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Vorwort. 



Ueber Plaa und Zweck dieser Untersndiiiiigen iM 
btfrito in der BiDleilang eusllliirlieli gespiMb«»^ 
so dass es nur noch einer ErUämng bedarf ^ ms« 
iMiUb leb die Met cmeheineiidett betden «Mlett Ab» 
ScbniUe der Arbeit in einem besonderen Bande ber« 
MMgdm. Zwar ist dies mir seihrt f^edcftklitlr «r» 
sebienen^ da ich sehr wobl einsehe^ dass die bei« 
dm Imfr gebatciieii VutetBudtimgm im ibrer Be* 
dcntung und Notbwcndigkeit liir eine Gescbicbte 
der fM^giesiseheii Ealdecbngm unter HeimMk 
dein Seefdhrcv, wie der Titel des Weffcs sieb an« 
bttiidigt^ erst dufdi die Beontsang ibrer Ergebaiss« 
MT Siebfldi^rmg desr r^t de» Anfang« Aeser Eni« 
deekangen dareb die Völker der beiden wesUicbe^ 
rm eilenrapäisgb«» flilbinsebi enrnrbenen geogra« 
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phifldhen and nantischen Wimens in'« rechte Licht ge- 
stellt weriien können 5 ich verbarg mir nicht, dass ohne 
diese Beienchtung, welche der dritte Abschnitt brin- 
gen soll 9 diese beiden hier erscheinenden AbschniUe 
leicht 9 als dein Zwecke dieser Arbeit zu fremd^ 
beurtheilt werden dürften. Dass ich dennoch aber 
mich dafür entschied 9 den Schlass dieser Untersn- 
chungen noch zuriickzuhaltcii ^ hat seinen Grund in 
dem Wunsche 9 fiir die nächstfolgende Untersochnng 
noch ein Werk mi benutzen, dessen Erscheinen, 
zwar seit längerer Zeit vorbereitet nnd angekündigt, 
doch^ eingebogener Erkundigungen zufolge , noch 
nicht in nächster Zeit zn erwarten steht. Es ist 
dies nümlich die Sammlung geographischer Karten 
aas dem 14. nndJ^. Jahrhimdertey welche Tcn dem 
Baron Walckenaer und dem Vico w te von San» 
tarem in Pliris veraoslaUet wird^ -ein Werk 9 des» 
sen Wichtigkeit ich 9 nach der Kenntniss 9 welche 
ich von eiligen darin etseheinenden Hirten ans der 
fNiriscr königlichen Bibliothek habe 9 zu sehr za 
schätzen weiss 9 als daas ich hätte wagen mögen, ^ 
ohne vorhergegangenes Studiam desselben den drit- 
ten Abscbaitl der Arbeit, welcher eben der Untei^ 
snchnng^' der geogra[>bis(ßlien Karten des Mittelalters 
gewidmet ist, hcran6ziigeben9 znmai die berühmten 
Herausgeber jener Karlensammlnng einen Kommen^ 
iar daau liefern whUcm« Hiernach blieb mir also 
nur die Wahl, entweder die Herausgabe des gan* 
zeu Werjkcs noch bis auf unbestimmte Zeit hinaus- 
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losdiiebeBy 'o4er £e Iiier ▼•i||«degten beiden ierateii 

AkscUfiiUe , auf deren Bearbeitung das angeliündigte 
KarteBwefk niehl nm weeentlieiii^ Einfasse aejn 
konnte, yorläufig für sieb herauszugeben. Sie fiel 
für das leUtere aue^ theile weil diese beiden Ab-* 
•ehnitte schon snr Hilffee gedmekt -wttren, ab die - 
bezeichnete Karteosammlung angeküiidigl - wurde^ 
IImüs weil ich hofte, dass sie noch tkt sieb allein 
von allgeoieinerem Interesse seyn dürtten, da sie 
swei bis jetzl fast gar nicht bearbeitete Gegenslünde 
der Geschichte des Mittelalters behandeln. Nament« 
lieh konnte ich von der zweiten ansfUbrlicheren 
Abhandlung erwarten, dass sie als Beitrag zu der 
Insher so sehr vemaehlassigten Gesebiebte des Han- 
dels IUI Mittelalter nicht ungern aufgenommen 
würde* 

Dennoch wäre dieser aar nach einigem Zögern 
ge£ssste £ntsehlnss beinahe wieder geändert worden, 
als mir während des fertgeseMen Draekes dieses 
Theiis zwei Wejcke znkameny W4ilche, ihrem Titel 
nach , die beiden vorgelegten Cntersnehnngea nnts* 
los zu maehen drobeteu. Das erste war eine aus« 
fthrÜchere Arbeit Uber den Gegenstand , weldher 
den Inhalt meines ersten Abschnittes macht 9 unter 
dem Titel; TAe iVeyroAuul ofAt Amk$^ exmmmed 
und explahied bif tV iL Ii am Desborough Cooley^ 
Lmubu ia4i. S. Bei näherer Prifnng xeigte es 
sich aber als ein Werk 9 dessen Benutzung mir 
zwar meine Untersuchnng wesentlich erleichtert und 
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«ktr to b wi pwc yi übet AilMg mmikL Uenm obgMdi 

Ym dwi voa mir auCt 
getttttteo Anri^hlM «Mit w^mdiei abweicht^ m 

« Ut ea dooh ia Anlüge 9 Plan upd ßew^isfiihruBg so 

beiden Arbeiten «ieb yielmebr efgiazea als wie-» 
deriieleft^ dbgeeelieii daTOü^ daae die meinige el« 
gentUch iiiur zur Lösung einer besümmteo Frage 
mlffneenwen wovde« In sereilen Theale wird eieii 
noch die Gelegeolieit darbieten 9 da« Cocdey'selie 
Werk M bee^ehen« 

Dai eniierr iaswisdien ereebieiieiie Weth eldrt 
in noeh engerem Zuaanmenheoge mit dieien Un« 
leteneliangen , und awar bmI det Hanptaufgabe der« 
aelben« Es ist dies nämlich die Chronica da desr 
ieMnenh e ee n f mVte iß Guine^ uerUa por man- 
dMe d$ JEke t^* ^4ffmso V* tob a direecdo metUir 
fkm e MügwmiQ a$ lafinie^def ile äkutn Jnfimile 
Meim^ue^ pelo clwonüta Gomes Sannes de A%u^ 
rawmj Anw iMi. ». Diese Arbeil eines innet 
sehen rnbiniich behannten Historikers, der die Eni» 
deehungea nnler dem Infanten Heinrich^ wie det 
Titel T'eigt, nach den besten Quellen liegchrieU, 
deenn Beden tong man awnr ans dem Gebraneh^ wnL 
eben Barroä Javou für seine ^Isia machte 9 kannte, 
welebe aber sebon rar Zeit des Damiano de G^a 
verloren war, ist im Jahre iOlSfl in del* kdniglieben 
BiblieUiek an Paria wieder anfgefanden nnd van 
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dem fCimmde dm Cttrreiim nmA ifm Vinmuk de 
Smmtmrtm mit der Sorgfalt, den FleUw uni im 
der gl i Mc rndw A»f trttiipg hummgpgßtk» -WQtdm^ 
wvkke flie »Ib einiige walure Quelle liir die Ge* 
«ri ii chiB' der ^fOf^immkmtk Mmidn^itMßf/m im M* • 
lantiscben Oecan Terdienfe« Ich geafehe, dasa ick 
mit eben so ängstlicher ata freudiger Erwartung 
dies Bach oiFnete^ da durch das Erscheinen dieser 
Quelle 9 deren Wiederentdeckung nicht geahnet 
Vfnim iNMHte, die sehon beendigten Voronterau- 
chungen zu dieser Arbeit , für welche ich seit meh* 
reren Jahren in den Bihliothehen Terschiedener Län- 
der gesammelt hatte 9 vielleicht als unnütii oder als 
aaf yerfcehrten Voranaaetzongen angestellt^ ersehet* 
nen könnten. Um desto grösser war die Freudey 
als aich fand, dasa Aaurara'a Angabe über die 
Pläne und Beweggründe des Infanten im Gegen« 
theil nur noch mehr zu dieaen Untersuchungen auf- 
forderten^ als die Andeutungen ^ welche darüber 
nach Barroa iu der Einleitung angeluhrl aind« 
Mithin wird Azurara's Chronik nur grössere Zuver- 
aicbtliehkeil zur Fortaetznog dieaer Untersuchun- 
gen geben j und n<imentlich noch mich in den 
Stand aetzen^ die Schilderung der portugiesischen 
Entdeckungen an der Westküste Afrika 's selbst, in 
einer Vollständigkeit und Abgeschloaaenheit zu lie-* 
fern , welche bei der Unternehmung dieser Arbeit 
nicht gehofft werden konnteu* 
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Schliesslicli nur noeh die VeMÜchenuig, dm 
die Vorarbeiten «vtn sweiten llieil , 'der den SeUnis 
dieser Uotersoctiangen bringen wird , so weit been* 
digt sind 9 daM derselbe beld nseb dem Brscbeinen 
' des besproebenen Kartenwerlss beransgegeben wer- 
den luinn. 

GiFttingen, in den Ostarferien 1842. 

^* B. WappItaM. 
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"wührend der Herrschaft der Maaielukcn; Untergang des- 
selben durch die türkische Eroberung 265. — Handelsver- 
kebr Venedig"« mit Aragonien 266. — Mit Kastilien 267. 
^ Mit der Berbeiai 368. - Traktat« aif t l^iaia 969. 
Venet. Zwischeahaadcl awisabatt Aegypten «ad dea Bcr« 
terkiiaua 270. 

Terkebr aiit Kleinasien 271. — Cen. Alaanwerke in Fogeia ; 
Handelsverkehr mit Aegypten 112, — Faktoreiea daseibel 
273. — Verkehr mit der Berberei 276» 

3) Kastilien. (9. 276-278.) 

Knüpft am Ende des 14. Jahrh. Handelsverbindungnn mit 
den Häfen des mittelländ* illeerci aa 276* Veffbladiltigen 

mit Aegypten 277. 

4) Katalonien. (9.278—309.) 

Barcelona bleibt Centraipunkt des kafal. Handels 278. — 
Verkehr nach Griechenland 279. — Pmihi^inm v.J. 1T20 
In Konstantinopel 280. — Verkehr mit Aegypten; Anfaug- 
lidie Hemainng desselben dnrcb die Klrdieaverbote; Ge- 
sandschaft V. J. 1314 an den Sultan 281. — Aufhebung der 
Beschränkung des Verkehrs mit Aegypten dtirch Peter IV. 
284. r- Anstellnng katal. Konsuln in Aegypten 284. — 
Beweise für das Aufblühen des Verkehrs nach Aegypten 
sn finde de« 14. Jabrh.^ Scbwta dieses Verbebra datcb die 
aragon. Könige 2S5. — Verkehr mit Aegypten und Syriea 
wahrend de« 15. Jahrh. 286. — Eifer Barcelona's, densel- 
ben Zfi befördern 267. — Gesand-if haften an die Snliane 
von Aegypten 288. — Verkehr mit dea Kästen der Ber- 
berei 39il ^ IViehtigkeH dessefbea 101. ^ Yerbladnagen 
mit Marokko 292. — Handelstraktate v. J. tah Tanit; 
T. J. 1309 mit BiTcia 293. — (Verhältnisse von Tunis zu 
Bugia 2^.) — Erneuerung des Traktats mit Bugia i. J. 1313 
297. — Traktat v. J. 1313 mit Tunis 298. — Irak tat v. J. 
1838 Mlf Tuffit 290. OesandSchaft air den Kdnig vea 
Tremezen 303. — Fernere Gestaltnng des kaial. Handels 
mit den Bprbcrländcrn 304. — Zttfltand de.-; Verkehrs mit 
Tunis währettd des 15. Jabrh. 306. — liMergaog desselben 
309. 

6) Florenz. (S. 309-316.) 

'Tritt gegen das Ende des 14. Jahrh. im Handel an die Stelle 
¥on Pisa^ Ihtiierer Handel der Floteniiner über Genua und 
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Pisft 310. <^ Streben nach Erwerbung eine» Seehafens; 
erkaufen Livorno von den Genuesen 311. — Hanielstraktat 
V» JL 1498 wakL dem SulUui vom Aegypten 312. — Reise der 

ersten florent. Galeere nach Aegypten; Einrichtung der 
florent. Konvois 313. — Florent. Hand^l«ihän<!€r fn Fnirland, 
Flandern iiud Frankreich ; neuer Vertrag mit Aegypteu 314» 
Erhalten Handelsprivilegien vom türkischen Sultan; frühere 
PrivilegieD in Könslantinopel ; Verkehr Bit Aragonien 

— Ausvirärtige florent. Handelshinser aunm dt» Xndt des 

Muh. ue. 

Handelkvert>iiidimg«ii der Ittdlener imd Kainlmen mit Cypenu <S» 
317-833.) 

IfVichiigkeit Cypern'a iÜr den Levantehandel 317. — Privt- 
. legien der Venelianer und Genuesen im 13. Jaluh. daselbet; 
Einfluss des Falles von Acre auf Cypern*s Handel 318. 
Privilegium v. J. 1306 für Venedig; Bestätigung desselben 
in den J. 1328 und 1360; Eifersucht der Genuesen; Streit 
awiachen dem genues. und dem Tenet. Konsul; Krieg und 
jSrobernngen der Genues. auf Cypem 32#. Sinken und 
Untergang des Handels von Cypern 321. — Verbindungen 
der Katalanen mit Cypem ; Privilegiam v« J. 17dl 3^ 

<9 Ansserhaib der Strasse von Gibraltar. 

Allgemeines iihev diesen Handel 324. — * Der Zugang zum 

atlaTiti<?chen Meere -wurde den mittelländischen Seefahrern 
um die Milte des 13. .lahrh. eröffnet 325. — Wichtii,keit 
ihres Verkehrs mit Sevilla 326. — L)ie Niederländer hal- 
ten keinen direkten Seehandel nach dem mittetündischen 
Meere; derTTaüdel zwischt^n Italien uud den Niederlanden 
-war bis zu Ende des 13. Jahrb. Landhandel 327. — Ael- 
teste Nachrichten über die Seefahrt der Venetianer nach 
« den Niederlanden 328. -~ (Der Seehandei der Franzosen 
var im Mittelalter nnbedeotend 329.) — Die Gennesen ^ 
verkehren schon früher zur See mit den Niederlanden; 
Pegololti's Nachrirhfpn darüber 331. — "Wichtigkeit der 
niederländischen Hüten für den Handel der Italiener 333. 

— Ursachen des schnellen Aufblühens des Seehaiidels der 
Italiener nach den Niederlanden 334. — Begünstigung des. 
Seeverkehrs iinch den Niederlanden durch die venet. Re- 
gicninjs:; Einrichtung der venetiaiiischen Konvois nach den 
Niederlanden 335. — Seelahri der Katalanen nach deik 
Niederlanden 336. — Wichtigkeit des Seehandels der Ita« 
liener und Katalanen nach den Niederlanden in der % Hälfte 
des 14. Jahrh. 337. — Direkter Seehandel nach England; 
späte Entwicklung des englischen Seehandels 338. — Ita- 
lienische Handelshäuser in England im 13. Jahrh. ; Charta 
mercatoria Eduard's I. 339. — Aelteste Nachricht über die 
Seefahrt italienischer Schiffe nach England ; die Genuesen 
machten den Anfang 340. — Schnelles Aufblühen dieses 
Seeverkehrs 311. — Venetianische SchifTe erscheinen erst 
später in England 342. — Gleirlizeiti^' die katalanischen 

. 343. — Fortgang des Seehaudels der mittelländischen 
Handelsstädte mit den Niederlanden und England | Erste 
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Anthcil der Ktttilianer und Portogicsen m den Hasdel mit Eng- 

buid and den Niederlanden, und Entit^icklung des portaglesi- 

ficben Seehandels biä auf die Zeit Heinricb's des Seefahrers. 
S. 345 bis Schluss. 

a) Kastilien. 

Bis zu Ende des 13. Jaln h 34f>. ~ Im 14. Jabrh. unter Fer- 
dinand IV. 346. — Unter AlioDS XI.} Schuubrief £duard'9 
n. Y. J. 1324; NatioDilbörBe in Brögge 347. — Alfons 
Schall för denSeebtndel 348. — Tnkut mit England 349. 

b) Portagal* 

Dloi^ Fikrsorge 360» — Stellt Genanea in der portogtes. 
Marine an 351. Wichtliikeit dieaer Anstellungen; Eng* 

land's günstige Hnndclspolitik für Portugal 355. ~ Trak- 
tat v.J. 1353 mit England 353. — Handel mit Frankreicb; 
Zolleinkünfte unter Peter I. 354. — Ferdinand's IV. Ver- 
ordnungen XU Gunsten' des Seehandels 3S5. — Stiftung ei» 
ner Assekuranzgesellschaft 357. — Verkehr fremder Kauf* 
leuie in Lissahon 359, — Ausfuhr Lissabon's 3f)0 Zu- 
nahme der portM^,'if'.s. Handelsmarine und ihres Verkehrs 
mit England und den ISiedeiiaudeu 3tii. - Nationalbörse 
in Brügge 362. Zustand der Seefahrt unter Johann I. 
363. - Sein Privilegium für die Venetianer; Bedeutung 
de<<selben für^Portugal 364. — Schluss dieses Abschniu 
tes 365. 
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ScLou seit lange i^l man davon zurückgekommen ^ die 
glänzenden Eatdeckongen zur Ste,^- welche dem Dm. 
Heiniick von Poitn(nl den mliaiToUen BeioMutn »der 
Seefahrer« 9 erworben iMdMo, eis dSe.9nl&ll%en dem 
Glücke zu Terdankenden £rfol||;e kühner Uuteruehmun- 
gte einidner Tom cbcnralereaken Geist, der Zeit beseel- 
ten Abentenior anansehen» Man batang^cfangcn, dieselben' 
als nolUwcndigc Folgen eines durch die Entwickeluiig der 
Zelt bedingen Strebens zn betf^ichten^ welches seit Jahr- 
bnnderten ansgebiidet worden nnd naf die Erweitmng 
dea den Untemebmnngsgelste der Zeit- sogSnglieben 
Raumes zimi fricdllclicn Verkehr mit fieiudcii JXatioucn 
gerichtet war. Dessenungeachtet ist bis jetzt nur 
nodk wenig gesebeben, den Znsannwnbang naebznwei- 
SCO', in welclieni diese bewnndmngswirdigcn Unterneb« 
jiiuugen der portugiesischen See&hrer im 15ten 
Jahrhundert zu so manchen früheren, weniger glücklichen 
mid daher nnbeaebteten Veraneben abnltcber Tendens 
sieben , und die Momente beranssnstdllcii , darcb welche 
diese glorreichen Erfolge lange vorbereitet wurden. Es 
bedarf einer genauen Betrachtung der während des Mit- 
telallera dnrch die Entstebnng freier Handelsn^nblibcn 
«nd dnrch die Berifarnngcn der christlichen Welt mit 

l 
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dem Orient Lcdingleu EntwicLcluDg; der SdiiflTaLrt und 
^des Yerliclirs bei den Völkern der beiden mrcstiiclieren 
8Üdeiuropäi8clien Halbinseln^ um die Fäden zu erbennen» 
welebe die so folgereieben Unternelimuug;en des i5ten 
Jahrhunderts , durch welche der europai sehen Mensehheit 
' eine neue Welt und ein neuer We^ zu den immer nielir 
Begehrten kostbaren Erzeugnissen des bis dabin eben 
so unzugäng^Uchcu als hezauhcrud crsclicincnden Indiens 
entdeckt >vurde , innig verhnüpfcu mit ihren zartesten 
vom Lichte abgewandten Keimen , ivelcbe zugleich ge- 
geben waren mit dem ersten Erwachen jenes neuen ci- 
gcnthümlichen mapitimen Handcls^cistcs in den italleni- 
niachen Handelsrepul^liken , dessen Biüthen Venedig und 
Genua den grossastigen Glanz verUcben und dessen rei^ 
die FrMite dnrdh Yermiulung der Vülker der ibcfiscben < 
Halbinsel das q^luzc clviiisirte Europa erntete. 

Man kann- sagen , am £ndc des 14tcn Jahrhiinderts 
war filr Italiener , Spanier ttnd Porlugieafln der Zeit>- 
punkt eingetreten, wo es nur des Anslosses und de» 
Einflusses einer hervorrag^cnden Persönlichkeit bedurfte, 
welche die Resultate der während Jahrhunderte liscft». 
sebreitend entwidielten geographischen Bildung* dw4 
ser .Völker in sieb konzentrirte und die Ricbtung » 
kannte, nach "^Yclcticr das dadurch immer Icbcndlg^er wer- 
dende Streben nach Aufsuchung neuer We^e far den 
Verkehr sieb wenden mnsste, um jedes dieser Völker in ! 
jene Laufbahn der maritimen Entdeckungen zu leitat, 
Iii welcher die Erfolge bald so glänzend wcrdeu sollten. 
Aufralleud ist es, dass unter diesen drei Völkern gerade, 
dasjenige, welches sowohl dureb wissenschaftlich -ge»* 
graphische als praktisch -nautische Ansbildnng am mei^. 
sten dazu vodliereitet schien, in jene ruhmyolle Laufbahn 
einsutrelen , «Uein im alten Gleise blieb und selbst hart- 
niicig darin mkante 9 nachdem schon die neue Bahn 
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giAvo«li«ii ,w«r. Es selieint , «b wean itelienlscbeii 

Handclsrepiiblilten nur dazu berufen gfcwesen, ein neues^ 
immer vveiterc Kreise für den Yerkekr etsieiendes Stre- 
ben zn erzeagen uod bis s« «ittem gewissen Ponkle zn 
enlvrlckcln , dass es aber nur dem konzentrirteren^ monar- 
ebtsebcn Staate gelingen konnte ^ tob dem ihm vorberei- 
teten die reelleren Fr&Ate zu erzwin^^a. Zwar seben 
ifir sebon Iriib mntbige Italieniscbe 8«efabrer dnreb die 
Strasse von Giiiialtar vorwärtsdrin(>;cn , um im grossen 
«tiantiscben Occan neue Wege nnd neue Länder > deren 
Daseyn alte Traditionen abnen liessen , zu erspiben ^ al- 
lein solcbe kühne Unternebmuiijjen , >vic Uic der Vival- 
di^ des Teodosio Doria^), stclicn Tereinzelt da, 
ibr nnglncklicher Ausgang scbreekte P^achfolger ab. £s 
geborten die Mittel nnd der Wille eines TOm naebsten 
Urlhcilc der Menseben und vom ersten Erfolg-c unabbän- 
gigen Fürsten dazu, um ungescbreckt von den anfangs 
nutzlosen Anstrengungen das einmal Tai|f€steckte Ziel zu 
Ycrfolgfcn. ^ 

KicUt die Italiener, nickt die Spanier, die nächst 
jenen damals den grössten Antbeil an dem Verkehr zur 
See Iiattcn, ivaren es^ wclclie die planmXssigen , erfolg* 
reichen EnliU'chunjjsreiseu auf ilciu fast noch unbekann- 
ten atlantischen Meere begannen ; es war das Volk, wel- 
ebes , zwar der Lage seiner Wohnsitze nacb am meisten 
anf diese Richtung angeiviesen , doch gegen jene am we- 
ni(];sten dazu vorbereitet war, dieselbe einzuschlagen. 
Unter diesem Volke fand sieh aber der Mann, der^ hoch- 
gestellt dnreb Gebort nnd ausgerüstet mit allen Eigea- 



1) S. Grmherg, AnnaH di Gtograßa e diSiaiuiica» Genova 

1803. S, Tarn. II, pag, 195. 257. 2H9 seg. ^ Foglietta, Sloria 
dt Gcnoia. 1597. foL pag, 213* — 1 traboscht^ Siona äeiia LelU 
UüL Tom» IV» /« I. c. 2. pa$. 84» 

V 
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mImIUH) <Ue ih»n. y li öi»i ,. fiidefi ciMial «Jift.dM vifiW- 
gen cdiftnnteii Wey oliiie Bicd«nlueB. and Zögern, xti vef« 

folgten 5 zH {gleich in slcli aMcs Das aufgenommen hatte, 
was die beiden jNaclibarAatiooen in geographbclicr und 
naiUiaciier.BUdiuiip Ti^s.{8eUieitt Y«l]&e. Taraus JiatleD. Diea 
war der Solm dea rilterlicliflii Rcuiig«' Johann dra ersten, 
Ton Porlujjal , der Infant Don Heinrich , dem die dank* 
hare JXation dßn ehrenvollen Beinamen >* der Seefahrer « 
gegeben, ein Kann^ der in der Geschichte der Fort« 
schritte der menaddidieii Kalfnr eine hedentende Stelle^ 
einnimmt ^ der aber beinahe verg^essen worden Ist über 
die glinmden Erfolge^ welche die späteren Entde- 
cknngsreben eines Vaseo d.e Gama nnd eines Colum- 
bns hatten. Erst naehdem man in neuerer Zeit ange> 
fangen, den Ideen tici'cr nachzuforschen, weiche zu der 
Entdeckung einer nenen Welt leiteten , hat man wiedec 
erkannt y dass sn einer yoUstibidigeren Erkenntnis« jener 
Zeit der maritimen Entdccbungen eine tiefere Einsieht 
in die geistigen bewegenden Ursachen Tür die ersten 
Entdeeknngsreietta der Portugiesen auf dem atlantischen 
Oeean nothwendig sey»' So schwer es nun aber aneb 
seyn mag , in die Erkenntniss dieser Ursachen Tollkom- 
men einzudringen, so ist doch gewiss 9 dass Vieles darin 
aufgehellt werden kann durek eine genaue Untersnchnng 
erstens der Zwecke , deren Erstrebnng dem Infanten 
Heinrich Veranlassung gegeben , sein Volk auf diese 
Bahn der Tbätigkcit zu leiten , und zweitens der Um* 
stände, welche demselben sowohl den ersten Anstoss znr 
Er&ssong seiner. Plane als die Hoffnung auf deren Ans- • 
iiihrnng geben konnten. Zu dieser Untersuchung nun — 
dicy weil sie sich über die Entwickelung der geographi- 
schen und commereiellen Kenntnisse während des Mittel- 
alters verbreiten mnss, Ton grosser Wichtigkeit zum 

Vcrstäudniss einer Menge i^ou Erscheinungen der folgen* 

■ 
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den ZcUeQ Ui, wekhe in jener Entwkkalung ihren 
Ivnmd inben, «uii|9^ Meteriailieii nfl Yowbeitini za 
liefiem, ist der Zwe^, den icb in den folgenden Ab- 
Jbandlang^ün zu crrclclicn mwk bemühea wiik* 

Die fittlfuBkiel, ivekbc mmm ml dieser UaleirtiiicliiiiiK 
kcMtzen beiui, «isd iadaeeea edbr naB^lbftft* Yvm 

dem Infanten scU)st ist uns nichts zum Vcrslänilniss sei- 
ner Absickten und PJanc liintcriassen j aiteb liaken wir 
Biebi eininal glekbieilig« Berichte «her detM» ünlcnieh- 
nmiifpeB. Wir sind beeebtiokt anf die Aussagen spate* 
rer Scbrlftstelier, die zum TkeÜ aüerdtug^s aus autben- 
tiseben Qaeliea eeböpften , sieb aber in der Angabe der 
Chwde und Plane daa Prinsen Mlfacb vidarepiediev^ 
bü tlass ^\ir aucli aus «liefen erst dicjcnig^cn hcraussucben 
ttüaaen, iveicke uns aU Fi'iig^erzei|fe fiir finaere Untersu- 
cknng dienen b(jnnen*- Um nnn aber dieie Anawabl 
treffen an bdamen , ist es nötbijr , znerst den Gang^ dieser 
Entdeckungsreisen im Allgemeinen zu betrackten , denn 
biednreh werden wir schon einigen Anfscbii^ss über Yer» 
anlnssnng nnd Zweck derselben erhalten» Dnreb Yer- 
gleicliung der Terscliicdcnen Aussafjcn der erwähnten 
SehrilUteller mit dem Resultate dieser allgemeinen Be- ' 
tvaehtnn^ werden wir 4«nn di^eni|[en eikenncn können^ 
welcke wir in Uptersncknng zu mhen nnd zu verfolgen 
kaben. 

Bald nach der Erobcmng Gentm's in Jakre 1415, an 
wcleber der Infant mbnnrollen Antbeil gehabt, begann 
derselbe alljährlich einige SchiiTe zur Entdeckung;; neuer 
Lünder^ gen Süden lings der Westküste von Afrika^ 
avacnsenden. Bis snni ' Jahre 1419 werden diese Unter* 
nebmnngen mit regem Eifer fortgesetzt, nndl wSkrend die- 
ses Zeitraums werden die afrikanischen Küsten bis zum 
€ap Nnn crfetaebt nnd die beiden Inseln Madeira und 
Porto Santo jalifgdhndcn» Doch mit diesem Jahre tritt ein 
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•StilbUad m diesen UnterncLDinii|)^en ein ^ der Infant wen- 
det jetzt für iän[;crc Zeit »eiiie §taM» Anfmerksauikeit auf 
die KolMUMning der htMcm ynmtmwi hitUi «nd adieuiiy 
zufrieden mit dem Erfolg; sein#r Asstren^m^en , nar 
dumuf bedacht , durch den möglichst zweckmässigen An- 
Im» dieser ImuAm den fgKümttmm Kslien fiv seta Yate»- 
lend SU efstvchcn» Bald mtßetmlt er sieli aodi de« lübeB- 
reecbenden Gewinns , den das dahin Terpfianzte siciile- 
nische Zuckerrdbr und die von Cypern eingcfiilurte Wela- 
xebe dacbnagen 9 und seMint dniick deoseJUbeii mm die 
ipaslidie Befriedlfjun^r ^maet Wünsche «nd Pbe^^ wel- 
che ihm bei den Unternehmungen Torgcschwebt hatten, 
» erreicht zu haben. Allein nach einer LnterbrechungiTnii 
sehn Jahieft idiett wir ilm aufs neii^ «id mt 'vefgvS* 
eserler ABstrengun^ die Entdeckmigett lüAge der afirika»* 
uifsclieii Küste wieder aufnehmcu. rsicht kümmern ihn 
die wiederholt gemackten Einwendungen , es sey nutzlos^ 
aaf solehe Uiiteniebiiiu«|feii Kräfle und Mittel wa verwen- 
den , da selbst wenn es gelingen soUte weiter an dieser 
gefährlichen Küste yorzudriiigeu , man doch nur unbe- 
wohnbare Wüsten 9 wie die Libyens 9 finden würde. 
Von jetst an werden diese Entdecknngsreisen planmKssi^ 
fortschreitende , immer weiter ge|;^cn Sud Terzndringen 
Ist der Zweck, den der Infant unermüdlich verfolgt. Die 
endlich nach so vielen yergcblicken Anstrengungen gliiek* 
lieh erreichte Umsckiffung des gefüreliteten Cap Bejador 
dient demselben nur dazu, im gleichen Maas^c mit dem 
erlangten Fortschritte die Anstrengungen zu vermehren« 
Die Entdeckung der far eine UandelsYcrbindung mil den 
Mauren, welche Goldstaub ab Tansehmittel für eun^- 
sehe Waaren darbieten, so glücklich gelegene Insel Ar- 
guin kann das Immer weiter gegen Süden gerichtete Stre- 
ben nicht fesseln. Ein feineres, errin||;en«wnrtbcvee Ziel 
schwebt dem Inftnfien Ver Augen, di« Enl4tehung \on. 
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I«iuidi»a, denen Um Künde gfewooim dnrck For^ 

Mhu^gem , ynjMkm Miii IlMlirtrelmdftr (EMfet im der Ein- 

wie auC dem ScLauplalz 
seiner ruhmvoUen Knftj>özij(je nu Verkebr mit Völkern 
fremder Zunge mid fremden GM^eü» ft»|yCBleiU ^tte. • 

Somit «rke«iiitt vfk dartlidi mwu P«rMeii i» dieser 
EnCdeciHinj^sg^eseliiefcte, in welchen das verschiedene Ver- 
fahren aach verschiedene Absichten und Bewc^^rründe 
erratheil iäast. Wähveail ^ eimtefien i«t daa Strclbeii des 
lafaiiteii noch itabeatimmtcr. S4m Blick irt iwar nach 
Süden {{perlcbtet, doch noch nicht so unverwandt, dass 
«r sieii nicht von dieser Kiehtung^ hätte ablciihrn lassen^ 
aaehdem «beahsiehtigt die Mden inscla Madeira und 
Poffto Santo enideeht wenden Mit <ler Anfindnng die- 
ser beiden fruchtbaren Inseln , welche so wichti{y für sein 
V Vaterland zu werden versprechen , glaubt der Inlant sei- 
nen Zweck, def noeh ein «Ugemeiner ist, eneicht zu 
hidien. Hierauf passt denn auch ganz, was Joa~o de 
Barros und Ruy de Pina iüicff 4iU& Veranlassung und 
die Absichten der Untemekmii^gcn des Piinsen sagen. 
• SowoU hei der Einnahme Von Genfn«, hciast es, »als 
bei den späteren Heerfahrten der Portng^iescn nach Afrika, 
denen Heinrich heiwehntey ^og er ¥on maurischen ticlan- 



5) Wenn wir hier von Entdeckung dieser Inseln reden^ 
SM> wollen vfir dadurch durchan«; nicht in Abrede steilen, dass die- 
selben y SO VFie ein grosser Theil der von den Portagiesen unter 
Heinrich dem SeefSüirer erfonchten Westkfiste von Afrika schon 
Tor seiner SJIait nicht allein v<)a den JVomiannfm oatdeckt worden, 
sondern auch itaUeois^e« upd katalonis^ien Sedahcearn nicht va^ 
hekf^lnt gewesen«, IfierubiBr .:werdett wir na 8Ub Afaacknltljß bei 
Untersochong der Seekarten (Portulanos) so sfiveeb^ haben» 
Für die Portugiesen wurden diese Inseln damals in der Xbat 
erst entdeckt, y>enn es auch nachzuweisen ist, dass dc^r I^ifani 
aus älteren itaiienischeu Ka^t^n 4ereu,,£^äienz JiAnn^e* 



Digitized by Google 



genes md H fdt l wi wteai »iWuHie tob dihp Westküste «ad 
ilen hatem iÜMEa's «b; > Auf* ieliAe Welse etftidl er 

Naclirichtcn nlclil; allein über die Länder der Alarven, 
die an die Wüste, yod ihnen Sabara genannt , grenzen^ 
sendem'selbsl'über |cBe Läflder, die TOn den Aseaegi 
bewolmt werden , ilie an die Ntger ysM Jalof stoasen^ 
wo das Land Guinea^ das sie selbst Guinauha hei- 
•sen , anfängt. — ]>arcli Entdeckung neuer Länder sick 
und sein Vaterland M v et k air> l icfccn , Porlogal grtfaaeie 
Besitzungen zu erweiliwn nnd'nene Hillfsqnellen sn'er* 
Öffnen , dem Handel mebr Ausdehnung nnd Mannigfal- 
tigkeit zu yerscbaffen nnd zugleiek das Lob der Cbri- 
atenkeit und den Dank der Kirche za ' yerdienen $ dies 
lYar das bobe Ziel, das der Infant sieb vorgesteckt hatte 
und das allein seine bcisse Rnbm- nnd Wissbegierde, 
frle s«nen Bifer Ittr Portugals Vergrösaennig nnd Ver» 
herrliekung zn befriedigen mochte 

Was veranlasste nun aber den Infanten , wieder auf 
ein viel ferner hinaus liegendes Ziel hinzustreben? denn 
dass d^a der Fall, dentlieh der Gang der Unte»* 

nehmnngen wXhrend der zmiten JPenode der Entdeehnnga« 
reisen. Wir glauben nachweisen zu können , dass es die 
Aussiebt war , durch Verfolgung des früher angeführten 
. Weges, anf welchen ikn die Naebriehten der Mauren ge- 
leitet hatten, nieht allein die afrikanlseken Lander, wel- 
cLe dieäc ihm Leäciuiclieü hatten , zu ^reichen , soodeni 



3) Veber die bler fenanateii T«llcer ^rd die iai efstea Ab- 
schnitte gefftbrte Vatenmchung ireitere Auskunft geben. - 

4) JoalU de Barros, Decndas da Asia. Deel. Uv, I. cap.2, 

— Ruy de Ptna, Chron. do 5. i^y D. Affonao. cap. 144. in der 
Colieci^do de livros ineditos de Uist. Forlugueza, T, i, pag, 486, 

— F. Lopez e Gomez £. de Azurara, Ckron» dtl Aey Joaik 
L LUb. 1644, (Ol, FarU ier^. foL tU ^ . . ; 
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sogar nacli dem Lande der liegebrten Speccreien, dem 
fcHMB Indicii m gekngtn, «ad dasa diese Aaaaieht dem 
lalkiiteii gewordeo war dnrch das Staidiom italientaelier 
geog;raphischcr Werke uad Karten^ welche ihm um die 
Zeit zogekommea waren. 

Hiemät liabea wir den Gang angedentet^ wcldien 
wir in nnserer Unteraneiinng »i ndnnen liaben. Zn¥tir> 
derst müssen wir IieransziisteUen' Sachen , welche Nach- 
richten es gewesen seyn mögen, wdlelie der Infant über 
Alnlm Ton den Manren erhielt and weldie ihm den er* 
sten Gedanken g^ben konnten^ an der Küste dieses Welt» 
theils Yorzndringen^ um für den Handelsve^hr giui^ge 
Ijaader aafxasadiea , uad darnaeh müssea wir. uatersa- 
dm , was deraeihe ans den geographischen Sdirillen and 
Karten jener Zeit üherhaiipt und insbesondere aus denr^ii 
der Italiener üher die Möglichkeit nach Indien zur See 
an getaflgea, etlalmB boaale. 
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I. Abschnitt. 

Geographische Kenntnisse 9 welche 4ie Araber 
zur Zeit Heinrichs des Seefahrers tther Central - 
Afrika und die atlantischen Küsten dieses 
Welttheils besassen. 

M an sollte meinen, die Antwort mtf die ertle Frage, - 
ivelcbe ivir zu beantworten haben, nänilicli die, welche 
Nacbrichten über Afrika der Infant dnrck die numrlschen 
Bewohner dieses Wdttheils crkaiteo konnte , wire leicht 
zu g^cben , da dieselbe ja von selbst aus den gcograpbi- 
scben ßescbrcibun^en^ weiche die arabischen Geographca 
des Mittelalters vom Innern Afrikas gebeo y erfolgen 
müsste. Da nun diese Ton den gesehidrtesten Geogra- 
phen neuerer Zeit unteräucbt und dazu benutzt sind, die 
Lücken, weiche ohne dieselben Tor nicht langer Zeit noch 
die Karten vom nördlichaii und nitderen Afrika gehabt ha« 
bcn würden, auszufiillen , so brauchte man, uui diese 
.Antwort zu finden, nur diese Karten zu stiidlren. Allein 
die UntersuehoDg dieser Karten giebt nns keine genü- 
gende Antwort auf unsere Frage , denn darnach kannten 
die Araber jener Zeit den westlichen Tbeil Mittelafrikas 
gegen das atlantische Meer hin gar nicht, konnten also 
auch dem Infanten keine Nachricht von LSndem geben, 
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welcbe or anf dem Wege der Küste dieses Erd- 

tlicUft t[;e|jfiMi Süd«R aufziifiodea liolTett konnte. Bedeukt 
W(ßm aber) db» leit ien £ntilc«kiiii§en Daainai's «ad 
Cbpp cfJto n^g 0 in CentraUfrlka die letztes 4mp tci k i iictol 
Nameo, mit wcLchcn kis Auikng dieseg JakrkonderlA 
die G^gmdea Sndant avf lUHwni .Kartca kedeckl -waied^ 
WMhwandM sind, m cRtotel* Mtirlicli dk Ymti» 
tkang, ob nicht vielleicht die Ausleg^er jener araklsckeu 
Geographen dic^aekriciitcn derselben lyissvcrstanden und 
di« in dwifldlbtti ia|;«fiüirleB Länder, «nriebüg «nl diui 
Karten einipelragaB beben. Denn «nsenclunen, daes alle 
jene mäebtigcn Reiche und Städte^ welche die arabischen 
Geographen zum Theli) so analubrUcb besehrieben haben, 
Bpnries Teradnvnnden aejen^ oder wobl gar dort nie^ 
emfiit bitten 9 webin jene ScbrilIfCeller sie setaen^ 
wäre dfieh wohl zu jjewajrt. Wenn nun aber das Krstere 
der Fall iat^ so müaste es nacb der jetzigen genaueren 
Kenntoisa» weldbe nenere anvefHatige Reiaende von die^ 
aen Gegenden Cenlralafribaa Terbrellet haben, doeh wohl 
niögiicli seyn , wenigstens einzelne der von. den arabi** 
aeben G ae gi e p ben beacbrtebenen Loealitäteii in denr ge^* 
genwartigen Znrtuade dieser LSnder wieder an eibennev, 
Punkte, welcbe gesebickt wären, als Anbaltsponkte zur 
Bestimmung der I^age anderer iron denselben beschriebe- 
nen Gegenden 9 deren Namen aieh jetat vieileiebt gint- 
itck verändert ^baben, an dienen, nnd so ein Bild dea 
Zuiytündcs dieser Länder während des Mittelalters zu g^e- 
wiaacn« Gelänge di^, ao crbielten wir nickt allein die 



I) Jfarrative of TrmteU and DitcMtrUt in n&rthefn «ad ccn- 
iral Afrieaf 4h tht year9 iSXZ^tSH hf Major I^enham^ Cqil. 
Oiappirta» omA tkg UU 1^. OadJic^ Xoadoa tB28, d. — Jmmml 
of a tecmtd MspedUim talo thM inierwr üfAfrkitt lAe /alf Com» 
numder Cißfptrimu H* if. LsadMi iM.'4» 
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Attturort anf unsere IPtu^ 9 weiclie Nacbricbtcn die Man» 
M» dem InfimtiB TW laiMtii Alinkw ufoben ktmilen^ 
iMRMLeni • M^eich die Mittel snr YergleSdialig des gegen^ ^ 

wärtigen Zustandcs diesor Lätidcr mit dein, in welcliein 
sie 8icli am finde des Mittelalters befanden ^ eine Yer- 
gkiebaof > wekfaa Tieiieidit einige inleieManfte «Au^ 
etUllite ÜMr die Gesebiehle dieser uns m wenige behaa»» 
ten Gcgciulcu jjeben l^önute. Bis jetzt ist uocL sehr we- 
nig (iir eiue solc^ Untcrsncbuno; {yetkan^ denn eowobl 
.CidJrl ftiiter'fl nnTev|fleieliUebe Gcegrai^liie Ten Afrika^ 
'welcber der Yersneh gemeebt worden, io wie Wel* 
ckenacr'g Latcr&ucljunjjcii über die Gcogprapliie Inner* 
A&ikas sind vor dem Bekanntwerden des Inaern dieses 
SrdtbeUa durch neuere europäische Reisende ^crschieneB^ 
und das Weih Stnwe's » die Handebsftge der Araber wm» 
ter den AhAssideu durch Afrika, Asien nnd Osteuropa 3), « 
ivelckes alk-rdin^^s erst in der neuesten Zeit erschienen 
sttd welches der Verlasser euch mit einer Karte der den 
Arabern bekannten Welt begleitet, auf welcher auch in 
den Gegenden , von welchen wir hier reden , Namen YOa 
Städten und Reichen und Angaben der Handelsstrasseii 
Ton den Berberländem dahin verseicbnet sind 9 ist, wie 
wir im Laufe nnserer Untersnebang zeigen werden , in 
diesem ThciL so gcarbeiiet, dass es zu diesem Zwecke 
gar nicht xu gebrauchen ist. 

Pennoeh glauben wir, dass es durch Benntming der 
in neuerer Zeit «ugänglich gewordenen Hulfsmittel wohl 
nM)(|^Licb wäre, nach den INacbricbten^ welche die arabi- 
schen Geographen von Gcntralafrika uns hinterlassen hal- 
ben 9 ein Bild dieses Landes sa entwerfen , welches aut 



2) Recherchßs Ciosr. aar PüUdruvr d$ ff^M^^ Hpi€9itrk 
Fari9 i82i, 8, 

3) Bcrlia 1836. 9. iäne gduöate Preispchiail* 
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ilemrjeMgiäi, wdehes ««• di^ MesCili BtülMiUmagwi 
deMeUicn fftbaB, nodi in A%meiaca ein« wiM xn er> 

kennende Achuliehkeit Lat^ und wenn wir es anch einer 
späteren Zeit, io wclchy mehr ¥0&'dffll m den Blbli^f 
ihßktm nach nnlfteiiiifst litgeodca Sebitmi «nbMcher G^* 
gnip1iieK»iind Relack»clira[fcnngen bekannt gcnMht^ se]^^ 
wci-dcu , überlassen müssen , dic^e Arbelt anszuiiiiircn, 
so g^lanbea wir docb das« im. Stande zu fleyn , ,tum^ 
IJmrfiase jene« Büdea liier stt enlwerfe*, wtUhe.m IS« 
unsern Zweck nothwendig^ sind. Wir wollen diese Ar^ 
beit nnternebmcn , da wir g^lauben , es werde durch das 
iBlereise, ' welches der GegeDitead deikictet, .«»Iflckuldift 
werden, wem wir dieee UnlerMeb«n^ etlvee weill|Q%^v 
filbrcii, als es zur Bcantworlunjj unserer l'rn^e, ob die 
Mauren des nordwestUcbea Alrika'a dm ittfanten AacU« 
rieht geben konnten» wdehe densdihen T^fanlMaen honno 
ten,* so o^rosse Anstrengungen snr Anfrnehnng yon lilf 
den Ycrkelir «glücklich g^elegenen Ländern zu machen, noth- 
wendig scheint, und diese UntersmOmng uobr sk eiaeu 
sdhstsfiindigen Exenrs behtndeln. 

Vm aber einen Masssstab für die Zuverlässigkeit der 
zu erhaltenden Resultate zu geben führen wir hier erst 
diejenigen ersbischen SchriftsteUer^ deren Nechriehleii 
wir fir diese IJntersiiehnng benntien werden » harz ehst 
rakterisirt auf, da sie in ihrem Wcrlhe zu verschieden 
sind, nm mit gleichem Vertrauen gebraucht werden sä 
hdanen. Wir nennen sie der Allersfolge aseh*. 

1. Messndi sehrieb nm dss Jshr d47 aseh Chr« 
ein historisch - geographisches Werk, »die goldenen Wie- 
sen und die Edelsteinrainen « betitelt y welches wir durch 
Anssfige, welche DeGnignes dsrsns lieferte , ken- 
nen *). Obgleidt dieser Sehrüftstdler ab Quelle für aas 

4) Noliceg €t exlraits des ManiuQriit fU ia BibL du, üoi. T. L 

I 
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oW Bedeutimg isl^ idt ]>e Gtii|;a6s in seiiieB Aug* 
tSl^tllk ÜMt »lies Gft^ipraphiMlw in^e^j^g^cks««! hat, td mos* 
sen wir ihn doch anführen, weil spatere Gcogpraphen viel 
ans ihm (j^eschöpft iiaben. £r jvar sehr ^^clchrtcr Samm- 
ler und benotzte In gpe^graphisciier Hiatiiskl iMsandera 
^aa Werk dei Obeid-attah ihn Koviadabeh , desfan er 
auch mit dem g^ssten Lobe erwähnt. Kr hatte aber anch 
selbst y wie er sagt , weite Reisen naclt Ost und West 
Dfeaiaelit. Die Inhaltsanaei^e aetnea Werlea »das Back 
der Ansei^ niid der ErniabRnng, « in wcicliem er interea- 
santc Details über seine literarischcu Arbeiten giebt, 
welche Siivestrc deSacy bekannt gemacht hat, bc- 
waiaty wie bedentend dw geograpkiaeke lakail dea eben 
l^enannten Werka aein mnsa , «nd daaa daaaelbe ala eine 
gute Quelle zu betrachten ist 

%f Ibn-Haukal. ^ Der P^ame dieses berühmten - 
Geographen iat hti uns merat allgemetner bekannf .ge« 
worden durch Ouseley's IJeberaetzung eines persischen 
geographischen Werks, welche er im Jahr 1800 unter 
dem Titel • The oriental geography of Ebn-Haukal* kcrans* 
gab. Der Titel der Handacbrifl war f » Die Wege nnd die 
Königreiche «, doch ohne Namen dea Terfasaera* Da man 
wusste , dass Ibn-Haukal ein geographisches Werk 
unter dieaem Titel geacbrieben habe, und da Abulfeda 
den Ibn-Hankal bMnig dtift und diese Gitaln meist 
mit Stellen in dem genannten persischen Manuscrlpte 
wörtlich übereinstimmten, ao nahm Ouseley dasselbe 
fftr eine Ueberaetsnng dea aiabiach geacbriebenen Werka 
Ibn-Haukara an. De Saey alininite in aeiner An* 



5) Noticet et ixtraüM de$ MamtBcr, de In Jh'ft/, Imperiale. 
T. 17/7. p. 132. 141, 156. — Vergl. Vytenhröek, DieteHttÜ« de 

T.bn - Uuukal. Lugd^Batav. 1821. 1. p. ü7, Hamaker, Spec. Catal, 
Codic. Orient Bibl, Lusd^Baiav, 46. 
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secge dicaer (Mental Gcognpkj 4et AMMlii*t In Hki- 
fidit de« Veffittsers bei, seifte JediM%> Muh tfde toii^ 

Abulfeda aus diesem ScIiriftslcUcr citirto Stellen tkeiU 
onr abg^ekurzt , tlicils {jar nicht mch in dem von 0 ii s e« 
Uy IlbereelEtett WerW fiwdeii) wd behattptate deeltalby • 
daes die» melrt enie Uclkereetsnftf» dee Wevli I'bC-Hta* 
kal's, Siöijdcru ein Auszug ans dcftaiselbeu scy. Ousciey 
hatte au» inuern Gründen die Zeit der Abfassung als 
iffisciltii den Jabves 9%jt «nd 06^ (o. €b*) heatwmit> Aa^ 
Sa>ey edbftobte dMbb «oeb en^p A asT dfeZeit tm . 
915 bis 921. (303 — 309 der Hedsehra.). 

IMeae Arbeit Ouaeiey'a wurde mit grosser IVeiide 
r9» den 'CIcogrepbe* untfpm^mmtmf de sb' «die'fjneUen 
RIp die KenntniM d«p C ee grepb le des Miltelidlefe, beten« 
ders Asieud, um ein Bedeuteudes vermehrte. Dies \V erk, 
«Bi zwetbondert Jabre älter als des dee Idri^l, gr*iebl 
die eebstxbaieten NacbtUblan «be» 4en deauil%en Zn- 
filanff 'der dem I§lan unterworfenen Linder 5 beaendeve 
über Persicn. Für unsere Untersuchung ist es Jedocb 
ebne erbebliebe BedenCnof ^ da der-YerAuser der iiänder 
der Sebwanen in AfHka nar sebr bm erwlLot, »weiter 

von Natur ein zu gprosser Frcnnd der Weisheit , der ed- 
len Gesinnung, der Religioni der Gerechtigkeit und ei- 
ner geregelten Regtemng sey^ nm «t eolcben Mcnsebeii 
eich zn beaebifltgen. « 

War aber der Ruf Ibn-Han kal's durch diese 
Arbeit Onaeley'a bedeutend als Geograph geworden, 
aar ward er ea in neeb viel btfbereu Grtde als Uylen« 
broek im Jahr yon dem O iiglnaK t eih dieses Sebrül« 
stellers , von weleheni sich ein Manuscript in Leyden 
befindet, noiständlickere JNacbriebt nnd einige Anaziige 
gab« Durcb eine ( neue Untersnebung dieses Manu« 



6) MaßasM Encyclopeätqut T* Fi« p. 4» 8, iuiv» 
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Uy ikKMMin jmi 4m im Abvlfeda «m Ihn- 
HattkaL cUtrten Stellen bewies Uylenliroeli, dam du 

Ouselcystke fveder eine U^bersetzoog noeb «tu Aaszag 
aäs äem Wcfb« dt« Iba-ttavb^ly f«dlevtt ciwi tebigi 
Jahr üHlre AriMil Jfif «ad «um flftuptqa«l|e de» Ib«- 

Meukai g'ewes«^? uud dass alle Anführungen aus dem. 
Ibn-Haubai) welche in der Geographie 4ca Abal- 
f«d« vwdrifuear .mb wtfrtlwb in dm Maavieript 
LeydcD fanden. Der Wichtig^keit anseres Sebrütotdiarr 
wegen beben \¥ir noeb Folgendes ans den UatcrsucboB«* 
des rgeltbfUii: Pb^bm UyUnbraeb ^) über den« 
tdUoi'tnd.Aiui de Saoy'a Aurci^a dieser Ailieit^) b«»T 
Tor: Ibn-Haukal verHess zum ersten 31alc Bagdad 
im Jahr 331 (942 — 3 n. Chr.) und reiste durcb Aegypten» 
aieb;Afribft^ ita J>bi€iiä4ft.' e eb eiat er in Sq^rnkm gewe- 
sen m seyn 9 18 Jahr später finden wir ihn in Mesopo* 
temien, im Jalire 360 besuchte er wieder Airiba^und am. 
dM Jabr m> (^7,6^7 rJß. Qbr.) Tetfassi« er, ne^b der 
Becndi^iing^ seiner. .luigjäbn(;co Reise» in Asaen qiid. 

Afrika sein geojjvaphisches Weih, weldics i^ir liier he- 
tracbten». ; £s ist eine Beschreibung aller dem Islam un- 
lerwfirlbneii Lander ; mit ^peciaUsar^n eines Jeden dersfl^, 
. ben , Spanien und Sieillea ansgenommen. Die Besebrdi» 
bung von Afrika nimmt in dem Codex zn Lcydcn, der 
um daa JWir, Ififö ^ Cili»fautinopel geaebriebea ist^ 
^eebiebn Qnartsinten ein. ^ Die Qndlei&» die Ibn* 

Haukal für 'sein Werk benutzte und die Art der Ah- 
fassung desselben lernen yfia am beMea aiys den eignen^ 
Worte« des YerfaiA«} die er emScUaese derBeieb|M>> 



7) nissertaiip 4t MH'Hwiai. ta^ Baiao, 1^. 

8) Joani. 4$» Savam» Jwi0* 1929» 
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bang Yoo Siad Linzofügt kenueii »Getriebeo von der 
Nei||ini|; ■am Rmmd vmA %m Abenteami, Mgt Ikw 
HaoUI, o«dl an ditt Fi§» d«r StNto mtd die Lage 

der Ocrtcr zu zeichnen , dardizog^ ich Provinzen und 
Länder. ich hatte bestündig znr H»nd das Werk des 
lbM«Kb*rdadbeb, das des Djeibulvnd dcnTadb* 
liira (Tagebuch) des Abii-lfaradj Kodama llin- 
Djafar. Was die beiden ersten dieser Bücher betrilFt, 
so halte Ith mich «ehwidig, Gott mm Vorgebosg za hit- 
ten wegen de» FlcSaaee, den ieh daranf Terwendet habe, . 
sie ansiTcndi|]^ zu lernen, welches mich davon abgehal- 
ten, wie ich es sollte, dem StttdioM wahrhaft »ntslieher 
WisseasiAallen vad der Geselle, denn Ansöhnttg ekie 
«miro gängliche Pflicht ist, mich hinzngchcn. Einst traf 
ich den Abu-Ishuk Farcsi^ er halte eine Karte von 
Sind snd eine von der Provinz Fsrs gesetchnet, die 
erstere war selileeht, die andere aber sehr gvt ansge» 
fuhrt. Meinerseits hatte ich die Karte von Adorbid- 
jan, welche man in dieser Beschreibung sieht, und die 
VOR Djestreh geMlefanet^ welche er beide sehr lobte. 
Darauf zog er die Karte von Aegypten beiror, die 
schlecht war, und die yon Magrcb, die grösstentheils 
irrig war, «ad sagte mirt leh habe dein Horoskop wohl 
betrachtet «nd die Prognostlea deines Aeusscren. Ich 
bitte dich deshalb , dies mein Buch zu verbessern , wo 
ich mich versehe habe. - — Ich verbesserte in der That 
Mhrettt .Zckhiinngen , indem ich sie unter seinem Na- 
men liess. Daranf beschloss ich, mich einzig mit diesem 
Boche zu bcscl&äitigcn , es zu verbessern , alle Karten 
dann m zeichnon nnd die Ausdrüche, zn ordnen , ohne 
das Memorial des Abn^lfaradj zn Hülfe zn nehmen, 
obgleich dies ein vortreffliches Buch und ein in jeder 

9) Vylnihr. l. i. p. 5.9. ff. De Sacy l. l. p. 20 ff. Vergl. 
Uber CUmaium, auct, Abu ishac el'faresi; ed, Moeilcr p. Z. ff. 
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Hinstellt der Wabrliclt gefcenes Werl* ist. £s war meine 
PAlclity davon ein Wort in^ üuia«n Buelit m nscB, ich 
lidbtt c« jsdoch alekt ^ tmi dt» AübMteii Anderer 

und -von Werken, die mir fremd stud^ zu sprechen.« — 
£a würde uns zu neii faJiMii^ neliton wir Uyiea« 
broek im sein«« uitercmitCfitt UataemkiiiigtB , dt« er 
««f den Gründe der ia der ang;e(iilirteii Stelle eallttlle« 
nen Angaben über den Verfasser des von Ouseley 
überheizten Werks anslülU^ folgea« Wir btscIuniBkea 
. mu^ dwävi f enzufiiliren , dm da« Resultat dieser U««- 
teraaclmn^ii die Aanakme ist , dass Abu-Isliak l a- 
resi und Ibn-KU^rdadlicb eine und dieselbe Person^ 
und Verfasser der vea .Oueeley übersetstea persisebeft 
Geograpliie sey, dass. thet de Saey diesem geradeso 
^viilcrspriclit, (je^cii die aiulc re AnnalMue Uhlenbrocks 
jedoch, di^ss dies ^eisUchc Werk dasjenige des Abu«» 
Isbak Fareai sey, welcbes .der G^sogr^ie des Ilm«* 
Haakal .2iir Gmadiagc gcdietHt kidie^ uicbtfi eiuzuwcu* 
den bat. 

leb Labe wir erlawlit, tod dissep^ Scbriftateller weit* 
läufiger zu s[u ecken, well, obgleleh aus dem Tkeil sei* 
nes Werks , welcher von Afrika handelt , bis jet^tt nur 
die Angabe der Wege - Distanzen von Segelmesa uadi 
einigen Punkten Central - Alrikas kckaunt gwadat wo»» 
den 10), derselbe dennoeb f^r uns toq grosser Wichtig, 
keil ist, Ihcüs weil Idrisi uud Ahulicda ihn viel* 
fach benutzt haben , tbeils weil wir dedusek eflaki(e% 
dass es um diese Zeit sckon einen Stkriflsteiler gab, der 
auch die inneren Länder Afrikas nach eignen Bceiiaidi.» 
tnngen besübrieb. Selbst aus dem Wenigen » ^s bin 
jetzt aus seinem Werke bekannt geworden (es kasehrankt 
Sick auf die Besekreibuug von Pecsicu)^ ^ht hervor, dase 

10) In Walckcnaer, neekirchei s^o^. tur rAMpie p. 4rS. 
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Ibn-Havkal ei« ftMvier mii tr^okcr A^sUcliter ' 

l^ewcist CS ahiT auch wieder, vaii welcliem ausseror- 
deiiüiclica Gcwiuu es Tür die GeschSehtt-der G«#grap]iia 
Im Mittelalter seyn ^t^iMe,' vrMl/em MHitmff iri« %Jj<i 
Icnliroek, der d<}9 gcog^rapilsdlieft'^ -iMn de« Um pbi- 
lolo^sdben InlialU wegen an die Untereneliung die^s 
Gfeo^rapkeB ^ufj! MB uns ii&m, iwiehen Seilst der 
Mbli^tlielieti nielirM«« ton dir i^eog^apli^b** Lileratar 
der Araber durch Ueberdctzung^en xii^räng^lich maelicn. 

3. Al>n-01>aid Bchri , gebürtig; ans Gordova» 
stfUrid» um da« JaLr 460 (tm^m ». Chr.) ei« ßpopm- 
pliisches Werk itMtcr diHT bdtalilefl ' Titel t »die Straaaeii 
■ad die Rciclie. « Qiiatrcincre liat aus eiuciii niclit 
ga«s ToUaläMligcn Maniiseidpt dieaea Weiir^ weleliea die 
Kitnig;!« BiU. ra Paria küaittt, 4mk AMhk kpetraHbadta 
'Fhall fast vollBländigf übersetzt viid er§cb^pfeiidc Un- 
Itrs lieh Hilgen über den Ycrfa&ser gegeben ^^). A\m Oba- 
id'a Wevk iat eine Mwton^li^ |fa*gta|di|8cka 1^ 
dea- den Arabern Muiiiiiteren AiUlAia , ymMm eclir ge« 
aaoe und interessante Naehricliten über den nordwcstli» 
Am TJieU dmaa WaitthoU entiUik sBd aawii über den 
TbaM Gairival^AMbaa ^ dar iwbcaeUfü{;t , anaHbtUaber ' 

ist als lr[;end eine andere uns dureh IJebersetzuug zu. 
ipijl^licli gemachte arabische Geog^raphle. 

A^ii«*ObaU aobnbb db» W<rb niGordm, unA 
•eMpfle aeiae Naebndifeai . das« - tbeibi- an« andere« gca« 
gR^phiaohea Schriftstellera^; .deren er mehrere nennt, 
tbeila und Vfohl Torzüglich aaa nfindliehea Berichten von 
BeJaendetoi^ YteHeiat ralaaite da aueb euiige Theile 



11) Noitce» et Exit. ^ILmitduRoi. TomtXlL p. 443^637* 

M) /. /. p. 438—442 u. p. 658 — 660, 
13) 1. 1. p. 463. 578. G17. 65i u. a. O. 

2* 
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dcB Werks nadi jei§eneii(ficol>tt€litiin§'eii ; »d^ß selir g^Bimd 
und, — CitiglUte jh ii fcrc ilHfg tle» ii«BdiviMtUelie».;Cli«iW 
TOM Afrika y MMDiKok fle«£li4le €f»ti.»; Tw^^eyV 

und anderer ^ linAcbeii dies walirselieiuUcL. Bei der Bcr 

sclirciiiuni^ der XiÄiidQr diur Scbi¥aj?£(^n fulirt er aeiir liäMI 

aU Wim» CiMffihi^ailli fm^i dk^/ ein f^cogra^kiMhM 
Werk über diese Gcj^cnden (^esckriebcu liahen niuss l^)^ 
Toa denk wir Aber sonst nicbts wissen. OacnapU HAum 
er öfIbM .ciiM - fiftkili • AJkd.^^lfla(cUlt» . Von. dem er 
mtodliclie Bevael^e-.earWMilt der? i^ie es aelieint, diese 
Gegendcu als Mi9sloiiar bereist hatte f aosaerdom inifidDa* 
Jiolt er oftiy' ».vtk- siiir erzählt wordea;« --^ Wenn nM^ 
BBn aliee aiic1i..«lwdi^.Q«ellm:Aba iQl^aid's vidit» 
NUberes ang^ebeii lurnn.^ «o wusa BlAn dock aas seiner 
Arbeit sciUst ßii:kidaiKon übeiTj&eiigcn , daaa er sehr ji^uta 
QneUett lttdi'**i«ri iwwckafftft nad üeselbea g«t sH beutle 
taten geMsst Zum BfU^f hMSr. ivolltii wu» m»«!» 

eiui{>'C W orte lies ^i lclirLeii Üeberselzprs , dessen llrüicil 
wokl gültig ist, a u rubre u I « Der. ^briftsteller y dem' wil* 
diea Werk' nerdankitt kam»*aielke» «Is eui ifeiMmruMl 
ehiBieklsvolk« CMapilattir belradiiet 'W etde i. Die 'Be«> 
scbrei billigen, belebe er uns. von den Ycräebiedencn Lüti« 
dein Airikas ncfbi*f -^ aind lebrreiok, v«U inen merkwör- 
digen Details, dieiaUe •GkarakftM«idtr CSenavigfceit^ Br«l«* 
ebe die Krittk^iwrlaii^eu bann ^-^dindiieten niul die oft Hir 
uns nni so inolie Interi^sse baboo, da sie sieb bei keineai 
der Oeogfa|lb«i nudi Uieloriber^ welele wir besit^^fiiy 
finden.« ■ • ' »,'?«•' in \\ • «i. , . ; . .fi 

4. Idrisi, bekannt unter dem Namen Geogra- 
pbus Nubiensis, schrieb um das Jahr 1153 n. Cbr. 
seine » Geo^^pbisphcn. Cf^eniiithsergötzungcn « , von ^vcl- 

14) 1. 1. p. 559. . i. , 7r,j . 
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zu welcher -^er berühmte de Thon «iie i>eMcn MinoTiten 
Ckibriei Stonita und Jokaiin He»»oiivta yeran- 

pili«rif « Vi«» 9V9J Bi» tdf MMflH» Mt »liairiite 

Äan M'enig- ausser ilic^etn AukznQc , ua^jh weHihcm tiucll 
Jiartmaiin seia'^ausg'ezeiolinetes Werk'^Hbel* ^€ Geog^a- 

tciicn Werks, ^etßlic- ^ivdi Poooelre ''rfffnl"QTaeyias 
ifKi idMii 'lioi^eiikHidbi lo^tgelNNiciil» 'wmt^if, > EStie en 
«he UdUBnciäoaS' d«9-Witllfc 4eft9«l|MMiji welclicV AfUlm 
hehamiclt, Ist im Jahre 1820 in einer ee^j^llithen Zeit- 
sciirU'i ' fcir «TteMtelkaW 'Lttlemtur ao{]^efafi(^n ^) , aber 
liider oidbt -t« wcU ib i< ^<§ »tel w«fdeii, al^e^Wieliti(|^ 
MC dies WMi»<'iei: ¥MUbdmM«ttli iMcK Jl^sen- 
mliHcr hat zuiviehBt Syrien aacb einem Facsimile des 
MfeRuticnpls der Badlcyautächen BSMiglhefc lieraiis{;e{]^- 
h&m |9>. Gass tacuiiny» .halMii mir eil inttnilgidigc Uc* 
btrtetemi^ de» p^wmn Wetk» dhirtb dte'||«l«lnten OvI*- 
entaUsten J a ii h u r l crlialtoii W), gie ist auf Antrieb d»r 
pariser g^eouraphtsdiea &M:ie(ät nach zweien Mannserl|itea 
dtr ftil»ii#tkeqa« dv Roi amfefiHurt wnd durch A«* 



15) Edriaii Afrtca , cu ravtY JoA. Mekh, Harlmann , €4f. a//. 
MNn^ar 1759. 9* 

16) ^ano/« Orienitti LiUeraiwre, Tom. h Ltmibn iS20. 8, 

17) Analeetm Arab. /al« iirrl«. RosamtHiler, Par$ UU 
lApt, i8Z8, 4. 

18) Giojraphie cPEffrütt' trttdnüe detarabe en fran^aisy ei «e- 
coniparjnee de nolcs par i*. Amedee Jauberl, 2 Tomes. 4, Paris 
iH'-in cl JSIO. Dies Werk hiUU't den 5. und C. Thoil des Recucil 
de vax/a'je8 et de memoiret , fublU par la ÖocieU de Geographie 



torisation i^ß. MSnl$(s gedruckt. JHe erstcrc dieser Hand« 
sdbriften tbe ^ftWttMiy im inht .1344 beetfdigle 
Ko^ des ffütfin Wcili»; dM» andere, dercü Alter Mmt 
Jaiibcrt iiiclil •ii(j;ielit9 was wegea der :^bei ealbaltenca 
Karteu &elir Eä Wdttifemiftl,.'#bt Ma.viir.iMdM- 
^ te» Am «Mbenlte RfinäB« Wir wandt» w iÜT 

Wr U«|imtot|BUD(r mit Yerglckhung^ der ^euaimlCB englir 
sehen, bei up^rer Unters« cliung^ bedienen. . 

I d f i s i> d#tt tmvt BtM^miFmmi^^ wdUbe tos 

wifipde, stammte, -war zu Ccuta 1099 (jcborcn. Er gtadirte 
zu Cordova und sciirieb »«io {;ro|yitipbiadlics Werk au Unfe 

mtm Qlr iH f ^tn FiMt« vetfeiligten ellkmieii PklO^ 

«plier's**), und beendij^te dasselbe, nach seinem elg^cnen 
Bericht«, ttm die Mitte des Jasiurs 1154^)« Heber dk 
Q«ieUt«« walclMt Idnal s« 4i€icr Arhcil lieilvMi*, ist we* 
•ig MBiNnMAhMi. Hir «CMit fipeilidi iÜlers IWanM \tifi 
Sclinftsldlem, auf welche er aieh bezieht; den Ptole- 
uäua auagenoimnen , kennen wir aber mitar diesen mmt 
dmi Matsndt wmd dato Ubn-Haiiiial , wdcheii Ictetem «# * 
#11 citirt 9 etwaa näbc^ Ob und wie cp diesen al>cr bei 
der Beschreibung des Innern von Afrika benutzt hat, 
ISsst sieh bet nnserer mangelhaflen Kennfvias dieac» 
Tbeils der Reiaebaaehrcihang des Iba -Hankai Bldbl ana- 
maehen; doch ist es wohl wahrscheinlich ^ dass er sieh 
der Nachrichten , welche dieser über jene Gegenden aehr 



19) Dies geht aus der Vorrede Idrisi's nach der neuen üe- 
bersetzung von Jaubert hervor; es war eine Erdscheibe, kein 
Globus, wie man nach den älteren Uebersetzaagen glaable, 
«ade, Spec. Hut* Arab. 122. dT2» 

, 20) Ann» of Ori^nU LiU p, X29,f Jaubert'a Uebersetzung 
Th* 1. S» XX. 
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ansfölirück gegeben , beUiciU habe, liiistreitig bat aber 
idffiM vM mebr ScMIUtfflkr beaatat^ al^ er wföbrt, so 
ist M z. B. aiiigenichl, dM er bei der BeidebreibuttQ^ 
rmi Jertisaiem , "wek-Iics zn der Zelt, ^^o er schriel), in 
dea Uäadea der Cbristcn war, einem cbristiielieu Be- 
ricbtersUtter ^^Mgk i«t »)• Dassdlbe ist becbst w«br- 
sebetBlteb bei der Besdireibmi^ der earop&isebeii cbriat- 
liciica Lander der Fall, und doch nennt er unter scuieu 
Queliea beisen ebrisCUcbcn S<ibri(UteUer. Einige Län- 
der bewbreibt Idriat wobt Web eigenen Beobacbtongen 
aaf Reisen ; so einen Tbcil von Spanien und die Uinge« 
bungcn seiner Vaterstadt 22^, Scbr viele Nacliriehtcn er- 
bielt er jedotfb ans dem Monde Ton Reisenden and böcbst 
wabrselieinlieb die meisten TOtt denen, welche er über 
<lai» Innere von Afrika mittfieilt ; Lc^omlors nennt er da« 
Volk von Wardjclan (Vareklan) , welches den Handel 
muk jGaaab betrieb, aia seine Beriebterstatter 

Was die danbwttrdigbeit dieses Scbriftstcrllers be- 
trifil 9 so ist sie immer sehr liocli oclialten, und nucli 
ibtt ancb last alkin s^nd aocb bis zu Ende des vorigen 
JabrbanderU die Karten Ton Centralafriba geseicboet 
norden. Auch wir müssen den Idrisi bei unserer Un- 
lersucbung als bedeutende Autorität gelten lassen, denn 
dsss er seine Quellen gat zu wäblen nnd zu benutzen 
nnsile , beweist eine Ünlersoebnng seiner Nacbricbten 
über die Lander, wo mau sie mit (jleiclizcitigen sicberen 
anderen vergleichen lianu, wie bei Fraubrcicb, Spanien, 
dem nördlicben Afrika. Dennocb müssen wir immer be- 
denken , dass er über die Lander, mit denen wir ons 
bescbäfti^cu , nicbt als Augenzeuge bciichtet, sendcrn 



n) De Sacy^ Joum. d€9 Sav, 183i. Maibeft. 

22) CUma IV, Seei» f. 

23) Vergl. Harimanu, 1. I. p.CXl. seq. p. 133. 
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vou Karav.'^ncnrciscndeii^ dl<^^ 
auch absicUtUcli wabrLeiUUeiiaiici g«^;ebcn, ilocU iiuincr 
etwas seliwanlseiid hleijieii^ wie mm dffr Y^r^eldmag 
d«r aus Bolchen NadtfieLten wvm den eifrifjpflfefli und (^e- 
scbicktesfeit neuereu Forschern erhaltenen Resultate mit 
denen von Augenzeug^cn gewonnenen , erhellt. 

Das Origtnalwerk Idrisi'» scheint ohne geographi- 
sehe Karten, gewesen zu seyn^ er erwShnl derselben we- 
nigstens nicht in der Vorrede zu seinem W erkc, in wel- 
chem er auäiuhriicii über die Veranlassung und den Zweck 
(desselben spricht Unter den gfif^fiffm Ibndachrif* 

ten sind jedoch »wei, denen Karten heigefiigt sind. Der 
Codex Nro. 887 der Bodleyanischeu Bibliothek , welcher 
von Pocoekc in Syrien geliauft worden , enthält deren 
eine grosse AnxabL Eine dersdben , elnn Weltkarte, 
hat Vincent bekannt gemacht 25). Ebenso enthält die 
eine der Leiden Handschriften der Pariser Bibliothek, 
>Y(lche Jaubert benutzt hat, nenn luad sechzig geogr. 
Tafeln oder Karten, von welchen derselbe als Probe drei, 
die Abbildungen der Länder der ersten , zweiten und 
dritten Scetion des ersten Climas dem ersten Tkeii sni« 
Der Uebcrsetznng heigetiigt hat. In dem drittel^ Ab« 

2t) J a II b e r t ' s Uebers. Th. I. S. XX ff. 

23) Feriplus of t&e Eiyi/trean Setu Undmi iSMä, Biese hatBre» 
dow üacbstechen lassen (Gaspari, AJIgeai» geogr. Epheneridea, 
9ter Baad, S, 197 ff.), und eine Abhandlung dm geschrieben, in 
welcher er an beweisen sacht, dass die Araber den geographischen 
Vorsiellnagen you der Erde, welche sie Ton den Griechen beW- 
Ääi, sehr wenig Neues hinzugefügt hätten. Bedenkt man aben 
dais die Karte, dnrch deren Untersuchung Bredow diese Be- 
hauptung durchzuführen sucht, da. Werk eines Abschreibers aus 
dem Jahr 1500 und ohne alle Angabe der Quelle ist, auch m der 
Geograi hie des Idrisi nicht recht passt, so scheint Bredow's 
Beluwpiuag sehr in Zweifel gesogen werden su mfissem 
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dka Kffrfeii 4ts Mtttalalten sv vwitii InbeH^ iver^en wir 

Yeranlasftungf finden , aiisfnbrHcher Ton den arabischen 
Marlen umA t<mi dl«ni f&Jgepeickcn £lnfliiS9 m sprecben, 
im di« Anbcr mmf dm ZadbiMB|^! dtr Katcft de» MlU 

telalters (^habt liaben. - • 

5. Ibn-al-Wardi scbriali in der ersten Hälfte 
deft dnntlmtett Jakriinndevto mm Alepjpo eiir |;eo^plit« 
seWe WMi niiler dem litol i »Die der Wunder. « 

Es ist eine pbystscli - polltische Erdbe9ehreibttfi(]^ , in ivel- 
ehe viele naturhistorische Nachrichten aiif^i^enonimen sind 
und die viel Ansfähriiches über Afrika, Syrien nnd Ara- 
bien ^ebt« ' Dies V^erh , von dem es in Europa viele 
Handschriften giebt, ist noch nicht vollständig übersetzt. 
De Gnig^nes bat einen Auszug^ daraus gegfeben nach 
nenn HandsekrtAen ^ welcke die Pariser Bibliothek da- 
von besitzt, jedoch die dazu {jchöri^jc WcUharte^ >velclic 
»ich bei sieben dieser Uandschriflcu befindet , weggelas- 
sen ^^). In netterer Zeil kal Ternberg in Upsala nacii 
einer dortigen Hfandsekiift die Einleitang nnd das Ste, 
3tc, 4te nnd 5te Kapitel mit lateinischer Ucbcrsetzinig 
herausgegeben und die Weitkarte' nachstechen lassen ^^). 
Früker kalten noek Hylander AnriTiUinH ei- 
niges davon bekannt gemaekl« Malier kat das in Golka 
befindliche Manuscript beschrieben 



96) Notic€§ €i Exir, A L B. du Rou Tom« IL 

37) Fta$mmiwn UM Margariia nUraHihimt amiare 16 it- 

28) Specimen operit co»mographici löti^el* Vardi, arab, et ' 
lau Lundae 1784 - 88. 

29) Disseriationts ad sacroa lilieras et phihlofj. oriet^. perlt'' 
Pentes, ed. J. D. Michae Iis. Gott. 1790. p. 41 seq. 

30) CaiaL libb., qui a Seizenio nnii m BiäL Colhtma a9$er* 
iMMlicr. Goiha€, 18^. 2, 4, 
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lo ficriultleiluiig erklärt skk li»ii-al - Wardi uh» 
4i%.\wmAmm^ «iir.Ahfawiig mm Wtdbe« umd ülMr 
Oie voitf Uun 4azii kemiiBltts Httlfomiltol« Ec ImMc «of 

Verlangten fies Staltlialters von ALcppo cuicn kleinen Erd- 
g^obu» ^0 ^|;eiiiaciit , die Alüiüdun^ desselben iit die \4iu 
ihm gegebene Weltktrte nnd die geaefariibeiie AUiufi* 
lung soHte «1» EilnnteMing derselben dienen W). Er 
schöpfte seine Naciinehtcu 9 wie er sagt , aus den iiii* 
ehern gelehrter Männer y nnd er nennt deren siciicn , «a^ 
ter denen w jbtudiieiB. sliid 4w Gcngrapliie des PinleiniM 
uud die goldcueu Wiesen des Mesudl (Massndt^. S^iätdr 

■ 

— — * ♦ 

31) 1>ies war «obl in der Thal eine Erdkugel ned kctee 

Erdscbeihe, "wie die, tn. d^ren ErläuCerung Idrisi sein gee* 
graphisches Werk schrieb. Bieü geht ans der folgenden Stelle, 

^vo er von der Gesialt der Enlc spricht, hervor. (Tornberg's 
UcberselZiing, Seile 32.) Üpinto, quam mauma hominum pnrs se- 
guitur f haec est: terra, siruf ninhtis ^ rotttndn coeio uidtfjue cingi» 
tar« eoäem modo 9110 ovi alUum luleo circumUalur. Vitelius igüur 
ierram refert, albumm CQttmm, Te«te ovi coelo etiäm mmili* etif 
«t exHpioMf formam eoeü, »an aicul 001 em aA/oNfOin» Mä ralmi- 
dmnf ^ttmdmadum ambUum tphaerae tarw dolata^ Quam oh 
cmutam geomtirae dicunt^ n mtnte in mut terrot parte foduiiur, 
ad atieram kuic oppostiam piagam perveniolur ew neces$e, Si 
igitut e, e. Andoluna perforeiur , foram'en in Sina aperietur, — 
Diese merkwürdige Stelle ist noch besonders interessant, weil au^ 
derselben aul's Deutlichste hervorgeht, dass auch die Arabischen 
Gcographeit im Mittelalter Asien sehr weit gegen Osten ausdehnten, 
«ine Meinung, weiche bekanntlich gegen das Ende des MittelaU 
ters allgemein war, und welche viel zu der Zuversicht beitrug, mit 
welcher Columbus die Ausführbarkeit seines Planes, auf dem 
"Wege gegen Yfesi den Ost zu erreichen, betrachtete. Vergl.A.v. 
Hamboldt, Kritische Untersuchungen äiier die Entwickeluag der 
geographischen Kenntnisse von der neuen IVeil. Aus d. Frans, 
V. Ideler, Theil I. S. 31. 45. 82 ffi u. Auuerkg. H. S. $46«-fi60. 

32) 3'ar/i6. /. /. p» 18, 
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mAft er alier nocli eine Mesfe ScbrUUteHer, nnier an» 

Da» Buck des* Iba- al- Ward! , der cla selir firom- 
ner MwUiunedaiicr (j^civeseti zu scyn sdieiiity enUuUt ue- 

nolem FilnAhaftra 4ocli Tide mimmmmU vmi wmIh / 
lifpe If aic fcwe fcl en y mmL ist fceioadlBii i«r BcMtiuei 

pliyäiscli -{];co(j^rap]iisclieii Ansiclitcn der Araber von Wich- 
tigkeit. Für ttoscm Zweck ist es baaaadera der keigc- 
S^benea Wditkuto weg» wm Ba^entttiigy da sich wßni 
doMalliM die Nmm von «MfcreMi 4er Lüader ümimHy 
deren Lage wir zu natcrsueiien und featznaleUea uns W 
Biiihen ivcrdcn; 

6. J akut 9 gdioren IUI geitovben 1229 n. Chr. 
(57^ — 620) von Geburt ein Osttomer (Uumy, ein *Gri«^ 
die oder aus den Ländern der Knui, unter weiche auck 
nanendiek JUeinama kegriffsB warde), kam jung in mn** 
kamedanisehe Gefan{rcnsekaft und wurde In Baofdad Ton 
einem Kaufmaune {j^ckauflt^ welcbcr iLm Lnterricht erthci- 
len liess, ihn zam Abacbreibcr von Biicbem and apitar 
xoai Reiten in seinen - Handelsgesdiillen gelirauakte« 
Nack dem Tode seines Hcmt aetale er den Handel für 
steh seihst fort 9. und betrieb besonders den Handel mit 
Büdicrn »3). 

Er hat ausser yielen anderen meist littefarkistorischen 

Schriften ein grosses {geographisches Wörterbuch unter 
demTilcl; »Alphabet dc^r Länder«, geschrieben, welches 
gauK ansgexeieknet seyn soti. Dies Werk kdit mit einer 
laugen ESnleitvng an , die einaelne Punkte der mathema- 
tischen , physihalischcn, und porttlschcn Geographie er- 
örtert. Ausser den Erfahrungen uud Beobachtungen, die 
er auf seinen vielen Reisen geniackt, kenutite er daTür 



33) ^Ilamaker, Spec. CaL cel. p. 87 H3, l:''reitag in 
Fiuidgrubea des OrieoLs. YJU p. 258 - HSO, 
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riae giHMsc 'mUNli«r 'KcegrapliiMlMr Wctie^ 

welelM llmi gf^fosttMlieilB dHe yH^ftH^kthen Blbltefickm 

sn Mcrw (in ChorMan) zum (jcbranclie darboten ^*). 

ObgUiek ftiek rmt diesem fikr die KeuMtalw der fge9* 
gra))hiMlMft WiMMMtlnfl hm dkm Atd b w widitifptn 
Werke, Haiidsclirifiteii im Oxford^ Kopcnliag^eii und Peter»- 
Imrg beiindcD, so iitdecli nodi selir woni^ davon übersetzt 
wordco. D«« (>;e9(Mipliticli«LmliaM9 ti^dches de G«i||p» 
ii«s in AmznQe ibertetst buC iNifl weMies er einem Jai<r 
buti ziisclireibt, ist wahrscbeinKek ein ganz anderes Werl:, 
Md im QmmAm M«bt h c de M t— 4 at). Fraeb» bat die 



54) Fraehn, I b n - Fozl an's und anderer Araber Berichte 
fifcer die Russen* Petenfcw 4. p. XL. p. XXXVIII seq. 

96) irolMTtft M Sxir. d, /. JM6. tlii Am. Jeme IL Dies von 
pe Gnigaes ubenetsle geocrapbische lIVdrtciSMicb ^anhält aber sei* 
aen Verfasfler uad die Zelt seiner Abfassnng folgende Auskunft 
Am Ende desselben heisst es: Hier ist das Ende von dem, v'aslch 
aus dem Buche: »Erklärung der merkM uitligsten Dinge, welches 
ich aus den Scliriftstellern jener Zeit zusanimeni^etraÄ<*n habe, an- 
führe; ich habe es im Jahre 816 U403) für mich und für die, 
nvelcbe nach mir kommen, geoMcht.« — In der Vorrede nennt 
sieb der Verfasser Abderrascbid ban Saieh ben Nnris al- 
Bakusi. Malte- Brua (JWcts it Im Giogropkif nnivtrielie^ 
ptairUme idUion par Huot, Parit 183t?. Tom* 1. pag, 437.) fuhrt 
es unter dem Titel »El-Baknl. Wunder der All nacht auf der 
•Erde«, an und wizt es in das Ende des vierzehnten Jahrhunderts. 
Man hat es für einen Atiszuij aus dem genannten Werk des Ja- 
kut gehalten; allein die Veri^leichunsj der Artikel Rus undBul- 
ghar e^richt nicht für diese Annahme. Ob es, nvie de Cruignes 
meint 9 ein Ausang ans einem Werke des Kazvini, der 682 ge- 
starben und ausser des naturwissenscbaftlicben Werken , aus ^wel« 
eben de Sacy einen Auszug gegeben, aueb ein geographisches 
geschrieben hat 9 vermögen wir nach dem, was de Sacy iiber 
diesen Schriftsteller siittbelll, nicht au bestimmen. (De 5aey, 
CAref<emaiA^ .Gräfte Jif. ft 4i7^4S0.), Dagegen scheint zu 
sprechen, dass unser Bakui üti JicachmUiug der biadt Cazwiu, 
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bit ien Mut TieUadi bemrtsl» mimt mm titmm Amm^ 

kus i1f*.sscii ang^critiirtetn gprossen Wcfk« , welclies der 
Verfasser umi^ dem Titelt »das Haeh d«r GorUsr vqa 
l^ctelMT B um wm M fij aber vin vmdbMta«* Ltfeyti'kir^ 
ausg^ab. A«isb vo« «adma s^ei«! irabiMbe« Gtoflap 
plien isl J a I; II t Tielfach hcnntct worden ^ und. Qtiwla» Iftl 
er als eine g^ute Quelic aiiKUsebeo* 

7. Abttlffida^ «dAT lMa«l tkii^AU AibvH- 
F«da avs Darnasb«», gebairen 1273 gestoihan rlSfö^ wm 
iickanntUcli einer der {v>clc]irte8ten und emsiclitsvollsteo 
arabiseben Fürateo^ vaa dessen 2abireiclicn Sckriftcn nur 
• die biatorisc|«ien md g«ognqplimhaB «viialta« aiiid* Bfh 
baiiiit nad aeina viiibain^daniacbaii Attiialeii,V4Hi 4ea a|c 
iehieu ZcUcn bU zum Jabr 1328. 

Sein geog^ra|»bifcbes Weik bal den Titel : » ^le wabff 
l4ige de« Länder imd bealebt au swei Tbeilen. Dar 
efsta Tb^ antbalt die aU(i^enieine Geograpble y der andere, 
die speelellc cntlialicpd, bestellt ai^a aclitundzwanzig^ geo- 
gtapbbcbcQ Tafeln in fünf Colnmaen «nd iat nabeendigt 
geblieiiea« Wir besitzen eine vellataad!^ Uebcraetanag 
dieses Wcrbs. Schuu (iraevius beabsiclitiglc das (janze 
ÜjtTarb arabiseb and luit iatciniscber Uebersctzimo; be^^iU'; 
zagdieiiy ea tat v<^i dieser Arbeit, die beeadigl vrar|,jQp 
doe)i aar der Inhalt der Itea , der 29tea aad der ^teiik 
Tafel^ Arabien, Kbowaiestuicn und Mavaralnabar erscbie- 
aeu ^^*). Ueber bundert Jabre vergianea , ebe wieder eia 

der Vaterstadt des Caswiai, dissilbea nMt «olqplU» ivfihrai4 
er doch fssixbei jeder Stadt PersieBS aad. A i a b i ea s einen oder 

aiehrere Namen der dort gobornen bekannteren Milaner anfiUu-t^ 

Uebrigens ist das Werk lür uns von sehr geringer Bedeutung , da 
es über das Iüih to von Aliika nur ausaerordentUdi wenig hat. 
33) Ihn ' o zlan elc, • 
36a) London 1600.^ 4* Hudson Qeägr, min». Tom*, 3, 
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Bfiuer TUcil Übersetzt wwde« Im Jalire 17GG gal> Költ- 
|«v ite T«M Sjviaa» mit bte«iiidier Udkmelttiiiig 
hmmrS') «iid hM dtvaaf mdileB die UeWsetoanj]^ der 

iiiiri{|;en Ticruudz^vau^i^» Tafel« md der aligciueineu Ge— 
l^npbie Ten Reieke Rciaand Im! ciae fnasefti- 

fleiit Ueberaefmaagf de» gancen Wevlie sngetoij^en , im 
der mir ji^doeli iioclr niclits zu(piii{]^licb g^eworden 

Der TlicU der Geoo^rapliie , der uns besonders an- 
ptht^ iit in der dntteft md siebeftaüdBweiiBigsteii Tafel, 
AMlsA und 'die Linder der Sebrmrzen , endialte«, mmä 
Bar übepsetEt von Uci^ltc, dessen Uebersetziin^j treu 
Btffu soll, aber desbelb ticI zn virünsicben übrige iässt, weil 
sie we^n der Mtsaer^entliclieii Sekwierigkeit des riek« 
ti^n Lesens der Zablen in den unpunktirten mbieekeii 
Handsclirifltcn und weil beine andere Handscbriften zur 
Yei^ciekang^ Gebote standen, die Angabe der geo« 
[;raphigcbcn Lange und' Breite der Oerter, anF weleke 
Abiilfeda doch so grosses Gcwichl Jeg;te, sebr baiifigp M C{y- 
lassl. Besonders zu bedauern ist dies bei vielen Oertern 
• im Innern von Afrika, iiiier deren Lage man 90 dnrek- 
ans nngewisa bleibt und deren Bestimmiinf;^ unser Zweck 
ist. Da Reislvc auch iiiclit anj^^icbt, wo er die g'cogra- 
pbiscbe Bestimmung^ tregQpciassen und wo sie anck von 
Aknifeda selbst nickt angefnkrt ist , ^ wissen wir niekt^ 
M» dieser Sckriftstelier bei den Punbten, auf deren Fest- 



39) Abuff. Tab. Striae ed. J. B. Kbhier. Lp 1706^1^86. 4. 
37a) Böschiog's Magazie für die neue Historie aaid Geagia.»' 

IV. p. m V. }>. a3i*3iQL 

88) Maltt'-Brun^ Pritiw d# Gifwfr. 4, Hü, Tan». L p^4mi' 
Vom Texte hat He in and' dagegen bi«Je(zt1ierau.«ge^ebeii: Ab»nl^ 

Fe da. Ocogr. Kdit. autograplm e tfapres w« Ähntu.^cr. rf. l, H. 
l'aris, 1. Livr. Far. 1829 und Geogr. Jeule arubt d ttpres le^Ma" 
ftmcr, de Pari» et de Lcijde, Far M» Reinaud «t Mae Ci*- 
ckin de Slane, Farie ISST, 
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liingpe uiid Breite ang^cg^ebeii. ]»fity uder nidil; so TctiMi^ 
tlieu ist jcdocb yvohi Jas Letztere, da er iiberliaujit nicht 
sc'lir austülirlicli l)ei dtr Besfikreibiui^ da». iaaei*n yini 
Afrika Bit« Jcdenfaili fsC 4l»cr tiwwMliiiMii , d«ss sdM» 
'wclkn die [];co^apIiisc1ieii PoBit i e i ft a aD{>'e{>ebcii wärei^ 
dicsclbcA ge%viäg scbr iinzuvecUbBil]; t^eyu miUsteii Uiii( 
iMtneswegs eine Unteraiieliiiag «ar FesteteUviig diMr 
Ocrter vmlitliig nMcben «tünled^ «ticseUw aWr wohl 
tlcutcnd crieicliteru könnte^ indem dadurch vIcHeicht eine 
g(&iiaii€re Bcfitirnjuuag der jrektiYea hüQe di&r Ücj(tcr g«» 

Abulfeda verfasste sein geograpbUcbes Werb, wie 
er sagt, nach dem was er iß vcc^cbiedeiien Büchern fai\d« 
£r führt bei der Bescbreibuog der einxelnen Läiidfff nnil 
Sladle fast immer den SebrillateUer an^ yton wvicbem er 
seiuc Nachrichten hat, und erwähnt deren im Ganzen an 
sechzig^, iu der Kiaieitnno; nennt er melirerc seiner üaiipt* 
qaelieo 5 zuerst den Ibn-Jttaabal, den 1 d ri s i und dea 
1 ba-Kordadzbcb (Cbordadbcb) , bei denen er aber 
aussetzt, dass sie unterlassen hätten die Län(ps . und Breite 
der Oertcr uad die Rscblsdircibmig der Ortsnamen an« 
sogeben, »dcnn«^ sagt er,- »we dieses Beaduft ftUt^ iet 
der Nutzen |. den das Uebrijg^e gewährt, unbeträcbtiieli 
und gering. « Darauf nennt er dir Werke you £1{'<S«^ 
^ maani, Jabnti und Ibn-Hebatallab^ tadelt Aie-ahe» 
glciehfalis, weil vsie allein auf llechtschreiLun|«r der Ei- 
genuamen gesehen. In der Form seines Wcri;s ioig^te er 
dem, Buebe des l^n Gazla (Ibn Jezaiab)^ 4er ein 
Compendinm der Medisin, in Tabellen eingetbellt, ge* 
sehricheu hat. Von diesen Hauptquellen Abnlleila s ha- 
ben wir sebon Ibn-Üaukai^ Icbrisi, Ibn-Kordad%beb und 
Jabot kennen gelerni ; Ton den beiden andern wissen wir 
so gut nie gar uicbts. AI Saiuaaui starb llOG^ \on 
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Ibn-HeJiataiJiaii wisaen wir nur, liass er aus Mosul 
Ipdiirtig ^nf '9B)4 AmM»- dm ^«armleii ScbrUlsfieUm 
lMM«fftle-A1mMeda alMr'^ wie tM liSiifigeii AHlli1iniiic;iHi 
liervorg^cht, besonders noch den Ptoleinäus, den M e s- 
•ndt und dcnHmBtan ibn-Muhanmed MoliAllebly 
wdkbcr für litanidliiclieft Kalilini Ton Aegypten Ala« 
«niwbilllili eiae Geograpliic unter dem Titel »d^ Wege 
und die Reiche« sehricli. JÜci der Bcsclirclbunjif der Län- 
der der SckwAnen nennt er besuiders den Ibn-Said^ 
weleber in dreinebiBten JaÜrbondert in Magreb (AfiMke) 
lebte und eine matlicniatiscLc Gco^^rapliic gescliricbca 
bat^^). Nacb diesem Allen müssen w ir dcu Abulfcda als 
ribea nnaeret besten Qoellen beCracbten, wenn er ancb, 
da 'er mebt seilMt BeobaebCer war, mit Yorsiebt mi be- 
nutzen ist. 

• Mnbammed ibn Batnta, der uns erst in neoe* 
rer Zeit bebatint' geworden, ist einer der interessantesten 

und i^viebtff^sten gpeograpbiscbcn Schriftsteller der Araber, 
weil er den grössten Tin- 11 der den Arabern bekannten 
Welt' nach eigenen Beobachtungen anf langjährigen Rei- 
hen bcsebreibt* Er war i. J. iM8 n. Chr. zu Tanger 
in Afrika gpcboren , verlicss gc(jen das Jabr 1325 seine 
Vaterstadt und durc1i>Yanderte aU ausgezeichneter Gelcbr* 
ter Wttiirend eines Zettranma von zwanzig Jahren die alte 
W(At vom entÜemtesten Westen bis zn den enti eigensten 
Gej][enden des Ostens. Durch NoitlaTriha be{>-iebt er sich 
nach Mekka, von hier durchzieht er Asien bis nach In- 
dien^» b&lt sieh längere Zeit zu Delhi am Hofe des Be> 
berrsebers Yon Hlndostan auf, und wird Ton bier mit ei- 
ner Amkassadc nach China geschickt ^ um den Kaiser Für 



3d) Weh^r in Berghaos Hertha» Bd. 13. p.459., Roscumüller 

in Fundgrtiben des Orients l. P>d. 

41)) De Sacif^ Journ» ä4:s iyavan§* Janv, i883^ , 
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Brbaltaiig der nmlMiiiedMiiwii«!! Ldve zm gewianen. Btt 
der EiDsdbiffbn^ tUna y^rlrd er durch etneii Stami von 
seinen Gefäkrten getrennt , and kommt bei Aufsachnng 
derselbea nack dea lUedmn «ad ntdi Geylaa« Naek 
Ben|[alta mMkgMkatt^ sackt er ia Tibet aad tm Hi- 
malaja die Missionen der 31uLamedaner auf, schlfl't sich, 
darauf an der Küste Ton Bengalen aafs neue ein, und 
HaUagt jetat aber Samatn aad Java aacb Cbia«. Nack 
lingerem Aafetithsite daselbst wendet er sieb abermals 
über Sumatra nack Hindostan^ and >vandcrt Yon hier durch 
Persien, Arabiea aad Syiien aaeb Cairo^ wo er sich 
aar Reise nach saiaer Heimatii eiascbtlR* Naebden er 
sein Vtrlan^jcu j das Grab seines Vaters zu besuchen, ge- 
stillt bat, ergreift ihn von neuem die Wanderlust; er 
liebt über, die flieerea|re TOa Gibraltar^ darcbwaadert hai 
die ganae Balbtasel aad bebrt Iber CSeata aaeb Afrika 
mvnck, um sich einige Zeit in Fes am Hofe des Sultans 
anfzuhaltea. Von hier ans unternimmt er snm letzten 
Mab eilte grosse Reise. Er begidit sieb aacb dem rei- 
chen Emporium Sigilmasa, durchzieht TOn hier ans 
gegen Sud, die grosse Wüste, dringt bis zum Niger im 
Lande der Neger Tor^ aad besvcht die reicbea Städte 
Tambacta ^) aad Mall* Naeb längcreai AafieadiaHe 
in diesen *Geg^endcn kehrt er auf einem östlicheren Wege 
dorck die Wüste nack SigUmasa zurück , b^ebt sich 



41) Kosegaften liest Tumbuctu, Leo hat Tombuüo, neuere 
Itinerarien nennen diese Stadt Tymboctu, Timbuctu, Mango l'ark 
schreibt Tombuctu, "wir werden, wo wir nicht die eigenen Worte 
der Berichterstatter anführen, der Schreibart Caillie's, der i. J. 
1837 lieh laager« Zeii in dieser Stadt aufhielt und dieselhe Tem« 
becm aeaat» feiges. Yergl. J^mard in den r€marqw$ giogr. 
w Jeatnisl d*«« voyage h Timbodw et h Jtimi, for JUnä CaUiU* 
Amt. igaa 8, Tmn. 8. p. 259. 

3 
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muk Fat (Fes) «nd Uffi §Aum WuMfentali iiMcry tun 

Die erüleii Nachrichten von tiiesem wichtiopen Scliriflt- 
•teiler Tcrdankea wir den iuic;liielüich«ii Se«tzen, wei- 
cber In Cairo cioExcii^Uir aeiBet Unenffisms iMaflie^). 

Kosegarten hat aus dieser Handsclirift zaerst einiges 
Lcrausg^eo^eben und Über8et7.t, nämlich Pcrsicn, die Ma- 
ledinacfaen Iiiaelm «nd Afirika« Der Anfang dicaer Hand-» 
achrifl lautet naeh Koaegarten's UebeMelsang folgen- 

dcroiassen : In nomine Dei iniseticordis , miseratoris. — - 
Hoec est epitame quam excerpsi ex itiuerario seniorisy an- 
iisHÜB doeü, vMnria qmi terra$ perof^rmni, it^-aM-aij* 
Jae mohammedis ben-mohammed ben-ibrahim el liwäti 
Tingitani, qui vulgo dicitur Ebn-batuta maurUanms, in 
ierris Orientis vero dieiiur temor SckemB-eddM. — - Jbi» 
nerarii epifomm vero eontexmi^ Mmkmmque, quae m 
occurrunt , obscuriorum vocßles descripsit senior antisles 
doctor Mohammed beik mohantmed ben ackmed ben hmi 0I 
Keldfi Mauntamts, fitssH fidelütm principU & wMtewmh- 
"kel ala allah , Sultani regiae Fessae. Diese Handschrift 
gicht sich also selbst nnr für einen Auszugs es ist je* 
doeli anzanehmen', dasa aie in der That nnr eine Abkäiu 
snng dea Anaangea YOn Ei-Kelebi ist^ denn die Hanct 
Schrift j von welc her L e c in ncnerer Zeit eine yolUtän- 
dige Ucbersetzung, mit sehr schätzbaren Noten begleitet, 
gegeben bat, ist eine Äbkänang eben dieser Arbeit dea 
El-Kelebi, nnd doeh noch bei weitem ausführlieher, 
als die erstcre. Lee's Uebersetzung fangt so an: In 
the name of the ampassimaie and merdful God. Tke 
poor and needy of the forgiveness of Ms hountiful lord, 

41a) KoMegttrien, de Mohammede Un^JBoMa. Jen. i8t8, 
4. Travel» of 16».BiiAfla, irtnehied iy & Le€.Xmim 4. 
42) Von Zachy Monatl. Correspondenz, Bd. 17. S. 293<->305« 



Mökammed, IS» iFVif , h'AUak Bl Baikmi siates, (hat tke 

following is what he exiracted from tke epitwne of the 
Kalih Mohammed Ihn Jazzi El Keiln — ftmn tke ihweU 
of the theologuüi Abu Abd AUak Mohmimed Ihn Abd AU 
Jbä Bl ImoaH of T^n^iers, known hy ihe sumcune of Ibn 

Baiiita «), 

Ibn-ßaluta iiiuss aU ein höchst gfUohwMiger und 
wichtiger Schriftsteller befftehlet wercleii. Die fast wan- 
4erb«fe üeberemstiminaiig iricler seiner Erzülilungcn , na- 
mentlich der von China, mit deu Nachrichten der neuc- 
atea Reisenden , bezeugen seiiie aasgeseiehaete B«lobaeh* 
tnagagabe, seine Wahrheitsliebe vmA sein riebttges ür- 
AmI. Wenn 'Wir dies aber scIaoii aus den sclir m apreren 
Auszüg^en, weiche wir bis jetzt aus seinem Tagebuch 
besitzen, erhennen, wie interessant nnd wichtig nmss 
dasselbe in seiner VoUstühdl^kcit gewesen seyn, nnd wie 
sehr müssen nauientllcli wir bei dieser Untersuchung die 
Entbehrung bedauern , da anzunchpuen^ dass die Berichte 
eines solchen Angenzeagen ein gans neaes Ijicht über 
den Zustand der NegerlSnder Yerbreitet haben müsslen; 
während der abgekürzte Auszug, den wir von diesem 
Thcil seiner Reisebeschrci hang haben, so ansserordent* 
lieh hnra und so nngeschichl angefertigt ist, dass man 
darin hanm die Beriehte eines so ansgezeichneten Be<^ 
obachters erkennt. Und dennoch gehört das Wenige, 
welches dieser Auszug uns darbietet, zu dem Wichtig* 
sten, was wir über diese Gegenden besitien« ^ 

Wir hönnten mit Ibn-Batrita die Reihe der 
entalischen Quellen , welche wir Tür unsere Untersuchung 
benatzen hönnen, bescbliesr.en, denn der Schriftsteller, wel- 
cher znnSchst wieder über die Negerländer Afriha's schrieb, 

43) Lee's Ibn-Jazzi ist Kosegarten's ben Hasi, die- 
ier bat ^ HJener ^ Dsch (J) gelesen. 

3* 
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gteliSrC «iaelp bedattteiid spitaren Zeit an, ab die tsl/iiiit 

<lei- wir uns iieticLäflligcii. DesäcuungeacUtet Ist er far uns 
von der grÖ8»ten Wichtigkeit > denn oline ihn wäre es 
▼ietteidit nomögtidi » die ambische Geognpbie dieser , 
Ukider mit der Bencei wm TeigleiclieD. Es bedarf das« 
elues Verliuüpfung^sglledes 5 und Iilezu ci^i^net sich die 
Geographie des sogenauoten Leo Africanus ganz be- 
fiOBders« Denn dieser steht der Zeit naeb gaax auf dem 
Uebergange swiseben dein Mittelalter und der neueren 
Zeit, wie er der BU4uttg nach zwischen orientalischer 
und christlich abendländischer Anschauungsweise in der 
Mitte steht. Wir beien dnrcb den Gebtaneb, weleben 
wir Ten diesen Sdhriflsteller naeben werden, bewdsen 
%n können, wie unvorsichtig es Ton Stüwe^^«^ gewe- 
aen^ denselben bei der Bestinnnnng der Lage derNeger- 
vdlebe gansy und ebne Irgend einen Gmnd anzniiibreny 
▼eraaehlässigt zu haben, und wie dies eine der Ursachen 
gewesen, weshalb seine Bestimmungen so ganz unrichtig 
ausgefallen sind 9 wie wir denn aueb werden zeigen bSn« 
nen, wie leicht sieb der Grund, naeb welebena der ge- 
lehrte Renuell denselben Schriftsteller als gänzlich 
unzuverlässig verwirft ^ widerlegen iasst. 

Der unter dem Namen Jobannes Leo Afrieanus 
bekannte SduKlbteller war gegen das Ende des fnnfoebn« 
ten Jahrhunderts^ Avalirscheinllch iu Grauada gehören^ 
hiess mit seineu arabischen Namen Alhasan Ihn Mu« 
bammed Alwasaan Alfasi und stammte aus einem 
edlen manriscben Gesdileebte. Nuh, den stq^rtteben 



] 43e) Die Eaadelisüge der Araber anter den AbaiMn. Berl. 

44) Im Anhange geographischer Erläuterungen zu Mungo 
Park's Reise in das Innere von Afrika i. d. J. 17d5 — 1797. 
Deutsche lfeherö€i2uog, U^burg 1799. 8. 3, 513 ff. 
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ibhiipIeD, welcbc Fcrdioand nnd Isabella gegeii den Real 
de» maiirMchcB Rcidia in Spanien loiirten', wanderten 
seine An)|pehi»rig^n mit ihm nach AfrÜn aae, md kier 

erLIclt er in der Hauptstadt Fez seine Bildnngp. Schon 
in seinem 16ten Jalire fin^^ er an zu reisen nnd beancLle 
tlieils ans Wiaalienfierde, Ibeiis al» Abgesandter iDcmafri- 
kanisclien Fürsten, nicht allein einen gössen Thcii von 
Afrika, sondern auch verschiedene Länder Asiens, wie 
Arabien, Syrien , Peraien^ Amienien. Anf dem Ruck« 
wege ans Aegypten , den er znr See nntemahm , fiel er 
um das Jahr 1517 in die Hände christlicher Corsaren nnd 
nvnrde dem Pabst Leo X. als Sklave zum (i<^schenk ge- 
Miaeht Dieser erkannte bald in ikm den gebildeten Mann 
uüil den Gelehrten, bewegte ihn zur Taufe, vertrat hei 
ihm die Patbenstelle und legte ibm seinen Namen Jo- 
hannes Leo bei» Mit einem aiy^nKeben Gebalte tob 
seinem Patken besekenkt, lebte ^ jetst abweebselnd sn 
Rom und zu Bologna, lernte italienisch nnd lateinisch, 
eebrieb Rneber in beiden Sprachen und gab Unterriebl 
In seiner Mntterspraeke. In Rom Tollendete er im Jakre 
1526 sein Ilanptwcrk, die Besehreibung von Afrika > in 
italienischer Sprache, über dessen Grundlagen er sieb 
«m Seklosse fotgendermassen ansspricbt s • Das Obige ist 
eine knne Besekreibong aller Merkwürdigkeiten, weleke 
ich in ganz Afrika {^eschen habe. Ich habe dieses Land 
lüierall bereist) undvi'as mir denkwürdig schien , von Ta- 
ge ctt Tage sorgfältig anfgeseieknet , was ick aber niebt 
selbst gesehen habe, aus wakrkaftigen und TollstSndigen 
Berichten glaubwürdiger Augenzeugen genommen.« 

Dies Werk crüffnel den ersten Tkeil der berilkmten 

Sammlung von Reisen des Ramusio, welcher es nach 
der eignen Uaudscbrift des Verfa^sers;^ nach Berichtigung 
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▼leler SprteliMW ahdritdbcii liMft «); ist iMSwh 

wieder abg^edeuckt worden, wurde zuerst ins Lateiiiiseke 
iiberselal YOM.«Fl«lri«iivs ianmf an &8t düe evo* 
piifldren Spradiea , raletst ms'Dentteiie Ton L^rskaoh^^. 

la spätere ßeseiireibungen von Afrika ist Lco's Werk 
fast ganz anfgenommen worden, bo z. B. in wieh- 
ti|^ Werk von M arm ol 

Was die Crlanbwnvit^kelt Leo's betnIR', eo iat si« 
Immer sehr IjocIi i^eaclitct worden Freilich hat der 

berühmte Hcnuell ihn in der Beschreibung der Neger- 
linder dar Unriehtigikeit und d«r Unwakrheit baBoknldig^^ 
allein wir nvi^den im Lanfe nnserer Unterraebnng • seken^ 
dass iicnnelL's Beweis dafür auf einem Irrthum beruht, 
nnd dass keine Gründe vorhanden sind^ Leo's Befaaup» 
fang, Temkoetn) Borna nnd andere Gegenden der Ne-t 
gerklnder adkat keaitcht zn kaben , für Unwahrheit zu^ 
erklären. ♦ 

Naokdem wir nun die SekriftsteUer, weicke uns als 
Quellen lÜr unsere naekfolgende Unfersndiung dienen 

sollen ihrem Warthe und ihrer Dcdcutung nach aufgefiihrt 
kaben, müssen wir noch, ehe wir zu dieser Untersuchug 
selbst nbsrgeken lii»nnen, imAUgemeinmi etwas aber die . 
Art und Weise sagen, naek wekker die Araker dleLün- 
der beschreihen , und wie sich aus diesen Besehreibungen 
die Lage iler einzelnen Oerter bestimmen lässt. Am sei* 
tensten findet man bei den arabiseken Geographen die 
Oerter nack der gcographisckcn Länge und Breite be- 



45) Raccalta delU NavigtUumi € via$gu quari, ed* Venezia^ 
1588, fol, Tom. 1. 

46) Antverp, 1556* 8, 

47) Herborn. 1805. 8. 

48) DewripHan gen, deAffHca» Criautday Mätaga, tSfS, fot* 

49) Vergl. Lonbach's Ueberselzang. Vorrede XIX. 
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flIiiiiBi) aiigfc(]^e¥«i« Unter im im mb ffaMuraten ge« 
schieilt dies nur von Abnlfeda^ mr iinhcii uns aber 
Bthoii daiibcr erklärt ^ wie dkaer auaaefordenüiclie Yw* 
wm§ dieses Sclniftslellers 9 auf weldieii er encli selbst so 
viel stiebt, für nns wegen der S^wiengkeit des riebtigeB' 
Lesens der Zalilcmvcrthe der durch Bttchstaben angege* 
kenen Grade uml Minnleo, fasi gam TcilereB gegangen 
kl. Am gewShniidisttn ist die BesebieÜNing der Lander 
nach Kliuiatcn. Zu diesem Ende tiieilen die Araber die 
bekannte Erde in sieben Gürtel , Kiimatc , deren Grenzen 
PsTaUelkreisen entspredien nnd die nach der Länge des 
längsten Tages bcstimnit werden. In der Besebreibnng- 
durchhieben sie nun ein Klima uacli dem andern, mit deni^ 
dem Aeqiiator zunächst gelegenen , welches das erste ist, 
an&ngend ^ nnd lilhfen die in j^dem einseinen Klima ge- 
legenen Länder, Städte n. s* w.> wie sie der geographi- 
schen Länge nach auf einander folgen, auf, mit den öst- 
liehsten oder den westlidisten anfangend. Da sie nnn 
jedes Klima gewöhnlieh noeh in mehrere Abtheilnngen 
zerlegen, so ist auf diese Weise die geograplii sehe Breite 
der Oerter immer ziemlich genau angegeben. Anders ist 
es aber mit der Länge, nnd diese ans ihren Beschreibun- 
gen sn bestimmen, ist sehr schwierig nnd oft unmög- 
lich. Angegeben ist nur die relative Lage der Oerter 
gegen einander, wie sie entweder von West nach Ost 
•der nmgekehrt auf einander folgen, genauer bestimmbar 
ist die Lage nnr, wenn die Entfernungen zwischen den- 
selben angegeben sind. INuu geben zwar viele Sclirift- 
steller meist die Entfernungen zwischen bedeutenden Oer- 
fern in Tagereisen an , diese Angabe kann aber nur dann 
nützen, wenn wenigstens ein Punkt der Lange nach be- 
stimmt ist. So ist es z. B. möglich , annäherungsweise 
die Lage eines Ortes in einem Klima zu finden, in wel- 
chem ^s %umi beschriebene Land am Meere liegt, nnd 
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die einzelnen Entfernnngpflii ««f die toiI CeMM M«M «vs 

gereekneten zuvuckn^fiilurt werdeu können. Aus dem Ge- 
sagten geht liervev » worauf wir hei unserer Untersuehwig 
beeondera zu aehtan heben, ncnüieb einen Pnnbt in dm 
Gegenden , iu welchen wir die h^^e der einzelnen LSn* 
. der zu bestimmen auchen , zu finden , welcher der geo^ 
graphiachen Länge nadi beaünunt ial^ nniL anC welehen 
wir die Entfernungen xmaekfÜbren bonnen. Was die 
Lage der Sudanl'ander in Hinslciit auf die Breite betrifft, 
ao aind uns dafür drei Anhaltspunkte gegeben t sie lie. 
gen eratena, im eraten Klima (nngefahr bia sn B* 
vom Aeqnator aus); sweitena, andlieb Ton der grossen 
Wüste und deren Siidrande im Allgemeinen parallel und 
drittens längs und zu beiden Seiten des Müs der Neger. 
Unter dem Nil der Neger TCffateben aber nnaere arabi« 
ecben Geographen ohne Zweifel den Senegal , den Niger, 
so weit bis er sich gegen Süd wendet, und die von Haus- 
• sa ana gegen Qat dem Tsebadsee zulaufenden Gewäsaer^ 
ala einen Flnaa geda/ebt« Das andiicbate dicaer Neger* 
länder ist das Land La ml am (Lemlem) des Idiiai, fiber 
welches hinaus ToUkomuene terra incognita Nimmt 
men dies snaammen) und nimmt man die von Idriai im 
Lende Lamlam noeb angegebenen beiden Stadle Ma- 
le l und Dau so südlich als möglich, nämlich die 
zwischen ihnen und Gauah^ welches am Nil liegt ^ an- 
gegebenen Entfernungen gerade gegen Süden an, ao 
' acblieaat man diese den Arabern bebannten Gegenden im 
Lande der Neger gewiss niclit zu eng ein , wenn man 
^ie zwischen dem zehnten und dem slcbzciinlcn nördlt- 
eben ParaUelkreiae liegend sich denkt. Wir bähen bier- 



50) Edrisi Africa, ed. Hartmann p. 

51) Geographia NubienMÜ ^ p. 8, 10, Lemlem, Melle! uad 
l>aQu in Jaabert's l/eberaaOemg. Tb,!. S.. W. 13. ^i, 16» 
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nach einen Gürtel von nngelillir 7* Breite, der, wenn 
wir ihn durch giBi Afrikft gdiwd denken 9 eich TM 
Alimtiecheii hie simi Rethen Meere entredrt. ZidMn 
wfr nim hieven den östHehsten Theil bis unj^crälir zum 
4(>tcn Grade von Ferro, als den Arabern unter den Na- 
nea Nnbicn nmd Heheeeh wohl hehannt, eh^ eo hieiht 
VM eise Obeifiiehe, dfie im Nord andSild swiecheadett 
genannten Breitegraden Hegend, der Liin|;e nach vom At- 
lantischen Meere bis beinahe zam Nii^ ungefähr 45 Län* 
gcDgrade weit sich eiiBdehiit, in welcher wir die Länder, 
welche die Anber nBtcr den I^iuncn Sndaa begicil^y 

zu Stichen haben, ^ ^ 

Nun entsteht aber zuerst die Frage, ob die Neger- 
linder, wd^ die arehischen Geogiephen beechieihen, 
diesen ganeen Ton nn's nmgrenilen Renn ensfilllen« 
Hierüber können wir nur nach dem Idnsi urthcilcn, denn 
dieser ist der einzige , nach vreichcni wir die ganze Aus- 
dehnong dieser beschriebenen Länder von West nach Ost 
sehätzen h<hinen , da ans seinen Angaben der Entfennn- 
gen sich die Wegedistanz Ton Ulil, dem westlichsten 
ven ihn beschriebenen Pnnhtc an bis nach Mubien sn« 
sammenselzen lAsst» 

Diese Wegedistanz Ist folgendes 
Ton U 1 i I nach S a 1 a sind 16 Tagereisen ^a), 
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h'i) Edrisi ed. Harimann Z9, Jfanberlfs Veboseiamig« 
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Nuabia oder NuaLc, vvelclics vier Tagfereisen vom 
i>ujl entfernt Uegeu soll, können wir wohl^ nach Yergflei« 
^ dumip desMii was Idmi über detenjUage mitthdlt, «kne 
ydd si^ ineii> unter -deii 46* L. setsen m). Idml'» Tage- 
reise beträgt im Durchsclinltt 18 aiabSsehe Meilen , deren 
56| auf den Grad gehen ^^), demnach beträgt die Eni» 
fciaiuig swiaeheii Uiii und JHiialiiA va§^6ht 41 liäwh 
gengradie. Beiucksiehtigt man jedoeb die BicgaDg^ die- 
ses ^egcs, so muss man von dieser Zahl weni(;slcu3 
Qoeb ein Viertel abziehen ^ darnaeli würde die gau^e Breite 
der Ton Idrisi beaebricbenen Lieferländer als« pngefilbv 
30 Längengrade betragen. Nun betragt aber die Ana- 
dehnung des von uns angenommenen. Raumes wenigstens 
45 Grade > es bleibt also ein unbekannter Ranm, der an 
15 Xingengrade betriigt. Diea und der Umatand^ daaa 
die Araber diese Negerlander anf dem Landwege ent- 
deckten und besuchten, mögen wohl zu der Annahme 
Veranlassung gegeben haben , dass die Araber zur Zeit 
dea Idrtat die Weatküate Afriba'a aieht jenaeita der Stadt 
Nun an den Grenzen Maroccos gekannt hätten, und dass 
eine Linie von hier durch Azka (das Tesaei dea Le4^ 



1« Theil. S. 11. 53) Hart n. 35. Jaah. 12. 54) H. 3& J.13. 
55) H. 61. X 23. 56) R. 61. J«, der statt Tanalma immer 
Lemlemeh liest» S. 23. 57) H. 65. J. (Mathan) 24. 58) H. 
65. J. (statt Tagua liest er Tadjera) 25. ii9) H. 73. J. 25. 

6Ö) Idrisi in Jaubert's üebersetzung p. 25. Bei Harimaim p. 
73. — Vergl. über die Gegend, in welche IVuabe nach Idrisi zu 
setzen ist: Cailliaud, Voyage ä Miroi etc. Paris t826, 8, Tom^ 
Z, p. m - 212. Dass das hier erwähnte Nuba Idrisi's Nuabia 
eey, wie Jaubert (p. 25. Anmerkg.) anzunehmen scheint » ist zu 
beaweileln; "wäre dies aber auch der Fall^ M wurde es doch aar 
von geringem Elnflnss auf das Resultat unserer Rechnung sejni« 

61) HarimMUHf L L CXVIUj Rennell im Anhang lo 
Mungo Parh'a Reiia. a 665. » und in FAtf oa. Tiwad. T. LXXXL 
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Afpicanus und des Marmol) und das Land L a m 1 a m 
nadi den Mondabeigeii gm^gsm gvdUclitf ^ wMekm 

dien tttti centralen Afrika bekannt gewesen Geben wir 
BUS aber auch zu, dass der ganze Raum Afrikas zwbcbea 
den iOtea eiid 16teB BreileDgMde den Andbcm mckk be« 
' kuiDt geworden wi»e^ eo bereehügt dock Nicto, Allee, 

%vas ilinen ljcl;annt gewesen, so weit g^egen Osten zu rü- 
cken und 9 weil sie dasselbe durcb Entdeckungen zu 
Lande kennen lernten , eninnekmen^ der westUckcy. dem 
Meere sanSekst gelegene Tkeil der NegerlSnder, wäre 
ihnen deshalb gänzlich unbekannt geblieben. Wenn auch 
noch eine speciellere Uniersnchnng dazu gehört ^ yoUkom- 
men die UnznÜUsi^ett dieser Anneknie keratt«nittellen, so 
lässt der allgemeine , von der Art der Entdeckung dieser 
Ijänder hergenommene Grand sich doch schon hier leicht zn- 
rfickwcisen* AUerdtngs TCikreiteten sich die Araber y nnd 
mit iknen zn gleich die LekreMukamed'enack Centrelafrika 
zu Laiulc und nicht zur See den Küsten entlang;^ desäeiiuu- 
geachtet scheint es beinahe ausgemacht, dass sie zuerst nach 
den westlieberen JHegeralmten gekommen eind, und niekl 
▼on Aegypten nnd Nnbien ene neck den diesen znn&ekst ge- 
legenen. Muza Ihn Nacer, Feldlicrr des Ommajaden- 
Kaiifcn W a 1 i d , hatte im Jahre 710 n. Chr. Mauretanien bis 
zum Atlantischen Meere onlerworfen» » Angekommen in der 
Stadt Teftana, (welcke im weetltcken Tkeäe der Ber- 
berei an der Küste des Atlantischen Oceans lag) , und al- 
so g^n Westen kein Land mekr findend, welches er 
erokem kikmte, sprengt er gernsfet zn Pferde in die 
Wogen dcä Meers^ reitet hinein, bis das Wasser ihm die 

63) Rensell i» Aiibaiig zu Mango Fark's Iteuie,llarw 

mann in Edr. Afr. p. S. Wmlekenme r , JUthtr^ a^ogr. aer 
CAfrique. f. 33, AnaaU o( Orient, MJU. L p. 131. 
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Steigbügfel beneUte, and wendet sich darauf nach Numi- 
dien «nd Libyen^ mid vaterwirflt alle Uader, welche 
tidk mmAm den Lamle der Neger md dem mittelliii- 
dischcn Meere befinden , so dass nur noch der Theil von 
Mauretania Tiii|^tana zu erobern übrig blieb , welcher 
an der Stnete tod Gtbniltar liegt, wo die Stidte Genta, 
Tanger nd Atuk »ind , wekke die Göttien noek liesa- 
ssen 



63) Ckenierf Xcekrcto Utiwique» tur leg Mawres. ParU 
i788. $ V^L 9. t L p, 2SU Browne^ Traveh i« AfrUa^ Egypi 
md Syria, Lond, 1799. 4. Mmrmolf Jhasrifcimt getu dr 

AfHeOf priuu parit foL 75. im, farU, Uk, IXt etf^im f, 87* ^ 
liBys del Marnol CaraTial, gpaniscber EdefananB an Rofe 
Philipps des Zweiten , sclirieb eine Beschreibung von Afrika in 
drei Foliobänden, welche er diesem König tlediciitc. Die beiden 
ersten Theile kamen 1573 zu Granada heraus, der driite 1599 zu 
Malaga. Dies Werk ist ^rossiernheils nach arabischen Quellen be- 
arbeitet, besonders benutzte der Verfasser den Messudi und den 
Leo Africanus, doch enthält es auch eigene Beobachtungen , die 
' er auf seinen langen Kriegstögen in Afirika und ia seiner sieben* 
jihrigen Sklaverei daaelbtt gesammeit balle £• ist «iaa der be- 
deuteadttea Werke über Afrika «nd hat den «elMcn fl|MUereB 
schreibnngen dieses Landes aar Graadlage gediaat 0er Veaetia» 
ner Livio Saanlo beaulztees stark au seiaer Ge^grafia MP Afri^ 
eOf Dap per nicht vreniger, und Cbenier's weitläufige Recher» 
che» etc. sind fast nur Uebersetzungen aus dem Marmolschen Wer- 
ke. — Unter Nnmidien verstellt Marmol nach Leo den Theil 
Airika's, welcher südlich von dem gebirgigen Theil der Berber- 
Staaten und nördlich von der Sahara, sich vom Atlantischen Meere 
gegen Fezzan hin erstreckt, uad auf nasern Karten vaU Belad- 
ni^dscheridy das Dattelland, genannt vrird« Ualer Libyea Inn 
.greift er Ubfu inierivr des Ptolemans, welches die Aralier Sahara 
neaaea, vreldie sich von Aegyptea gegen Westen bis aa das al- 
laatisehe Meer etstreckt, nSnIlich aa Naaiidiett nad sttdlidi an die 
Linder der Schwataea slfisst. Das €ap Nna macht an der Kiste 
die Grenze zwischen Numidien und Libyen. Marmel Idb, J. 



Digitized by Google 



4» 

Bisa iß^ae KwAmngsAgt gegen 8Wka ia def Wa- 
ste ier aUantiMbeii Ritte selir aabe 

mir auch «iesLalb 'walirschelnHch , \Teil diese Gegenden 
audi spater lange Zeit der Sehanplati der Kampfe müA 
KrtegsBÜgei der weatliclMai kri e geri seiwi Berkevetfme^ 
wie dier Sanliadja) der Zlenelen^ einereeils gegen Sftden, 
gegen die P^egerstaaten , andererseits gegen i^^orden und 
N«ffdo6tett^ gegen die StattUter der Kalifen ^ geMieben 
eind m). Minunt nuin nnn liiein di^ Nadukhlaiy dMS 
der Islani nach Bomu erst [^cgcn Ende des 16ten Jalir- 
liundcrts, und weiter östlicher^ in Darfur erst in der 2tea 
Hülle des 17ten JahibandeHe Terimitet worden an 
sdMHit es selir wahrsdieinliefc , dsss in Sndan sicli im 
Aligpcmctnen der Islam von West nach Osten ausgcLreilet 
linbe^ gieiclisaui wie die rilekatrnmende Welle , welche 
¥on Aegypten ans dnreh Baren nadi Nwnidien gdMMi* 
flEien, am Oeean eidi brach, sidi nun süliab wendete, 
iiiul dort wieder gc[fcu Ost zurückfloss , wo die Bedlu- 
^^gen, bevölkerte und fruchtbare Gcg^enden längs gro- 
ssen Gewässern liegend, l&r diese Riebinng günsti g wn* 
ren. Demnaeb wanm aneb die wesdieberen dieser Lin* 
der den Ai'ahern wahrscheinlich eher bekannt geworden, 
als diejenigen, welche ihren Hanptsitzen in Aegypten 
so Tiel naher lagen; weiebe Annahme jedoch niebt ans* 
schlicsst, dass auch einzelne andere Zuge weiter gstlieb, 
etwa von Fezzan aus, gc{]^cn die Lander endlich der Wü- 
ste stett gdiabt haben mögen. 

eap. X. T.prinu f»L i2. Ub. FHT. ciqp. /* 7. 2. foL XF. t*o 
Afrie. in XamNilo AoccoH T. U Lorsbach's UebeEWIsvng des 
lieo p. 3* ' 

64) Vergl. Ahn^Okaid in Nof. H Exir. T. XU. p. 626 #. 

Marmol lih. IX. c. L Ramusio L p* 77, 

65) Marmol, L. IX, c. V, Bronne, iraveis tu Africa, 
Mgtfpi and iy^ria. t799. ^. C. XIX, p. 280. 
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Bmretten an >dke» ««di dlM aUgfenclneii Betracb- 
timgen, dtma M wttii%8loM nidiit Bothwendi^ lit, Msik- 

nebmen , die westlicheren Neg;erstaaten seycn den Ära- 
Wjpa des kalb unbekannt geblieben, weil sie naeb Sudan 
s« Lande pkhBammä^ ao iat doch, um darüber ein featea 
Hesnlfat sn geftiaiieB, cme jg^enaiie UnteraoelraBg^ «naae^ 
rer arabischen Quellen ^ und Vcrglcicbung derselben un- 
ter einander nöthig^. So yiel ich weiss, liat in neuerer 
Zeit 9 nadidem Centraiafrika daich die Reiaen Ton Dcn* 
knm, € lapper ton und CailliA kdtannter gewerden, 
K^er eine solche Untersueknng unternommen, als Stüwe 
in attnem aehen angdokrten Werket 4ie Handebauge 
der Araker unter den Akaaaiden YieUeickt maekt 
diese Arbeit eine Wiederholung); dieser Untersuchung übeiv 
fluaaig, oder giebt doch wenigstens eine Grundlage fiir 
nnaare Beatimaanngen ab? Um diese Frage au bean^ 
werfen, wellen wir daa Yerfiikren nnteraneken, nack 
welchem Stüwe zur FcstscUung der Lage der auf seiner 
dem Werke beigegebenen Karte verzeichneten Länder, 
Sttdte nnd Stvaaaen gdaogt. Wir haben darauf anlineik- 
•a» gemacbt, wie ea kei dietfer ünteranekung beaondera 
darauf ankommt , zu wissen , ^^lv ^\clt nach Westen bin 
die Araber diesen Tbeil Afrikas gekannt haben. Dies 
gealekt anok Stiiwe an, kilt ea aker, nnd darin atimmen 
wir.ikm gans kei , för unmöglich , darnker eine geni«- 
gende Antwort zu geben ^ ohne die Lage von Uli! zu 
wiesen nnd aetzt deekalk diesen Pnnkt nack folgen« 
dem Raiaonnement fest* »So tIoI ist gewiaa, daas man 
Ulil nicht im Meere zu suchen hat, wohin sie der Nu- 
kische Geograph (IdrisI) versetzt^ noch weniger darf man 
aie ala Beaeicknnng aller' aalztragenden Gegenden oder 



66) Berlin lb36. 8. 

67) 1. l S. 97 ff. 
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gar ab ciiie S«l«om MiriMB; «ad mmmm wuh uriere 
SebrifbleUer, wie Ahm (Hmi^ Ihn d Wftrdi, sie nnr 

• eine Stadt: — ihre Lage wird dock von Beiden an 
dem Ufer de» Meera^ Ton jenem tögir in derNibe einer 
iUJbtnMl nngciBpcfceny weld« zvr Zeit der FMk eine 
▼olUMmiinene Insel wird. Diese Andentun^r, wie auck 
der doppelte Gebrauch des Wortes Bahr als Meer und 
Flass, wird nns keinen Fdihdilnss »ecken liisetty wenn 
wir die Insel In dem Qnorra eeibBeim, nnd nwir Im 
dem neile, wo neuere Reisende, Mang^o Park, Cailli^ 
U.S.W« wirklich solche gefunden haben, okerhaib Tim- 
bnkta. Anek iat in dieser Gegend wm je an der 
griMe nnd lebendigste Yeiittkr, der Mitlelpimiit der 
östHcLeii und westlichen Handelsleute, der änsserste 
Ort gewesen y wohin jene siek begaben. Und selbst die 
etsenlaUscben Nackrieblea ipteeben dieser Ansiekt nickt 
entgegen ^ denn wenn Abn Obaid die Salmine Ulil anf 
das Gtjbict der Benl Dsckodalah verlegt, des letzten Ber- 
berslamines ^ welcher die Länder der Schwarzen streifte^ 
Idrisi dagegen dieseike als die Inssenle Grenze Maksa- 
ra's darstellt s so beweist die« kinlinglick , dass sie swi* 
sehen den Besiteungen der Beni Dschodalah und dieses 
Landes gelegen habe, neck einem Sprachgebranck der 
Anker 9 weldier Grensstidte bald ra dem einen ^ kaM 

zn dem . andern der hcnachbartea Länder rechnet. Grenz- 
ortc giud aber immer ^ wie die Cies^chtc lehrt ^ zugleich 
Märkte des Veritekn, wenn den Mangel eines nodiwen» 
digen Bedirfiiisses bei den Einen die FftUe desselben bei 
den Andern ergänzt, und wie hoch das Salz in Sudan 
gesehätzt wurde, welches man nur in der Wüste im 
Besite jener Berbern fiind, ist Nienmnden nnbdEannt« 
17ei»erdies gekörten die Beni Dsckodalahs zn einem Yolke^ 
welches schon früher die Zwischenhändler zwischen dem 
Maghrcb und dem JNiger machte^ dessen üaravancn aus 
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dem Norden das seltene Minevel 4cn Völkern Nigxittea'e 
fortdetieffiid Mdihrte^ waA. ieft es ekiieBeiejnely deeemem 
den Ort des Handele noi^eiefc fifar die Quelle seiner Wen- 
rc ansah, und gflauLle, die Gegend ^ w6 man das gc- 
. sehätzte Selz einhandelte^ mü^e auch seine Minen 
entiialteBt — Neck heäte sind diese Gesenden dieMtt^ltt^ 
platze, auf welchen die Neg«r Ihre Lebensmittel Q^Qe^ 
Salz austauschen ^ und die Ei'baaung von Timbuktu, nack 
weleher in Mitldalter die BeweblMr Vnn Gaber und Ka«» 
HO ihre PMidDlife Terlieiiften, giebt diese in UM» sehnet*. 
Icn ßiiithe nicht ein Zeugniss, dass hier schon früher 
ein besonders lehhaAer Handel Statt gefunden babe?f 

DokIi diese Worte i^Mibt der Verfiisser es niin ht* 
wiesen, »deas neeb eilen Q^egebenen Beriehten Ulil eine 

Insel im Quorra kurz oLcrlialb von Timbuktu ist 5 dass 
sie ferner y da keine Salzmine an dem Ufer des Flüssen, 
gefunden wird 9 nw ek der grosse Stepelplels des 
Salakeadels im Innern Alnlm'B betracbtet werde» 
kann «, und geht nun von diesem so festgesetzten Punkte 
ans 9 um die Lage der yon den Arabern, beschriebeiiea 
Lünder q* s* w* in Sndan na bestinuieQ. { 
Nun Ist aber das einsige Uebereinstuninende In der 
Beschreihuug aller Araber, ^reiche Ulil nennen 9 dass 
es ein Ort in der Nabe des Meeres sey, nnd dnee 
in seiner Näbe eine grosse Menge Sein gewon* 
neB werde. Idrisi ssgt <9)t »die Insel Ulil liegt 
Hiebt weit vom Ufer und eine Tagereise Ton der Mün- 
'dung des Nils. Das Salz, welches man bler findet, wird 
nof dem Flosse in alle Linder Nigritiens Terfilbrt* « 
Ibn-al-Wardi s^) : »die bedeutendste Stadt im Lande 
Magbzara ist Ulili am Ufer gelegen, es sind darin 



e$) Jaabert's Uebera. R le. 
60) Not. ei £jlr. T. U. p. 35. 
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SaUne% aiid|;KWittHiaM auf Sab wM dort aack 
allen Lindern der Schwanen gfeCrieben««' Abn- 

Oliaid »Auf dem Gebiete der Bena-Djodaiali (ei- 
nem wenig Tom Meere enffeint wai m end c n Staauie der 
Sanhadjaliy welcber an den Gmuen dee frfindni der 

Schwarzen ivoLnt), findet slcL eine Mlac vou Bittersalz, 
hei dem Orte Ulil genannt ^ der am Jtfeereui£er iiegt^ 
nnd Ton wo es die Kaiwrancn in alle itenaeUbefte Lan« 
der Tefioiiren.« — Das Eiasige^ waa Stowe Cir seine 
Bcätiinmung dcs Ortes anführt, ist, dasä bei den Araheru 
das Wort Bahr ebensowohl für Fluss als für Meer ge* 
livanebt wird. Dass das Wort Balur Iiier aber iftr Flosa 
gebraaebt worden 9 dag^egcn spricht doch wobl aasdrttek- 
lieb eine unserer besten Quellen, wenn Abu-Obaid in 
dar eben angefahrten Steile lortfahrti »Nahe bei Uli! 
an der Kaste ist eine Halbinsel, welche bei der Flnth 
eine g^auz von Wasser umgebene Insel wird. « — Wie 
kommt in den Qaorra bei Timbuhtu die Flutli ? — Da- 
gegtn spricht ferner gextodezn Abn*Obaid'a Besdtei- 
bung des Wegs von Ulli nach Nun 'i). »Die Strasse, 
welche Yon hier nach Nun führt, geht dem Meeresofer 
eotkng, Ton dem sie sich während eines Marsches von 
swsi Moneten nicht entfernt. Man dorchsiebt eine weite 
Wüste, ^vo man nur während des Augenblichs der Ebbe 
zu graben braucht, um sich süsses Wasser zu verschaffen ^2)» « 
Was aber die Weiae betriift, wie Stüwe erhiart, dass 
Ulil, der Ort, wodasSals eingehandelt werde (eine 
ganz ungegründete Annahme , zu welcher ihn seine will- 
hührüche Beslimmnng dieses Punktes zwingt), leicht für 
den Ort gehalten werden hoante, welcher die Salsauaea 
selbst enthielte 3 so scheint mir auch diese Erklärung uu- 

70) Nöt, €i Bxir» T. Xn. f. s 

71) Nun ^ am aU^tiscben Meere engefähr unter 78^ N.B. 
12) /. p, 637. 



(HtokUtk. mWm VbUmmmf Um DIU konnte Mk waU 

M i&mm IhMhi , welehe über diesen Ort 4m S*Iz er- 
hielte n, nicfaC aller bei denen, welche es» nach Stu* 
W6'»JN6lnifiif , ffn»-4tti Norden dahin braeklett, nml 
Ton dl«Mn' flininMB doch obDe allen Zweifel die Be- 
richte , welche die arabischen Sclirlftstcller über Uli! mit- 
theiien , und g^anz gewiss nicht tob den Völkern, welche 
en ^ek Aber 'Ulil hinaos wohnten , daao aie sieh die mu*- 
geffthfte fchehe Meiftnng Hber dteaen Ort büdoD hoen* 
ten. Hiernach haben wir wohl nicht zn viel gesagt, wenn 
wir oben bcbauptet haben , Stäwe'a Ariieit sey in dieaem 
Theil der Art, daaa sie niia fftr nnaeie ViiteranchiiDg 

nicht 7nr Grundlage dioruMi konnte. 

Wenn CS aber nach den vorliegenden Angaben von 
Idrist 9 Ihn - al - Wardi und Ahn - Obaid wohl gewiao 
scheint, das« Ulil niebt in den Qoorrt in der Ifihe 
von Tembohtii gesetzt werden kann ^ so bin ich doch weit 
entfemt an behaupten ^ man könnte naeh diesen Angaben 
eine andere lange des Ortes bestlniinl annehmen. Sehr 
wahrscheinlich kommt es mir allerdings vor, das« Illil 
in die ?(ähc der Senef;nlintindang zu setzen scy^ denn 
dass es in der Nahe des Meeres gelegen habe, heriehten 
alle drei genannte Ceographen , dass es in der NShe der 
Mündung des Nils der Neger, der hier nichts anderes, 
als der Senegal seyn bann, gelegen, behauptet Idrisi, 
nnd damit stimmt die Angabe Abn-Obaid's, dass es auf 
dem Ciehicte der Bcui -Djodalali gelegen, nhercin , da 
dieser Stamm nach ihm derjenige der Sanbadjahs war, 
weicher dem Meere nnd den Sehwarzen znnSefast wohnte, 
also in der NShe des unteren Senegals, der immer die 
Gebiete der Berbern und der Neger geschieden hat. Die 
Lokalität passt sehr gut, in dem ausgedehnten Deltalalide 
des Senegals giebt es mehrere Stellen, die bei niedrigem 
Wasser (beim Eintritt der Fluth) iiaibinselB, bei hohem 

« 

r 
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Wtsser Ittsd« siad. Sdi kiurtt •«! - des im Plvue 

Torliegpenden Dünen dnrcli das einfacbste Verfahren, fvie es 
nuf den Inaein des ij^ränenVoigeiiirges angewendet wird ^3), 
in gro0Mr Menge gewomoB ^ md iron dort ins Inneit 
geflibft werden 9 wie es jetzt Mch auf dem Ganliia ge» 
scliiclif ^^). Dazu kommt noch , dass diese Gegend nocib 
heilte Ualo Ton den £ingebornen genannt wird, ein 
Name, der mit dem atabisehea Ulil fiut gau gleich 
ist Dennoeli reicht diese WahrscheinKehkeit , mei- 
ner Meinung nach, nicht hin^ diesen Punkt , und daaüt 
die Lage des Landes Maghxara so fcatansetaen» nm 
damaeh allein die Lage aller «ndem Lander nnd Sttdle 
in Sudan zu bestimmen. 

Wenn man nnn aber ynn Ulil, als einem nicht fest 
bestimmbaren Pnnhte niebl ansgeben bann , giebt es denn 
keine änderet leb mnss gesteben, das« ieb keinen andern 
aufzufinden weiss, als Leo's Tumhutto, nnd dass 
icb es lär einen Irrthnm halte , wenn man , wie der LV 
bersetser ^) Abn-Obaid's i« B., dessen Gabarn (wel- 
ches ührljjens aneb in Janbert's üebeisetsong«) Gbai* 
arowa heisst) und Bersi für Denham's Gambaru und 
Bersbi im Reiche Bornu ansiebt» weiebes nur da- 
dnreb veranlasst seyn kann, dass er die Ton Renneli liir 



73) ITeber diese Bereitungsart des Salzes , vrie ich sie auf 
ikn capver^sohea Inseln gesehen , habe ich kuiBs Nachricbt ge- 
geben in: ITeoes Jabrbb för Miaeralogm, Cesgaosi« n« s. w. von 
Ton lisonhard u, Bronn. Jahrgang VS^ p. 680 ff* 

74) Maago Fsrk's Reise a 8. 

75) M. Park's Woolli. 

7Q) Jomard in Bulletin de la SoeUti dt Geograp&it de Pa* 
ris, T. X. p. 21, Vergl. über diese Gegend ». die dortige Salz- 
gewinnung dasselbe. Bulieiin, T, XIV. 2. sine p. 193 ff. 

77) /. /. p. 640. u. 647, 

78) In Recueil de Foy. W de Mim. de la Soe. de Geosr. de 
Ärif . 7. II. p. 5, 

4* 
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liaussa und Bornu (was aucliStüue gcllitn) angenom- 
men hat, eine Bestimmung, die^ tvie aicli bald ergebeift 
wM, irrig Ist. Wir hmum jetsi di6M Gegenden von 
Hanssa mid Borna dnreli die Reisen TonDenliani nndl 
iülapperton aiemrich genau ^ wie aünimt aber die Bcsclircl- 
bnng dieser lieiden Reisenden sn dein , was alle arabischeB 
Ceografiliett von Ganah sagen? Bei allen ist es dnn 
reiche Goldlaad, nach welchem die Kaulleute entfernter 
Gegenden ziehen , um die» hostbare Metall^ besonders 
anf dem grossen Markt der Haoptstadt Ganah 9 einer der 
grössten Stidte Nigritiens, eussatanselienk NaehDenham 
und Clapperton findet allerdings in Haussa und Bornu 
aneb jetst noeh ein bedeutender Verkehr mit den nördlicb 
Ton der Wüste gelegenen Landern Stalt^ besonders mit Tri« 
poliä^ allein das einzige, was die Karavanen hier liolcn^ 
sind Sklaven, von Gold sahen die Reisenden fast nieinals 
das Geringste auf den Mark^litzen,, selbst als Sebmnck 
ersebien es ihnen hliehst selten Rann dies das Land 
Bcyn, dessen Herrscher nach Idrisi, Ihn -al- Ward! und 
Abu-Obaid ungebeare Goldmassen besitzen » das Land, 
dessen alte Residenz yon den benachbarten Renn^Djoda* 
lahs, einem dem Meere nahe wohnenden Stamme der 
Sanhadjaby erobert wurde Man könnte einwcyden^ 

Ganab sey 'nnr irrthümitcb likr das Goldland selbst .ge* 
nommeO) nnd Tielleieht nur das Land gewesen, naeb 
welchem dies Metall von dem benachbarten Wangara 
gekommen sey, um hier gegfen Wiraren ausgelanscbt sv 

79) penham tmd Clapp trton^ Nttrrtaive 9f hweh in teih- 
Irol Afrieeu London i82$. 4. p, SS5w — CUtpptfiony Journal of 
an expedHion from Kouka io Soccatoo, p, 54, 112. — C/appcrton, 
Journal of a second expeäiiion into the iniciior of Africa. Lond^ 
1829. 4. p. 135. 

80) Abu.Obatd |. 1. p. 630. 
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werden. Aber auch dies ist nicht wähl ino{;Uc1i, auch 
Ton TraDsitobandel mit Gold hört man jetel dorl last 
nichts, and Wangara lag ja ostiieh von Gaa»hy und 
aach dort sind — Ganah nach der ^cwühnliehen Annahme 
dahin^ wo jetzt die Reiche Ilauasa.und Bomn liegen , ge- 
setet— 9 Gegenden, die wir genngkennen, nmeinznaehen^ 
daaa sie nieht das GoldlandWangara bedenlen können. 

Was gewinnen wir nun aber, wenn wir von Leo s 
Tombntto ausgebend die Lage der übrigen Reiche im 
Lande der Schwamm sn bestimmen suchen? Unter dten 
Ländern, welche derselbe in diesen Geilenden beschreibt, 
stimmen nur zwei dem iNamen nach mit den von den 
oben genannten ScbriCIstellern beschriebenen soweit über- 
ein, dass man sie Ar dieselben halten kann, ncmlick 
Gencoa (Gliinea) Rhr Ganak nnd 'G«angara Ittr 
Wangara. Doch wir können zufrieden seyn , wenn 
wir anck nur diese in ihrer Lage genauer bestimmen 
können , theils weil sich darnach di« übrigen aiemlich 
zuverlässig ang-cben lassen , theiis weil es uns besonders 
•of diese, auf Ganah alicr am allermeisten, ankommt. 
Denn Guinea (Gninanka) wird ansdriicklich als das- 
jenige Land angefökrt, wclcbes dem Infanten Heinrick 
Ton den Mauren genannt wurde, und dessen Aufsuchung 
dieser besonders erstrebte »i). Wir wollen nun L e o ' s 
' Gen'eo^a als das Vcfbindungsglied annehmen^ durck wel- 
ches wir die Nachrichten der fr&keren arabiscken Geo- 
graphen mit den seinigen in Beziehung bringen. Nnn 
mnss aber allerdings , soll unsere ganze nacli folgende ün- 
tersttcknihg nicht in sieb Selker snsammenrallen, die Iden- 
tität von Leo's Gcueoa und dem Ganak der ilteren 
Araber bewiesen werden. Dies können wir hier olclit, 
dcnnock Selxen wir sin kicr aU ansgamafikt, und dürfen 



81) J. de Barros» Demd» da Aiia, J>ec. I. Cs|>. *» 



Digitized by Google 



I 



S4 

ikB tliiNi, w^H: «ioh «rit: B«ilin«t1itit Im Cnricbtiglseit 

dieser Annaiinie durcliaus nicht beweisen lässt, besonders 
aber 9 weil es erUuht werden mnss, es erst von dem Re- 
siiltile einer Untersvchmif > bei der men toh* einer nicht . 
bewiesenen Behanptnng ausgegangen ist, beweisen sn 
lassen, dass die Behauptung eine wahre gewesen, und 
dass dies hier gelin^fen wird , hoffen wir darthun zu hon« 
nen. Uebrifj^na beben wir bei unserer Annabnie der 
Identität der genannten Namen die grosse AebnlkbbeR 
derselben und das Beispiel b^uhmMr Geographen 9 wie 
Bennell's, fnr «na 8«). 

Die Alt ubserer VnteMnebnng soll nun folgende 
seyn: wir langen mit der Betrachtung von Leo's Nacb- 
ricliten an^ und Tergleichen damit nach und nach die der 
liüberen 9 Ton den jüngeren tn d«n alleren ftbergebend* 

Hören wir nun 9 was Leo über Creneoa sagt 
Nachdem er das Könlgreicli Gualata (Walata) in der 
Wüste hescLrieben hat , fährt er so fort : » das zweite 
Reieb wird von nnseren (aiabiaeben) Kanflenten Ge- 
neoa> von den BInwobnem aelbat Genni (Dsebenni), 
und Ton den Portugiesen Gbinea genannt. £s i.^^t dem 
Torigcn am nächsten , doch nimmt die Wüste einen Raum 
von 509 Meilen nwieeben beiden ein; es bat Gnalnln 
gegen Nosden, Tombntte gegen Osten und Melle 
gegen Süden, erstrecht sich am Flusse Niger 250 Mei- 
len weit , und ein Theil von ilun slüast an den Ocean^ 
wo dieaer FlnM hineinfallt. Ea ist- an Gerste, Reis, 
Yieb, Fischen und Baumwolle sehr ergiebig u. s. w.^ 



82) Mungo Park's Ueisf-, herausgegeben von KeoaeUy aus 
dem Engl. Hamburg 1799. Anhang p. 514. 

83) Wir führen deu Leo nach Lorabach'g trefflicher Ueber* , 
Setzung an. P. 4SI (T. Vergl. Ramu§i9, BaeeoHa 4eUe NavtsuHmä 

e vioQgiy qum-t. eä, Vvnn. 1588. foL Tom, I, f^L 78. 
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nach liegt Leo's Geneoa^ ain es allgpemeiii zu liezeieli« 
Bcu , am Bördlichen AblaU Hoclwadws geg^ü die Wüsl* 

Angaben im Norden and im Wetteiiii Bie weslBdIe ^Cim-» 

ze ist das Meer, die nördlicbe dio WüMe, die sieb von 

gea SiMkft, Mglidi Uft^sWMhta. dim Idton Und i7teli 

Grad N. ßr. , zwischen beiden Reichen ausdehnt, ifM 
mit der Ausdehnung der Wüste südlick fon der Oase 
GnnUtn anf «UBeni jetBigeaiEnflen itfiereuMtinmlb Das 
GNun gegen Osten nnck TonlMitt» Un Iftssl sidi nteh 
Lteo's Beschreibung nicht an^f^cben , deshalb ist auch nicht 
nuszumaelMni ob seine Anfj^aiie ^ .dass das. Land sich 250 
llsikn längs ibs NigM «rstMdMk richtig ist . Wüte 
dies der Fall, so würde 4io Anidehrnng dbs^ XandMf 
von West nach Ost sehr geringe , uud wenig über 3i 
Cvfad- liatragen, und die Gcencie awischen den ReidiAn 
TMnbntto nad Gsnnon ImffrflftlMr «niar d«n öteaLiiAgaBgnd, 
ii5ü Aleilen östlich von der ItnlUinng des Senegal, der 
offenbar hier Leo's INiger ist, fallen. Wie aber, wenn 
dies dteFaU waae^ dieiUnOi^ v«n Tombntto m Was- 
ser, wie Im waüsv mUen aagt, aada dmn Han^rtedisa 
Landes Geneoa fahren konnten, ist allerdings vnbegreif' 
lieh, und entweder ist diese Nachricht oder die Angabe 
iber'die Ansdnkmsg^ des Landes längs des Flnsaes lalsch. 
Dieses Widerspruchs ungcadilet, köftnea aW dennech 
Leo's Nachrichten über die Lage des Landes fiberiianpt 
ziditig sejn, wenn audi das daraus liervorgeht, dass zu 



84) Es sind iUlienische Meilen gemeint, d« i< u siobenzig auf 
den Crfsd ^ehen, uod deren sich auch Columbu» in dem Tu^ebuch 
seiner eisten Reise bediene. Vaigb A. v. Uumboldi, KrittscUe . 
Untersuchungen u. s. mr.. L 5. 5'2L 
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seiner Zelt dieser Negperstaat Im VciLältalss zu andern 
TAH aiclit groMer Bcikulang g;ewe§eii »ey, sonst hätte 
€v gtwiM »dir d«TtB Mil|itdieilly da ar seUwC lülera ia 
T — iWtto war wd «brt tl^r das loai a lts t gelegnen« Lavd 
gewiss leicht zuverlässige Nachrichten erhalten konnte. 
Wae läaat aiek abar iira dia# imbadcvteBde Land, dessen 
Hauptoit mid lUaldaM am eiii graaaea Doif iat^- wo all« 
Häuser Hütten gleichen nnd mit Stroh gedeckt sind 
■ut dem Lande Ganah der früheren arahischen Geogr»- 
fkea rerglaiciea? JNaek di aac B ist Gaaiali daa nMitSg^ 
ale «nler im NegerraiahaB 9 daaaan Forst nngehane 
Reichthümer an Gold besitzt und in einer %yeitläofigen 
Stadt wohnt* Zwingt dkae. Vefachiedenhcit in den Be- 
acbraihnngen nna mM:^ wAm jatst die Hypotkaae ^on 

der IdcDlitat von Gencoa und Ganah aufzuj]^eben ? 
Ketncsweges 9 denn wir haben historische Data genug, 
DM sti evldiffcfl^ wi« daa veicbo Canaii Ibn-al-Warda'a^ 
Idriai'a mid Anderer daa wJied col a n de Ganeoo Leo'a 
werden konnte. Idrisi, der um das Jahr 1153 aebrieh, 
iat der ^ileate der andnaohen Geogvaplieny dar nna Ck- 
naii ala mieltfigen Staat daraldit. Abnlfeda M)^ der 
ID der ersten Hälfte des 14tcn Jahrhunderts schrieb, er- 
wähnt auch nodi des Königreichs Ganah mit der Hanpl- 
atadt ficielien Namena an beidan Seitan doa Niia aaliant, 
doch gteht er denk Lalide nidit nalir d^ Bedeutung, 
welche seine Vorgänger demselben beilegen. Tombutto 
nennt er noch nicht, doch spricht er, wirrend Idiiai^') 
Ganab die grlMe Stadt der Nqjfarlandar nennt, van 
einer andern, Tokrnr^), als Hauptstadt dieser Länder, 



85) /. /. p 482. 



00} c. r. p 90«. 

86) Biisching's geograph. Magazin. Tb. V. p. 354. 

87) Jaubert p. 16. Harttnaaa p. 43r 

89) L l. p. S53. . 
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nach der Ang^abe Ibu-Said's, nnd doch benutzte er hier 
^ahrscliei'nilch nicht die mücMb Naclurlciileii. Unsere 
»SchstfoJQfrade Qoelle, der berttliBile Reieeede Ibii-B«- 
tut« erträhnt Ganah's jjar nicht mehr, spricht daj>egen 
aiiflfiihriieh von der reichen UandeUstadt Tombuktu^)» 
Leo endlidb spricht wieder Ton -eiiieiii Lende Geneea^ 
deseen Füret idber den USnlg ron IWInitto valerfrorfeii ist. 
Nehmen wir nun biezii die Nachricht Lco^s, dass der 
Name des Kfoi(prei€iis Tombotto Ben, nnd von einer 
Stadt liergeiMmittieB sey, welebeTon einem Könige Men-^ 
sc Sulc iman 90) im Jabr 610 (1213. 14 n. Ch.) erbaut 
ffordeui so erklärt steh leicht, ivie durch das EniporMä-« 
bell diiMes K^fnigreiidis (weldies ytelteieht im Ziisam*» 
nenban^r stebt mit der denmligeii BItthe Marneco's nnter 
dem Kalifen Almaiisor) , und durch die Ausbreitung^ 
der Macht seines Köni|[Sy durch welche die nmlieijendmr 
Reiebe nnlerfecbt wurden, des -Mber bebende GantlV 
(janz hernbsinhen honnte , da der Handel «wischen den 
Mcgeriänclern und dcrBcrbcrei nothwendig sich uacli der 
Haaptsladt dieses neuen Kdnigreiebe sieben nmsete* 

•Naeb Beseitigung dieses vieileiebt gegen die Zuver- 
lässigkeit Leo s bei der Beschreibung yon Geneoa zu ma« 
cbenden Bedenkens müssen wir nocb^ ebe wir daran ^ 
ben bönnen , die Nednicblen unserer filteren Quellen mit 
den scinigcii zu vcr^lciclien , den sehen oben berührted 
Einwürfen, die R e u n e 1 1 gegen die Glaubwürdigkeit Leo's 
»aebt^ begegnen, da dieAntoritit dieses berifbmten Gee« 
graphen eliein ' binretebend wirc, gegen die Anndbmc, 

89) Lee, Travels of Ibn-Daiuta. 237. (Lee hält es für 
richtiger, Tumhaktu zu lesen.) Vcrgl. Kosegarten 1.1. j). 47. 

Oüj Mcnse bedeutet König in der Mandiiigosprarh«», M. l*aik'« 
Reise, M^öriersammTuii^ ans der Mandingosprachc. S. 431. 

91) Marmolt L XX» c V. Gwv. Lmm, Detcriz, parL 17/. 
ff» toiiNtis. /, p« 77, 



wf weldbe' wir ÜMfllm , ^cgftaictc ZweiM m «rtegeM« 

Kenn eil nimmt, wto vi'ir, an, Leo Labe unter seiuem 
Geneoa das Ganah des Idrisi verstehen wollen^ lutbe 
dm, da er in Tenboklu T^n emcr Stadt Jianey die awf 
einer liltlaen Iiisd kt Niger, «nd wettUdi timi Teai* 
bokta lico^t, hörte, sich wahrscheinlich dadarch vericttea 
leweiiy dteaelbe lür das Reieb Ganaby wddMs öattieli 
▼on Tenboktu lige, aumiebaien. Zu bevreuen^ daaa 
der Aaiiie der Stadt Jiimc den Leo nicht verleitet Labe, 
das Reich Ganah dahin zu setzen ^ ist uns freilich hier 
ntebt mtf(gflicb> daaa aber JUco andem Gründe dasn hatle^ ' 
sein Reieb Geneea weellicb Ten Tensbekln na aeteen, 
nämlich deshalb, weil es wirklich da>4 Reich Geneoa war, 
was er so bezeichnet, diess muss unsere ganze Untersu« 
lAnng et|^ben. Das aber können wir bier beweiaeny 
daaa Reünell Unveebt. batte , seine angeföbrte ConjecCnr 
zn machen , denn es ist leicht^ den Irrihum einzusehen, 
in welchen er bei seiner Bestinunnng Ton Ganab^ äsUich 
Teil TeMbeetn, TeifiiUt. '^Uahe Matm^ aagt er, e^b» 
in Maraceo, dass Ghinny (Idrisi's Ghana) 40 Tage- 
reisen von Kahra, dem Hafen von Timbuctn, längs dem 
Ulinr «des Mi||^ bin^ Diese Ta|^ereiaen ^ nadi den 

KaravMienreciinnngen Ciglieb an Ifi^S Meilen angeneni- 
men, machen 652 geogr. Meilen. Der DurclKsehnitt dieser 
Linie von Genna setzt Ghana in W W Br. 13« Z'O.L. 
Ton Greenwieb (nwiaeben 30 nnd Ml. van F er- 
ro)*^)«« Wir wiaaen jetzt mit Gewisabeil, daaa. der ge- 
meinte Flnss von Kabra aus nicht 40 Tagereisen weit 
gegen Ost fliesst, doch geht aus der augerührten SteUe 
nncb beineswegea ber?ar, dasa MatraU Bericbtcrslatter 
diese Ricbtnng gemeint babe, 'nnd man bSnnte geneigt 
seyn, zu glauben, Renncll scy gerade in den Irrthum 
■ " < ■ ' ■ 

93) M. Park'« Bete, Anhu« p. SM. . . 

( • 
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▼erfilfteA) dessen er Leo bescUaldig;! , dass nämUcli der 
BericLteräUtter wirklich von der Stadt Jinne aoi iSiger 
ipespiodieii^ und Rennell dies %u£ Gmumh hpis^ipia hidie^ 
denn j wie wenig eidi «nf die Angabe der Zahl der Tti- 
g^crcisca Lei solchen mündlichen Nachrichten zu yerlas- 
8en iiiy sieht man z. B. aus den vielen JVachrichteny di« 
Lyon «nf dUese Weise iber Gentnkfribs gesemniell 
liet DsiB eey. nnn aber, wie ibm wolle, so luuia 
jedenfalls doch diese Nachricht, weiche Matra erhielt, 
niebt daxa dtenen, Lco's. Angai^ Inr anagiemaelit fidtcli 
SB erkllfen *^), wonn aneb leidit einamebea ist, wio 
Rennell in einer Zeit, wo man von den Negerländern 
Centraiafrikas, östlich von Tciubocln» noch nichts dofdi 
ettfopäisebe Reitende wosate^ an d&eaar EiUinnif kaa^ 
men könnt«. 

Unserem Plane gemäss müssten wir jetzt znm Ihn- 
Batuta übergeben 9 nnd dessen Aussagen mit denen 
lioo'a Ter^ieben. Da aber dieaav. ScbrtllataUar keiu 
Geographie dea Imiem Afribaa, aondera um ain^ Bo» 
Schreibung seiner Reiseroute, in welcher Ganah nicht 
▼orbommt, fiabt^ ao können seine Naehrtcbteii nna hier 
Bodi iiieht snr YerglakiiQng dianan. Dagi^j^en weideii 
sie nns weiterhin ein vortreffliches Mittel aar Prüfung 
des Resultates geben , welches wir . durch Znaamaiaa« 
ataUnngf der Naabriehtea der Sg&hemt GaonfrajAe« aiit 
denen Lao'a erhalten werden, «nd daan wallen wir danm 
anch nachher die Untersuchung Ihn - Ji a t u t a' s anwen- 
den. Wir {yclieu also zu Abuifcda Uber, der in sei* 
w 27$m Tefei Ibifendea hiahar Gehänge aagl »)t ürk$ 
Ganah, aadlet Te§is iirrmnan Qamemmm.' Ad kme Oa* 



H) 1. I. ^ $U. 

jaa) BiijicbiAg, geogr. Magazin. Th. V« S. 351. 
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nam contendunt mereatores occideniales Segelmaseni, per 
efmünaUem rete# mmAits hnopem, ei deserta vasta, ver- 
• tus auftrum Oeddenüs (Africae) sita, quinquagbda fere 
dierum itin^re; unde aliud nihil quam fulvum awum pe- 
tuni* Habei Ganah eUam Jiihm , ^ est gemellus Nili 
AegypHaei, tff effkmdüvr in Oeeamm apud grad^ hng* 
101 y lai. Ii , quo efficilitry ejua osiium et Ganam in- 
fercedere quaiuor gradus fere, ^ Bereclinen wir die 
angegebene Entfernung von Segelmasa (Sedjelma-' 
9nh), welcbes Bwlselicn 30 nnd 31* N. Br. nnd ang^c- 
fahr auf dem 15tea LSngen^jrade (Ferro) He{)^t, nach 
Ganab, so haben "wir, da Abulfeda 24 arab. Meilen 
(deren 56$ auf den Grad geben) M) , anf die Tagereise 
rechnet, 1200 Mellen, von denen nach Abulfeda aber, 
nm die gerade Entfernung zu finden , immer noch ein 
Fünllbeil liir die Kriimninngen derW^e abgezogen wer- 
den müsaen, demniieb 960 Meilen oder Hiat genan 17 
Grade. Setzen wir mm Ganah 17® südlich von Segel- 
masa, so kommt es zwi»cbea dem 13teu und 14ten Grad 
B6rdLBrw, mid nngclihr anter den 15ten Grad Länge 
WeQcn , also , wenn wtr es anf nnsere heutigen Karten 
eintra^^en iroUten , ungefähr an das Ufer des Joliha , des 
' SiÜM der Sehwarfeen bei den Arabern, welchen Abnlfeda 
nnler lOl* L. und i¥ Br. sieh ins adanlische Meer mun* 
den lässt. Z^visclica dieser Mündung^ des IN 1 1 s und Ga- 
nah sollen vier Grade liegen^ demnach käme es nach die- 
ser Bestiuimiing, da AbnlMa die Längengiade von der 
maroeeanischen Küste des atiintischen Meers an, welche 
10® östlich von den Kanariseben Inseln liegen soll, 
zaUt«?;, Uh^ iUükik von diesen Inseln an liegen. Dies 
ist aber, selbst wenn wir von Ferro an rechnen^ viel an 



96) Bttsching, geogr. Magaa« Th. IV. |». 13T. 181. 

97) I. L p. lai. 
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wml MUdi, um in dftB Geliial s« fiillea,- weichet nir 
iiftA Leo de das tob Ganah bezeichnet liabcn. Diese 
Lage passt aber auch gar nichl %u der Angabe , das« 
Ganah tildUeh Ton Segelmar^a liegen soUe» ea läge 
hiemaeh südöstlich von dieser Stadt 9 nnd wenn wir nach 
dieser Richtung^ bin die angegebene Weg^cdistunz ab mes- 
sen, so käme es in die Wüste, und fern von einem 
Flosse y ungefähr unter dem ^.B», nördUeh von dem 
ans doreh Denham behannt gewordenen Soecatn, sn 
liegen. Diese Lage pasbt aber in keiner Beziehung fiir 
die reiche Stadl Ganah am Ufer des Nils* Diese Wi- 
dcrs|irdche lösen sich aber sogleich anf ^ wenn wir den 
atigcnschelnüeh sehr grossen Irrthum Abnlfeda's, in Be- 
zug auf die Länge, unter welcher sich der Nil ins at* 
lontisdie Meer mäodet, nnd damit allerdings sogleiehi«» 
geben 9 dass Abnlfeda die atlantische K&ste der Neger»' 
läuder viel zu weit, ungeführ zwanzig Grade zu weit ge- 
gen Osten setzt. Dies hüuiicu \%ir aber zugeben, ohne 
nnsere Behanptnng, dass die Mcinong Derer , welche 4p* 
nehmen , die Araber hatten in diesen Breiten Afriha nidit 
bis zur Küste gekannt, eine unhaltbare üey, aufzugeben. 
Denn dass sie die atlantische Küste sehr falsch, viel zu 
weit gegen Ost angeben ^ bann doch gewiss hetn Bewjpis 
&eyn, dass sie den Zwisclienraum zwischen diesw tou 
ihnen angegebenen Länge und der wahren nicht gekannt 
hätten , wie viele Beispiele liessen sieb gegen eine sol<- 
che Annahme ans der Geschichte der Bartenteichnung 
anführen! Wie aber Abulfcda dazu kam, gerade diese 
bestimmte Juänge MuzuQßheß^ ist ao^h nicht unerklärlichy 
selbst wenn man nicht annimmt ^ dass die Zahl ein 
Schreibfehler des Abschreibers, oder wm dem Ueberse* 
tzer falsch gelesen sey. Es ist nämlich nicht univahr- 
seheinlichy dass Ihn-Said^ nach dessen Angaben Abul- 
fcda hier die Langen migiebt> uinen ersten Meridian von 
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«kiiliKaftrIsekeiilaieln) lO^wesdleliTOii 4«r ilrllinil* 

sehen Küste, zXhlt ^ und dass Abolfedi dies übersehen hat, 
wie es ihm öfters begegnet m tef a scheint^ unter »nderen 
ffnm dentücli bet AI gier^), nnd wa» er denn eneh aeUksl, 
sich darüber entscLuldijjeDtl , als mögpUcli zuhiebt *®). 
Nimmt man dies sn, so ist die Angahc von 10^ Grad 
eriUirlidi' ane der Annabme de» Araber , dass die 
knliseb-afribaniiebe Kiste , die da , sie dieselbe dnreh 
SchifiTahrt genaner kannten , nemlich in Mareeco^ in der 
Tbal ongefilbr W östlieb ron den banariteben Inseln 
Hegt« sieb avefa unter denselben Mendian gegen Snden 
bis jenseits des Aeqnators erstrechc ^^)^ eine Annahme^ 
wdcbe such Abulfeda dadoreh anszusprechen scheint^ 
disa er seine LSngen to« der atiantiseben Kiste Afri* 
baS) welche 10* östlieb Ton den kanarisehen Inseln ent- 
fernt sey, zfthlt, ohne eine nähere Bezeichnung desjeni* 
g9n Tbeils dieser Käste, Welebe diese Entferniing Ton 
den genannten Inseln bsibe^ arnsnfferbren^ welches er bei 
seiner Goiiaiiifi^keit in dem mathematischen nnd physischen 
TheUe seiner Creograpbie gewiss nicht unterlassen haben 
würde 9 wenn er nicht -der Melnnnj; gewesen wSre, din 
ganise Kftste lanle unter demselben Meridian gegen Sü- 
den fort 

Nebnen wir nmt eo die lOj^*, unter welchen sich 
der Nil Ten Crsnah «rilndcn soll, Ton den kanari- 
schen Inseln an gezählt, und setzen wir 4^ östlich 
dayon nach Abulfeda die Linge der Stadt Ganab> so 
erhalten iri» MS» Üist genau wieder die Lage , welche 
wir oben durch die Berechnung von 50 Tagereisen, süd- 



99) /. /. p. 20X 

99) /. /. p. 184. 

100) /. /. p. i4Ö. 

101) Vergl. I. I. p, isi. m. 183. 
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Ueb von Scg^lmata {^^ofiindai liiktt. IKcMLage Mit 

aber nun auch noch Uedcutciul iKstlicK von der Oslg^nze 
des Landes Geneoa des Leo. liedcnhcu wir aber, dass 
iäl Leo' 8 Zeiten das nene Künigteieli Tombntto seine 
Grensen bedeutend 'ausgedehnt , nnd aneb den Ktfnlg Ton 
Ganah unterjocht hatte, so ist es leicht erklärlich, wie 
die Ostgrense Gay ab s so bedeutend gegen Westen sn- 
lÜ^bgedriingt werden konnte. Abulfeda bescbteibt aber 
•ffenliar noeb das alte Reich Ganah, ohne noch yon 
dem neuen mächtigen Reiche Tombutto etwas an wis- 
sen , obgleieb es wabraebetnlieb ist^ daas sn seiner Zeit 
diese Verbaltniäse gar nicht mdbr so existirten , wie er 
sie darstellt^ denn Ihn-Batuta, der wenige Jahre nach 
ihm diese Gebenden bereiste , und gewiss die Hauptstädte 
des Landes besuchte , nennt Ganab gar nicht aebr, da« 
ipKrai aber Tpmbnbta als bedenlend. 

* 

Das Resnltat der Yergleichnng Abulfeda's mit 
Leo ist nun: Beider Nacbricbten ilber die Laj;e des 
Landes Ganah passen auf dessen Lage am nördlichen 
Abfall Hochsudaus gegen die Wüste hin. Iiu Laude 
lltesst der NU der Neger^ — Senegal nnd JoUba ats 
einen Fluss g^cgen Westen fliessend gedacht. ^ Die 
westliche Grenze ist der atlantische Occan , die südliche 
Grenze ist ganz unbeslininit , die östliche bei Leo viel 
weiter westlich , als bei Abulfede« Diese Abweichung 
in der SstUcben Grenze sehreiben wir TorlHnfif^ der Bnt* 
stehung und Ausdehnung eiucs neuen Köninrc ii:hs, Tom* ' 
hntto, im Osten yon Ganab, zu. Sebeuwirnun, was 
dte Nacbricbten der folgenden inr Bestätigung dieser Re- 
sultsAe bettragen oder daran indem. 

Wir gehen zu Ihn - al - Wardt über, der uns aber nur 
dürftige Nacbricbten giebt, welche wir nach dem Auszuge 
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itB De Gain^n«» «afikliien •Gkana, poffg M9U 

0U nord de Mugh'wra La HfüU q^i pwrte U mßme 

nom, est twe des plus grandes du pays des Noirs ; eile 
est divUie en deux parties plac^es sur ies deux bords ftu 
NU. Tim ks marekands dts mOrei eatUries rmdetU 
pour y avoir de Vor , que i'on irouve sur la terre; ceux 
de S^gelmesse y vont en dtmze jours, ä travers des deseris^ 
Ott U Wy a pomi d' eau: on y parte des fiy!ie$, du sei, 
du euwre, de Haueda, ei im Wem reüre que de Tor« Lee 
hahiiunts ont sur 1e Nil des bateaux; le roi a de nom- 
hreuses armies, plusieurs rois voisins Ivi sani soumis i 
sitn palais esi sur le Nil, ei ^im y mii un morcenu d'i>r 

naiurel ^ui est gros comme un rocher: on dit que ce prince 
ßst muselman. • — Ueber Magkzara Jiat der VerfaMer vor- 
htr Fönende» gitsM^i •Mayktara, emUr^ du pays des 
Simdaus Ott des NiHrs^ dmt la prineipale mlle porie le 
nom d'Oulili, siiu^e sur le bord de la mer ; il y a des 
salines, et il s'y fait un yrand a^mmen^ de sei que l^im 
pssie dan» les emires pays des Noirs ^m). • 

Wir müssen gestehen , dass sich aus diesen Nacb- 
liehtea nlcLt Tiel über die Lage tod Ganab bestimmeu 
liast; (fenvg jedoch, am einzoseben, daaa sie dem liialier 
Gefandenen niebt widersprecheo* Wir Laben zwei An-* 
baltspunkte, den Nil und die Nabe des Meeres, dena 
Ganab liegt im Noiden dea Landes Magbzara, welcbes 
an das Meer atöast. Demnaeb paast die daraus abznneb* 
mcudc La^e allerdings ganz gut zu der, welebc wir aua^ 
Leo und Abuifeda gefunden babcn. Die islntfeninn^ 



102) iVoi. et Exir. d I. BiM, du Jlol. T. IT. f. 37. 

103) Gewiss Makzarah <Mler Magflisan aa lesea , wie Har tatasB 
schon TorschlQgy end wofür auch Jaubert ist. Becueü de Mir» 
fMirf iL L Soe, de Ciogr. de Pom. Tom. IL p, 13* 

101) /. l, p, 35. 
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Ton 12 TagmiMa toh Sed^olMsali (SegdniM) 1mm* 
uns ttidit !nre mdieD, denn diese ist offenbar felecli« 
Besonders wichtige ist ans die dem Werke ILu-al-War- 
di's zuQehoviQe Karte ^ aui' wclcLer Ganali angegeben 
ist. Es iie|rt hm am Meere, doch darsuC kommen wir 
noek znriiek ^^s). Anfmexksam wollen wir nock d«r^ 
auf machen, dass wir Lier zuerst Ulli crwälint ßiiden, 
ein Ort am Meere, von dem aas ein grosser Handel mit 
Sals in die Länder der Sokwanen getrieben, nnd der 
MB» noek Tiel besekSfUigen wird. 

Der jetzt folgende Sclirifibteller Idrisi ist lu seinen 
Nachrichten yiel ansfiihrlicher und einer von denen , auf 
weleken wir viel Gewiekt legen müssen* Wir lllkren 
ihn an nach Jaabert's UebersetKnng i*^). La ville ie 
Ghana la grande se compose de deux villes situees sur les 
dettx riv€8 du fiemve d^eau dmee ^®') , ei tfest ia vüle la 
piu8 eansid&Me, la pkts pm^Ue ei la phu eommarfmäe 
du pays des noirs. II y vietU de riches marekande de 
i9U8 les pays environnatUs et des extrimii^s de POccident; 
ses habiiants swU tmtsuimtmB. — San rot ptmede sur le 
hord du NU un chiieem toUdeißimi eansiruH, bim finüfU, 
et dont Vinter ieur esi ornä de diverses sculptures et pein^ 
iures^ et fenitres vitries ; ce chdteau fut construit en l'an 
510 de tkägire {lUß de J.-C.)- i> terrüoire et leg duh 
mames de ce toi sont Imotrophee etu Wangara ou pay$ 
de Vor, Ce que les kabitants de l'Afrique occidentale 
savent d'une mamere ceriaine et incontestable , c'est que ce 
rol pasaide itois, »on ckdteau un bloe d'or du paids d€ 



105) Aasgabe von Tornberg* 

106) T, I. p, 16, 17» 18» {Hat l mann, Edrisii Africa, 

p. 41. 43.) 

107) Also oidit Süaiwasscrsecy 'wie die Geographia Nubien* 
. 9H p. 10. hat. 
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trenUe Ums et ^hme smk pike. Oest me produeiion 

enilerement naturelle, et qui n*a Iii fondue ni travaill^e 
par la main des hommes* — Ces peuples ont, dans ie 
Hü, des barques solidenmt amsindies, doni Hs seserteni 
pmr ia piehe, ei pow eomrntmiquer. ^hme püle ä tauire* 
— Le pays de Ghana touche du coU de l'ouest ä celui de 
Maghzftraj au nord aux pUänes däsertes du Soudan et 
des Berbers, au sud au pays des infdHes de Lemlem et 
autres ^^). Wir müssen noch einiges aus der Beschrei- 
bung des Landes Maghzarai welches Ganah gegen 
West begrenzt I binziinehaien , nm die Lage des letzteren 
bestimmen zu binnen ^^^). Das Land Magbcara (Mdi* 
zara) enthält die Insel UISI (von der >vir scbou oben ge- 
sprochen Laben) und das Reich Tokrur, in welchen^ 
der r^il fliesst, an dessen Ufern die Stftdte Tobmri Sala, 
Bmsa n. a. liegen tio). Wir beben bier wieder als An- 
haltspunkte den N i 1 der Neger , der sowohl durch Ma g h- 
carsy als durch das Land Ganab fliesst. Der west- 
lichste an der Mündung dieses Flusses ans genannte 
Punkt ist die Insel ÜIJI, darauf kommt (^eg'en Ost das 
Reich Tokrur, dem wit dcr das Reich Ganah lölgt. Die 
Lage dieser Lander und ihrer Städte der geogr. Länge 
nneb wäre aacb leieht zu bestimmen, wenn wir Ulil, 



108) Gegen O^ten muss das Land Ganah also an Wangara 
Stessen, da es heisst, es grenze an dies, und da nach den 3 an- 
deren Weltgegenden die Grenzländer apgegeben ^werden. Da» 
Wangara in Osten von Ganah gelegen , geht auch daraus hervor^ 
Vena Idrisi sagl: »Von Ganah nach Tirki (eine sehr grosse Stadt 
lnl¥angara) sind 6 Tagereisen den Nil enUang«, dennidrisi deakt 
sich den Nil der Neger von Ost nach West fliessend, und Im We- 
sten von Ganah giebt er das Land Maghzara an. p. 18. 19. 

109) /. /. p. ff. i% 

HO) VergL Annais of Orient, litUL p,t38»m, Hartmann, 
1. L p. 2ö. 32. 
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Wie wir obeu es wahrgchelnlich gemacht liabcn , in der 
NäLe der Seuegfalmündnn^ annehmen düiFUTi, denn von 
UiU ans giebt Idrisi die DistaBzen an. Doch von diesem 
Punkte dürfen M^ir nieht ausgehen, denn, da fiist alle 
Erklärer Idrisi's sich gegen die Annahme, dass dieser 
hier unter Meer den atlantisehen Ocean Terstanden habe, 
aussprechen, so müssen wir noch andere Antorititen, 
als die Idrisi's , für dieso Aiuiabmc , Avenn >vir etwas dar- 
auf bauen wollen, beibrin^^cn, was wir denn auch spHter 
▼ersuciieii wollen i"). Hier bleibt nns nmr ein Weg 



III) ]>ie Iiösnag des geographnchen Piroblema, welches die 
La^e der Insel Ulil darbietet > Ist durch das Bekanntwerden des 
vollständigen Textes des Idrisi durch Jauberfs Uebersetzung niclit 
erleichtert worden. Es heisst hier pag. 10. VUe dPOuUl est «t- 

iuee dans la rner, non lein du rivage, (Test la {dans cette He) 
qu^on trouve cette saline öi renommeey la seule qu'on connaisse 
dans le pays des noirs. On en iire le sei gut se transporle dans 
iwUts ees contries au moyen de navirea venant de nie oü s*opere le 
dkwgement du 9€tf et ^cU oa le diH^e vere Vembouchure du Nil, 
eituie h une juwrrUe de distance, et enemte vere Tokrourf Beriea, 
GUma et autree pmfe du Soudan» — ICach dieser klaren Nachricht 
sollte man Ulil wirfclldi für eine Insel im atlantischen Meere an» 
nehmen, und wohl gar an eine der capTerdischen Inseln denken, 
und (loch sprechen hiergegen wieder die Nachrichten der anderen 
Arabischen Geographen, die Ulil nennen, und Ichisi selbst, ■svenn 
er weiter hin von Tagemärschen 25wischen Ulil und Städten im- 
Innern von Afrika spricht, so z. B. p. 11.: de Vtle d'Oulil a la 
pUU de SiUtt, Ott eompte eeize Jemrniee de marche (sedecim Hatio^ 
ft«f » eeasr. iVti&.)* indem ich aber aaf diese Schwierigkeiten auf- 
SMrksam mache , muss ich doch augleich bemerken , dass sich mir 
nach sorgfältiger Betrachtung und Vergleichung aller Arabischen 
Nachrichten über Ulil die Ueberzeugung festgestellt hat, dass tJlil 
in die Mündung des Senegal zu setzen sey, und dags es wahr- 
scheinlich eine der Düneninseln ist, welche diesem Flusse vorlie- 
gen, eine Ueberzeugung, die sich^ wie ich glaube, auch im Ver- 
laof unserer weiteren Untersuchung , wo wir Ulil von Ghana aus 

5? 
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librig, und dieser ist, die Lage der Stadt Anda^echl 

(Audagost) zn bestimmen^ von da LaUcn wir die Ent- 
feraaii||;eii nach Ulil> Beriaa und Ganah. IdrUi setzt die 
Stadt Aada^oat in den swetten Tbeil des ersten Kit* 
mas 1*2)^ bis wobin sich auch der nördlicbe Tbeil ▼om 
Lande Ganah erstreckt ^ apd sagt Yoa ihr 9 sie sey eine 
bleioe SUdt in der wasserleeren Wüste Tiser (Ntser 
in der engllseben Uebersetznng^) ^^^) gelegen , nördlieh 
TOD Berlsa y so dass daraus zu schlicsseu , dass sie auch 
noch 211m Gebiet Ton Ganab gebort habe. Von den Städ-« 
ten TOS Wardjelan (Vareklan) ist sie M Stationen ent- 
fernt Das Volk Wardjelan wird von Idrisi Öfter« 
genannt als dasjenige ^ vrclchcs grössten Theib den Han- 
del nac;b den Ländern der Sebwarsen betreibe ^ nnd yoii 
welcbem er yiele seiner Naebriebten über dieselben er^ 
halten habe. Sie versorgen die Negerländer mit Datteln 
nnd Getreide, und holen dafür Gold zurück ^^^)t lieber ' 
ihre Wohnsitze giebt er folgende Naebriebten s Ward* 
jelan ,( Warealan) liegt 12 Ta^jerelscn vom Gebirge 
Nafusa, welches sieben Tagereisen im Süden von der 
Stadt Gabsa liegt. Diese Stadt liegt 4 Tagereisen süd- 
wesdicb Von Gairowan i'*}.- Idrisi's Wardjelan ist das 



bestimmeii werden « rechtfertigen wird« so weit dies überhaupt bei* 
.der Mangelhaftigkeit unserer Quellen möglich ist« VergL oben S. 51. 

112) Jaubert I. 1. p. lüd. 109. Hartmann p. 40, 

113) Annais of Orient. Lit. p. 490 seq. 

114) Jaubert l. L 1094 Hartm. 40. Anmh ef O, L. 

119) Jüub€rt i, l. p. iKiS. 272. 

116) Jaubert L L p,2S4,iS$. Die Uebenefamigt De CeAea 
h Cälrakan^ tn ee dirigeant vere ie nord^ om campte 4 joumiee 
au eud'Oueet sehetnc ohne Sinn, wenn man nicht die lateinische 

Uebersctzung zur Hülfe nimmt, wo es p. 86. heisst: A Cafsa ad 
urbem CixirQvan inUr A^uilonem €t OrunUm §iaiiones ^j^tatuor, — 
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Warkelan des A b ii - O baid i^^) , das Guarg^ala 
Leo's nod das Guer quelen MarmoTs ^^^), welche 
drei SehriflattUer über die Einwoliiier NeeiiriehteB gebea, 
die mit 'deneii Idrisi'e ttbereinstunnen. Hiefnach find 

die Wohnsitze dieses Volkä östlich von ScJjeliuaäali^ au 
der Nordgrcuze der Wüste zu setzen. 

Dies xeieht jedoch noch nicht hin^ nm die La(|fe Ten 
Anda^ost bestimnen so kennen) wir nebnca deahalb 
noch das hinzu ^ ^Tas Abulfcda und Abn-Obaid , welchen 
letzteren wir nach Idrisi betrachten werden, darüber aa« 
gen. Bei erstereni ,beistt es : AudogoBi est uris 
mtro Segeimasae, a qua disiai qwtdraginU» et aUquof 
diaeiis , in arenis et desertis ad aquas celebresj ad qua- 
nun mrnmUas maj^o/ta 9mU BofbarQmm, — bkCQlae «im# 
Mfahnd, dfamtncmAfr Sankagitae, in orimfe Aoflef iemm 
Nigritarum, ab occidente mare aüaniicumy ah «eustro con- 
iingunt fines ^igritarunu — Htyus urbis in occidente ait 
Saidi fiUus, est deserium Jasr, guod transeuni qui Segei* 
mafom üUer et Ganaft eommetmi, iongum latumgue, tu 
quo ingenfetn tofcrarc dcbent sitim et aesfum — Abu«. 
Ohaid hat Folgeodea ^^^) : ^ Audagast « situie dans une 
plame sabUmneuse, est grande et peupUe. — > Les habitants 
jouissent de ^kmte» ka eammeidiUs de la nie et possideni 
de grandes richesses, Le marchä est en iout tenips bien 
friquentim Le miel, qtu est extrtmentent edfondant, est 
epporU du pags des JWotr«.; Ceei la poudre li^r (Ih 



Uebcr die Stadt Cabsa (Cafsa) vergl. man Hartman» 1.1« 

117) Not. et Extr. XII. p, 535. Annaikung, 

IIS) Lorebach's ü ebersetz ung. p. 465» 

119) /. /. Tom. HL fei. XIL 

1)0) Tab, Afriea in fiisching'a gengt. Magaaln. Tb. 4. 

121) I. L f. tit* 

W) Vot, H Bxtr^ 7. XiL p, €i5 
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her), qui, dam ee poffB, $ert de mmmoie; ^ür§eni y eti 

inconnu* — Les importations qui se font poiir cetie ville 
cmtiisimt ^ cuwre irwaUU, m Stoffes ieitUes en rouge 
ei en bleu; im en exjpwrU de Vamhre poU dfune excellenie 
qualWj que procure le voisinage de VOe^an, ei de 
tor natif tres-pur^ reduit en fils que l'm reunit en ecke- 
veauxt for d'Audagaet eet le meiUeur que tonpuisee irou- 
ver ei le plus exempt i^aülage i^)* Depuis Audagaei 
jusqu'a Tamdoulety la diskince cat de quaranie joum^es de 
marche. De Tamdoulet ä Sedjelmäsah, on compte (mze 
jtmmäees ce qui fait tut. total de cinquanie'Une jüumäee. 
EMre Audagasi ei Keahrewm il g u eeni dix jewmiee « 

— Abu-Obaid ^iebt auch noch eiue sehr uinständltcfae 
Beschreibatig des Weges Ton Tamdulet nach Audagast, aus 
welcher wir, lU sie wesentlich znr Besthnmiing derXege 
dieser Stadt beitragen hesn. Folgendes herausheben 
» De Tamdoulet ä Bit - äUummalin (le puits des Porteurs), 
Oft eempie une jefuimie de mareke» — De lä ä un d^fiU 
itroitf lee ehameaux ne peuveni paseer qifk la fle, 
une journ^e. De lä on marche durant Irois jonrs au tra- 
vers d'une monlagne appd4e Äzour. — Cette montagne 
^Hend en hngueur Vespaee de dixjoumieef depuie le com* 
meneemeni de la rovie jusqv^au rwage de POcAm. On 
assure que la montagne d'Azour va joindre celle de iVö- 
fousah 12*) ; ei je ne me trompe , eile est identique avec 
Cßlle de Deren^ au pUd de laqueUe la riviere de Barak 
prend sa source. Apres avoir marcM dans ceiie monlagne 



123) L l p. 6t7. 

124) /. p, 618. 

125) /. /. p. 612 ff, 

126) Das Gebirge Nafnsah ist in der ITahe von Tarabolofl^ 
oder Tnpolis» (1* !• P- 619.). Des Gebirge Deren ist der grosse 
Atlas« 
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pendant Pespace trois jours, Ott arrhie it un» 0m ap- 
peke Tundefek. '-^ Au (tout de trois jours de marche, 
0» aitmä tm larg$ puiii Wirhalonhi msmie 

ün irm>me pendtmt <rot» jwrs wm cmMe diterte* — 
Aprh um jouniie de marche , an atteint un puits de quaire 
toises, de profondeur, creusä par les soins d*Äbd-al-rah' 
num ben-HoHd OBfoberer der Stadt UmU m der ^äiie 
von NuD. p. 622.) dans une rocke mirt et exeesskfemmi 
dure. A trois jüum^es de lä, est un vasie puits, qui ne 
iantjmma. A qmbrejwnt^ au-deh, est tm lim 
nammä Oukarii, le$ cmrmHmes se proeureni de teaUf 
en creuscmt ä une profondeur de deux couddts un fiers.'^ 
EMUÜe en traverse, peadimt qmtre jaumäes, m disert 
(wue eoUhOei empoei de w mdmfm s eaUomiemea gut bmr^i 
rent la rouie, et dans lesquelles on ne irmtve pas d^eem* 
Ce trajet forme la partie la plus difficile de la route qui 
eonduU ä Audagast. Oh mrwe ä un Heu nmmU Waber- 
mm, odk $e treuvent plmieurs puite qui affreta une eau 
douce et ireS'potable. Pres de lä est une montagtie fort 
Imufue et tris-escarp^, qui est habitie par un grand 
numAre ^ammaux srntHHigee» Oeet ä ceite seurce que 
viennent aboutir tous les chemins qui mäuui dans le pays 
des Noirs; aussi ce Heu est extrememmt dangereux, car 
Ue Bethers de Lamtah^ de DjesswUah, y attaquent souvent 
les caravemes; les Hjerattah s'y placent igalemeni en €m- 
buscadey parcequ'ils savmt que les voyageurs y passent 
neeessairement et otä besoin d'g puiser de Veau '^^). De 
lä. Oft marche pendant cinq jwtrs dans la prwinee de 
Waran, au travers d*un desert composä de coUines de 
sohle, et l*on arrive ä un puits considö able , situ^ sur la 

127) Voll dem Flusse Sus nach der Stadt Nun reist man 3 
Tage auf dem Gebiel der D>«2uiah und der Lamtah. Abu- 
Obaid. 1. 1. p. m. f 



n 



limife du terrilair^ des B^ou-Hdretk, qui sont une hrancke 
,d€S SmMdjak. — Aj^r^ deux jours de marche, on attemt 
eau qj^^die A^rtf, em^oii» de fthskmpHÜs saüs, 
9k les Stmhädjak vktmmi «Mmwt kmn irmipemtts de 
. chameaux, — A trois joumies de Ih est nn Hm nornm^ 
Ahriri, ifest ä dire, riservoir d*eau, qü croissent 
de non^eum espkeea d^a^es. — On voye^e wie jwmie 
au irtwers une montane appelee Arkounat , ok les IMrs 
attaquent souvent les caravanes. Apres tm jour de marche 
dims les aables hriUms, an onive k une eource t^peke le 
pmU de Wimm, doni ¥eau eei simmdire^ -Bnsu^ on 
marche pendant trois jours dam im pays appartenant aux 
Sanhddjah, et qui abonde enpuUs d'eau douce* On atteint, 
. au beu$ d'une jmumie, ume meutague I6k^, qui dwume 
Auda§aei, Ut etaieeeni lee ariree qui predtueen^ la gemme 
que l'Oii porte en Espagne, ou eile est employ^e a lustrer 
lee Stoffes de soie. De lä an arrive a Audagast ^^). « — 
Weno die einielaeii Stelioiien dieser Route *iicH 
niclit m bestiiiiaeii sind, so gelit doch aas derselben 
' hervor, dass sie gerade gegen Süd führt, denn führte 
sie zugleich nach Ost^ so wäre sie sicherlich über Sed- 
jelniasah gei^an^^ fm so Slawe sie snifdllidli 



128) Hartmann hält Audagast (Audagost) für das A^,'ade3 
des Leo, wogegen nichts einzuweruten ist, wohl aber dagegen, 
>venn man, ^vie Stüwe, es nahe dem dreissigsten Grade der Länge 
an die Stelle setzt, wo auf unsern heutigen Karten eia Agades 
liegt, denn dafür spricht auch bei Leo nichts^ dagegen aber, 
dass der König von Agades dem von Tombutto tribatar ist. 
(Leo 6. Ramus fol.79,b*). Viel ehernöchte nanesför dasAgs- 
des nehmea , welches nach dem Itinefsr des Scherif Hadschi-Mn- 
himmed STageteisen nördUch von Kabra, dem Hafen von Te». 
bocta, liegen soU. {Wulekenaer^ Reckerehet p. 92.) Leo 
nennt Agades sber eine neue Stadt, vielleicht war sie aUo aur 
Seit des IdrtsI noch gar nicht gebaut. 
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nach Aba-Obald^ ab^r durcbaus ge^en seine Aogaben 
nach dem Audag;o8t seiner Karle, wekbes beiaake 
O. S. O. TOB Tamdalet Uegt , leielHMt. Daaa sie aW 
niekt Ifter Sedjelmasab gcgang^en, beweist iioeL ganz 
uowiderleglich 9 dass Aba-Obaid zur Bezeicbnang des 
Weges fon Andagost naeh Sedjelmasali Folgeedes sagtt 
»Yen Andagast bis-Tamdokt siad, wie wir gesagt baben, 
40 Tagereisen, toh Tamdulet nach Sedjelmasab zäUU 
man 11 Tagereisen, was zusammen eine Summe von 51 
Tegefeiaea aasmaebt i^). « Dies wire widersiaaig, wena 
Andagost O. S. O. von Sedjelmasab läge. Da nun aber 
gar kein Gr4ind ist, den Abn-Obaid, der in allen sei- 
nen Nacbricbtea ao aaafäbrlieb and tfea isl^ einer aei^ 
ehea Widersinnig^keit TerdSebtig za maeben, so bleibt es 
nns ganz unerklärlleh , wie Stiiwe nacb ihm die Karava- 
neastrasse Toa Tamdalet nacb Andagost so zetebaea konn- 
te , wie er es aaf aeiaer Karte gethan bat , da er ans aaeb 

in seinem Buche keine Erklärung darüber giebt, 

Dass diese Strasse aber westlicb von Sedjelma^b, 
g«gea Süd gelaafen ist, ergiebt sieb aueb aas der Be- 
traebtaag der Y^er^ dnreb deren €Miiet sie gegau^^en* 
Die Lamtah und die Djezulah sind Berbern, welche 
dea sadwestUebstea Tbeil des beotigea Maroeeo bewoba- 
' tea Die Saabadjab, ein Haaptstamm der Ber- 
bern, welcber Yon Abn-Obaid auch oft eine Nation (ge- 
nannt wird ^^^), bewohnten einen grossen Thcil des nord- 
westUcben Afrikas sar Zeit der Ankauft der Araber da* 
selbst 133). Von hier scbeiaea sie sieb gegen Sadea aas- 
gebreitet zu baben 9 und die nomadischen Bewohner des 



129) Siehe oben S. 70. 

130) Abo-Okaid 1. 1 p. 031. 
ist) U I. p* A». 

132) /. /. p. 
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wefdiel« IMb der W&ia (pfwoiden to teyn. Alm- 
Obaid ttennt Yiele Tribus derselben auf dem westlichen 
Mid iidiiclien Aliae (Dem) 9 dnidk die puiM Wüste big 
so den Negetiindeni» Die Senba^H'* webnen Ja der 

Nähe des Yorjjehirgs AscliLcrlil (Cap Sparte!) Der 
fruchtbare Kanten Deninah-Ascbira in Osten von Tand- 
jah (Tanger), fASH de» Sanhadjah Die Bean- 
Lam'tvnah) ein Tribm der Sanbadjah, aiiid Nomaden, 
nnd irren in der Wüste nmher zwischen der südlichen 
Grenze des westlichen Magreba bis sn den Ländern der 
Schwarxen* Abnlfeda nennt den weaüichen Tbeil der 

Sahara hi?» zur Meeresküste die Wüsten der L aDit li- 
tt a ^^). Südlich von den Benu - Lamtnnah wohnt ein an- 
derer Stanini der Sanbadjaby die Benn-Djodmlaby we- 
nige Ten Meere entfernt, nnd den Lindem der 
Schwarzen am nächsten ^^). Von diesen Ufingen im Jahr 
440 die greaaen religiliaen Erobemngabriege nnfer Abd» 
allab ben-Ja^in ans, der in einem Zeltranm Ton elf Jak* 
rcn alle Länder zwischen Darah nnd Sedjelmasah im 
Norden, bis nach Andagost an der Grenze Sudans, im 
Süden, seiner Lehre nnterwarf, worüber Abu*Obaid ane- 
fnhriich berichtet i^?). Sanbadjabs berrschen öfters in 
Andagost ^^^), Diese Sanbadjabs erkennen wir wieder in 
den Aaaenegis des Barros nnd in den Ton €adamo- 
sto trefflieh geschilderten Asanag^his, welche no'rdlieb 
vom Senegal der Küste entlang wohnen^ ihre Uanptc 



138) 1. 1. f. m. 

134) L I. p. 565. 

18S) Büsehing's geogr. Magazui. IV. p. 140. p. 213. 

136) /. /. p, 637. p, 6Z5, 6Z9. 

137) Abu-Obaid p. 626 — 630. 

138) A h u - O b a i d p. 617. A b u l f e d a p. 205. 213. 

139) Vergl. MarmQi. L 1. Ub. VlIL c. 3. 
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ivohnsllzc iii der Oase el Hoden Laben, und diejenig^en 
sind, welche aus den Negerländern Sklaven und Gold- 
alaub (orü Über) mA doi aSrdUeben Beriierataateii liih- 
ren, und dafür Pferde, sridene, in Granada nnd Tonia 
Terfertigte , Stoffe , und viele andere Artikel zurückbrin- 
gen, und mit welchen die Portugiesen den ersten Tausch- 
liaiidel, Ton- der Insel Ar^nin ans anhniipften i^)« 

Dass Audagostim westlichen Theil der Wüste 
liegt, seheint auch aus einer Stelle Abulfeda's her- 
▼nrzugelien, wo er sagt, dasa der W^g Ton Sedjelmasah 
naeb Ganah (welches er in Snd Yon Scdjelinasah setzt) i«), 
östlich von dieser Stadt liege 

140) Placido Zurla , dei viaggi africani di AM»e ia Ca dm 
Moato, Venez, 1815. p. 54. teg, Navigationi di AI. da Mosto ap. 
Ramu$io 1. foL 99 et 100. Vida do Infante D. Henrique jtqr Can- 
dido Luaitano {Freyre), Liaöoa 1758. 4. pag, 2BL 

141) Büsch iag'8 Magazin. Y. p. 354. 

m) 1. L fV. p. 212. Abulfeda setzt die Wüste Jasr» 
welche sehr aasgedehnt and sehr hdss ist, durch welche der Weg 
Toa Sedjeliaasah nach Ganah fahrt, m Osten von Audagost. Wel- 
eh«tt Theil der Sahara Ahalfeda unter diesem besonderen Namen 
verstanden hat, iät nicht auszumachen; Ritter halt es für wahr« 
scheinlich, dass Jasr eine Abkürzung von Gezira, Insel, Oase, 
sey. (Afrika p/961.) Vielleicht ist Abulfeda's Jasr die Wüste 
Niser (JVasr, Tiser) des Idrisi, welche er von Camnurie 
(Kamnudi jah)y — ein dnrch die Einfälle der nördlichen und östli- 
chen Nachbaren ▼erwüstetes I^nd, welches im Westen an den 
finsteien (atlantischen) Oeean» nnd in Süden an einen Xheii von 
Makzandi stösst, — nach Osten bis Fe az an sich ansdehnen liss^ 
nnd welche die Kaufleate von Aghmat, Sedjelmasah, Darah 
(Derah) und Nul-el-aksa (das entfernteste Nal, wahrscheinlich 
das heutige Wadinun) auf ihrem Wei,e nach Ganah und Wan-- 
gara-el-tibr (das goldene Wangara) duicli-;chiieiden. {Annais 
öf Orient. Lilt. I. 4SS. 490, Jaubert's üebciset/ung Th. 1. p. 
106.). Nach diesen Ifachrichten ist es recht wohl möglich, den 
Xheü der giossen IViütet welcher südlich von Sedjelmasah bis nach 
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Fassen wir alle diese Nach richten zusammen , so {» cht 
daraus mit ziemliclier Gewissheit lieryor^ dass die Stadt 
Aadayost, aaf die Grenze der Wäste und der Neg^r- 
ISiider, nicht weit Tom «tittttfedien Meere entfernt ^ sa 
setzen ist, und dass wir gewiss nicht zu weit gehen, 
wenn wir sie nicht östlicher, als gerade im Süden von 
Tamdnlet annehmen Ml), Hiemach hame es denn unge- 
fähr unter 17^ Br. und 9^ L. zu liegen , und so hö'nnen 
wir es denn auch nur verstehen , wie Abu-Obaid bei 
Andagost Ton der Nachbarschaft des Meeres ^rechen 
kann ^**), Hieza stimmt auch trefilich die Naehrieht Abu» 
Obaid's, dass in der ^äLe der Stadt die Bäume >vaclisea 
sollen, weiche das Gummi licrvorbrin^cn , welches in 
S|Minien zmn Glatten der Stoffe gebraucht wird 
denn in dieser Gegend wird noch hente eine grosse Men« 
ge dieses Erzeugnisses eingesammelt, und bildet den 
Hauptausfobrartihcl der nahen französischen Niederlassung 
Portendic« — 

Sehen wir nnn zu, wie von hier ans gerechnet Idri« 
si's Ganah zu liegen kommt. Es ist 12 Stationen davoo 
entfernt, welche 216 arabische Meilen, oder nngeiähr 3i 
Grade ausmachen. Damach fiült Ganah, wenn wir es 
in die Breite des Nils der Neger (Joliha) setzen , ijn[;e^ 
fälir auf den i^teu Grad östlicher Länge, d. i. ungefähr 
westlieh vom Meridian von Sedjelmasah. ülil 30 
Stationen» westlich von Audagost, erhalt seine Lage au 
der Münduug des Senegal, Berisa 15 Stationen südlich, 



den Negerländern sich erstreckt» als unter der Beaeaaaiig Jast 
oder Nasr eiDbegriffcn anzuDehmen. 

143) Veber Tamdalet» die Haupiscadt der Provinz Sos-eU 
ahsa» siehe Aba-Obaid I. 1. 618. 

J4t) I. L p. 017. 

Iiis) 1. 1. p. ßtS. 
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fallt unter den i3ten Grad der Breite. ZiSUeo wir die 
EotfenmipeB ven Ulli naeli Genali über SaU, T eltrar 

und Bcrisa ziisammen, so crlialteii wir 38 Stationen, 
^er etwas über 12 Grad. Diese von Ulil nach Osten 
genommen, erhalten wir wieder die Lage fnr Ganab, 
Welebe wir , Yon Andagost ausgebend , for dasselbe be- 
kommen haben. Bestimmen wir nacli den anjjejjchenen 
EntÜBmaiigen die Lageren Sala und To k rar zwisclien 
inU und Ganab, so erbXlt erstem seine Lage nngefilir 
unter dem 5ten , Tokrnr unter dem 6ten LSngengrad* 
Nun sollen Ulil, Sala und Tokrnr jede 40 Tagerei- 
sen Ton SedjelmasaK entfernt seyn* Dies stimmt aber 
niebt mit der Lage , welebe wir för diese Oerter gefbn- 
den liabcn. Die Distanz ist bei alhui grüsscr^ dies kann 
jedoch nichts gegen die Richti(|lieit unserer Bestimmung 
beweisen , denn , wohin wir diese Oerter aneb an einen, 
Finss in Sudan (und an einem grösseren Flusse müssen* 
sie jedenfalls Hegten) setzen mög^en, sie werden immer 
weiter Ton Sedjelmasab entfernt seyn^ als 4Ü Ton Iilri- 
si's gewöbniiehen Tagereisen , und zwar nm so weiter, 
je weiter östlich wir sie annehmen, so dass die Lage, 
die wir ihnen gegeben haben, auch in dieser Beziehung, 
noch viel eher ^8St> als die»« welche sie B. anf Stü- 
we's Karte beben. Bedenben wir aber, dass das Niebt- 
passen der Idrisi'schcn Entfernungen zwischen diesen 
Oertern und Sedjelmasah nur gegen die, diesen erstercn 
gegebene geographisebe Breite spreebcn könnte, so 
können wir ohne Bedenken, da über die Breite, wie 
oben gezeigt, als durch den Nil in Sudan bestimmt^ kein 
Zweifel atett finden kann, die Angahe der Tagereisen- 
tabl I«}risi'B inr nnriebtig erklüren» snmal Andere diese 
Entfernungen auch viel grösser angeben. So s. B., wie. 
wir schon gesehen haben, Abulfeda, welcher die von 
Seiyelmasab neeb Ganak sv ungefähr 50 Tagereisen, und 
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die nftck Andaipist n «nfef^kr^D Mdmet, wm ickr g«t 
XU der Ton ms bestimaiteii La^e dieser Stidte passt. 
Eben so spreclien die Angaben, belebe Abu- Obaid gtbt, 
für diese Lage. Bke wir jedodi^ eot Betmelitiiiig dieser 
ikbergeheo, woUeii wir das^ was die UDtersneliong Idri- 
si's ans gegeben bat, zu dem stellen , was wir aus den 
Torber betraebteten Angaben L c o ' s und Abuifeda's 
* gefunden batten. — Idrisi's Stadt Ganah lallt in die« 
selbe Lage^ welcbe wir für Abnlfeda's Ganab gefunden 
baben. Idrisi lässt jedocb das Land Ganab sieb niebt 
bis zum atlantiseben Meere ansdebnen ; sondern setst nodi 
ein Land Magbiara (Mekiara), in welebem |Jlil und 
das Reicb Tokrur liegen, dazwiscben. Durcb beide 
Lander fliesst der Kd, ider sieb in der Nibe Ton Uli I 
ins aüantisehe Meer ergi^sst, nnd an weldiem die SlSdte 
dieser Länder liegen. Im Norden werden diese Länder 
durcb die Wüste begrenzt (auf der Grenze zwiscben der 
Wüste und dem Lande Ganab liegt Audagost)^ im We- 
sten bildet das Meer die Grenze, im Süden das Land 
Lern lern (Lamlam), welches bier zum erstenmale ge* 
nannt wird, im Osten das Land Wangara (Wanbara). 
Sonaeb haben wir bei Idrisi neben der Uebereinstim«* 
mnng doeb Vieles, was die Irüber betracbteten Quellen 
niebt batten. Idrisi ist viel ausfubrlicber bei der Be- 
.sebreibnng dieser Gegenden, dies baben wir noch in 
Einblang mit den anderen Naehriebten zn bringen. Na- 
mentlich worden uir alicr noch über die z vi Ischen dem 
Lande Ganab und dem atlantiseben Meere gelegenen Län- 
der zu spreeben baben. 

Wir geben jetzt zu Abu-Obaid Uber, welcher ans 
unter allen arabischen Schriftstellern, weiche wir keut 
neu , die ausführlichsten Nachrichten über einige Linder 
der Neger giebt; jedoeb leider, da er sie m äem Munde 
Yen Reisenden und Kauilculeu sammcUe , in solcher Ycr- 
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womiilieit, dtss nan vier die Lage der einseliieD be- 
schriebenen Länder und Städte {jeg^eneinandcr fast jyar 
uiclits Bestimmtes heransbringen liann, da der YerCusser 
zwar DistanBen angiebt, aber niebt die Riebtnng, naeb 
welcber sie anzanebtnen sind. Nar so ^el erbennt man, 
durch Yerg^leicbung^ mit anderen Scbriflstellern , dass der- 
selbe wenigsteoa die Absiebt bat, bei seiner Bescbrei- 
bnng mit den wesüiebsten Gegenden anznfang^cn, und 
gejjcn Ost fortzuschreiten. Wir folgen ilmi darin j und 
langen die Untersuchung seiner Nachrichten mit der Bc- 
tiaditnng des Weges an, welchen er (S. 623 bis 626.) 
Ton Wadi*Darab dnreh die Wfisfen naeb den Lindem 
der Schwarzen beschreibt i^^^)« Dieser Weg ist, kurz 
angegeben, folgender; De Wadi^Darah m ewnpU cinq 
jimmies jusqttfa Wardt* Tarha, qui se trfmve sur la lisikre 
du desert On ^enfonce alors dam ceite vasfe solitude^ 
Ott i'on ne rencontre de Veau que tous les deux ou trois 
jam* On arrive ä Vmtr^ t^un disert pres d^tm puiis 
nmmni BiMramet, eremi dam une röche IriB-dure, ei 
est alimenie par une eau de source qui est piuidt salee que 
douce* A l'orient est tm puit$ nomnU Bir ' alhammaUn 
(dieser Brnnnen ist offenbar Torsebieden yon demjenigen • 
gleichen INameus , ^vclclier auf der oben an ^je führten . 
Strasse nach Andagost, eine Tagereise von Tamdulet, 
liegt), et tmttpWs de ixlui-ci, on en poit un iroisiäne 
üppeU Maleki, .Enire ees puiis ei la amtrie scwnise ä 
l'islamisme', on compte quatre journ^es de mardke* Une 

144d) Wadi-Darah liegt füaf Tagereisea von SedjelmaMh 
(p. 003.) in der Promi Oara, nad am Flusse gleichen Naaicns 
(p. 61.), welcher ohne Zweifel der Draha unserer Karlen ist, 
(Vergl. RItter's Afrika p. 1016.). Jedenfalls müssen wir es wesU 
licby höchstens W.If.W. von Sedjelmasah setzen, weil es, da der 
Dara au der Südseite des hohen Atlas entspriu^t, siidlich von 
<liesein Gebirge liegen muss. p. 621. 
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^le di$ia9i€€ conduU k me mmiftiywe äani le nom, m 
langue herbire^ Mignifie montagne de Fer, IM emmnmße 

un d^serty oü ion ne ivouve de i'eau qu* apres huit jaurs 
de marche. Cest lä le grand d^ert par excellence. L'eau 
que Von renconhre eqn^arUent mix BeneU'BeUa, qw s(mi 
tme brauche des Smhddjah. De lä (m arrive h im ffillage 
nommä Merouken, qui appartient egalenient aux Sanhäd- 
jab^ — De lä (m arrwe opr^s g^mtre jeumiee de marcke 
ä une numiagfie Htuie im» h dieeti; puii ä une Mhu de 
Sanhüdjah j appeUe Ifs Benou-Lamtunah: ce sont des no- 
mades gui errent dans le d^ert, ils parcoureat tme coa- 
Me qui ^iUnd ^espaee de deux mois de mareMe, tmi en 
longueur gu'en largeuvy ei qui sipare le pays des Noire et 
le» conträes soumises ä Vislamisme, Iis passent Nie dem» 
IUI Ueu nommi Amialau»; U» smU pltt» vainn» du pag» 
de» Nair», dornt il» ne »e tmweni qu^ä um di»tanee ^etkr- 
viron dix joum^es. — Au-delä des Bemu -Lamtounah se 
trume une iribu de Sanhadjahy Celle des ßenou-Djodälah, 
qui est peu äloignie de la mer; et dans tintemdle qui 
les sipare, <m ne rencmtre aucun habitamt Ces tribu» 
professent les dogtnes des Sunnites*, (die folgenden Seitea 
eDtbalten die firsählang der KFiegazage, irelcbe dieser 
Stamm geg^en seine NaeUisren mir Aosbreitung seiner 
neuen RcHgionsIclirc unternahm^ auf nelcLcn aucli iiin 
das Jabr 446 die grosse Stadt Audagost* erobert wurde)* 
Dieser /Weg ist bei weitem ntclit so anaföbflicli be- 
schrieben^ wie der yon Tamdolet nach Anda^ost, doeb 
reicht die Beschreibung hin, zu zeigen^ dass er in süd- 
Ueher^ nnd nicht in östticber Aiehtnng snsnnehmen ist•^ 
WSre der Weg^ von Wadi«Dsrih ans g^eg^en Osten ge<* 
gangen, so müsstc er gewiss über Scdjelma&ah geführt 
haben j da ersteres W. W. Ton dieser Stadt nnd aa 
einer freqnenten Strasse dahin > nemiieh an der Ton Aga- 
mat naeh Sedjelmasahi welche der Terfasscr ansfiihr* 
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lieh ^^*') bcsdireilit, lag^ und es bei den TerrainTerLälU 
BtsMA ia jeiMA fieg^de» liöelial nnwahrscbeinlicb ist^ 
4m« ttMup, um fewen UeiBM Uuiireg zn wiieiJca^ eine 
grosse Strasse über eio Hauptcmporium nahe links oder 
recbts zur Seite bätfte iiegea lassen. Nun betritt man 
auf dieser Straeee iNei Wadi-Tarka^ liinf Tage«^ 
teiteii ron Wadi«Danifa, die Wliate, die« kl, da Sed- 
jclinasah, TvclcLci* lüoi' Tage in der Iliclituug zwiscben 
Südost und Ost van Wadi-Darab entfernt isty an dem 
Saarn der Wüste liegen 9 imd da aüdUeh daTon kein ke« 
wolmter Ort mn finden eeyn seil i^), nielit anders sn Ter* 
atebeu^ als wenn man aunimmt, die Ricbluiig des W e- 
ges Ton Wadi-Dasah naeb Wadi- Tarka aey sifiseben 
Süd nnd Südwest gewesen. Für diese Annakme sprii^il 
auch wieder die Nennung der Völker , dorek deren Ge. 
biet die Strasse gegangen ist. Die Bcnu-Lamtunab ba- 
kcn wir sebon als Bewobner der westlieben Sabara ben« 
nen gelernt, die.südlicb Ton ibnen wehaenden Bena*]>j»- 
dalab ^verden iu der Bescbreibung des Weges selbst , als 
dem Meere nabe wobnend^ bezeicbnct, und so können 
wir obige Annalune wobl als'b^rundel betracbten, wenn 
wir aneb den Weg niebt genauer auf nnsmn Karten naeb* 
zuweisen, und seihst nicht aiizni^chcn im Stande sind, 
eh er westlicb oder östlicb von dem nach Aiidagost be- 
sebctebenea gegangen sey. Denn Ton den Pfamen der 
Brunnen und Rnbcplätze y welche auf demselben genannt 
werden , erkennen wir in den neueren Hesclircihun^en 
nichts ^vicder^ und ein Endpunkt des Weges oder ein 
Ort, bei welebem er in das Land der Scbwaruen eintritt^ 
wird andi nicht angegeben ^ da er nur bis zum Gebiet 
der Bcnu-Djodalab fortgeführt wird. Nachdem der Yer« 



145) p. 607. 

146) p. 601. 
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fasser bis dahin den Weg beschriebet I»at , sprlclit er 
erst weltlänfiif voa den yoii dissMa Stamme aua^fcgaiige'-« 
aen Efobenmgen^ die meh vidi n. «* «vf Aadafoat aiM^ 
dehnten i^'), beBchreilit 'daatt caiB|^ Thiere, wielehe die 
Wüste bewohnen und die Cietriniinng des Steinsalzes in 
der jkltae Abtial, welches vielleiehl das Weai-T«gaua 
des Leo ist Bamneh m») folgt die Beochreibnng tm 
Ulli, welche wir schon oben angeführt haben, und die 
uns 9 hlnzu^rcuommeu zu den übereinstimmenden Angaben 
Ibn-ai-Wardi's und IdrisiU über dieaen Paukt 
hingereiebt hätten , die Lage deeselben feetaniaetfeen , wenn 
es nicht, wegen der Einsprüche^ welche Stäwe und An- 
dere gegen die Angabe dieser Scbrifttteiier erhoben ba- 
Bdn, nötbig gewesen w'die^ noeb andere Momente xnr 
Bestimmung dieses wichtigen Punkts beizubringen. Da* 
^ 2a sind wir aber jetzt schon im Stande, denn wenn wir 
Ton der Stadt Ganab^ deren Lage wir^ ohne auf Ulil 
Rfieksiekt sn nelrmen» gefonden haben ^ ansgebend nmi 
wieder die Lage Ulli'» «;iichcn , so werden wir wieder 
auf dieselbe Gegend, welche wir nach den directen An- 
gaben Ibn-al-Wardi's, Idrbi's und Abn-OUid's dafür 
annehmen zu müssen geglaobl haben , nemlick wieder 
auf die Nähe der Seucgalmündnng geführt. Hledurch 
scheint mir nicht allein eine neue Bestätigung lÜr diese 
Lage Ulii's gewonnen m seyn, sondern ebenso ancli 
wieder für die Ton Ganah ^ und so l^ommt auf diese 
Weise durch diese wechselseitige Bestätigung ein Ein- 
klang in nnsere bisher gefundenen Resnhate , der sehr im 
Gunsten unserer üntersuekung su sprechen scheint. 

Wir gehen nun zu Ahu-Ohaid's BeschrcIbuDg der 



147) 11.025^ 634. 

J48) Vergl. Ritter'« Afrika. S. 1037. 
149) p. 636. 
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Linder der Scfamnen ffter :pempk qui form 

fexUrlmr firnnühie lerrUoire de ^iAmmmtj vers le pey$ 

des Noirs, est celui des Benou-Djodälah, Entre eux et 
les Sigänah, qui smt Im mdim Ja plus rapprockäe des 
firmUUres mimtknemns iä äUkmte eti de Hdt jmmia de 
fnarche, La ville de Sigänah se compose de deux villes 
situees sur les deux rives du Nüi ä partir de lä, le pay$ 
offre une suHe- fim Mencmpue de Heux kaüM, fut ee 
proicngent jusqu'k ^Oe^tm* JVen lotfi ie SigäniA, au sud^ 
ouest, sur le bord du Nil, est la ville de Tekrour , dont 
les halntanis sont negres. — Silä se eompose de deux vil- 
Us HtuitB sw h hord du NU ; ses hMtan^s professeui 
Vislamisme. De Silä h Gänah, la distemce esi de vhnfi 
joumees; laut cet espace est couvert d'hdbitaUons de Noirs, 
dont les peuplades se suceideni presque sans interrupiiou. 
Le rot de Sild est eonsfammeni en guerre avec Us patens, 
dont les plus rapprocMs ne sont qu'ä une dislance d'une 
jowmäe, « 

Aas dem ganzen Zmemuenhenge dieser Beschrei* 
bun^ , die , wie deatlicli , namentlieh aber ane der Folge 

za ergehen Ton West nach Ost fortsclircitet, gebt bcr- 
▼or, das« Ganab, welches 20 Tagereisen von Sila, dem 
Sala Idrial'a , nnd 15 Tagefeisen Ton Andagoat »0 
fernt acyn soll, ancb wieder naeb Abn-Obaid dabin ge- 
setzt werden muss, wobin wir es nach Idrisi's Nachrich- 
ten gelegt baben i^). Aber aneb bier haben wir wieder, 
wie bei Idrisi , weatlieb Ton Ganab andere Negerataaten. 
Der westlichste dieser Staaten ist das Reieb der Siga- 
nahs, und zwischen diesem und dem von Ganah , das 
Reteb Tekror (Tokrer), in wekbem die Städte Tokrur 



150) p. 637. 
Ul) p. 630. 
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ben, da^p{rcn< nfnt «r ilis «Mtete «idht« Es isl tbev 

auch nach Ahu - Ubald nicht auwftbrscheinlich, dass diese 
sämmtiichen ^vcstHch von Gaiiah ^^l^^nea ^egernatiünea 
»Dstmnieii. das Kä«i||;reiclt Tokrtiv ««mmImo, md 
dies würde dann gans mil Idrisi übereliistiffiineii» Wm 
westlichste Neg^ernatlon dieses Reichs ^ die Sigauah^ kaiiu 
man wohl am Senegal wohnend annehiueu. 

UeherbUoken wir nnn emuial iin Ganaeii die der 
Iiis jetzt betmeliteten Lander nnd Oerter> sn haben wir 
Fo]{]pcndes s G a n a h^ die Hauptstadt des mächtigen Reichs 
Ganah^ liegt am Nil der Keger (doUba) iin(rellihr anter 
dem 14tea Grade der Länge (Ferra). . Hiermit stimme» 
Abnlfeda , Ibn «al- Wardi , Idrisi und Abu - Obaid« Ul i l^ 
der westlichste von den orientalischen Geographen in 
Mittelafrika genannte Punkt, liegt in der Nlibe der Se- 
negalmündung y (Ibn*al*Wardi, Idrisi, Abn^Obaid). 
Zwischen diesem Ulil und Ganah Hegt nach Idrisi und 
Abu-Ohaid ein Reich Tohrur, in demselben am Nil 
die Hauptstadt Tnkmr nnd die Sudt Sila. ' Andagost 
liegt an der nördlieben Grense des Landes Gaiiab , wö 
es Uilt der Sahara za^aiiiincnstösst. Dies lässt sich aus 
den Nachrichten der orientalischen Geographen 9 welche 
diese Linder naeb scbrilUidien nnd miindlidien Quellen 
bescljirieben , beransstellen. Nun haben wir aber noch 
zwei Schriftsteller, welche^ diese Gegenden seihst berei- 
sten. Die Angaben dieser Augenzeugen wollen wir nun , 
Sur Prüfung nnseif^r bis jetzt aufgestellten Resultate an- 
wenden . passen dieselhcn dazu ^ so gewinnen ivlr eine 
. aelir wichtige Bestätigung unserer Meinung , dass die ge- 
nannten Länder und Städte in diesem westliehen Tbeile 
▼on Sudan gelegen haben, und dies sn beweisen, im 
Gegensatze zu den Bestimmungen aller neuern Geogra- 
phen > war ja unser Hauptsweck. 
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Der %xBle der SckuuhaißUt^p ntUke diese G^eudeii 
iiicii «ifüM Be^beditlMieil knAteikiiy iet lbii«Hiiu. 
liel^ liber welelitA wir oben ausfuhr] icber gesproclicu 
Lahe II. Wir besitzea aber aus dem bierber gebörigen 
Xbeil «maee Werkts Mir I#%ai4c« Iwscs JUineftriaai 
aup BeiMiiii»g49S)| ),\^ F«8 «MÜi SadyelmiMJi a&nil 13 
Statioeeo. Zur Seile des Weffes, welcher voa Fas nach 
Sedjelmesab führt ^ liegt das L^ud von Agbmt« Ym 
Agltmat jMcfa Sc<y0lMiMali 1mM|||.4m finlteniivg mife^ 
fillur 8 Sl tt inett^ eben weit Sat ea xwiaelieii Agbmat 
und Fas, niid eben soweit wieder bis zum Meere. — 
Von Sas nach Se^oimsaah, nnd Ton da uacb AudagosI 
9Mi4 »wci Monate Wege«* Vo« Aa4ap«t aack Ganali 
find 10 Taifmiacn qad nicht iiielur«. Von Avdagost 
nach Ulli, >vo Salzmincn sind, ist ein Mouat, Toa UUl 
nach Scdjelwesa^ eia und ein halber Monat. « — 

Redin«ii wir iroo Sas iiadi Sedjelaiaaah 14 bi» 16 
Tagereiaco , > welche« sieh ans der Yergleiehann^ der DI* 
stanzen >on Sns nach Aghmat, von Aglmiat nach Sed- 
jelmeaab , von Taaululet nach Sedjelmasab und von Nua 
aaefa Parah ans den AbürOhaid sebUeaaen läaat^'^), ao 
behalten wir für die Entfernung von Scdjclmasah nacU 
Aadagost vierzig und einige Tagereisen, welches sehr 
gqt nit der Lage, ^elcbe wir dUacr Stadt gegebeo, 
atumi^t; dagegeo gar nicht inil der Lage auf Stüwe'e 
Karte^ für diese wäre «Ujäc DisUnz viel zu kurz. Die 
zehn Tagereisen von Aadagost naeb Ganah können uns 
fiir aiek allein nickt dayu dienen ^ die Riektigkeit der 
Ton nna dieaen Städten gegebenen Lage sn prüfen, da 
keine Richtung angegeben wird. Dagegen bekommen 

153) > Wa Icke naer. Recher che» h^st, et geogr* sur PAfrique, 
Par» 1821. pag. 475. 

164) p. 607. 618. 631. 
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wir, wenn rr ir die DistiiiBen von Aadagost nacb ülil, 
die von Olilnadi* SodjflliMMall «wi die von Sedjelne§ali 

naeh Audagost, naicli der W«iie, wie wir dleee Oettev 

gesetzt Laben, in Linien ausdrucken ^ ein beinahe recbt- 
winktiefces Ihreieeky in welclwBi die Distanz ven Um 
naeh Aadtg^t die piö«ile Sate Uldet, und dessen Seif 
ten sich in der Tliat nahe g^enug^ so Terhalten, wfe IIm* 
Haukal die Distanzen zvviscben den drei Punkten, wel« 
elie die Spitsen dieses Dreieeks iiildeii, «ngielit, aiBdidi 
wie 40« 29. 45. S^fe es ganz genau passen » so mfisste 
Audagost etwas östlicher und Ulli etwas nördlicher (wo- 
für auch Abu - Obaid's Angabe , dass es auf dem Gelnete 
der Benu'Djodalah, also uOTdHeli Ton der Sadangrenae, 
liegt , spricht) , als, wir es naeh den Mberen Resultaten 
gesetzt haben , gelegt werden , was wir auch , wollten 
wir Ibn-Haukal's Angaben allein Tor den anderen folgen, 
ganz nnbeschadet der Riektigkeit unserer bis jetzt gefttn^* 
denen Resultate thun könnten. Denn es kam nns je 
nicht sowohl darauf an, genau die Punkte der genann- 
ten Oerter zn bestimmen j sondern lediglieb darauf« zu 
beweisen, dass sie in dem westlieben TbeiKe Sudans 
und namentlich Ulli nahe dem Meere zn suchen seyen, 
und hiezu stimmen die Angaben Ibn-Haukals durchaus. 
Dass aber auf der Karte Stilwe's die drei genannten 
Punkte aneb ein Dreieeb bilden, dessen Yerbillnisse 
nicht geradezu den von Ibn-lfliakal angegebenen Distan- 
zen widersprechen^ kommt nur daher > dass er Uül, von 
wo' Salz naeb allen Negerlindem und- nacb Nofden, naeh 
Sedjelmasah gebracht wird, welches in der Nibe des 
Meeres und auf dem Gebiet eines Berberstammes liegen 
soll, ins Innere Sudans setzt, weit südlich tqu der Wi- 
ste, in weleber Berberstimme wobnen, in das Hers der 
Negerländer , wo das Salz so kostbar ist , dass es statt 
des Geldes gebraucht wird. 

c/ 
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AsAMMbmsy tfRBvJhpi<-limils«l> ludwii'. nw 
ans der Rmebesehreiban^ des Ibn-Balafia, doeli sind 

seine Nachrichten wahrscheinileli durch die Schuld des 
£|MiQBiator8 sehr TcrwomnA .und es ist s«]i«|€r aus ih* 
mm htJnmmmSnim^ Wir «etim Firfftadea «as dersellm 

htK : I proceeded from fkis place (Sigilmasa) in the 
begümmg of tke Manth Moharram^ md of the year 753 

where is nothing good , it has nothing but sand for its soil, 
and in Ms are mines üf sali* From kere we ,mrived at 
Tasbala (&o$4 Tm8$M)» u nUigM n^kere fie fmtmms te$i 
iksrte days, and then prepare fo enter tke gveat deeeri. 
We passed it in ten dags (Kos^ 2 Monat). We then canie 
<o ih» DUif ^ JUbu iK^ EmeUOmi. ms ü tk» 
p9t disM§t ofStdetn* / lAcn proetedtä from Ahm 
Latin to Mcdi^ tke distance of which is a journeg of 24 
dffjfs^ made miti^ €ff%tt. After tO days from aur Uaxh 
% äbm JL&Hn ^ame I» a MÜLge Z9§kßvi {Kos. 
Iteri), which is large and inhahited by Black merchantSm 
— We then left this place and came to tke great river, 
fMck is ik» me. üpön 4iis Hke town ofKwrsm^ (Kos. 
Kms9echu)y fnom mhieh the NÜe dssemds to £W^a thm 
<o Zaga (S&gha), From tkis place iJie Nile descends to, 
Tambmchk^ {Kos. WuadmlM^ thm to Kamkow (Aot. Kok}^ 
ti then proeseds' to ^ ioum ofMvli, tMek 4» Um extrem» 
district of Mali. Ii then goes to Yuwi (Kos, Joi)^ the 
greatest district of Sudan, — The Nile Uten dfiscends from 
Ms place 'to Me- eomtries of Nubia, tkem to .Dongeda 
{Kos, ihnkoJa). The Nile then descmäs to eedtataets 



ISS) Trtweh ef Ifrn-BiM«, trmL Sf 5. tLee^ L$nd, mn 
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which terminaie ihe regi^m* 0f- Suä&np MwHing frmn 
Upper Egypi. 

Frfm Karsanju I tvent fo the river Sansara, whieh 
is about 10 tniles früm Mali, I tkm wmi to ihe cify of 
Mali, ike resident» ihe hing, toAiwe mam ü Memei 
SMman. ^ 1 frW9dhd^ In ^ nexi pku:e, fram Uhdr, 
where l had bem four months , and came io a guif wkick 
hranches out of ike ^ile, cmd upon ihe bmäss of tMch 
were verg Ittrge eeahorses. — Afkr e^iine dagi I arrimd 
mt fke cify of TemheeiH, greater pmi of Hie MM 
fanfs of which are merchants from Laiham, which is a 
disMet of Mali, (Ifier hat Koseg^rtcn uecli: Ä NilQ 
^aiuür miliiarUms distat E Ttmhticiu M eeofta, qme 
ex vnius arhoris irunco confecfa erät, per I9ihm kmecti, 
singulis diebus in oppida divertimua, commeaiumqtu suis 
et aromatibus ewimtmm, denee ad mfhem Kmka appM* 
imis, urhem tnagnam, ad Hihem eOam, pfoe ili«r Ntgeih 
mm nrhibus pulchram). — Hei'e i$ also a black magi" 
strafe, on ihe pari of the Sultan of Mali. I nexl arn»ed 
ot the eiig ofKawhaw, whidk i$ karge and one^f ihe nmt , 
heanÜfkU of Sudan. They here tremeaet haeinese wük the 
cowrie, like the hahUants of Mali. After this I arriwd 
at the city of Bardcana (Kos. Burdama) ihe inhaldtanis 
of which proteet the earemam. l next asviwd at Ike et% 
ef Nakda (Kos. Takadda), which ie handeame, I «len* 
left this place in the year 754 (1353) and truvelled Uli l 
came to the territories of Hakar, the'inhahitemie of wkich 
are a tribe ,of Hb« Berbers^ I next came to Sigilmaea, 
and from ihence to Fez. — Kosegarten bat den Schlnss 
ausfHbrIichcr : Dein rediiu ad Sedschelmasse parato, cum 
matorum agmine Tekeddam relifui, ei Tewdt petii, Se* 
ptuaginia .ah illa statiembus distat, — Acceseimus Kakot^ 
quae e terris sultani herkeiici est, paMoque ahnndaK 
Inde profecti, per dies tres Hei' fecimus per äesertum ha- 
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kUmmÜB väcman, äqua 'cäMMi fUn per Oes ^fUndeeiiH 
ikr^fieimm per destrkm atfm mm ctamt, ted Mniae»' 

iis vacmm, Jude in locum himi pervenmus , nhi via^ 
qme in Ae^ptum temdit, iiscedit a via, quae Tiwat dU" 
dt Jbnäe p$Bt Her per dte deeem ineiUuimn, penmdeme 
ad Dekhar , Berberwum frihum , apud quam mkü komik 
Per eomm terrge', in quibus herbae rarae, mensem umtm 
tigr proeeomti, aeeessimm Budm$ ex ut^Ums Tewaü vmjo^ 
rHtm eet Qua relMa^ m urhem Sedsdielmaeee vemmmey 
frigidauiy nivibus abundanfem, Inde peiivimus regiani Fas, 
et in ea baculum viakirium rejecimus, — 

Wir'lMdien dwatn w«iü«iili||;eii Aiitiii|; nae1i«ii wfts- 
0€ii, im dftnus ibii Weg;, welcliea Ibn-fiatnta 
MimiM^n, erkennen zu können. Bezeichnen nir ihn anf 
iMiaert« neim Karten, so ist es feJgeadec« die Riehtiusg 
detsellioii von SeiljetmasAli bb Eiwebtea, wo der Rei» 
sende iu das Land der Schwarten ein üilt, 1^1 uns he- 
aeichnet doreh das 25 Ta^j^e reiben von Sedjeluvisidi gclo* 
Tegasa, uad das ^ Statioiieii Ton diesem ept- 
foate Taa-hala. Ersferes ist offenbar das beiiti|^Tc^ 
gazza in der Oase Gnaiata^ welches auch Leo i^") 
«od Gadaraosto ^^^) als einen Orl nennen, bei wcl* 
eknm Steinaals an grosser Menge gewonnen wivd , nnd 
welches auch jetzt noch einen grosson Thcii dieses in 
Sudam so hoch gesehätatcu Handelsartikels liefert i^^). 
Diia Tae-bala (Tasaabl) ist höchst wabraeb^nUcb 
das TUaheety welches Mungo Pavb nemif, nnd weU 
cltcs südlich von dem erstcreii liegt. Abulaiiu (Ki- 
welaien» Ejulateu) kann sehr wohl, wie aneh Kose- 
0arten meint, das Walet vnserer Karten aeyn^ welches 



t&ia) Bei Ramutio I. foi, 77, a. 

156) Kbendas fol. 100. 
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Adam und Mango Park als bedeiiteiicle Handelsstadt Ji«iir 
neDV Bis kiehcr mr Ibn-Sitate imt flftntr jiwawm ^ 
reift, Ton der er melt jefst Itmn t^^ wm mit mmmat Vfokh 
rer und dreien seiner Gefährten naeh Mali xn reisen. 
Walwsekeiniieb führte 4te ^froMe Stmate didiin ober Tent» 
hMn 9 «ad ¥Oii 4a YicUMht s« Waeserb Uoaer üeisa«* 
lAe mekt es vor, des Isfirzeren Weg zn Lande zn neb« 
meo, der, angestrengt gereist, in 25i Ta^en aarucbgele^ 
werden Jsitta. Bei Kanaaja. passirt er 4m giossa« Flsus^ 
den Nil. Dmscb Ort eikeDaca wir auf macrea Kärlai^ 
nicht wieder. Dass derselbe al>cr südwestüeh \ou Tcin- 
boktu gelep-ou babea muss, ergiebt sieb aus der Rieb* 
taagp des Wegas, dfoa der Reiseada voa EawelaAsn aaali 
Mali aiDsebligt, vaa welcfaeai Teadbaikla linka ttsgaa 
bleibt^, welches er deatlica dadurcb bezeichnet, wenn er 
»agt: Von Karsanju flieset der Nil nach Kabra^ Tim^ 
ImktBv daaa aaeli Hawlmw (Knba, Kok, bat KaeagaA) 
aad Mnii , weiches der änsserste Distriet Malis ist a. a. 
w. ^^^'*), Von Karsanju nimmt Ibn-Batata nun seine 
Richtaag gegea Ost, aad trifft 10 Meilea vor Mali daa 
Flasa Saassra , welekea wir ohae Zwaifbl f ftr aiaaa Na« 
benfliiss des Qiiorra aunebmen können, wenn wir Iba 
au^ oicbt auf unseren neuen Kartea, weiche in dieser 
^gaadi aoek sebr lüekenkaft siad, aaahwaisaa ktfaaaa«. 
Lao'neaat eia Laad Zanfara welebes jedoak Mlidi 
Von der Geg^end [;;c!eQ^en haben mnss , in welcher Ibn- 
Batota dea «Saasara neuat. Deaa dieser masa . auf dbr 



117«) Ibn-Batuta aatencfaeidet sieb abe In der Beschreibung 
des Nigerlaafet MTCsenUich von den früheren arabischen Geogra- 
phen. IVahread diese den Nil der JVeger gefi:en West tiicssend 
beschreiben, lässt er denselben iregeii Ost nach Nubieii durch Don- 
gola nach Aegypten seinen Lau{ nehmen, und sich in deniVil Ae- 
gyptens ergiessen. 

158) /. /. foL ?a e. 



Digitized by Google 



91 

ftemieii QnoiM gele§«i kabw^ db hmt R«beii4at 'ii»cU> 

dcoi er bei Karsanju den IN 11 oberhalb Teniboktu übcr- 
scliritten, nocb nicht irieder an denselben Fiiws Hntevr 
Ulb dlMor Stadifc gdwmM wt. ]>MlMdli kwiQ anoli , 
nSeht itr CUMEen-ZMr Sfidi-HaiDets oder Mfursai» 
Adftm's seyo , wie Koseg^artcn ^^^) und Ritter muthr 
imiMiiy dme FÜsm obevMli TMili«kte «nC dtr ü«r 
htm Sehe iem Ni^ EdUesm i»>. lUi, dim Hujpl* . 
Stadt des Reiches gleichen Namens^ welches nach Ibn- 
Batnta südöstlich Toa Tewbpktu zu beiden Seiten des 
Nils gele^ liehm ams, i«t Back den Ilwenriui weel* 
Hell yoB AMem Flvsse, aber deMeelken nelMi la selMi^ 
denn auf den We^e, den der VerfasMsr Ton dieser Stadt^ 
te weieher er eieli 4 Meaele eefgefaeltoa viiA bei Weissen 
gewolint liet t(9),. oidi TenMfai Mumt, hmmt er beld 
an eine ßie^ynn^y dieses Flusses, in welcbeui er Nilpferde 
sieht, die er deutlich g^euug bescbreibt. £tie Richtung 
dieses Wc^ee nsse »ardüeh fpewesea sey«. Von Teogt- 
bebt« ene eelnlt Ibu-BMnle sieb tmt den NU ein md 
fahrt Ms SU der grossen Handelsstadt Kawkaw (Kuku 
des Idrieii)! von wo er seine Rückreise dnreb die Wüste 
eaf ebsem listlicbeveii W0g^f den voa Aegypten «eeb 
diesen Ländern der Sebwereen liibrenden , antritt. Die- 
sen Weg verfolgt er bis Tewat y welebes eüenbar die 
posse Oese Tnet oder Tewel ist. Hkt TedKeel er diese 
neeb TripeUe JRibrende KersTsnenetessse , nnd wendet 
sich westlich gegen Sedjelmasidi , yon wo er ausgegeagen» 

159) I. /. p. 51. 
^ im Afrika. |i. 4SI. 

161) VetigL WaUktnmtTt Rechercket, p. 29. 

162) Ueber "Weisse in dieser Gegend vergL Walek£Hü€rf 
I. F. M. 
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* ♦ 

Diese A— elwiM< biei t i— g 4«ft Reisevrei^ ibn - Batii^ 
U'e M««f a«f 8«» M6«>«'M|PM Weite JUMt im 
die auf den crstßn Anblick so yvrwenMe BciClifeiiMWig 
deMelbea. Wollte man noeb etwas g^egeii dieselbe cin- 
weiMle», eo kannte dies mm dadeick feididion, da&s 
Maa noeh IMtide lor nsera BeetkuBsncp M«ii to» 
derte, von dessea Lage allerdingfs weseniUcli die Rich- 
ttm^ des Weges rmm Kefeeaja ees eblMni^ Aber auch 
diese lassen siek Ualän^rlldi febea. Leo's Beselneio 
hnnfr von 31clli passt sehr >?obl aaf die W» «BS aa« 
|re^bene Lag^c. Es soll gegen Ost au das Keicb Gajjo 
greacea , i? elelies südMlieh voa Tenkkla la setaen ist, 
ge^en Nordea an Geaeaa (Gaaah), was atteidiags nicM 
passte, wenn niobt zu bedenken wäre, dass Leo, ob* 
gleiek er dea Kdaig von Teonkoktu ab selir siädilig aad 
als ObeilMfeeber Ten Gcneea» MeUi, Gago v. e* w* 
sebildert, das eigentlicbe Territoriaai dcsselbea, wdU 
cbes TimbuUo genannt wird, doeb als sebr klein an« 
ainait, aod wdmeheialiek aar aaf die aiekslen Umge* 
Kaagen der Sisdt Tnabatto beslekt, folgliek die Oelgienae 
flcinca Gcncoa (Ganah , Ginea) bis nahe tut Stadl Tim» 
bntto aasdehnl. DesbaU», kann er auch sagen, dass MalU 
^c^ea Nordea an Gaiaee aa4 angleieli gegea Oaten an 
Ga^o, ivelcbcs S.O. Yon Timbulto liegen soU, grcnnt, 
und deniioeb Mclli im Süden von Timbuito annebmen. 
Aeltere Pieebriditen.nber Melli» .als die Ton Leo, kaiiea 
wir nickt, denn Rennell's AnaalaBe, dass das Leadcai 
ilferer arabischer Geogi*aphen das Mclli Leo^s sey, ist 
nickt kinlänglick sra beweisen , um darauf et» as 
banen la« können. In neueren Itinerarien darcli MitteU 

■ 

afrika wird jedocb zuweilen HeUis nock enyäknt, und 



163e) Bei SUmmih. fol. 75. 
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Wi Tembolil« l»). 

W&8 hilft uns nun abet diese Reisebetclireibung zur 
Bestinimnng 4er Lagfe vDtt Ganali) da dies Land gar 
ntclit in deraeUicn ;«enaiuit wkdt AlltidiBd;» iat aie «iiiltt 
binreicbend^ uns die Mittel ssnr fi^enaueii Bestimmung die- 
ses Landes gerades» zu geben f aber dessen uugcachU^ 
huuk flie «AS dnn dRenen, «mh DmM» bäcM w«ilita||;iA 
Grand ffir die wesliiclie La^v diima Laadei, dk wit w 
beweisen suchen, zu verschaflen, da sie uns wieder die 
Lage eiaes Pnnhlea iMnMB iehit^ dieaMii vdali.Te Lage 
m Ganall wir kenoMi. fia iat neailidi allar Qnmä im- 
banden zu der Annahme, dass die grosse reiche Han- 
delsstadt Kuku (Kawkaw, Kok), die schönste unier den 
Stödten Nigriticna, n*ck widdMr Um «Batate YOn Ttan». 
bohfn ans an Wasser in Naeien ran ausge hWten Blwn* 
Stämmen reiste, die Stadt Kuku Sey, welche Idrisi fol- 
gendennaswQ beschreibt» »La viik dt Kuku €§i ^um tki 
plus venomm^ du pays de» Nein; Hie est gremde, eihUe 
Sftr le bovd d'uue rivicre, qui vtnanf du novd , passe par 
Kuku, et dont Les eaux servmt aux tesoins des habümUs» 
Piueieurs d^etdre les Noirs diseni que eeite viUe est s^uie 
sur les horde dHm emMU$ lautres dieent que ifesi surum 
tiviere qui se deckarge dans UMln etc. ^ß**). — Und dies 
Kuku Itegti li Monat «sdicii Toa der Stedt fianab, was 
ifl» bis 17 GfMide ansmaebt, und bcatiMaen wir nach dt» 
■scr Entfernung von Knkn nun, wie ^vlr es nach dem 
Ibn-Batata festgesetzt haben, wieder die Lage von Ga- 
nah, so Udit sie wicifenna nabe dabin, wohin wir sie 



163) Vfit^Xn Walchenaetf IZccAercAea. p, 29. Ne, U Lyon^ 
TraveU in Afriea, p. 148. 

164) F.drtsi, trad pnr Jaubert. L p* 2Z, W-ii^i. Hartm., 
P- 3<K jfnnaii of Qt teHt, LHU 
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Aftefa unscni '^ßrukefeii Untersuchungen .Mtean zu müssen 
gemeint baben, und dieser Umstmut^ aligeeelieit 
tmi ien Iniercwe^ weleiies die Reise Unv-Batvtt'e fiber- 
baupt gewährt, ist wohl wichtig genug, es wn reclitfer- 
tijpii, dMS mrir bei dewilb<n dwM iinger «ii%ebaU 
IM hmhm* Sm gMt voe abet nodi mwtn Gmnd dalllr, 
, dass Ganah nicht im Oäteu von der von Ibn-Batnta be- 
Biicbtea Gegend zu suchen sey. Alle arabischen Scbrillt- 
iliiUer^ welche NacbmbI wm Ganah geben , atimmen dar^ 
In ilbmin« daaa na am-Nil der Neger Unge. Nnn nennt 
aber Ihn -Batuta, indem er den Lauf dieses Flusses ge- 
gen Oaten bis nach Nubien besehreiht, aUe Länder, wel- 
ebe er dnicfaiieant, nbne Ganaba «■ erwibncn^ mit 
wäre es zu ei4d8ren , daes er unter diesen niebt aneb 
dies so bekannte Land genannt hätte, wenn es östlich 
Tan Tembebln an diaacm Flusse gel^fen hätte? 
' NaoUeni wir nnn alle Naebriebten der erienialucbtn 
Schriftsteller, welche Mir in Bezug auf die Lage von 
Ganah zu untersui^n uns Yorgenommcn hatten, betrach- 
tet haben, binnen wir w<Ai Folgendes als das Resnllat 
dieaer Untersn^nngen anftlellett: die Lage des Rei- 
ches Ganah ist ioi westlichen T Ii eil von Su- 
dan am Flusse, au nördlichen Abfall Hoehsn- 
dans ansnnebmnn. Gegen diese Annahme spricht 
dnvchans beine der Nachrichten, welche wir über dieses 
Land haben, heine derselben braucht gezwungen erklärt 
■n werden , um mit dieser Annahme sn stimmen , Im Gn- 
gentbnil • beweist die einfaeb« Betvacbtung der meialen 

Angaben die Richtig^keil dii^ser l.a|;c so hestirnnit , wie 
es so ailgemeine Angaben durch Wegedistanzen nur im- 
* mer im Stande sind* Yergrössert wird die Gewissheit 
dieser Annahme noch dadnreb, dass wir auf dieselbe 
Lage geführt wurden, wir mochten dieselbe von einem 
Punhte, im Norden, oder im Westea oder im Osten da- 
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von 9 ausfeilend bestimmen. Ktdil» Mit mm yoUständi- 
1^ hu m u m f als ilie Angabe dar geog^aphlsehta Lünga 
und Bmte, die aber nach den vorhandenen Nachrichten 
unmöjflich ist. — Ferner geht aus nnaern bisherigen 

. ütttarsnafanigiB kcnwv^ daas aUar Gtwd ^Drhaadan ial» 
•Mnebmeii, daai» Lao^a C^iiiaa (Oattaoa) da» Gaaab 
der früheren Arabischen Geographen sey, nur 
das steht baai^taäcUidi daa Sicbarbaiit diaaaff AnnahiM 
Mdi in Waga^ daaa Laa'a Ginaa aidk bia iubi Macaa 
ansdehut, während bei inehrerpm unserer Quelien, wel- 
che umständliche Nachricht üher Ganab gehen ^ zwiscban 
dieseai Aeicba «od dam Maeia nacb aadaie LiUdkr att- 
gegehan Warden. Kännao wir diesen WidaaSfirnah ba* 
seitigpen , und kuauen wir heweiscu , da»s Leo'» Giaea, 
obgleieb bis zum Meere sieb aasdehnend, niebU ist^ als 
Gau ab 9 so gewIaneB wv einen Weg an ainernaiien Ait 
yon Beweisgründen für unsere Annahme > durch welche 
dieser Theil unserer Asbeit sieh dem Zwecke zu waH- 
cbein wir sie nnlarnonunan, waaentliab nähert* 

Daa Land 9 weiches aawobl naeb Idriai^ wie naeb 
Abn-Obaid westlich von Ganah liegt, ist hei beiden, 

' .wie oben gesagt worden^ das Raicb Tobvnr (Tekmv) 
ndt der Hauptstadt gleieben Naniena, die anab TonAbnlp 
feda und ibn-al-Wardi genannt wird. Nun lässt es sich 
beweisen 9 dass Tokrur ciu allgemeiner Name (der Ne- 
gemame) für die Länder der Scbwaraen ist^ nnd bei die- 
nen dasaelbe bedentety was bei den Arabern Sndan be- 
zeichnet. Der Sultan Bello von Haussa nenut in 
aeiner dem Major Giapperton gesebenbten geograpbi- 
aeben Besebreibang des grossen, Ton seinem Yater er- 
oberten Reichs, welches sich beinahe üher ganz Sudan 
erstreckte, dasselbe das Königreich Takrur i^s). X>ie 



165) ' Deukam wid Chfpnt Voyage. Jfffmüx JVe. VUL 
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Negerpilgrimme ^ Yveleke nacL Mekka wall fahren ^ werden 
mo€k jetsi Tiikrari ijmiMl am)* Ia der Lebaihethwii' 
bang des Lieaneldlii ^4') wiri iwa dner ExpedilioB 
gesprochen, welche zum Resultat die Eroberung von Te» 
krur hatte. Makrisi neant mehrtM KtfiM|fe von Tekrur, 
wtlelw die PUsevIbkrt wmA MMm MlileB. ~ In Jdkr 
724 der Hcdschra kam Mansa-Musa, Küiu^ von Tekrav» 
raf der Reise ^ welche er nach Mekka unternaboi^ ia 
Atgyf/UM Sil) oad Inchie iMMllMire GesclicalM mmd «im 
gvosse Menge Gold wAi* In der Rmvine, wdelM 
sieli i« J« 74^ der Hcdschra nach Mekka begab , befanden 
sMp meiir als 5600 PUger ans dem Lande Tekmr 
Oeflere Pilgerfahrten von Eiawolineni ans Tclmr wer* 
den von Mähris i bis nach 83j der Hcdschra genannt«, 
^ack Burekhardt ^^^) koauot das Wort Tekruri nickt 
von einem Lande Telirar» sondern liadentet im AUgc« 
meinen einen mnselminniseiien Neger. Wie wir geselMn 
liahen, nird noch beute der Name Tokrur gebraucht, um 
allerdings keine S4adt oder Reick, sondern die Totaliltt 
▼on Nigsitien an beseidknan^ nnd Makriei bestttigl dies, 
wcuu er ^^^) sagt, dass die westlichen Grenzen Abyssi- 
aiens sich bis zuui Lande Tekrur (Tachror) erstrecken. 
Derselbe Gesebiebtscbsaibcr s|Hnebt van einem Kadi^ wcl> 
ober die nabisebe Spcaebe and die von Tebrav spracb 

166) Ritter, Afrika, p. 545. iTrswne, Trove/r in Sp-ia 
antt Sgypi* p. 959. 

167) Not. et Extr, d. l, Bibl. du Rot. T. XU. p, 637. Ann#rlr< 

168) Makrigi, citirt von Quatreiii«re in d. Ueberselzung 

des Abu-Ob(iid. p. C38- 

IGU) Trau, in Nubia. p» m. 406. 48Z. . Trav. in Arabia. t. 
JL p. 22. ff. 

170) l/tW. Regum i$lamii. inAbptsinia interpr. Rinck. Lugäs 
Sotav, 1790. 4. p. i. 

171a) In Quairemire, Mim. geogr.. «I MtC «tfr VBsjfpU» 
iStU S. Tarn. Xr.,p. ST. 
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Dm die Araber diesen ftllgemeineii Naneii Ittr gans 

Nlgritten einem besonderen Tbeile dieses Landes beige- 
legt baben,. sdieint mir Icicbt erblärlicb, wena man an» 
nimmt 5 dass sie diesen Namen, .weichen sie yielleiebl 
Sebon ebe sie in diese Lünder eindrangen , erfahren bal^ 
teil, auf dcnjciiip^en Theil derselben bczo|]^en, welchen 
sie zuerst keoucn lernten* Die Gründe dafür , dass dies 
sehr wahrseheiniich diese weslKcheren Theiia g^wesen^ 
haben wir schon eben angefilhrt, wnnit denn die Bezie- 
hung des Namens Tobrur auf dies Land, westUcb von 
Ganah, sn erUären wäre» Hieraas iässt sich alier noeh 
mehr Mgern^ nimlieh dass das besondere Land, wd« 
ehes '^on den arabischen Geographen Tokrur {»"ciianut 
wurde, bei den Negern, bei welchen Tokrur der allge- 
meine Nsnne l&r alle Negtriänder und mit dem nvabischen 
Sudan gleiebbedenlend war, nidit so hiess, sondern von 
Ihnen mit unter das Reich Ganali begriffen wurde. Hie« 
fftr haben wir aber noch andere Belege* Wir finden 
nSnIleh diese Gc[;end, den westliehen Theit von Sndan^ 
schon im 13ten und 14lcn Jahrhundert in Schriften und 
Karten so benannt. In einer im Archiv zu Genua be« 
indtiehen .Handsehitlly welche Nachfichten über einige im 
Mitteiallnr Ton Genmesen nntemommene Entdeehnngsrei* 
sen enthalt^ und aus welcher Graberg Auszüge mitgctheilt 

bat, findet sich fo%ende Stelle »^^O« i^^- Recease- 

nmi de cMfofe Jamtae dnae galeae, paibnmmkie per D* 

Vadinmri ei Guidum de Vivaldis fraires, voUufcs ire in Le- 
vante ad partes Indiarum: quae duae galeae tnultum na- 
frigmeruni. Sed quando fuerunt dieiae duae galeae in hoc 
mort de Gkinoia, tma earüm se reperii in fundo sicco 
etc* Diesen tarnen findet man wieder auf einer kasti- 



1716) Anmiti di Geagrafa e ü Stalislica. pvUm da Giaiß, Grs-, 
btrg» Genova 1802. Tom. Ii. p. 291, 

7 
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UftBi0«hfiii Karte wa dem JiJimi 1346, VfAAm die Klteigl. 
BiU. zn Paris bmÜKt i»). Aaf eioem' Poftlllaiio Von 

Jahr 1350, der sich in der IMcdicciscli-Laurentinisclicn 
BübUothek zu Floren« befindet 9 nnd welchen der geiekrUi 
Giaf Baldelli hduinnl gemaebt Itat^ findet sieh an dieaen 
Thell der afrikanisclicn Küste die Inscbrift: Provincia 
ganuya ^'^). — Ebenso bcisst diese Gegend auf der 
Karte der Pizzigani ans dem Jabre m7 "^). — Obne 
nnn darnber bier zn entsebeiden, ab diese Namen in 
diese Karten von arablsclicn Karten au^enommen fror- 
den^ oder ob die Italiener und Spanier diese Küsten 
sdion zn der Zeit selbst befabven beben , bann man doeb 
so yiel als geiviss annehmen, dass jedenfalls der Name, 
der dieser Küste g^egehen wnrde, niebts anders ist, als 
das Ganab der Araber. Einen sebr wiobti^en BeU^ 
biefür frtdit nns aneb nedi die Weltbatte des Iba-al« 
Wardl , auT welcher Gauali auch im westlichen Theile 
des Landes der Schwarzen ^ am Meere, gelegen iat** 
Jdass aber diese Namen, als Ganab , Gbinoia, Gannya, 
nt^ts weiter sind, als das spitere Gninee^ das bezeugt, 
obgleich wir diesen Namen licute einem weit südlicheren 
Tbeiie der afrikanischen Küste beilegen , die fisibere An»^ 
debnong dieser Benennnng* IKe PaiCngicee« nauteK das 
Land , welches bente SenegandileQ beisst, Gninea. » Jen* 
seile der Saliara, sagt Harros ^^^), wohnen die Azene* 
gnes, welcbe an die Neger ron Jalof grenzen | wo de« 
Land Gaine anfangt, welcbes die Mauren, Ten detn 

172) Vergl. (Jc oijraphie moderne par Vinkerton ^ irad, et aug» 
mentee par WaUkenaer, Paris an XII. Tom. VI. p. 386, 

173) S. den Atlas zu II Milione di Marco Folo , pubißt dal 
conte Gio. Batt, Baldelli Bant. Firenze 1827. 2 Voll. 4, 

174) Flazido Zurla, Dias, di Marco Polo t dtgH «Uri Viag* 
ptAoH VeMxitmU Vetux. e VolL 4» 1818. Hk Tom. U. jmg. 990. 

17^ D€€. h de Ana, foh & 
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wir diesen Namen erUte« iMben, Guinattha MnDes.t 
Dass der Name Gniaea damals nocli eine allgemeine 
BttieBnmi^ für die südlichere atlantische Küste Afrikas 
war, nnd sogar auf die Bördliek Yom Senegal liefende 
Seekaste dieses Wehtkeils ansg^edehnt wnrde, gekt anck 
ans der Bolle kcrvor, welche der Infant Heinrich vom 
Pahst Nicolaus V. im Jahre 1454 erwirkte, nnd durek 
wckhe der Küm^ ^on Antngal mit alten Lindern , wel* 
cke kis dakin sAdlick Tom Csp Bojador entdeckt worden, 
nnd weicke noch in Zukunft durch die Portugiesen bis 
nach Indien hin entdeckt werden sollten (a eapiiänts de 
Boradi^ ei de Nam usque per ioiam Gkmeem, videlieei 
vermts iUam meridionalem plagam, — vel efiam ultra ad 
Aniarctuum, — usque ad Indos), keleknt, und ein Ak- 
kss für aUc diejenigen gegeken wurde» w^leke bei die- 
len Bntdecknngen ikr Leben yerlieren mSckfen "•). 
din afinkaniseke Rfiste vom Scne(;al his zum Aequator kat 
sich noch lauere dieser Name erhalten, erst nach nnd 
nach wurden die besonderen Benennungen Inr Senegant* 
kien und die Küste von Sierra Leone eingeführt, und 
der Name Guinea auf den südlichsten Tkeil dieser Küste 
and auf den Meerbusen beschränkt. 

So ist es mi^lieb, den Namen Ganak, den wir so* 
erst bei den arakiseken Geographen des lOten Jahrhun- 
derts finden, bis ins 16te und 17te Jahrhundert, wo er 
Sick in Guinea umgewandelt kat» zu verfolgen nnd naek- 
anweisen» daaa mit demselkcn immer derwesllieke Tkeil 



176) Declaratio, tum soptinn {Veulnm) tum reliquam Africatn a 
Promoritorio Baradoc etNam adGhineam utfue^ vei etutm tälra nd 
Aniärcticumf omniaque adjacentia Saraeenorum Regnm Lumlmw 
Corünae esie adäUtiu ins BuUarum Jtwnmwrum JPoniifieum asy/it. 
tima colieciio, op. ei $iud, CaroL Cocqueiinet. Bomae 1748. foi-^ 
tim. UL P. 2L f. 70 Meq, Vergl. Zur/«, di du €adamü$i9. 

7* 
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der SnaftidiDacr, liaia in gröiserei^y iiiid In genogecer 
Ausdchnim^ bezeichnet worden ist» 

liier nun wäre der Ort, die Nacliriclitcn der arabi* 
scben Geogmpben über die anderen ^cgerrcicbe zasam- 
mencnstellen , und darnach nun das ganze Sudan jener 
Zelten zu schildern. Wir messen hier jedoch anf dies 
Unternebmen Terzichtcn, da es uns zu Weit von nnserem 
'Thema abfuhren wurde , und uns damit bcg^nügen , die 
Lage eines, und zwar eine» der wicbtigaten Negcrretehe 
festgestellt zu haben, von ivclchem ans nun leichter die 
der anderen yon den arabischen Geographen beschriebe- 
nen bestimmt werden hönnen. 

Uebcrsehen wir hier nun noch einmal, was nnoere 
Untersnchung uns ergeben bat, so können wir Folgen- 
des als das Resultat derselben anfstellen» die Araber 
bannten Im Mittelalter den westlichen Theil Sudans bin 
zur Atlantischen Meeresküste. Ihr Reich (ianah ist das 
Geneoa des Leo Africanus und das westlichste der 
Negerreiehe, welehea sich bis zum Atlantischen Bfeem 
au&dchnt. Die Hanptstadt Ganah lag im ösdlehen Tbeile 
dieses Negerreiches gleichen Namens zwischen dem 13tcn 
und 15ten Grade der Länge (Fenro), am Flusse Joliba, 
welchen die Araber gew^nlieh mit dem Senegal und 
den Flüssen von Hanssa zusammen als einen Fluss sich 
denken, der von Ost nach West üicsst, und sich in den 
atlantischen Ocean ergiesst. Dieser öslUchere Theü des 
Reiches Ganah war der verkehrreichstie und behannte* 
ste, weil die Stadt Ganah lange Zeit hindurch ein Haupt- 
pnnht des Verkehrs zwischen den Berbern und den Ne- 
gern war. Im 13ten Jahrhundert bildete sieh im Osten 
von G a 11 a Ii ein neuer Negerstaat 9 der von seiner Haupt- 
stadt Temboktu (Timbuktu , Tombutto) den Namen er« 
hielt. Hierdurch wurde der Hauptverhehrspunkt zwischen 
den beiden genannten Völkern in diesem Tbeil Afrikas 
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allmällgp weher {jeg«n Ost ^crüclst. Die Stadt Tcmboktii 
itberualiitt endiicli die Rolle you Ganali und ward das 
Aaftomporiiim für iltesen Vevkelir, urllbrend Ganali als 
Haadelffsfadt immeF mdir sank «id nacli dem 161» Jakr» 
luindert gaoz versdiwaiid. 

Und Jiieraaoh wird es imn deutlich, wie die Nack-, 
richten, welche der Inluif Dod HeSnrieh tob den Maa- 
ren des nordwestlichen Afrikas erhielt, denselben veran- 
lassen konnten, nach d<;r Westliüste dieses Welttheils 
gegen Süden Schiffe ansansenden , am Länder anfkus«- 
chen, die geeignet wären, seinem Yaterlande neue Hlilfe- 
qnellen für Handel und Verkehr zu eröffnen. Barros 
erzählt uns, dass diese Maaren dem Infanten berichtet 
hätten 9 jenseits der Wüste, welche sie Sahara nannten, 
wohnten die Azenegues , welche an die Neger Ton Jalof 
grenzten, wo das Keich Ginea, welches sie Guinauha 
Bannten, anfange. Da wir ans den Nachrichten der ara- 
bischen Geographen dargcihan haben , dass ihr Reich Ga- 
nah da gelegen, wohin die Mauren von Fes und Marokko, 
welche der Infant ausforschte, das Land Guinauha setz- 
ten, so können wir auch Aaskonft darüber geben, wel- 
che Kunde der Infant über dieses Land dnrch jene Maa- 
ren erhalten haben mag. Idrisi , Ihn - al- Wardl , Abul- 
£nla und Abn-Obaid stimmen darin überein, dass die ^ 
Städte im Lande Ganah nnd besonders die Haqptsladt 
desselben die Kmporicn gewesen, nach welchen die Ber- 
bern des nordwestlichen Afrikas ihre Waarcn, als Salz, 
bearbeitetes Kupfer, banmwollene Stoffe, Datteln nnd 
.Tiele andere Artikel brachten, um dafür Sklaven nnd be- 
sonders Goldstaub einziitausdien. Dieser Verkehr Iialtc 
auch schon früh arabische Kultur und arabische Sitten 
nnter die Bewohnei^ dieses Landes eingeführt In der 
Residenzstadt hatten die mahamedauischen Kanflente ei- 
gene Quartiere und eigene Moscheen. Der König wählte 

♦ 

V 
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mcdanern. Ein reo^clmassiges Abgaben System war eiug^ 
fäbjrty der König bezog einen i»ealinunten Zeil Yon den 
eingeliendfln und ausgehenden Ibndekartilceln ^'^), Dm 
Land Ganah war nicht dasjenigpe, in welchem die {prosse 
Menge Goldes ^ welches die Berber -Kauflente eintansirh« 
ten, gefunden wurde* Dies kim^ wenigstens zum gro^ 
ssen Thell , aus anderen Negerslaaten , und wahra^eia* 
lieh von der g^oldreichen Nordterrassi^ Hocbsudans und 
aus Hochsiidan {selbst, welches jetzt noch die Länder aind^ 
ans welchen dieser Artihel nach Norden , und jetzt auek 
g^c^en Westen und Süden zu den an den Küsten haudel« 
treibenden Nationen ausgeführt wird *^^). 



177) Aba-Obaid. I. I. p. 0^2 il. 

178) Vergl. Ritter, Afrika, p. 360. 361. Capt, Admns , Re^ 
marks on tke comitry froin Cape Palmas io the river Vongo, and 
iJi^ trade with Ihis coasL Lond. i823. p. 169 ff. — Die arabischen 
Geoi^taphen nennen das Laod^ in welchem das Gold vorzüglich 
geniii (i. n wurde, Wangara, und setzen es ia Osten von Ganah. 
Alle arabischen Berichterstatter stimmen darin fibereln, dass in 
diesem Lande das Gold namentlich in den FlusKn gefunden ireide. 
Nach der gewöhnlichen Besümmung der Lage vea Ganah würde 
IVangara dahin zn setzen seyn, wo jetzt das Reich Bornu liegt. 
Wfr haben aber schon darauf aufmerksam gemacht, wie wenig 
diese LolcaliUt mit der Beschreibung,' übereinstimmt, vrldie die 
Araber von dem Reiche Wangara i^eben. Nach der Lage, welche 
wir für da> Land Ganah gefunden haben, würde Wangaia aber 
am NordablaU ^o^ Ilochsiidan bis gegen die Wüste hin, -etwa 
dort, wo jetzt auf unseren Karten das Beich Bambana angegeben 
ist, und östlich davon anzunehmea s^n, and dieier Annahme Steht 
nichts in der Beschreibung der Araber un Wege. Es ist eue 
reich bewässerte Gegend, die Gebirgswasser, welche vom Nord- 
abfall Hochsttdans heranterkommen, sind dort überall goldführend 
(vergl, muer, h l,>, und es liegt in der Kähe des goldreichcw 
Bareh» welches durch Ca illi^ neuerdings bekannt geworden, 
and ans welchem noch jetzt ein sehr bedeutender Handel mit die- 
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Nadbikn wir ann, so weit flidi d«r|^l6MlM« U«ff* 

liAujpt beweisen lässt, liai^ctlian litbeii, dass die geo» 

mm Meldl Meb Tenboklii gelratben irird. (Vgl. Reni CüUHi. 
Jmuniai d^mt Ve^yacfe h Tem6octoi» d a /ewi^ fMtufoii* Ub umie^ 
1894 k f9i&. Tpm. L p. 368, 392, 418 ff. und Leo, p. 493. in 

Liorsbach s l eberseiznn^). Ein vichtiger Umstand scheint dieser 
Annahme aber allerdings entgegenzustehen, namlith der, dass 
Tbn-Batata, der diese Gogond durchreiste, des Namens Wan- 
gara gar nicht erwälmi. Allein dieser Umstand spricht in der 
XlMt doch nicht so aehr gegen «naere BeatimnHing des Wangara 
der arabiachen Geographen, wie es beim ersten Anblick den 
Anschein hat. Denn, wenn man aufmerksam alle Nachrichten nn* 
tersnchty welche die arabischen Geographen über Wangara geben, 
ao kann man sich des Gedankens nicht erwehren , dass es sich mit 
diesem Lande ebenso verhalte', wie es für Tokrur nachgewiesen 
'worden ist, — welchen Namen die arabischen Geoj?raphcn einem 
bestimmten Negerreiche beilegen, während er dotli nur eine all- 
gemeine Bezeichnung für die Länder der Schwarzen und mit Sn»» 
dan gleichbedeutend ist, — dass nämlich die a(abischen Geogra- 
phen irrthämlich mit dem Namen Wangara ein bestimmtes Reich 
beneichnen, dieser Name aber In der That nichts anderes ist, als 
eine allgemeineiBeBelelinnng einer von vielen, Goldstanb führenden 
GewSssem dorchschnittenen Cregend, nnd dass das besondere Land, 
welches die Araber Wangara in ihren Beschreibungen nennen, Ton 
den Eingebornen nicht so benannt wurde. Hierfür scheint auch 
Ibn-Batnta's Heisebesclircibung zu sprechen, welche alle bedeu- 
tenderen Länder nennt, welche von Temboktu an östlich am Nil der 
Neger (welchen Ibn -Batuta sich von West nach O^ten fliessend and 
in den Nil von Aegypten sich mündend denkt) liegen, Wangara 
a1>er nicht anfährt. (IdrisI sagt auch Wangara oder das Goldland, 
bei JauBeri, /. p. 17.)* — Dem sey nun aber wie ihm wolle, lässt 
aaeh nnaere Bestinmang nodi Ylelea in wünschen übrig, so hat 
sie doch nnendlich mehr iür sich, als die, nach welcher Wangara 
dahin verlegt wird, wo in neuerer Zeit durch Denham nnd Clap- 
perton der Tschadsee entdeckt worden ist, in eine Gegend, auf 
welche die Beschreibungen, welche die arabischen Gcograpl>en 
von Wangara geben, durchaus nicht pa^^^cn. Vielleicht werden 
aber mehr Beweise für nnaere Annahme über dies räthselliafte Land 
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ipraplusclicn NacLrieLten^ ^velclie ^er Infant Hclnricb 
doYch die Bewoli^ des nördüdieii Afiituis über Gea- 
Inlafriki erhalten konnfe , g^ccignel waren, demselben die 
Ziiverslelit zu {teilen, mit >vclclier er die EntdecköDgs- 
reisca längs der Atlantiadien Küste dieses Welttlieils be* 
trieb 9 mn die ihm genannten Lander ^ deren Prodokte 
passende Artikel liir einen nenen Handelsterkehr seines 
Vaterlandes lieferten , aufzufinden , müssten wir nun znm 
«weiten HanpttbeU der Anlgshe übergehen ^ welche n 
lösen wir nns Torgesetzt heben. Wir mnssen nümlieh 
jetzt nacliwciscn, wie der Infant auf den Plan gekommen 
sejB maiQ, durch weitere Verfolgung der Entdeckungen 
längs der Westkfiste Ton Afrika einen nenen Weg naeh 
Indien zn eröffnen, nnd was ihm die Hoffnung auf die 
Ausführbarkeit dieses Plans gegeben liaLcn könne. Wir 
haben in der Einleitung sehen angedeutet, dass die Auf- 
findung^ des Seeweges nach Ostindien eine natürliehn Fel- 
ge des Zuwachses der geographisclicn Kenntnisse über 
Asien und Afrika g^cwesen, welche im Mittelalter, und 
besonders während der letzte^n Jahrhunderte dieser Pe- 
riode > vornehmlich durch die Entwickelung des Handels 
der Italiener ui|d Spanier mit der Levante gewonnen 
wurden* Diese Erweiterung des geographischen Gesichts- 
kreises nnd die durch das Anfblnhen der Sehiffifahrt im 
mittellaiidiäclicn Meere , — gleielifalls eine Frucht jenes 
HandclsYcrkcltrs — erworbene nautische Bildung verei- 
nigten sich, Das ausführbar zu machen , was die wegen 
der steigenden Kultur immer lebhaftter werdende Nach« 
Irage nach den £rzeugnissea des Orients immer wun- 



aufgefttiiden werden können , ivenn erst di« bis jetzt fast ganz un- 
l^kannten Gegenden zwischen den von Mungo Park und Cailli^ 
am Djoliba betegenen Lündeni und dem östlich davon gdcfenen 
Uanssa entdeckt seyn werden. ' 
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sclienswertlier .'und notliwendiger macbte, aäiiiii^ cioc 
Icidilere «ad woUfeUcre Verbiiid«n||^ nuit jenen Gefpendea 
Asiens, mlelie aehon langte als daa Vaterland jener begelir- 
ten Produkte erkannt worden, zu eröffnen. Die Errcicliung 
dieses Zieles war aber, nach den geoQ^rapbiscbea Kenntnis- • 
sen jener :Zeit 9 auf swei rersobiedenen Wegen mj^Uch, 
■toliek dnreh die Umaebiffong^ AfrUnia nnd auf dem {ge- 
raden Wege gc(]^en Westen, und deshalb mossteu »ick 
geilen das Ende dea Mittelalters, wo die eben angegabe« 
IN» Unialftnde eintraten 9 gteiduieitig swei Reiben von. 
Ideen ercengen, welche anf die Emichnng dieses Ziels 
gerichtet waren. Alexander von Humboldt bat hier- 
nnf snlinerlisani gemacht, auch die Entatehang nnd £nt- 
mckelnng der einen dieser beiden Ideenreihen, weldm 
im Geiste des Columbns ilirc Vollenduni*- erreichte , und 
welche die Entdeckung einer neuen Weit zur Folge hat- 
te, mit hebsnnter Meisterschsft nnd in so eradiöplSender 
Daratellang nac h (gewiesen , daas es wohl sn viel gewagt 
erscheinen mag, nach ihm die Untersuchung über diesen 
Gegenstand fortzusetzen. Wenn ich es aber dennoch nn* 
tmehine, in dem folgendeni Abschnitte eine lüstoriacbn 
Skizze der Eutwickeinng des Seehandcls im mitteUuudi« - 
sphen Meere und seiner Bedeutung für Erwerbung geo- 
graphiscber nnd nautischer Kenntnisse sn geben y ao* ge- 
schieht dies dnrchans mit Yerztchtleistung auf jeden An«* 
Spruch dadurch dasselbe für die Geschichte der Entdc- 
eknng des Seewegs nach Oslindien gctti.in zu haben, was 
Alexander von Humboldt für die Geschichte der Entde- 
cining des Golnmbns geleistet hat; und einzig in der Ue» 
bcrzcugung, dass auch schon eine einfache nnd fleissij^pe 
Zusammenstellung der ThatsacUcn hinreichen wird, die 
Bedeutung desHandel^ nnd derSchifffabrt, welche bei den 
Völkern der beiden westlicheren sudcuropätschen Halbin- 
seln vvährend des MiUeialters auf bliiheten, fiir die folgende 

♦ * 
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Zeit der geograpLisohen Entdeckangen Idar LmaszDStel- 
lea^ «nd dm eui solches Uatemdiuflii om so indir aa 
iler Zeit ist, als bis jetst dieser Theil der allgeBeimi 
Gcscliichte des Handels und der Schiifrahrt <tas dem Ge- 
- siciitspnnkte^ aus vrelclieBi ich iha Eier darzastellcn be-^ 
absiefatige^ nodi nicht im Zasarameabsiige aafgefasst 
worden ist. Der Mannig^Mtigkeit des Gegenstandes we» 
gen und um an UebersicUtlidihcit zu gewinnen, habe ick 
es für aagemessen gefbnden, niTtfrderst die Geschichte 
des Handels and der SebiffTahit jener Völher wibrend 
der angegebeneu Zeit ibrcr Ausdchuuii^]^ und ikrer Ge- 
genstände nach darzustellen^ darauf in einzelnen Ex- 
knrsen auf einige besonders wichtige Erwerbangen, wel- 
che im Gebiete der allgcmeiaen Kaltar der Völker da- 
durch gewonnen wurden, aufmerksam zu machen, und 
endlich der Schilderung des Gewinnes , welcher der Geo- 
giaphie insbesondere ans jener eommereiellen and naati- 
sehen Thätigkeit erwuchs, einen eignen grossem Ab- 
schnitt zu widmen, da für diesen Theil dt^r üntersu- 
chnng' besonders reichhaltige Quellen in der Betrachta^g 
der geographischen Karten des Mittelalters an Gebote 
stehen. 
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Hktorisehe Skizze der Eatwickelong des 

ScelianduL» und der ScLifTfi^Urt Loi den Völkern der 
beiden wesUieberen südenropaiscben Halbinseln 

Häkrcnd des MiUelaUers. 

Mit dem Unter^nge des wesMmtfelieD Reiebes lioHe 

der Seehandel iin mitleUiitidiäclieii Meere fast ganz auf, 
denn der Yeiltelir swkcken ItaUen nnd dem eströmiscken 
Kaberreidie y welcher bis dabin weg^n der politiBeben 

Bezlclniii|^cii noch ziemlieli lebhaft govcspii , stockte für 
cuii|rc Zeit gänzlich , und gewann erst dann wieder et- 
was Leben, nachdem das ostgothisehe Reich in Italien 
gestiftet worden war. Unter diesem blüheten sogar ei^ 
nige Seestädte rasch auf, so namentlich das vortheUhaft 
gelegene Ravenna, welches als Residenz des in By- 
zanz gebildeten 9 Handel nnd Sehlllfahrt befördernden 
Tlieodorich der Hauptstapelplatz für die über Grie- 
chenland bezogenen, in Italien auch während der trüb- 
sten politischen Verhältnisse nicht vergessenen orientali» 

sehen Waaren wnrde 0* Unter seiner Regierung lernen 

> 

1) Viele interessante Belege liefert hiefür Cassiodor in sei- 
nen Briefen 9 KegieraagaaiMSchreiben und ^nstmcüsaen, irelche er 



Digitized by LiüOgle 



108 



die Venctlancr , welche damals nur nocli Fischerei imJ 
den Handel mit Sids, welches eie auf ihren Laguucu 
bereiteten, trieben, sueret durch Yermietbang ihrer 
SchilTc zum Transport von Waaren und Truppen die 
Vorth eile der Schifllalirt hennen, diircli welche sie spä- 
ter auf eine so glänzende Höhe der Macht gelangen soll- 
ten «). Doch mit dem Verfall der oetgotliischen Herrsebaft 
in Italien sank auch Ravcnna^ künstlich j;cLobcner .Han- 
del wieder. Denn obgleich durch die Eroberungen Beli- 
aar'a die Bexiehnngen «wischen Italien nnd Griechenland 
wieder manni^faltig^cr werden mussten, so wirkte dies 
doch fast gar iilclU auf die Belebung; des Ilaniicb? denn 
die griechische Politik war weit davon entfernt, SchiiT- 



in seinem Amte als Praefeetut Praei&rio unter Theodoricfa schrieb, 

und welche in seinem Werke Variorum libri duodecim gesammelt 
sindj 2. B. L. I. epist, 35. L, IL ep. 12, 26. S8. L. III. ep. 7, 
19. L. V. ep. 18. 19. 20» L. VII* pog^ t06. formula comitivae 
portus urbi8 Romae. p.108. form, curatoria civilatia. p.llO. form* 
«tcorit portus. (der Ausgabe M. A. Caasiodori Optra omnia» cp» 
ti sImI, Ji GarM^ VeneiiU 1729» fol.y» Man entaunty hier solche 
Crnindsatse der Handelspolitik ausgesprochen zu sehen« wie die 
in der form, comii. pari» urb* Ramaet vo es u. a. heisst: Tu co- 
piam faciSf dum ingredienieB jutie iraetaverig. Avara manut por^ 
tum claudit; et cum digito» attrahity navium simul vela concludit., 
Merito enim üla mercatores cuncii refugiunt y quae sihi dispendiosa 
esse cognoscunt. Qnapropter adver sus ibi mnlus efst, imnwderala 
praesumptio. Nam placidum mare damnalf qui undas cupiditatis 
exaggeroL Vnutguisque pro solemnitate eommonitm äffet at volun* 
iarium fftimu«. X«ata sunt enim M/a« n»n deHtum, cet Vergh 
Froeopiuäf difi b^o gotkico» L* L €ap* I, in Muratori Rer» Ztel« 
Seripi. 7. L P. J. p. 248. 

a) Vergh GUuwma FUkuit Memorie Hwiebe dte Veneti primi 
e HtmtM. Vemetia 1797, 8, T. F. Cop. 5. T. VI. P. sec. p. 144. 
seq. p. 157. C. A, Marin, Storia civile e politica del commerdo 
iU' Vcneziani. Vinegia. 179&, 8, Tom. L Cap. 3. 
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fthrt und Handel zu iiebeo« Der Vcrkebr fewisehen bet» 
dee LiDden war fast gans beaduriakt auf TrappaatMUM» 
porCe, dass liefierlcii die Yeneter inaial die uKfliSgüa 
Falirzeu{v-c. Ehen diese drückende HandelfipoHtlk der gfrie-* 
ekiachcn Kaiser, zugleich aber auch der Mangel aa Unter« 
nebmoogageist der Natbn verbindertea die Hawptatadl dee 
morgenlindiaeben Raisemieba, welebe dorcb viele giftatt« 
gt YerbältnlMe dazu berufen schien ein iiauptkandclshafen 
%n werden 9 eioen biübenden Seebaadel aaazubUden. Der 
Handel RonatantiaopelB .beiebrilnble ' akb nta jene Zail 
auf den Verkehr mit einigen Häfen des schwarzen Mee- 
res ^ der Küste Kleinasiens und der Inseln des Archipe- 
lagnsy aas welcben die ^^erade begfebrten Bedärfniaae für 
die Havptstadt bezogen wnrden, nnd nnteraebied sieb eben 
dadurch ivesentlich von dem eigentlich lebendigen Han- 
delsTerlvchr^ welcher, Consumption und Prodilktion vev- 
ndirend , fortwttbrend neue Bedürfnisse efzengt nnd neue 
Mittel und Wege anflindct, dieselben zn befriedigen 3). 

Die ersten Keime des später so mächtig auf die gc- 
genaeitigen Yerbältaissc der Yölker einwirkenden Geistea 
des Handels und der Sebifliabrt im mittellündiseiien Heere 
sehen wir zu Anfang des neunten Jabrliunderts in ei« 
nigen Seestädten Italiens sich entwickeln , in welchen 
freistadtiscbe Yeriassnngen sieh anabilden. Der Seehan« 
del , weleber bis dabin darauf beschränkt gewesen , die 
gerade für den Augenhlick hegehrten Artikel zu vcr- 
scbaffen , nimmt einen ganz anderen Ciharaktci: an« £a 
zeigt sieb zuerst ein Grossbandel, Spekniatienen werden 
unternommen , die leiebtesten nnd natürliebsten Wege zur 
£rlaugung der gefragten Waaren werden aufgesucht. 



3) Yrrr;]. Hoeren, Folgen der Kreuzxögc für Europa. GöH. 
1808. S. 316 n. Hu 11 mann, Geschichte dc^ byzantiniadiea Uao- 
dels bis za Ende der Kmsnige. Fraakf. a/0. iSOfi. 
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l>ieser Hütte Uandeldgeist '/.c'i^^t sidi vrolil zuerst inVene^ig^ 
m dd em tkk daaeUuit dk ianftfcii VerhihinsBe IM 4lr* 
^nisiit liillteii^ aber beiiMilic eben eo frfth, nd jeden« 
falls unabhängig daTon in Siiditalien, und hier, wo er 
und i^ittsend etblühete^ aber bald viw raaber Hand 
ifföder «nttirdrückt wiirdei wollen mr ibn feaerit be* 
trachten. 

Unter der milden Oberherrschaft des morgenländU 
■eben Kaiseireieba batten Neapel, Gaeta und Amalfi aebon 
fen Anfang des nennten Jabibnnderta aieb freiere blirger* 
Ikthe, fast unabhängige Vcrrassiin gen erworben, und von 
dieser Zeit an müssen daselbst auch Handel und SehÜT- 
fiibrt anfgeblfiht seyn. Denn nnr so bann man sieb er- 
klären, wie schon i. J. 847 diese drei Städte zusammen 
eine solche Flotte stellen könnt cn, wie die war, mit 
welcher sie dem Pabst Leo lY. gegen die Sarazenen^ 
welche mit grosser Sehilfsmaebt in die Tiber eingelaufen 
^ waren, und das von ihnen im Jahre Torher belagert ge- 
wesene Rom aufs iNeue bedrobeten , xn Hälfe kamen und 
die Sajrasenen scblngen« Mit Glfteb setzten sie die Bc- 
kämpfung dieser damals so mächtigen muhamedanisehen 
Seeräuber fort, wichtige Siege über dieselben gewannen 
iie u. a. in den Jahren 876 und 890^). Neapel und 
Gaeta bonnten jedoch nicht lange des Handels pflegen, 
da sie bald zii sehr in die politischen Wirren ihrer üui- 
g<diungen verwickelt wurden. Nur die kleine Republik ^) 

4) NSe. Pmihen^ Gianetatio. HUi, NeapülHana, Vtap. t7t9. 
B T, 4, Detad. I. Hk, VIL pag, 132. teq» Gio. Ant. Summonie. 

Jlist, della citta e regno Napoletano. 3. td. ISapol. 1748. 4. T, I, 
p. 158, Joh. Diac. Chron. Episc. l^eapol. in Mnratori Her. Ital, 
Script. T. 1. P. II. p. 315. Vergl. Brencmanmt , de Republica 
Amalßiana. Traj. ad Rhen, 1722, Cap, VIL 

&) Seit 839 niiabhängi>, vählt sich seit d. J. 840 ihre Her^ 
idge lelbAt. AnoMfim SaiertUiani J^mtUpwiHia €0f* 68 la 3fti- , 



Digrtized by Google 



r 



III 



Amälfl ntisste sieh Arei davon zu halten und ihr g&n- 
sm AugcBmerk anf die Uebaag des H>imUU und ddr 
SdiimdwC stt richten. Schon im 840 wird ihm he- 
deutenden Handelsflotte Erwähnung gcthan Bald be- 
decken die Schiffe der Kepubüh «las Meer. In vielen 
Städten Italien« legen die Aniel£len«r Wearenniegttkine 
en. In Palermo hesatscn sie lilr ihite Liden, in welk 
clicu man alle damaligen Erzeugnisse des Moi'gen- und 
Abendlandes sah^), eine ganfte Vorstadt mit einer Kir> 
che In SyreenS) Meaciae nnd endierett Stidten Sici- 
liens hatten sie gleiehfalle eigene Hinser, Liden nnd 
Magazine {apoihecae ei macium prompiuaria). Auch mit 
grieehiachen Uifen Imtte Aaaalfi damaia «chon hedentende 
HandelBYeiliindnngeli, n* a* beanchten aie daa Irordieilhaft 
gelegene Durazzo, nnd in Konstantniopcl hatten die amal* 
fitanischcn Kaufleute eigene Quartiere und eine Kirche 
Seit dem lOten Jehrhondert Tcrhehren aie lebhaft mad 
• offen mit den Unglinbigen, vorattglieh heanehen aie die 
agyt>ttsehen Häfen Cairo nnd Alexandrien ; auch in den 
ajriaeben Häfen aieht man om dieae Zeit schon amaÜi* 
taniaehe Kanflente «nd Sedahfer« Hier werden aie we» 
gen der von ihnen eingeführten europäischen Waaren 

rnfori Script, Rer, Ilal, T, IL P. //• p. 220. 221. Chronici Avtal- 
phitani fragmeata in Maratori AntiquiiaUt Itaiuae medii aevi, 
T. L p. 209. 

6) Anonym, Salem, cap. 63, p. 22t. 

7) Bugom» Faiemtii m$ioritt Sieuia im ftmefoHmu tq^ Jfa- 

8) Fkseiim, de ITete« SietUU äKtiMe dme* Fmmrmi $558. 

fol, p. iss, 

9) Marin, Siwrim eimit e poUi. M twimertU d/VtntwUmL 

T, IL p. 291, Muraiori Aniiquüaies lialicae. T. //. DUttrL XXX. 
p. S84, 

^u) Mar, de BlaatOi Series principum^ qin Lonffobardorum 
miau SuUrm imperanmt, I^eeq^oi, 17Sö, pm C2LXXVU. 
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Bellt gilt aufgenommen y ul den Seestädten erhalten sie 
dgne QoaHiim {ümnidHa famiUaria), JeräMlem wkd 
von ilmen öfters besacht. Im Jalire 1020 erhalten sie 
sogar von dem aejjyptischen Sultan, welcher damals die 
gan«e 9^sche Küste nnd Jerusalem beherrselite, die £r- 
lanbnisf in der . letztefen Stadt eine Rirehe za bauen« 
Amalfitanische Kanflcufi; ^^ründen neben dem Leinten 
Grabe ein dem bcHigen Johannes geweihetes Hospital zur 
Aufnahme der Reisenden ihrer Stadt und zur Beherber- 
gung ehristlieber Pilger, welebes beinahe ein halbes Jabr* 
hundert ausschliesslicb in den Banden der Bürger dieser 
Bcpiibiik bleibt, bis nach der Eroberung Jerosalenis durch 
die Kreuzfahrer der Orden ^ weleben der Handel geaehaf« 
fen hatte , ein militüriscber und nur dem Adel zugänglidi 
Tvird 

Blühend und kräftig steht um diese Zeit dieser kleine 
Handelsstaat da; seine See^j^e setze (die Tahila Amalphu 
tana) gelten im ganzen niittelländLscbea Meere uud be- 
halten in Süditalieu noch lange Zeit ihr Ansehn, durch 
seine Bürger werden amalitanisehe nad neapolitnniaebe 
Münzen ( DenatH nnd Jor^i ) i^) allgemein gültige 
Austansclnnlttel zwischen den christlichen Kaufleuten und 
dem Morgenlande ^2). Die Stadt Amalfi wird dadurch das 
£mporium für die Produkte Afrikas und des Orients 



10) WUUrmu» Tyrentü Athkp. HUior. Itb. XYIIL ap. San- 
^an. GeHa IM per Franeot» pag, 994, Siearü Epite^pi Crema^ 
meniiM 'Ckremc, in MUmtori Jter. Ital, Script. T&m. VMI. p« 589. 

11} Vergl. Franef€4 Fmmf ItiaHa MVtmHca rtpuhiica cT 
Jmalfi, Nap. 1724, 4, 

12) Marinus Freccta , Commentarii feudales. Francof. 1575, 
foL f. '3'), de officio idmirüii maris. Vergl. Elard Meyer, Diss, 
de hisL le'jum mariliniurum mtdii aevi ceieöerrimar, Gott. i8^4m 
4* p. 24. und Anmerkung A, am Schlüsse dieses Abschaiües. 

13) Bea Retcbthtun and fien Verkehr Amaifi's im lltea Jahr- 
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und durch amalitMuadM Scdento wird walirselieiiilicli 
Muah 4er GdirMick dts wMti^tott lymtigdiee Iiialnin«ii« 

teS) des Kompasses 9 allgemeiuer eiugerülirt '^). 



hiiijtierte schildert Guiiielmus Appulua in seinem liistorischeii Ge- 
dichte de rebus Normannmrum im 3teii Boche: 

ürbt haee äiv§9 upmitf popuioque referta mdeivrf 
JfuUa magü ioeigfU$ tufmOOf iiMliftift» mtr^y 
PmHknu (m m m e Hä ; plmr4mM§ wr^^maraiwr 
NmUaf mmi9 ^oeUfue «tat 9perim ftrihtB. 
Hue €t ANsandri 4i99r$m ftrmdur tA wrh€ 
Hegia ei Äntiochi: kaec freia plurirna tranait; 
Hic Arabesy Indi^ Siculi noscunfur et Afri: 
Haec (jeyis est totnm prope nobilitata per Orbetn 
Et tnercanda ferens et amans mercata rfferre» 
Muraiarif Rer. JtaL ScripUn'ea, Tonu V, p» 267. 

14) Es ist bekannt , das« bis in die neueste Zeit ^ewöhnlicli 
«lncm «laaUiiaiiiscIieB Seelüifer die Sifindvng dei Kinbimmms voh 
Ceschriebcn worden ist* Fluviut Giß ja {ei$itt)f geboren an 
Positanom, einer Sudt des Henogtlmnis Amalfi, ioU im Jahre 
WO (Ü^fcwio in ü^kelUiMia Mterti, Tom, VU, f»iB7* «d. aeciimf.)» 
nach Anderen erst in der «weiten Hälfte dieses Jahrhunderts den 
Gebrauch dic^cä lustnimenteä eingeiuhrt haben. {Angelus de Nuce 
in den Annieikungen zu Leonis Osfiensis Chronic, Casinense iib.h 
eap, 50, iu Muratori Her, Ilai. Script. T. IV. p, 324. JSot. 2. Bo» 
ziu8 de antiquo et novo Italiae statu» Rom, 1596, Lib, III, c. 10- 
SummmUe, Uüt, deila ctMa'c dei regno di ISapoH, Nap. 1675. 
Hb. h ci^. la. d67. JBdffl. lerl. if6. Ii. Jem. IL p» 20$,). Als 
ein Hanptl^eweiSy da» den Amalfitanem diene Erfindung snnu^ 
ichieiben iit» . wird gewöhnlich ihre Flagge angeföhrt^^in wei- 
eher ein Kompass ipyxi§ nmiUWf bofmda, kunoißt taUmdUt) akh 
befindet. Diese Flagge ist in zwei Felder eingetheilt, in ein obe- 
res weisses oder silbernes und t in nnteies schwarzes. In der Mitte 
befindet sich der Kompasg, von welchem acht Strahlen, die atht- 
Strahlige W indrose bedeutend, ausfeilen. Die weissen und schwar- 
zen Farben der beidcm Jbelder der Flagge sollen anzeigen , dass 
man mit Hülfe des zwischen beiden abgebildeten Instrumentes so« 
wohl bei ICnchi wie bei Tage achitfen könne. (FeriMMlo, MUfif$- 

8 
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Aber eiii mtekliger Feind emudis der Republik in 
den beaadibirtea 1niig«tfiscbeii Nommdmi $ IftBgte woMle 



gioni inlomo al commercio del Regno di NapoH* Nap* i760m 4m 
Lih. L cap. IV. 29 ff. Scip. Mazella, Descritiione M SUfM 
di Napoli. ISap, 1601. 4. p. ß'y. Otiov. BdironOy Descritiione del 
Regno di Napoli. Nap, WM), 4. p. 156. löO. 161. ) Da aber schori 
im dreizehntes Jahrhunderte der Gebrauch des Kompasses bei den 
kaUloDischen, majorkAiiiddieii nnd italienischeii Seefahrern nichu 
irngewöhBliches var» M vird Oioja dl^aem iMtramente vahr. 
acheiiUich pur eine veMtliebe VerbeMemng gegeben haben, viel- 
leicht dadurch, dais er die Magnetnadei» welche man bis dahin 
auf dem Wasser schwiuNnen liess, aif die Weise dirch einen Stift 
unterstützte, >vic sie heute angewendet wird, {Capmmif^ JWemo- 
rias historicas sabve la marina y commereio de BarcthMt» ilf«» 
drid. 1779k 4. T. III. p. 27. citiit den Uuymundo Litlio {LulliuSf 
Lullua aus Majorka, geb. 1236 gest. 1315. Seneschal am Hofe dea 
Königs Jakob zu Miyorka. S. Vie de R. Lulle par M. Perroquet, 
VendAme 1667. 8.) , welcher in seiner Schrift de Coniemplaiione 
(verfasst im J. 1»3) top, CCXOX. «. 17. sagt: ^Sicut acu« namHcm 
ditisU tMirmttrio9 in tiia mroi^eltW ete.« — D, Muri, Fem, de 
Ifttwtrreles CoUeceion de Im vungf y de§eubrimimt99 ^ Hehrmi 
per mar hi EspoHoUt de$de fine$ del H$l9 XY. Mmdnd iSBB» 4, 
T. I. p. CXXXVilL — FanmtUonij nggi^ ndla nmOUm onftctt 
de'Veneziani. Vtnez, 1783. p. 53.), — Die ältesten Nachrichten 
über den Gebiducl» der Magnetnadel bei christlichen Seefahrern 
finden sich in einem akiiauzüsischen satyrischen Gedichte, welches 
um das Jahr 1190 von Guiot de Provins unter dem Titel la BiMe 
verfasst wurde (siehe Uüllmann, Städtewesen des Mittelalters. 
Bonn 1826. Th. 1. p. 131 ff. AL v. Humboldt, Examen critique 
dt Pki9t de la Geogr. du Nouveau ContinenL Deutsche Uebeme* 
tzong V. Ideler. ^r Band. S. 26.), in der Beschreibung van 
Palästina, veiclie der Bischof von Pt o 1 enai s (Sl. Jean ^Aere} 
Jaequf de VUry zwischen den Jahren 1215 und 1210 achrieb» 
iftengarsy Geeta Dei per Frmneae* T.JT. p.il06.)f und in der in 
der nwetteh Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts geschriebenen Ab- 
handinng von den Mineralien des Albert von Bollstödt (Alberti 
Magni Opera, ed. Pei. Jammy. Lugduni» 1761, fol, Tom, II. de 
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sie sieh mbtn dtnedUm ihve Uwihhiagiglimt m be^vali« 
f«D> iadem «ie Mit Üiiicb B&iduMe einging, dMireb 

Mineral ib. TJb. IL Tract. II. cap. VI. p. 243.). Die bezeichneten 
Stellea bei diesen drei^ju S( In itt>h lU i n lauten folgendcrniMfleik: 1) 

Quant la mers est obscure et brune, 

{Ton ne voit esioile ne lune. 

Dornt foNl h Paguük (mnumHä) otumeTf 

Air n^mii'il gmrä^ d^ttgorort 

Cfl«ffv tutaiU {irnmmUtd^) Ib painii, 

JVtr €§ «ONf U mmimer cokiU, 

t>e ia ärtUt voü tmuh* ^ 
9) Aeu9 ferrea poitquctm adamantem contigerit ad »tellam Sepien* 
trionaleniy quae velut axis firmatnentif aliia vergentibna non move* 
iur , Semper cotweriitur ; vnde vatde necessarius est jurvigantibus in 
maru — 3) Aristoteles in libro de laptdibut dicti . Augulu.f ma- 
gneiia cujvsdam est» cußus virtus apprehenäi ßrrum €9t ad zoron, 
kme est septentrionalem ^ H htm vtuntur nautae: angvtmt vero aUa» 
mmgnHu Uli o pp * 9 6 iu $ irMt md ^pkrmif 4d mI polum mtriditnM» 
Um, (UdMr die tob den Arabern iaIacUidi den Aiieloteles 
ma^sdiriebeee SchtiH Ton den Steinen, ane welcher Alb. Bta- 
gnus Msne Ifaehricbt über den debnuich der Magnetnadel bei der 
ScbiffTtkrt hergeneBnnen bat, siehe Hfillmann a. et O. p. 1S9 IT. 
u. AI. V. Humboldt a. a. O.)- Die von Albert von Boilstädt ge* 
brauchten arabischen Benennungen für Nord und Süd (arabisch 
sind die Benennungen zoroji und aphron ohne Zweifel, wenn auch 
schwer auszumachen ist, welches die arabischen Wurzeln dersel- 
ben sind. Hüllmaan erliliurt: Zeron, zarronj kalt, der Norden/ 
.^zon (lieet Hüllm. statt epAreti) gegenftber, der Süden. Vielleicht 
ist es gerade nmgdrahrt serin, suknatf der Mittag, der Süden, 
Humboldt tigt nar seJkw nnd apkron^ SÄd «nd Mord) aeigen, 
dass die enroplisehen Seefahrer den Gebranch der Magnetnadel 
ywk den Arabern gelernt haben ^ nn denen er wiederam ton den 
Chinesen bei ihrer Schifffahrt in indischen Meere übergegangen 
seyn soll. (Die» beliauptttc schon Isaac Vosaius in seinen FeWor. 
observat. Virecht 1691, Cap* 14. de arlibus il scientiis Sinarum). 
Vergl. A. V. Humboldt I. p. 312. IL p. 24 tf. (Stüvve, die 
Handelszüge der Araber unter den Abasiideu p. 284 ff.» bestreitet 

8V 
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miclite sie d«n tapferen Grefen denelbeo UnteviBlützinig 
dnrch ihre Flotten bei Üiren Tiellm- KriegMi stteagten. 

Doch iiui ila.H Jabr 1131 unterliegt sie dem ehrgeizigen 
Hoger 11. und verliert ilire republikanische Verfassung. 
Der lange Widerstand, welchen sie den grossen Streit- 
hraden dieses Fürsten leistet, sengt von der damaligen 
Macht dieser kleinen 1Iundelsii*puhlik 

Von nuu an wird Amalü in aile Kriegte der nor- 
minnischen Könige verwiekeit. Im Jahre 1135 wird es 
Ton den Pbanern, welche ;;'^^'en den Roger für den 

diese AnDahnie^ aher, wie mir ^clielttt^ nicht nit biDläagUchfln 
^ GrdBden). Die chinesiscben Seelabm atenetten scboa in dritten 

Jahrhundert unserer Zeitrechnung nach der Magnetnadel , und sdian 
im zwölften Jahrhundert wurde in China iiie magnetische Deklina- 
lioii beobachtet. (Humboldt a. a. O. Vergl, J. Klaproth, Lettre ä 
Mr. de Humboldl sur Vinvention dt ia Bouasole. Far. 18S4. 4.). 
Uotcr den europäischen Seefahrern war Columbus der erste, wel- 
* eher diese Beobarhttin^^ machte ^ und zwar auf seiner ersten Rei$e 
pa 13ton Sepleaiber 1492 unter 28» B. und 31^ L. v. Paris. {Na- 
vttrrtU T. L 8. 9. vergl« Humboldt IL p.20ff.) Der Name 
b»$96ia ((o«««/a> fraas. bouiwU)^ welchen die Magnataadel im 
Mittelalter bei den Seefahrern am gew^lhnliduten führte, aoU von 
daante (Buxhaum) im Toskanischen teaa» ^oMole IwHtommen» weil 
aus diesem Holze die Gefässe, in welchen die Magnetnadel auf 
dem Wasser schwamm, gemacht wurden; Leibnitz leitet den Äa- 
men von liuchs, Büchse ab. (Siehe Muratori Antiquiti, Italiae 
medii aevi. T, II. Dissert. XXXllI. pag. 1161, Capmany Me- 
morias. T. III. p.76.). Die Benennung ca/owi/a, grüner Frosch, 
rührt vielleicht von der Aehnlichkeit der Wasserbousaole , welcher 
«ich französische Seefahrer zur Zeit Ludwig's des Heiligen be- 
' dieatea f mit dem nugaetischen Fisciie der indiachen Seefahrer nnd 
der magnetischen Eidechse der Birmanen lier. (Klaproth, a. a. 
a. O. Humboldt II« p, 24. Anmerkung« ^ 

16) OuUititmit' AfpiOitf. l. L p. 207. AUxmiiiir TeUHid 
CoenMi AbbaSf de rtb* ^e»i. Rogerii Sidliae Regi§, SM» /• e« T* 
in Muralari Rer. Ual, Script, Tom. V. p. 617. ^. 623» 
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Pabst lonoceuz Ii. Kric^ führten , gäuidicli au8gc|)liuin 
dflit^ i. J. 112^7 «ffuJ^em die Pimar es «nfii aeiit und 
«wlngen es sa tAmem Tnhmi Der vovlier so blnlitode 
Handel der Stadt geht dadurcL fast j^aiiz zu runde, 
und nnr Tornbcrgeliend liebt er sich "wieder etwas ui^Ur 
den Deapolitamschea Königen dpieb ciaige de« «mal« 
fitaniachen Kanllfnten liewiUia;^^ IIandelapri?ilegien 
JXach der Mitte des vierzehnten Jabrhuudcrts geht Amalfi 
ganz zii Gruiidc ^ «ler gcösste Theil der Eiun ohncr wan- 
dert «na 9 der Hafen vemandel, nnd heute erhennl maa 
die einstige Ptaebt der reichen Stadl nnr nach an den 
gi'OSsai*ti|>'ea XUiineo^ unter welchen die des Arsenal^ 
Jici^oiiders imposant scyn sollen 'S). * 

Um dieselbe Zeit 9 in welcher in dem eben betracht 
tcten Amalfi der Seehandel aiifzuhlilhei\ iM^S'^y entwi« 
ekelte sich in cineiu weiii(>' beachteten Winkel des adim« 
liftchen Meeres^ ds^ wo sii;h in kurzer Entfernung von 
einander eine Me«ge von 4«a Alpep bciabhopmen^^ 



16) Falconit Btneventüni ChroniHn in Muratori /• L p, 120^ 
Mexandtr TeUtinm l. /. p. 638. iUiranic. Pisamm in M^ratori 
I. I, Tom» Vh p* 170. Vergl. BretiemaHHf dr repn^ AmaiphiL 

Cap. XyU XFII. 

17) * Bas i. J. 1190 den Amälfilanem l>ewilligte Privflegiom 
ertheilt den in Neapel ansässigen aatalfitasiscbenKaufleuten» Wechs- 
lern (camptores) und Kleinhändlern (apofAevariiQ die Rechte der 

INeapoIitaner und die Erlaubniss, unter sich Konsuln za Richtern 
in ihren eignen Aii^tU-genheiteii, nach ihren eij^'neii (^cbiauclifu 
{^secunäutn velcres bonos usus veslros) zu v^alilcn. Oiov. Ant, 
Summonle, Hist. della cilta e regna ISapoietono. Jui. Caes, i^apU' 
€iU8, Uiit. Neapoliinnn. Ncapol. 1607, 4, T. 1. p. 174. 

18) Vergl. Scip* Mazella, Descrit, del Regno di fiapoU. 
Nag. iGOL poffU II. pag. 60. Ifime mtlem (nrftt), fwu otim divt9 
pietMfue p9pulo tfraly vix ad mUU •> ta mtmmmiUT fideUum ta- 
pUa « sagte schon f rrdt». Ü$UU Aal. #acr«. 7aiN« VIL p. f 57* 
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Ströme in dasscILc niüaden nnd gemeuiscliafüieli eise 
eSgfentbiiiilielie Küsteofoniiy die t^g^mmntta LageacB 
bÜdeo, die ersten GrondlegeB des niebti|^ Teiiedigs» 

welches naclilier ^on so aiisserordcDÜlclicr Bcdcutnnji^ (lip 
den Verkehr der Völker wurde. Die Tom forden über 
Italien hereinbrechenden poUtieeben Stürme breebten die* 
een bis dabin fast nnr Ton FlHcbern bewohnten sieber 
daliejjcndcn Lajv'iinen viele reieherc und gebildetere Ein- 
wohner au8 den benacLbarten Gegenden nnd Städten, 
frelehe hier Sehnts nnd Rabe suchten nnd fanden; Bnicb 
die BeschalTenbeit ihrer nenen Wohnsiixe mit ibter Tbl- 
tifykeit auf das Meer aufgewiesen , vcinendetcn sie ilirc 
mitgebrachten Mittel nnd Kenntnisse dazu^ die Ton den 
HHeren Bewohnern der Lagnnen getriebene > fast nur anf 
^ die Ausfuhr des von ihnen gewonnenen Seesalzes he* 
schrankte, SehifiTahrt auszudehnen und einen einträgli- 
chen Erwerbäsweig davon zu naeben. WSbrend der 
Blüthe 'Ravenna^B unter den Ostgothen lieferten die Ve- 
netianer schon die SehiflTe zum Transport der Waaren 
zwischen Griechenland nnd diesem Hafen nnd lern- 
ten so zugleich durch eigei|e Uebnng nnd von den Grie- 
chen , bei denen sieh noch nandsche Kenntnisse erhallen 
hatten. Der Fall ilavcnua's, mit hcrbcigcfübrl durch die 
Hülfe, weiche venetianische SchiÜ'c dem Bclisar g^eleistel 
hatten, trag viel znm Wachstiium der Marine Venedig 
bei. Die jun^c Republik sehliesst sich von nun enger 
an Griechenland und bekommt dadurch schon jetzt da- 
selbst Privilegien für ihren Handel, namentlich für dea 
nach Konstantinopel y wober jetzt schon venetianische 
Schiffe die in Italien so gesuchten orientalischen Waaren 
herbeifiikrtcn. üulerdess konsolidircn sieh die inncrea 
Verhältnisse des ideinen Staates, gegen den Anlapg des 

19) S. die oben in d« Aaaiarlcoaga aogeföhrlen Schriftsteller. 
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aditen Jalirliunikr^ gniajut sie sidi zu einer rcpublika« 
abdM VeffMMBiip, niid «i «Omdieh «ioli auali 

scImii 4ie lionsequeaie Hwidd^Mkiitili der aeaeii Repa-« 
lilik. Immer den Mächtigeren &icli aoschliesseud und 
sich uncnUiehrlich machend, um dafür wigeslörC sich nuir 
HMidel and der SdiMUH widntn n lUkmm 
VmUse dem Dogen Ursiis (Orso Ipato), der die Te- 
iietlaniscüe Marine zu heheu sucht, yvird Yeoedig von 
«Icm Bxercheii fiotychins um UilUe gc^feii die Lon|robar^ 
den, wfelebe ihn Raveiimi eatMseeii lialtett, an|re8proebeB. . 

Die Rcpublil; schlclU eine Flütl(^ von sechzig wohlbe- 
inannten Schiflen, durch ivelche Kavcuna wieder erobert 
>nrird, and erbSlI ab IMobB««^ lür diesen Beistand 
T%m griechischen Ksiaer die Brlaidbniss, fiberall im Ra- 
Tennalischen und in der Pentapoli.s Grundstücke zu er- 
iTcrbcn und liaudiungsliänser (Faktoreien) aQzulegeny 
gleich deoen, wehihe sie schon im mergenlindiscben 
Kaiserreiche hatte ^ und ausserdem werden den Tcnetia- 
niselien Kaufleuten Ermässigungen der ZoUaligabcn auf 
die von ihnen eingjoCuhrten Waaren zugestanden. Durch 
Bolche Begünstigungen wurde ihnen die Möglichheit xu^ 
ChrStfdung ihrer Mscht im Golfe gegeben , denn nun 
küunten sie von verschiedenen Punkten aus ^t^^<'ii die 
dalmatischen Seeräuber , auf deren Vertilgung sie schon 
lange ihr Augenmerk gerichtet hatten , hampfen , und zu«» 
gleich den Vorrang unter den auswärtigen Kaufleuten in 
Konstautlnopel erkalten. Raveuna, ^veickes bisher noch 
als HandeUstadt mit ihnen gewetteifert hatte, sank da- 
dnieh ganz »). Neue Yortheiie brachten ahnen aveh 



M) *Marin, Siotmi eivile e foUtiM da coMmmtö d^Fm- 
almat; Tom. 1. p. US. ISO. ff. ^ m. W, 

21) Dandolo Chrünieon in Murattnri. Ber. IM- Script* T.XI/. 

p. 134. i7iß, i'auius Diaconus, de gesUs Lq ngobar dortm» Hb. Vh 
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RarPs des Grossen Kricgsziig^e gegen die Longobarden 
in Italien. Aus den benaeiibarten Städten flüchteten wie- 
der viele retcbe Einwohner nodi Venedig. Die RcfoUik 
«rgreift glAeUieherweiM die Pevdiei Karr«^ sie atd^ 
jhm bei der ßeiagemng von Pavia mit einer Flotte von. 
fünfundzwanzig Schiffen bei, deren Hülfe wesentlieh snna 
Falle der Stadt und damit «r. gttnxliehen Besingnng den 
Desideritt« beitrügt. Dafnr erbilt Venedig Ton Karl ^ 
Anerkennung ihrer Unabhänglf^hoit und Privilegien für 
ihren Handel ^^). Allein so günstig sich dadurch auch die 
Verbäitniase fiir die Entwicketnng de» Seehtndele der 
Republik gestaltet hatten, so blieb ihr doeb noch eine 
schwierige Aufgabe, von deren Lösung es abhing, ob 
jene Entwlckelung glücklich fortacJueiten ^ oder ob sie 
vielleicht eehon im Keime lersU^rt w^rd«i enUle. £s 
kam darauf an^ die Macht der alavischen nnd der sara- 
zenischen Seeräuber, welche im Anfang des neunten Jahr- 
hunderts in gleichem Verhältniaa mit dem Aufblühen des 
Tenetianiaeben Seevevkehra gewaebsen war, ^nslieb zu 
brechen, wenn nicht aller Handel im Golfe zu Grunde 
gehen sollte. Lange Zell kämpft die Tcnetiaoische Ma- 
rine mit schwankendem Erfolge gi^en diesen doppelten 



cap. 54. in MuraU T. I. P. I. p, 50S. Hieron. Rubei , Htit Ra- 
fmmat. ft'ft. IV, in Grämt' Thetaur. Antiguit Italiae T. VIL P. /. 
f, 208, Moria, Commercio deVenez. T. I. p, 176 ff. 

y W Dies geht hervor aus dem Privilegium, welches die Re- 
publik später von Lothar I. im Jahre 840 erhielt, welches Dandolo 
i' l. p. 176. mitiheilt, und das älteste Dokument dieser Art ist^ 
welches uns au H)« wahrt ist. Vergl. Marin L 1. l. p. 200. Ueber 
den Tractat Karl s des Grossen mit dem Kaiger Nicephonts, In 
welchem bestimmt ward, dass Venedig 'sowohl von dem einen wie 
dem anderen Reiche aaabhaagig aejn sollt» wie Saguat et auf der 
Greaae awischen dem Römlschea und Csrlhagialcaf tfcben Reiche 
geweaen« siehe JMarNi /• /. p, m f. 
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Feind ihm EiitfiridMlmif. Eadttieh jtiUdi, im J. 864» 
mdl die« seagt "mm 4m Avfrckwang^e , dw d«nnbMlwii . 

Äe SchiffTahrt der Venetlaner (^fcnoramen hatte , gelingt 
es^ die dalmatischen Seeräuber zum Frieden zu zwingen, 
und Inld d«ra«f erhiat ancii dm D»gtt Urans in derllidi« 
iron Tarent einen Tolfloemmenen Sieg iiber die aaiegedb* 
seilen Seeräuber, irelche mit g;rosser Schiffsmacht in den 
adriatiscben Meerbasen eingekniSen waren » und die itn» 
ttentse^n Anwolner desseliien wieder mk illinlidi«i 
Plnndereien bedroheten^ wie sie dieseiLcn sebon seit meh- 
reren Jaliren ausgeführt hatten ^^j. Durch diese Siege 
Terpllichtet Venedig sich gleichmissig den griechischeii 
mmd den Innhiselien Kaiser, welche beide keine hinling- 
liche Flotten halten konnten , die Küsten ihrer Gebiete 
gegen die Einfälle der Seeräuber zu schntzeri. Kaistf 
Karl der Bicke bestätigt der Republik dafür die Ton Lp- 
tiiar ihr bewilligten Begnnsti^uu^en^ und die griechi- 
schen Kaiser suehcn von nun an immer mehr die Allianz 
des Haudebstaates, dessen Marine jetzt schon die Beherr^ 
Seherin des «driatisehen Meeres zu werden anfing 2^). 
Durch diese Begünsti^i^ungen in Griechenland erhielten 
die Ycnetianer nun fast ausschliesslich den Vertrieb der 
Handeisartikel 9 deren Erlangung immer das Ziel der 
Handel sspeknlationen des Mittelalters gewesen ist^ denn 
Konstantinopel war, da der Handel mit den indischen 
Produkten 9 welcher Iraher liber Aegypten und Syrien 
gegangen war, doieh die ErDberungen der Araber ginz- 
lieh unterbrochen worden , für das westlichere Europa 
nm diese Zeit noeh das einzige Emporium für diese so- 
genannten orientalischen Wesfen« ' Es waren damals die 



23) Mamwlf Affrum. h foU tlZ. Marin, l. i. T. iL p. €f 
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Jläfcn des scliwarzen Meeres , besonders Trapczunt , uach 
waidien sieh der Zu^ dieserWatren neck ipngesteri ediaiten 
htm, in ifMkem damOa^Umtähi^iml/^mM^^ 
dieselbm «nd zagleieh jene kostbaren nordiscben Pels- 
werliC; welche aof dem Don biuab ins »ebwarze Meer 
gelangten, gegen eofopaieehe Pjpedbkte eintenselitea , um 
MB mtt den groaien Haild der prankvoUen RetSdens dar 
morg^enländischen Kaiser zu fuhren ^^). Dieser Markt 
stand nun den begünstigten Vcnctiaiiern oiTeu und Yoa 
Itter ans Terfillurlen sie die koslbtt«n Handeisetiihel d«r 
Leyante, deren Gebrancli bei den Yomebmen nnd Ret* 
eben in Europa immer mehr Ucberhand nahm, nach Ve> 
nedigy welehe« dedwcli das fimpononi dieser Waavn 
Uhr Nerditdien nnd Inr einen gmssen Theil DentscUnndft 
wurde 9 wie Amalii dieü dauiaiä lur Suditalieu war ^^)« 



9S) Formaitonif Storia filo9ofica § foUHca della navirja- 
zinnt e del commerdo n^l Mar Nero. Venez* i789, 4. T. IL 
Cop. XVIL Hüllmann, Gesch. des bysaatiaischen Handels. — 
Ueber die Handelsstrassen , aof weichen wihrend des MittelaiterB 
die Eneiisaisae.Osiasiciis nach den Hifen des sebwarsea and des 
«lltellisdlscben Meenes gelangten, sehe nuui die ABMerkoag B< 
am Schlüsse dieses Abschnittes. 

2G) lieber die orientalischen Stoffe, vekhe zu der 7*eit in 
Italien 7»r Kleidun«; und zur Ausschmückung der Kirclu n gebraucht 
wurden , vergl. Muratwri^ Disseriazimi $opra it Anlickilä Italia- 
ne. Tom, J. Disf, 25. f. 370 f, Wie viele kostbare Artikel 
2Q den Fesiansügen der Vomshiaen nm diese Zeil gebUrteiiy 
rieht man ans einer Anekdote, vrelehe der Blönoh veii.St. Gallen 
▼on Karl dem Grossen nnd seinen mfliagen ersiUt» nAd streiche 
wir, da mehrerer der von den Veneiianem aus der Levante ein- 
geführten Waaren darin Krwalmung geschjelit, mitlheilen. »Cf/m 
mitcyn in eadem regione (ad Vrbem Furiolannm, (juatn qxii sibi 
fcioii hideniur. Forum Juliense nuncupani , Cividal di Friuli ia 
Friaiil) aliquanlüpir d£moratus fuüset eiercitatissimus exereUa* 
iHstititorum Franeorum Karoiutf ptudttm ftttitm dU poii misaamn» 
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Die immer ««ktfifendc Naclifragc nacL deo üiieAUU* 
Wmtem hmmgjt^ aber ImM 4m» Vcaeliamr, • mm 
Qooliea Aar ia» Attschaflkog tmdlMii MteiMdimiy (kaa 



celehrationem diiit ad suos: ^Ne otio torpeutea ad ignaviam perdu* 
camuTy eamus venatum^ donec altquid capiamus ^ et singuii in co" 
dem habitu pergamus , quf> nimc induii sunuis.« F.rat auteni ymbri- 
fera die» et frigida, ei ipse quidem Karolus habehat ■peiiicium 
beröicinum, Caeteri vero^u^ott ftritttis diebwtf et yui modo de 
i^'a ^fmutuiU, ad quam uvper V^nHü» de trantmarinie pmrlUiit$ 
wmet 9riiniülium divüia» «ävectatätni, pkemcum pelUbuM avium 
Mtrieo cirevmdati» et pavonvm eollis etm ier^ et thada m^x /lo- 
fteeere imeipieniibuSf ttfria purpvrea vel diaeedrina Httea *) deco» 
ratiey alii dt lodüibui **) , yuidam de gUribtu *^ eireum amfcH 
proeide^ant, talhiitßie peragranieBy ramie arhanm epinisque €9 
tribulis lacerali vtl imbrihus infuHj tum etiam ianguine ferofum 
pelliumque volutabro foedaii remeabant. 'I'unc usiuiissimus Karo» 
lusdixü: »Nullus nostrum peiiicium suum crtrahatf donec cubihtm 
eamus, ut in mbie ipeie melius eiccari possinl,* Quo juaeu, singuii 
cwrpora magis quam indumenta curanfrs , nsqne quaque focos inqui^ 
rere ei ealefari studebmd. Uiuwr Mönch, fährt fort zu erzählen, 
wie nun» %U die Höfling? an Abend ihre auf den Leibe am Fener 
iroelEeii gewatdeMii feinen Kleider «nd Pelzwcri» ani gen egen 
Hatten^ dietelben aeniMcn und in Fetzen amcinander gefalkn 
Seyen, und dase, als sie am folgenden Tage auf Befehl des Kaisen 
in* diesen zerrissenen und beschmutzten Anzügen vor ihm hätten 
erscheinen müssen und mm über den erlitienen grossen Verlast 
gel{lafl:t hätten, dieser ihnen seinen unbeschaiii£;ten Schaafspeiz go- 
7ei:;t und dabei gesprochen hätte: O stolidissimi mnrtalinni ^ qrtod 
peiiicium nHtäo praeciosiue ei uiilius, istudne meum uno solid o 
comparatum^ a» Ma vestra non soium librist aed et mullia coetnpla 
iateniief MmtatM SaitgaUenne de €eHie haroli Imperator is. ^ 
Xi'6. JL eap. 27. in Pertx, Mammeniu eermatUae MBtanea T. U. 
f. 760. 

•) HkltbiiidoB vva sUrongelbw Färb«. PerU. •*) lodi«c ut d«» Fell ein« kUI.u n 
Thkrct, ans wtUliem A\e W«ilt«rU«idil»g«n der Rciclietl gemacht wurden, vielleicht der 
Fi.c»(oUer, .iche Muratnri Antiquitt. Hat. Tom, IL J». g^* w«hr»che»alicU 

d«* FaJl du UcnMÜM, FeHu Mfturalori /. L 
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das, "Vfas Bie dayon in RonstatitSnopel liaben konnten, 
rciclite nicht melir zum jBedafC liiii* Ücx uatiirlickMt 

WcfT» 4ie«eUm in grtafvttr Bfen^i tm^ßta^h wMr 
feikr ni oluilten, war der, «idi mit den Sansenen in 

Syrien und Aegypten, naeh yirelclicn Ländern die alten 
Strassen von Indien her für diese Waaren wieder eröff- 
net worden waren, in Verbindung va setzen* , Wahr^ 
seheinlidi thaten dieVenetianer dies aneh schon seitdem 
Anfangs des nennten Jahrhunderts 2^), jedoch sehr im 
Geheimen, da ihre freondschaftliehen Verhältnisse zu den 
grieehiseben Kabern es ihnen nieht erlaubten, oflbn mit 
den Todfeinden derselben , welche ihnen Syri^ und Ae- 
gypten entrissen hatten , und denen sie jede Zufuhr aus 
Europu absnschneiden trachteten, na Tefhebren. Dieser 
SebleteMuttdel bSrte aneb.nidit anf, nadidem Leo V. im 
Jahre 820, ivohl Jiauplsaclilieh auf IJctricb des Giieehi- 
schcn Kaisers , von der veoetianisclien Oherbchörde den 
Befehl ausgewirkt hatte ^ dass kein Bürger der Republik 
Syrien und Aegypten betreten sollte ^^). Diese hatten 
die bequeme Eiitschuidi^rung^ Tür die Ueliertretung dieses 
Befehls ) dass Stünne sie nach den verbotenen Ländern 
'mseblagcii bätlmi M). Nack ud »»k wurde di(Qser 



37) Schott iai achten Jahrhunderte Terkehrten die VaDccUmer 
mit den Arabern ia Afrika. AntuiaHif erafthlt im Leben desPab- ' 
siesZacbarjaSy dass derselbe den ▼enetianischen Kaufleoten, welche 
damals christltdie Sklaven aufzukaufen pflegten, um t'm nach Afri. 
Jia zum ^ erkaufe an die Ungläubigen zu führen , diesen ilaadel 
untersagt hätte. Ana§t. de vUn Hcattoiu i^ontifiwm^ Momae 1718» 
foL T, L p. m. 

28) DandolOf GArantc. ap, Muratori, XU. p. 167, 
39) So machten es im Jahre 828 zehn mit Waaren beladene» 
aus Alexandrien anhonuende Schiffe, wkAehe die dort geraabten 
Gebeine des heiligen Blarkus autbrachtcn« Dandoio. l. t. p. i2f • 
Vergl. über diesen von denVeneiianem an den jacobiUschen Cbxk» 



•Digitized by Google 



9 

123 

Verkehr mit den Sonzencn jedoch bedeutender und ssit- 
{;1cie!i MTentliclker* Dies ersieht man ans dem nieder ifti 

Jalirff 972 auf Veranlassung^ des griecliisclHMi Kaisers und 
des Pabstes von der Reg^ieruug zu Venedig goijchcncii 
Verbote dieses Verkehrs , in wdehem jetzt jedoch der 
Handel mit den Ung;IXnbi|fen nicht mehr f^xlidi nnter- 
sa|];^t , sondern nar der Verkauf von SchilTsbauholz und 
Waffen an die Sarazenen mit einer Strafe belegt wird^o). 
Wie weni^ es aber der yenetianisehen Re{fiefiiB(|^ damit 
Ernst war, den Verkehr mit den UnglinbSgpen zn nnter^ 
drücken , geht daraus hervor, dass sie zwanzig Jahre 
daranf den einträglichen Handel mit Aegypten und Syrtett 
durch Gesandtsehaflea an die muhamedaniseheB Ffirsten 
zu beHirdern sucht 3*). Seit dieser Zeit vfird der See- 
bandcl der Vcuctianer mit der Levante immer bedeuten* 
der und ihre Marine entwickelt sich gleichmässig ^ so 
dass sie wledeihoH die Flotten der Araber and der dal- 
matiseben Seeräuber, welche ofk noch die Sicherheit des 
adriatisclien Meers bedrohen, besiegt, und nun anlangt, 
Herrin dieses Meeres zn werden 

Ungeachtet der SfUmngen, welche innere Unruhen 
und die iiu Jabie lOOG die Stadt schrecklich belmsucbende 



Sien in Alcxaathipn verübten Diebstahl die etwas abweichende Er- 
zählung Makriäi's (bei Quatremere ^ Mem. geogr, et hist. sur 
FEgypie. T» IL p. ^ß2.)y aus welcher doch jedenfalls, wenn sie 
aiuli nicht beweist, dass die Yenetianer die echten Reliquien des 
h. Markus damals nach Venedig febracht haben, hervorgeht, dass 
▼enetianticbe Handeisschiffe Im 9lni* Jakrlnnideri den Hafen fön 
Aleiandrien hesnchlen. Yeigl. noch OgkgiU /fef» Sacra. T. 
p. 19. {Vemd. iTSO.) lUnaudai, fliwf. MHerciotv .^eiiMNon 
Jaeobitar» ParU tHB» p, M. dW. 

30) Dandolo , Cüron. /. /. p, UO. MsrAk T. II. p. 1^1^ 

31) Dandolo. L l. p.^B23, 

32) Dandolo. L l. p. 2^3, ^ä. Marin, i. l. U. p. 246, 
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Pest der Entivlckelnng des Handels zuweilen bereiteten, 
wurde doch während dieaes J«lirkundcrts in Yciiedjg ein 
dnfclidadbtes IlMidehwystw anagcbüdct. JKuns^qveiit be» 
fo%t die RcpublÜK in dieser Zelt ihre Politik, immer bei 
den Streitigkeiten der beiden Kaiserreiche ^ auf deren 
Gcenzeft sie lag 9 neutral za bleiben, nur hn Gebdune« 
BQWeUen das eine oder das andere unterstiitatend^ iro das 
Interesse ibrcs Handels eü erhcisclitc ^^). Dadurch er- 
langte sie denn während dieses Jahrhunderts TieKache 
neue Handelsprlirilegiett and Beslllligangen alter Yertrige^ 
Bowold Ten den dentschen Kaisem nnd den ihr benaeb- 
harten g-eistlicheii Fürsten , wie von den Beherrschern 
Griechenlands 3^). Den letzteren wussten die Venetianer 
aicb mit ihrer Seemaebt so nnentbebflieb an. maeben, daas • 
diese ihnen für ihre Hiilfe eine Handelsbegünstignng 
nach der anderen gewährten 3') , und ihnen sogar einen 
Thcil ihres Gebietes am adriatischen Meere, nämlich 
Croatien nnd 0aknatien abtraten» welebes Ton ansseror- 
dentlicher Wichtigheit für den Sechandcl der Repttbtik 
war, da diese Länder ihr nicht allein das schÖnsle Bau- 
holz für ihae Marine darboten, sondern anch immer treff- 
liche Seeleute snr Besetzung derselben lieferten 

Von der Blüthe und der Macht des venetianischcn 
Handclsätaates um diese Zeit besitzen wir ein Zeugniss 
in der Beschreibung, weldie der Geschichtschreiber der 
Normannen^ Gnilielmus Appulus von der Seeschlacht lie- 
fert, in wclclicr im Jahre lü8l eine von den Vcnctiaueiu 
dem Kaiser Aleuus Comneuus gegen die Normannen zm, 



33) Mwin. LUf. 99$ ff. 

34) ilfarfii. /. /. p. 2i6. p. nO ff. 290.^. 337. 263 ff. 
36) JMM». L Lp. 310. 2». m. 

3«) Jlfaff^ii. /. I. p, 210. 246. 256. AnM Cmmtßo. AUxiem. 
ed. PeU IWMnA». Ventt. 1729. Lib. II. IV. 124. 128 ff. 
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Von welcher Bedeutung aber erst eine solcbe Marine 
werden miisate, als im folgenden Jahrliunderte eine so 
grosse Menge Ton Sdiiffen snr Ueberfalirt der zablreiefcen 
Heere der Kreuzfahrer von Italien nach Palästina erfor- 
dert wurden , ist Iciclit einzusehen. Ehe wir jedoch hier- 
anf unsere Aufmerlssamkeit wenden kö'nnen ^ müssen wir 
zuvor die Enfwichelong des ' Seehandels zweier anderer 
Italienischen Secsliaile iictraeiitcn , welche, heinahe eben 
so dazu vorbereitet .wie Veucdigf, und TOr diesem noch 
belustigt durch ihre Lage in Bezug auf den Transport 
der Kreuzfahrer , nicht weniger Antheil an den Firl&ebten 
hatten , welche die Kreuzzüg^e dem Seehandel und der 
Schififahrt im mittelländischen Meere brachten. 

Pisa und Genau >varcn die Städte aui niltf.^lländi- 
sehen 3fccre^ in weichem nächst Venedig Sinn für Han- 
del und Schifffahrt auflebte y nachdem sie sich freie repu- 
blikanisebe Yerfassnngen erworben hatten. Dass schon . 
im zehnten Jahrhunderte der SechandeL dieser beiden 
Städte nicht unbedeutend gewesen , lässt sich , trotz der 
mangelnden genaueren gleichzeitigen Nachrichten darüber^ 
ans manchen Daten der Geschichte dieser beiden Repu- 



37) . . . . . Jilam (cla$sem) ^9fuhna Veneiia müit, 
ImperU preegf dw9§ o^ai> 4w€9fU€ vfromm 
Qua mia AdriacU inürlHm uitimuM tmdit 

Subjacet Arcturo. Sunt hujus m^enia genti» 

Circnnispccta ynari , nec ab atdibus alter et aedtM 
Alterins transive pnfest, nisi Untre vehatur, 
ötmper aquis habitant, Gens mtlla vateniior isla 
Aequorei» öellis, ratiumque per aequora duciu, 

Guilielm. AppuH hisiortc. poema de reb. NwnuamWm liö, IV* in 

Muraiori, Utr. IHO* Script, T., V, p. 272. 
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hlikcn wälireiid jener Perlode scldicsscn Di«« Ml|jft 

auch die hedeotende Seemacht, mit welcher sie. im An- 
dea Ilten Jaliriiiiiiderto «nftreten. Ww (Ue Entifi- 
(Ckeloiig der SchSiRalirt der beiden Städte im Torigen jAlir» 
hunderte noch sehr erschwert und aufgehalten w orden durdi 
die Macht ^ welche die Mauren von Sizilien, Corsika^ 
Sardiniea and den baieariaehen Inseln im Taaciachea ond 
Lignatiaehen Meere beaaaaen, ao eratarkt aie in diesen 
Jahrhundert bald so ^ dass sie allmählij]^ den garazcnischea 
Sceräuhcrii immer erfolgreicher widerstehen kann^^). Im 
Jahie 1017 gelingt ea aogar aebon den TCibnndeten piaa- 
niaeben vnd genneaiacben- Flotten ^ den mannacben Köni^ 
von Sai'dinien 4°), welcher häufig die Gebiete der Stüdle 
Überfiel und verwüstete und ihrem Seehandel viel Scha- 
den tbat, zu beaiegen nnd sur Fiuebt nach Afiriba m 
zwingen «O* F>m legt dnreb diesen Sieg den Grund m 
seiner hünflligen Macht, indem ea mit den eroberten 



i 38) Siebe die Beweise hiefür in Sismondi's Ilist. des RepU'^ 
iUguea Haliennes du Mo^en-äge, Zürich 1807, T. 1. p. 351^357, 

39) Sigoniu», Commmi» ät Megno Itaiiag X«6. VUL td, FkiU 
Argtlaht», p, 4f4 ff. 

40) MugetaSy MugetluSy Mnaaitasvoa den italienischen C^ro- 
aisten genannt, Mnsactns bei St^oat»«» p,478,t ebenso bei Folieia, 
(HüUGemtefu, JJh»h in eraepü Tketmtru* HUtwrUir, lialime, T,L 
p.23S» 9eq,), Vielleicht ist es der Mogehid oder Mugihaid» Wali 
(Slattlialter) von Denia in Valencia , welcher arabischen Geschiclit- 
Schreibern zufolge am das Jahr 406 (1015 n. Ch.) die balearischen 
Inseln eroberte, im Jahre darauf aber beim Angriff von Sardinien 
diirrli die Christen geschlagen wurde. Vcrgl. Conde , hint. de 
dominat, des Arabe» et des Maures en Espagne et en Portugal, 
irad. de FEipagtu dt Mm-Us* T. //. p. ff. p, t39. JSavar^ 
reUf DitMTL kUt» äohrt ia$ tnuadaa in den Memoria» de im 
reai oeademia dU 1. hUU de Madrid. Tmu, F«. jfc U$. 

41) (Dkrankü Hnwa in Maralort* Jtcr. Ii. Scr^ p. tOT.iOS. 

1Z4. tef. 
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Schätzen de» maurischen Kl»iiigs die Genuesen für ihre 
TbeilMtoe dattCM Kiitgstage aatachidlgt, and für 
skli die scIllNie Iiieel beluelten , welche sie auch g^en 
den MugctuS) der wiederholt von Afrika aus, und un- 
terstützt duieh seine GlAobeAsgeMossen in Spanien, die 
iaeet wtederM erobem vennclit» zu beheoptm wissen ^S)* 
Freilieli wird dieser rasseliltesslielie Besitz Sardiniens 
durch die Pisaticr auch ßir die Zukniift fortwährend Veran* 
lassong s« Reibiuigeii «ad Feindseligkeiten «wischen den 
hdden Republiken , dsss sie aber Ton nnn sn , die bis 
jetzt nnr vcrciut {jcgen die sarazenischen Seeräuber auf- 
zutreten g^cwa^t hatten, jede für sich allein, und oft so- 
gar noch sugleteh gegea«eiaander kämpfend, diese Kämpfe 
gegen die Maaren jnit Erfolg fortsusetzen im Stande sind, 
zeugt genujjsam vou dem raschen Wachslhuni ihres Han- 
dels und ihrer Seemacht. Im Jahre 1Ü35 gehen die Pi- 
saoer M^ar schon mit einer grossen Seemaeht nach ACnka 
and erobern daselbst mehrere Seestädte der Maaren, un- 
ter anderen das hcntig;c Bona^ das alte Ilipporcgius, damals 
ein Hauptliafen der atrikauischcn Seeräuber ^^)« Ucbcrali 
sind sie darauf bedaebt, ihren Seebandel gegen die Sa* 
razenen zu schützen. Um eine Unbill^ welche den in 
Palermo ansässigen pisanischen Kaufleuten von den mau- 
riaehen Einwohnern dieser Stadt sogefügt worden, sn 
strafen, nehmen 'sie im Jahre 1063 den Hafen Palermos 
uud Terhrcnncn iu dcmsclbeu Tier reich heladene mauri- 
sche Schüfe ^^), Gegen Ende dieses Jahrhunderts erobern 



42) Ckromt, PiMotu L L i€7, 

43) CArontc. PUan, L L j». 108* Caffarit '^nnaii, Qtnutnu9 
Ub^ IL Tom* €9d, p, 294, 

44) CAron. Fi«an. /. L p. i€8, Ga^fredi Maiaiwrae HUL 
SUklu. lAb. U. «. XXXIV, bei JlfKralort. IU%\ IL ScripL VJL 
P.S69. 

9 
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sie mchrete Stfidte in den Ranbsfaatcn des Künlgs von 
Taub, nnter anilmn die feste Haremtadt Almadi« ^% 

ntfd zwifi(jen den König eine grosse Summe Gcide» als 
EnUcliäili^iing für den ihrem Scchandel zugefügten Scba- 
dea sn bezahlen, alle CbrislenaklaTe» frei an geben- nnd 
das Verspreeben abzulegen , biiarfligbiB alle Ranbzi'igc 
gegen die Küsten Italiens zu nnlerlassen *^). 

Cm diese Zeit hatte also der Secbandel der Pi'saner 
sieb seboa naeb Sizilien und Afrika ansgebmtet^ das» 
sie aber damals ancb scbon einen bedeutenden 
Handel mit Griechenland trieben , geht daraus ber- 
Tor, dassy als der Kaiser Alexias €emnenns die Pi- 
saniseben Ranflente in Konstanlinopel riiebsiebtslos be- 
bandelte , diese seinen Sohn gefan|T^en nahmen und 
nicht eher »iedcr frei gaben, bis der Kaiser ihnen 
abnliebe Haadelsprivilegien in Konstantinopel bewillin^y 
fvic die, itelebe die am meisten begünstigten Nadonen 
'daselbst besassen^^). Pisa crhanutc schon um diese Zeit, 
dass Gonenrrenz das beste Mittel sei, den Uaodel m he- 
ben, desbalb macbte es seinen Hafen zum Tälligen Frei- 



4 Ueber Almadia ( Mahadia, MaMiiah) s. H a r t ra a ii n Edri- 
siiAfrica^ p.260ff,u, Abu-Obaid's Beschreibung von Africa, in 
Notipet ei Exiraits de la Bibt. du Koi. Tom. ÄJ/. p.479. Dio?ei 
Schriftsteller beschreibt aasfuhrlich den schönen Hafen von MaA" 
düah tt. erziibU, dass derselbe von Schiffen ans Alexandrien, Sy^ 
rien y Sizilien , Spanien u« andern Landern häufig besvcht verde. 

46) Chronic. Fisan. L l. p, 168. Gaufredi Malaterrae 
UiaL Sicula. Lib. IV . c. o\ /, /. 590. 

47) Pisani mercatores saepius navali commei^io Vanormum 
lucralum venire solili erant. -• Pisani apud Africam ut-ijartundo 
frofieueebaniur beisst es bei Sigonius a. a. O. S. 569 u. 5IK). 

48) Fa Atrccf, Sioriu de' ire popoU maritimi d'Ilaiia angeführt 
^ bei Depping, Hieloire du Com'merc* enire ie Levani et PÜMrcpe 

depfUe le$ Croieadee- Tom, L p»^ 



131 



liafen, aUe Nationen, olmc Uotersehied der Rdigloii, 
battea Zutritt dazu ^ und 6q ist es nicht zu verwun- 
den!, dass der ' Kelciitliniii dieses kleinen Handelsstaates 
Md zu einer Höhe stieg, dass er sprachwörflich ivnrde m)* 

Genua hielt wälircnd dieser Periode in der Ent- 
fvickelung seines Handels und seiner SchifTfahrt mit Pisa 
fast gleichen Schritt. Gleich wie diese Stadt nin8S,te aneh 
Genna erst lani^^c gegen die arabischen Secraober kämpfen, 
ehe ihre Kaulkutc sich mit Sicherheit auf das Meer wa- 
gen konnten. Daher nahmen die Gennesea auch Antheil 
an dem Zuge, weldien die Pisaner nach Tunis i« J« 1087 
machten , um die sarazenisclien Sccriuilkop in ihrem eige- 
nen Lande zu dcmüthig;eii\ obgleich schou seit der Er- 
oherang Siziliens i* J« 1017 zwischen Pisa und Genua, 
da sie wegen ' ihrer gleichartigen maritimen Stellung 
nbcieaU in ihren Handelsnnternehmungen concurriren 
mnsaten , jene gegenseitige fiiiersueht ausgehrochen war, 
ans welcher so viele Kriege zwischen den beiden Stad* 
tcn cntslündcii , und welcfto ciicillch den gänzlichen Un- 
tergang des Pisanischen Scchandels herbeiführte. Doch 



49) Donizo klagten seiaer VUo CimUU$ae MntMldU Lib,h 
top, 20. (bei Mutniori Rer, lt. ^Scrtpl. F. S$4) darüber y dass 
die Mutter der Mathilde in einer Stadt begraben sei» welche mit 
Heiden und Türken Umgang habet 

Dolor hie me fundilus urity 

Cum ttnet urbs i/lam ^ quae non est Innt bene digna» 
Qui penjit Pisas , lidet illic monsiru tnarina; 
Haec urbs Paganis y Turchi$f Lybicis (juoque Parihis 
Sordidüf Ckaldaei $ua luttrant iitiora tttri. 
60) Nothr Orbanis ei diiior ilU Pi$ani$9 sagt der Mdmh 
Arialf im Elogiom des Auscherius» welcher im Jahre 10T5 * 
Abt des Klosters 5. Richarii de Ceniuia {$* Riquier en Pon- 
thiett) war. Mabiiion, Aimaiea BenedieOnorum T. K* ofpendix 
V. 664, 

9* 
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aus eben diesen Kimpfen der beiden riTalisivenden Han- 
delsstädte geM liervor, in wclcLcm Maassc die ^larinc 
sowohl der einen wie der anderen im 11. JaLrliuudcrte 
aufgeblüht war, und wie der Seehandel Genua'a sieh da- 
mals auch schon ilber einen (j^rossen Theil des mitlellSn- 
discken Meeres ausdehnte ^ wenn er auch wohl dem von 
Pisa , namentlich in Bezog auf die LcTante , nicht gleieh 
harn* Bestimmte Daten über diesen Handel Gennas in 
dainallf;fer Zeil lassen slcli jedoch nicht angeben, weil 
der INuchrichtcn dafür noch ein grösserer Mangel ist, 
als filr die Geschichte des Pisanischen Handels. Die 
officiellen Genuesischen Annalen, angefangen von Caf- 
faro und forl^jcsctzt von Mehreren bis z. Jahr 1294, 
welche für die nächsten Jahrhunderte so reiche Matcria* 
Itcn für die Geschichte des Seehandeb dieser Republik 
mittheilen 9 reichen nicht über das Jahr 1101 hinauf •^^)« 

So mangcihai't aber auch üherhaupt die Quellen für 
die Geschichte des Seehandek der genannten italieni- 
schen Republiken bis zu Ende des 11. Jahrhunderts seya 
mögen , so haben sie uns doch hinreichend Beweise ge- 
geben, dass schon vor den Kreuzzügen der Sccvcrkebr 
im mitteUändischen Meere in der schönsten Entwicke- 
lung LcgrifTen war. Der Handel hatte «eben angefangen, 
Völker, die in Sprache, Sitten und Religion gänzlich 
verschieden waren , mit einander in ciniiussreichc Ver- 
bindungen zn bringen. Muhamedaner besuchten die 
Häfen des christlichen Italiens, Christen vcfkekrten mit 
den TodUeinden der Christeuheil und erhielten in deren 
Ländern die Eiiuuhniss , die Produkte ilirer Länder und 
ihres Kunstfleisses einzurühren, und in denselben sogar 



51) Vergl, CÜTott. Bsm, /. /. Caffari AnntOl, L L p. 294. 
315; Vberti Folieiae Ctnuetuium Hisi. lib. h in Graevii TAe- 
saur, AniiquUU lialiae, T, L p. 236, 
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HandeUeoroptoIrs anznie^cn. Hierauf omssic aufuieik' 
san ifcmaeht wenieo, da von jener Zeit an der Seeiian- 
del eins der wtclitigslen Momente lar die Kuitar Eoro- 
pa's geworden Ist, uud derselbe den Völkern, die ibu 
trieben , immer ein so bedeutendes poUtiscbefi und iutel« 
lektnelles Ueber|^wicht gegeben bat. 

Sebr langsam wiren indesa vielleicbt d!e Fribebte 
dieser YuHierverlHndongen jj^reift, wenn uiciit uui diese 
Zeit ein Weltereignisa eingetreten iräre^ welcbes, so 
Bieber ea anfiinga die ans demselben sebon entspringen- 
den böberen Vortbeile ginzlidi zn zerstören drobetc, 
doelt dazu dienen musste^ jderen Entwiekclung wunder- 
bar %u befördern* Der grosse Religionskrieg des Mit- 
telalters wnrde ein Mittel zur Berübrung der abendlan- 
dlselicn Welt mit der morgeuländischen, aus welcher für 
jene {janz neue Keime der CiTlHsation entsprangen^ wel- 
ebe lür diese aber eigentlieb ebne böhere Bedeatnng blieb. 

IKe Rolle, welcbe den italientscben Handelsrepn- 
Lllken wälirend der Krcuzzü^e zukam , war leicht zu 
eibennen. Gleich durch den ersten Kreuzzug wurde eine 
grosse Masse ebristlieber Krieger nacb dem Morgenlande 
gefiibrt^ welebe, obgleich weit getrennt Ton ihrem Ya« 
terlande im abendländischen Europa , doeh im geistigen 
und änsserlieben Znsammenbange mit demselben bleiben 
mnasten. Dieser Zusammenhang erforderte aber eine 
Verbindung, wie sie auf dem langen nnd beschwerlichen 
l^andwege ^ welchen die ersten Kreuzfahrer nach dem 
Morgenlande genommen hatten , niebt möglicb mr. Es 
ward eine neoe Art der Kommnnication nötbig, nnd diese 
anszufiihren waren eben die schon sehr cnt>vickelten Ma- 
rinen von Yencdi{j , Pisa und Genua geschickt und bc- 
rufen. Gar bald erkennen denn aneh diese drei Han- 
delsrepnbliken den Beruf, weleber ihnen zu erfiillen 
oblag 9 und mit gleichv grosser i£ucrgie schlagen sie die 
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neue Baho , welche ihnen für ihre Tiiätigl;cit eröffnet 
wurde, cio» Sie sehea anch ein, von welch imbcrc- 
cheoliareai Gewinne es für einen Henptnweig ihm See* 
handels , nainlicli für den mit dco orientalisehen Prodok- 
tcn , scia würde , wenn die Häfen Syriens , mit welchen 
snr leichteren Erlangung jener Waareii Handdaveiliin* 
dnngen anauhnnpfen aehon lange ihr Angenmerli gewe- 
sen, von weklicu aber die Unsichcrlieit des Handels BMt 
den muhauedani sehen Besitzern derselben sie noch ziem- 
lieh getrennt gehalten hatte y in die Hände der Chriateo 
fallen aoUten , und ans dieaen Girnnde' atellen m denn 
auch bald ihre Seemacht zur. Disposition der Kreuzfahrer 
zur Erohernng der Seeplätze j an welcher sie aUeln die 
Mittel liefern Brannten. Wenn man aneli niekt sagen 
hann, dasa die italienischen Handdsrcpuhlihen ans ble— 
ssem merkantilen Interesse an den Krcuzziig^eu Theil ge- 
nommen 9 denn der fromme ritterliehe Eifer für Erolie- 
mng dea lieiligen Landes zeigte aieli bei ihnen eben so 
wohl, wie im übrigen Europa, so ist doch J>;c^viss, dass 
sie das merkantile Interesse hei ihren Expeditionen nadU 
dem gelobten Lande immer Im Ange gehabt haben. Ans 
diesem Grunde bt ea denn aneb erhlarlich , dass Yenc-^ 
dijj , welches vor Pisa und Cienua dazu berufen schien, 
die Vcrbiudiingea zwisclien den Kreuzfahr$urn im Mor- 
genlande und dem westliehen Europa zu unterhalten^ 
anfangs hinter jenen in seinen Anstrengungen den Kreaz- 
fahrcin Lntcrstützung^en zu schicken, zuriickhlicb, denn die 
Venetiancr hatten damals in Konstantinopel so entaebie- 
den den Vorrang Yor anderen fremden Kanfletttcn» dass 
sie das BedUrfnisa^ neue Wege zur Erlangung der orien- 
talischen Waareu aufzusuchen , nicbl in dem Maassc hal- 
ten , wie Pisa und Genna , welche in Konslautinopei 
mit den Yenetianern nicht bonfcarriren bonnten« 
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Die erste Flotte, welcUe von VcncJi^; aus den Kreuz- 
iaiureni swr UntenlütsHDg geacodet wurde » • bestand aus 
200 SchilEeB und Im im J« 1009 in Jo|)pc an , aaebdem 
Jerusalem sclion in die Hände der Christen gekouinien 
war. Zufrieden mit den Uandeisprivilegien , weleLe der 
Km% GM&ted doi YeMtknena filr diese Eiqpedilioii 
bewilU^ liatte^^' kelivt die Flotte im folg^cnden Jalure 
na eil Venedig zurticli 52), Erst elf Jahre später finden 
wir einer iienen iiedeotenderii i^xjiedition der Venelianei: 
nach Syiien erwaluit £ine venetiaaiache Flotte von 
hnndert Segdn leialet bei der Erobening von Sidon be« 
dentende Hälfe , wofür der König Balduin den Vcnetia- 
neni anwer Tielea HandelabegllnaCignnfen im KiinSgreich 
Jernealem , in der Stedt Plokmaida (Sl* Jean d 'Acre) 
eine clj^ciic Kirche, eijjcne Gcrichtsharfceit , ci^j^enc Markt- 
plätze und das Privilegiom giebt, nach iliren eigenen 
(iewicbten nnd Ifaaseen daseibat Yerkanfen an därfon 
Wie befördernd solebe Bcstinunnngen für den Handel 
nnd die Seemacht Venedigs gewesen sein müssen , he- 
n eist die Grosse der Hülfsmittel , welche dieser kleine 
Staat in den folgenden Jaiixea den Gbrislen in Syrien 
Ecfem bonnte^), für wdebe sie , nacbdem dnrcb sie eine 
wichtige arabische Flotte bei Joppe geschlagen worden^ 



52) Davdnlo Chronic, in Muralori Rer. Ii Script. XIL p. 258. 

53) Dandolo Chrou. l l. p 26 J. ,^ll€x Dalduinus Ecclesiamt 
Bufjam (ein französisches latini^^iirtea Wort» eine Gegend, ein 
Quartier bedeutend) riatcam^ pondera et mensura» ae nurum et 
mixium Imperium inier Venetee in Acbon (AkAon, Acre) reeidenle9 
et eMa» immwidteiUe in HiereeoiymXano Regne Venetie cenceeeii»** 

(M) Ueber die grosse Seemaeht» welche die Venetianer im 
Dlea Jahrb. in den syrischen Gewfissern hietteD, vergl. Bernmrdi 
Theeaurii Uber de aequieitüme Terrae Stmetoe in Murateri Script* 
Rer ItaL T. VIT, u. a. z B. Cap. 117. 119. Sicardi Chronic, eod. 
/. p. öyj, Dandolo l l. p» 270. 320. u. a. Ü. 
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durch den wichtigcu Bcschluss beiohnt werden , wclclier 
in einer aUgemeiiien Versamiidaiig der Anlttlireff der - 
elirisdichen Heere zu Ptolemaida i. J. 1118 gefiisst wird. 
Nach diesem Beschlüsse sollte die yenctianischc Nation 
in allen zu crohernden Stedten elae» von Absahen freien 
Distrikt 9 eigene KiielteB und Bi^r od des Priviic|;iin 
erlislten ^ sieli eigpener Maasse «od Gewiebte zn bedie- 
nen. Ausserdem wurde ihnen Htr <lcii Fall , dass die 
Stiidtc Tyrtis und Askalon in die Hände der Christen 
lieleD, aUjäbrIiGb eine bedeutende Sanme aas der Zoll- 
einnabme in Tyras , das Recht in ihren Streitig^keiten 
nach ihren National {besetzen gerichtet zu werden und der 
dritte Theil der Städte Tyms and Askalon mit allen 
Pertinentien 9 nnfer der Bedin^un^r zn den Yerdieidi- 
gan^kosten dieser Städte ihren Anthcil beizutragpcn^ 
versprochen ^^). Diese Yersprechungeu wurden erfiiUt, 
und naeb der Be&einng des Königs Balduin |i. ans 
der savasentseben Gefan^cnsebaft bestatiglu dieser dnvcli 
ein im Jahre 1130 zu Acou ausjrcfcrtifjlcs Diplom alle 
diese Privilegien^ denen er noch neue in Bezog auf ' 

65) Dandelo, IM. IX, cap. XU. Part X, L I. p,m. IW 
kaee rogmiiibus Baronibua, in Vtolemaida, sive Achortt ut Tyrttm 

obsideant , taliler convetiiiuit , nt in omni Civitate , quam caperent, 
J eneti unum Iiu(jam francham habcant, Kcclesiam^ balneuiu , cti- 
bunnm , mensuras elium bludi , vini et olet , rjiiae ornnia ItOera stui 
aicul proprio Regia , et insuper annuuliler trecentum bijsanlia in 
t'ealo Apoäiolorum Petri et Pauli de funda TyH habere debenL Et 
^ ai Venetus am Veneto €au$am haöuerüf teamdim i^rnntm mvrem 
et jusHiiam judicabitur. Ciwtatum eUam Tyri et Aecalonmef ai 
eae capi cmiiigerit , tertiam partem cum suie pertinentiia regaiiter 
et libere i^inebwtt 9 eieut Rex aliae duae parte» ; et expeneae in 
defensume ponent pro rata. Vergl. Will, Tyreneie Arehiep, 
IkiüLor. Üb. Xll. cap. XXi"', in Bongars. Gesla Dei per timicns. 
T. 11. p. 830 et XXV. Dem. Theaaurii, Uber de acquiaitioue 
Terrae Sunciae, L l, p» 758. ff. 
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die Havarie vcnetianidcher Seliifle und auf die in den vc- 
nettanadieii Stadtgefateteu wohneudeii Fremden iiioku- 

fügte ^^), 

Die Folge solclier Begünstigungen war^ dass die 
Veneliaiier hM in allen Häfieu Synens ^ welche in den 
ifiiiideu der divieten . waiteu , Handelafaktoreteu hatten. 

Für einige dieser Häfen , welche im folgenden Jahrhun- 
derte von Wichtigkeit wurden , schlössen sie noch he* 
sondere Traktate, so Init dem H^meber Ton Bybioa' im 
Jahre 1217 s?) nnd mit dem yon Batrat i. J. 1220 und 
auch später noch lassen sie heine Gelegenheit 9 ihren 
Handel mit Syrien zu piegen, Torubergi^en« AU im 
Jalire 1268 Ludwig IX, Kenig von Franlureieh, fünf- 
zehn venetiaiiischc Faiirzpujje zum Transport seiner Trnp- 
pen nach Syrien befrachten wollte , iiedingt die Repu- 
blik eich ausser der Zahlung der Fracht noek ansdriick- 
lieh das Recht aus , in aUen Pützen , welche man ero- 
bern wurde 9 Handclscomptoirs anlegen zu dürfen ^9). 



56) Diese interessante Urkunde findet sich bei D a n d o 1 o S. 275 
u. 276. Sie enthält ausser der fast wörtlichen Anführung der in 
der vorhergehenden Anmerkung zitiiten Pii\ilexjien noch folgende 
Begünstigungen : „Si aliquis l^eneticormi nmfragium passus /ti- 
erii » de rehu9 wis nullum patiatur damnum ; sed n in ipso nau* 
fra$i0 morlwi« fuerit^ hirtdihis «um, vel VeMii$ re» «vae rmia- 
fuani. PraeUrea tuper Burgenßes cujusque geniiSf n fji «tcta eo« 
rum sini habitwieSf et »uper domoe eoruntf eaedem JueUtiae et 
coHSueiudiiUa f fjua» Rex euper euae habet ^ Veneti haöeani,** 

67) Marin. T. IV. p. 254, 

58) Marin, l, l. p. 253. 

59) Quod in ierris fjuae Deü vnlente acqueslabuntar , habeant 
iiberiatem et pUnam franchisam tarn intrando quam ereundo, tarn 
in mari quam in terra^ et locum bonum ei idoneum pro habitatione 
euQf eeilieet Ecekaiam Venetiormn, metru, paeßue^ meneurae, ela^ 
teraSf Mneuntj fummn et tabentam^ ptaciam^ boehariam et phca- 
Ham*^ eet, heisst es ia dem Contractu» inter Regem GaiHete Lud»* 
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AeLnliche Begünstigangcn crbielt Genua in den 
S jmdieii UäftD , woliin RqNililik walm»d' 

ersten Jdire iler Rrei»zii{]^c nocli Tiel bedeutendere Hnlls- 
mittei sendete aU Venedig. Sdion im J. 1097 scgcUe 
von Genna anf die Anibvdenin|^ dea Pebsica eine nnge- 
lienve Flelte naeb Syrien , welehe den Rtcnsfclivcni adir 
^vichtlge Dienste bei ihren ersten Eroberungen leislelc^). 
Z^vci Jahre darauf läuft eine zweite wioiitige genues. 
Flotte in den Hafen Ton Joppe 'ra^ nnd nnteratulit 
dvreb die Hfilfe , welche sie bringt , wesendieb die Be- 
lagerer Ton Jerusalem , fveiebe sieh in grosser Noth be- 
fanden ^1)9 nnd im j« 1100 werden durch die genues.. 
Flotte Ten aecbanndTiersig Fahrzeugen , welebe in dem 
Hafen yon Laodicea ankommt, mehrere wichtige Seestädte 
erobert ^^). Wahrscheinlich bekommen die Genuesen jetzt 
achon zum Bank lür ihre wichtige Unteratiltznng der Kiens- 
fiihrer Handelsprinlegien in den Syrischen Hafen, deee 
in dem l^ivilegium^ welches sie im Jahre iiOa^ nachdem 
sie 110^ vierzig' Triremen und 1104 wieder siebenzig 
wohibemannte und mit treffliehen Kriegsmaaebinen Tcr- 

sebene SchifTe (»eliefert Iialteu , crlialtea y Leisst es , dass 
die yerträ{]^e zwischen Balduin und den Genuesen erneu- 
ert werden In diesem Privilegium J« 1|05 giebt 



ttiewn ^Sancium ei Veneio9 dt trajicienda Re$ia exereüu in terram 
tancimn §.2, in Ltibnitzii C^dtx jwri» ^entütm dipiomoU Bw^ 

eO) Vherii Folie tae GemtenMüm kitt. IM, L in GraevH 

Thesaurus T. J. p. 237. 

61) Folteia l. L p, 238. Bernardi Thesaurii Uber dt acqM* 
sitione Terrae Sanctae l. l. p. 7/.i. 7/6'. 

62) Caffari Amales Genuens. in Muratori Script. Rer»llo^' 
T, VL p. 249. Caffaro selbst befand sieb auf dieser Flotie. 

69) Bern. Thefaurius L L p.7a2u. 736, FoUeia t, /. p-^ 
u.Zi6. Vergl. WUUrmi Tprensi» Archiep.Histor.. lib.X. ^ 



1» 
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Baldnin deo Genuesen eigene Qn«r(tere in Jerusalem 
nml Joppe mnd eiipeae Geriditdiarkttt m). Gleicbe B«- 
gioslIg^Biigen erlialteo aie im Mgenden Jabre in AntU 
ocliia und der } ol|»c aiicli noch in mehreren syri- 
sclieii üäfcn , weiciic durch die liülie ikrcr Scliiträuiaclii 
wwdes waMB. Ab ilte Geaaesen aber nach 4iem 
Jabre 1112 dhireb die Kri^^ welebe aie KmrMba's vreg^a 
mit den Pisaacru fiibrten, durch ihre Kämpfe luii den 
Maaren ia Spanien^ and durcb ihre Bemilbun||fen in Kon- 
slantinepcl aidi gan8tig;e fiaadelsbediaii^ngen sn Ter- 
scbaflfen , abg^ehalten wurden , bedeutende Flotten nach 
Syrien 7U schicken, aebeinen die daselbst ihnen bewillige 
ten Begünatigang^ immer mebr Tergeaaen. wofdea na 
seiB« Sie wenden aicb deabalb im Jabre 1154, wo die 
Konsuln der Republik mit bcsoiidercr Knpr(»-ic die Ma- 
rine nnd den Seebandel nach der Levante wieder zu he- 
ben sncbfen ^ an den Pabst , der ibnen dareb eindring- 
liche Ermabunngen an den Fürsten yon Anlioebien und 
den Grafen \on Tripolis ihre alten Inimunilatcn in den 
Gebieten dieaer Herren wieder TerscbaiElt Seitdem 
wenden die Genuesen ihr besonderes Aogenmerlt wieder 
mif den iiundel mit Syrien , wie aus den bedeutenden 
iiaudelsprivilcj^^icn hervorgeht^ welche sie nach der Mitte 
des zwölften jabrbunderta sieb wieder erwerben. Boe- 
mnnd III. bestätigt ibnen im Jabre 1160 die Urbunde 



XIV in Bongara, Ge$ta Dti per Francas, iitr. T. p. 783. Im Jahr 
1098 schon war ibaea voa Boemuod in Aatiocbieu eiue Kirche 
und Grundeigentbum geschenkt worden. Lilni$f Codex lial, ifi- 
plom» T. //. p. 20SB. 

61) Folieia l, L p. 246, VtkundQ in Lünig, Citäex Hai. 
diplomat, T. IL 208t. 

65) Folieia l. l. p. 247, 

CC) Foiieta, l. l, p. 2Gd. Luniij, l. i. 
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Tom Jalire 1098 , darch wcVclie sie mit eiocr Kirdie und 
einen Qautier in d«r Stedt AnlSoeliui besdieBlrt wordm 
WA reu« nnd 20 Jabre später bestätigt derselbe Forst Urnen 
ihre Handelsfreiheiten durch sein (j^anzes Gebiet ^^). In 
Aere , dem mebtigsten Hafen Syrieni ^ erbiete Genim 
welirflebeinlteli um die Mitte dieses Jebriinnderte ndben. 
Venedig]; bedeutende IIandc]$prlTile(>;icii , und gleich den 
Vcnetianeni einen Drittheil der Stadt und eigene Ge- 
riebtsbarkeit , und um die Milte des dreizehnlen Jebr- 
' bnndeits bielt Genna in Aere , Tyrns und Stden Km- 
suln. ISacliJcui die Genuesen im Jalire 1258 von den 
Venetianern und den übrigen In Acre ansässigen euro- 
päisefaen Kanfienten ans diesem Hafen Terdrängt worden^ 
inaeben sie Tyrns xn ibrer Hanfidiandelsniederiassung in 
Syrien und setzen daselbst einen Obcrlionsul ein ^8). 

Aber weder Genua noch Venedig wendete den Vor- 
Üieilen^ welcbe ibre Veil^indnngen mit den Krensfabfeni 
im Morgenlande der Ansdebnnng ibres Seebandeis brin- 
gen konnten, die Aul'mcrksamkeit zu, wie Pisa dies gleicb 
seit dem An£uige der Krenzzüge tbat$ denn sowohl Ge- 
nna 5 wie Venedig betten ^ wie wir weiter nnten anf fih* 
ren werden , im zwölften Jahrhunderte • dieses in Grie« 



67) yiOono €t conccdo cnvmlntui Januensium et toH terrae 
Januensts commtotitaiis hatte liberiulem per iotam ierram meam in 
Antiockia» Lawiicia, Gebuio et in aiia terra «1 de omnikue iiiie 
rebu$f eive mercimomie quae vetthmt ad Camnnme^ nikit omnino 
in eimda et redeundo, in vendendo et emendo reddatur Curiae prin* 
dpali caneuetudine** Urkunde Boemuod's v« J. ltdO in Liinig, Co- 
dex Itftl. diplmn, T. II. p. 20S7, 

68) Folieia I. l. y. 363. p. 37 1. Vergl. Depping, II ist. du 
cnmm. entre le l.evant et PEurbpe T. T. p. 90. T. II. p. 14. Vohrv 
dio überseoischen Konsulate der ilalioniscIuM* Handclsrepnbliken 
ioi Mittelalter S4;he man die Anmerkung C am Schlüsse die:$es Ab- 
fichniues. 
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ehenUad, jenes im westüdieii Tlwile des mittsUiBdi- 
a^cn Meeres wielifl^cr Haadelsvevliiadasgeii zu fAsge«, 

wlhrend Pisa, dort you den mächtig^rren Schwesterrepn- 
Llikcii überall ansgesehlssscn ^ niU sclucn bedcuteDderen 
HandelflspecalalioMi Toraigüdi und fast euuie saf dss 
▼OB den KrensMtrem im Morgenknde oobeile Land 
aiifj^c wiesen war. Als die Venetiancr ilirc erste Flotle 
jauch. Syrien zur Untersiützuog der Kreuziaiirer schick* 
len^ IriiI sie nntenre^ aeboa eine bedentende piss- 
nisclie Flotte, irdebe ebenfidls aof der Rmae Mack 
Syrien begriffen war , und welche freilieli vergebens die 
Ycnetianer zu yerhinilern sucht, Tkeil au nehmen aa 
diesen gewinnbringenden Ezpedttisnen, denen Pisa schon 
seine ganse Krall gemdmet hatte Denn acbsn snr 
Erobcruu(]^ von Jerusalem hatten die Pisaner durch die 
Sendung sehr bedeutender Streitkräfte auf einer Flotte 
von bnndertnndswanzig Sebiffen unter dem Befebl des 
piaaniscben Erzbischofcs Daibert, des nachhcri{];pen Patri- 
archen von Jerusalem , wesentlich beigetragen ^^j, Pis«- 
nische Flotten leisten später kräftigen Beistand bei der 
Eroberung der wichtigsten syrischen Häfen , wie Tyms 
und Acre ^^). Pisa erhält dal'ar zum Lohn grosse llan- 
dclsprivilcgicn in fast allen Städten des Morgenlandes, 
welche in die Hände der Kreuzfahrer kamen. Ihr er- 
stes Diplom bekommen sie im Jahre 1108 Ton Tancrcd, 



69) MariHf Com». «Te* Venenom* T. ///• p, 5, 
7S) CAroiiM« «art« IV«. in Muratori Seripi* Rer, liaL T. FT. 
p. iOO, p, 168, Brief des Daibert über diese Eroberaagen der 
Kreazfabrer an den Papst Pascbalis U. vom Jahre ifOO, und BNef 
dieses Pabsces an die Konsaln von Pisa in Fiaminio dal Bor ^ 
go, Raccolla di scelli IHplomi Pisanif Pisa 1765, 4o. pag. 80 — 84. 

71) 6icardi Episcop. Chronic, iu. Muratari /. 2'. VII. 
p. 603, 604,. ' , 
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dem SIC bcio^estanden liatten, die Griechen ans Laotlicca 
zu vertreiben. Taacred bewtlKgt ikmm in dieser Stedl 
und in AmlUiclii« eagpsne Quivtiew mnd Exempfioii Ton 
ttUeil Abgaben für ihre ein- und aiishnfeudcn Schiffe ^2). 

Im Jahre 1154 erhalten sie in Laodicea und in An* 
tiediia mehrere Graadstiicke , bedeHlende 2oUbe|^mti- 
gunjyen, die Zusage, dass die Personen und das Bi- 
genthum der Pisauer hei Schiffbrüchen gesichert und 
beschützt und dass die firbsckafli» pisaaiseber Bäe^ 
ger ibren Erben ilberliefert werden sollen, nnd das 
Becbt ihre Prozesse durch einen eifjcnen (jeriehtshof 
entscheiden zu lassen "j. Zwei Jaiirc darauf bestätigt 
Baidain III. ihnen ihre Privilegien im Künigreieltn Je* 
msalem vnd bewilligt ihnen Hinser, Lündereien und 
eigene Jurisdiction in der Stadt Tyrus Ein Jahr 



72) Sielie die beiden Diplome von Tancred aus dem Jahre 
I!(t8 in Muraloii Auiiquitt. Ital. T.H, p.905. und in Flam. dal 
Borgo L /. p. 84. — „Tancr^dua äedii FiaanU in urbe Laodicea et 
in civitaie Anliochiae vicum unum cum omni homre ei Ubertate, 
Eodem mOem modo navüua et galeia tuia, ttt Obere etare in porta 
iAtoäieie ei guando veUeni^ ab ipeo eine aOpto munere ae eoneue- 
iudine poeeetU exire ei iiUrare — euper haee enim omnimodam Ii- 
beriaiem ioliue euae terrae portuum cum diligentia et gruiissimo 
konoreJ* ^ 

73) Friiileijium Trincipis Anliochiae ilauKildi in Flnm, dal 
Dorcjo, Rattolta di Dipl. p. 86, ~ „ei di/niUimus Ulis et coiido' 
namua per totam Ter »am nostram , a guibuacunque parlibua vene^ 
rintf i^edieiaiem iotiua Juria^ guod per conaueiuditiem inlrando vel 
eoreundoy eniendo vel vendendOf dare aoliii aunt^ et iiioa, aive ata/. 
in Mari , aive in Terra noatra cum onmi poaae noatro proiegemua 
et %efendemua. — tnauper ai inter ae qaeretam habuerint > »oit t» 
curia noatra , aed in aua juxia atatuta eorum traetabitur,*^ 

74) Urkunde in Fl. dal Borgo , /. /. p, 98. ,Jnattper Ego 
Hex dono Pisanis in Tjrro Vieecomilatum , qui in eorum propria 
Cara Fisanos juaiificare dtöeat. — Tribuo eiiam Pisanis cannatas 
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später bekommen sie von Amshithy Grafen Ton Askaion» 
die HilAe der- Zolleinkänlle in Joppe und deselbtt ein 
-Grmdst&ek, vm eine Kirehe^ moser, Magazine und 
Läden darauf zn bauen ^s). Im Jabre 11G5 bestätigt 
Analrlch , Kl^ni^ Ton Jemsalen , ibnen ihre BeMlsuin* 
gen in der Stadl und dem Hafen Yen Tyme^Q, niid im 
Jahre 11G8 schenkt er ihnen für die ihm bei der Bela- 
gerung von Alexandrien geleistete Hülfe in Aere ein 
Grandstitek y um darauf eine Kirche nnd Hmuer wa bau- 
en, und einen Nationalgericktskof^^). Im darauf folgen- 
den Jahre giebt er den Pisanern , die ihm eine heden- 
tende Anzahl Schiffe zur Unterstützung seiner Untcrneii- 
mnngen genen Aegypten geaehiekl hatten , 'warn Lohn 
dafür eine Urkunde , in weleker ihnen vöIUge Handels- 
freihcit in Aegypten, und in Alexandrien und Kairo Hau- 
deisfaktoreien nnd die grössten Vorrechte Tersproehen 
werden, welche Versprechungen zn erfüllen Amalrich 
jedoch nie üi dcu Staad l;ani '^). Im Jahr 1170 crlialtcn 
sie von Bocmund III. wichtige Begünstigungen für ih- 



qninqne de bona Terra juiia Tyriim, et in Tyro furttttm unum ; 
ijuiiiiino reddo et confinnu eis ffutdfj iid (jmi. inem. Do?n, Rex Bai' 
duinas Arns mrus in 'l'yro vet m rtijno sao oliin Pisanis c<)iue^.<iil 
et regio IWiviletjio corroboravit , quod est continem ita: Voncedi- 
mu§ FitanU in Tyro in ruga juxta Partum qmn^te domo^t liberas 
€t fuiefea ah wmi trikut^ vH rtä/AUu tn firpHwim ßnre htrediia- 
riOf — Nüv€9 ven nut0 ei negoHm gaa« Tyro adduxerwt vet de 
Tjfro traxeritä exeeftü peregrmi$ ei aticrum AomÜMf» , pta» Fi- 
smumm mertaUhne eeu negötUa in atoitifo 4n TyrOf HmitUer ah 
omni reddilH ei datione libertta et quietaa relinquimua*^^ etc, 

75) Urkunde /. /. f. 89. 

76) Urkunde bei Borgo /. L p. 90» 

77) Urkunde bei Borgo /, /. p. 91, 

78) Das DipWfm in Muratori Antiquitt, T.IL p*907. Vergl. 
CAroa. Pia. /. /. p, 18i. Fiam. dat Borgo, /. i. p. 92» 
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rcn Handel in seinem Gebiete and «acli einen National- 
{^IditalMif Iw die Gmlpracesse «aler Pinaneni 
Bdid dAMHdr eiludtaii bU auch GnmdbMite «od Rechte 

in Tripolis ^o). Im Jalirc 1182 bcliciikt ihucu König 
Balduin lY. «ucli in der wickti||[ea Hafenstadt Acre ein 
GrvMidatück , Hin danmf Uäaaer und Waarengevfüftba 
(Bacan) sn liaiuii ' CrMMaere Haadelaprinl«|^en eiv 

Laiteu äie nocli in Tripolis. Im Mira 11^7 b«wiUi|;t 



79) Privilegium Boamundi HL Principis Antioehiaef Jtfl»- 
mmdi Principis filii et Daminae VrgailoMae Prindpissae uxoHt 
eßtsdem, coneessvm Arckiepiscopo H Populo Pisano^ anno ifTO. 
bei Muraiori L l, p, 908» ond bei Borgo^ /. /• |». 93* „Doho H 
coneed» et jure perkemd eanfirmo Are^epieeopo Pieenne CMaiie, 
ConeulUw oc Senaiwibwt et Communi Popuh ^uandam ierram H 
conttruendam donntm in portu Civitatis Laodiciae, — Insuper doM 
Ulis y fr)>io et concedo domum quandam in Civitate Antiochice. — 
Praetevea si in terra mea navfi'agium passi fturinij illos et ren 
eorum saivabo et protegam. Et si quispiam i/lorum in iei'ra mea 
obierit , ree ejue pareniibus suis reservari faciam , ni$i itäestedut 
obierit. Inmper eieäem äono et dimUto per totam terram meam^ 
de qnibineeimquM partibue ifeneritä, medietatem iotiue Juritf 
fucd per €M9ueiHdinMm inirando vel exeundOf anufo vei redeimiOf 
emendo vel vendendo » dare eatiti #tml ; ei eae in nuare ei ta terra 
fMMt ex omni poeee nteo protegam et defendam* Et H inier oe ^ 
rekm kahiterint, in Curia euajuxta Statuta earum tratte^ 
tun et emendetu 7-." 

80) Urkuade Haimunds v. J. 1179, aus Nvelcher hervoigehl, 
dass die pisauisctie Gemeinde schon seit länsjerer Zeit in Tripolis 
Häus«r besass, bei FL dat Borgo, i. L p. 95. 

81) Diploma Bcdduini IV-, Ilieroeoljfmorum Regis, d, a« 1182.' 
ytDofio et.tancedo Commvniiati Pisanorum libere et eine eervitio 
quandmn Ptaieam ad partum jichotu Taii quidem Ifaore, quod «a> 
per eandem piaieam VoOae faetre poeeini, et auper eaedem voUae 
guaiecunque vohteHnt edifi^ium, ^ sub Valtie Platea vaeua et Hbera 
remannte in Communi Pieanorum et Civitatis eervitittnu'* betMa- 
ratori, L 1, p, 909. 
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der Graf Raimund Ilincu In Tripoiiä und in seinem gan- 
sea Gebiete völU§^ UnadeUfrelhelt nml einen GerielUslief 
für die £nt8elieidiiii|p ihrer Cinlsadiea Meh ilurem Na* 
tioualiüclilc 92), Dass um diese Zeit der Handel Pisa's 
mit Tyrus in der scliönsten Biüthe gewesen seyn mugs, 
eraiekt man ana der UilUe, welche die daaelbat anaäaei- 
{j;ca Piaantaeken Kanfieute, welche, Teveinigt in einer 
Handel^compagnle unter dem Namen der Societas Humi- 
liorum^^), allen ilaudci dieaea wichtigen Hafens in Hän- 
den d^ehaht zu haben acheinen, dem Conrad , Sohn dea 
Markgrafen von Montferrat j bei der Yertheidigung dieaea - 
Hafens gegen die Sarazenen im Jalire 1187 leisteten. 
Conrad ertbeilt im Jahre 1188 in dankbarer Anerkennung 
der geleisteten Hülfe dieaer Handelsaecietat neue nnd 
sehr iicdcutciidc l*rivllegicn in Tyius und in Acre ö^), 
nachdem er schon ein Jahr itrühcr aus demselben Grunde 



82) Biplntn Raimunds v. Jalir 1187 bei Muratori L L a« 
bei Borgb LI. p. t03 ^^Dono et concedo Pitatuf onm<6M«y — quitd 
in CivUate mea TripoU ei p€r iotant ierram meam fropHantf ke^ 
reditario Jure eiabiii tatem perpeitth iemporibu» habeokt Hbertaiem^ 
quod kabeant poteetaiem intramiitendi » ei exirakendi in ipeam Tri» 
folin^ ei in toiam ierram meam, gua« est Daminii mei, eictti prae- 
diximus, omnee euas res^ et sua amcta mercimonia, terra et mari 
libere et qutele , sie (juod nullmn jus unquain uuilavi prorsus inde 
donent cansneludnu m. Sed tl praeter haec et a))ijiUa^ Ulis adhuc 
dono et concedo, videlicet quod in ipsa Civilale mea TripoU Cu* 
riam euam habeant plenieeime de imnibne cauaie^ excepto kamici^ 
dio et tradictione 

hZ) Veber diese HandeUgesellschafl f welche halb velilif he 
halb kldsierlicbe Einrichtung hatte , s. Tiraboeehi, Monumeniß 
veier. Ordin» Humiiiorum^ Miiau, 1766. 4o* 

84) Die beiden Urkunden Konrad's v. J. 1188 für diese Köm* 
pagnie bei Muratori^ l. l. p. 9Jt. 9i2, bei Borgo^ L l, p, 
lOJ — lOS u. iü Troncif Memorie ietor, della cilla di iHsa, Lu 
borno 168Z. 4o. p. Jö6. 

10 



1« 

den ptsuniscfaeii Untertbaneti eehv ausgedehnte Handelt^ 
fMllieiteii oftd bcdentendeo Qnwdbpwli m JopfM fe- 
scbenltt^s) ttmen ilire ki Tym wAmt ertialleiieii 

Privilegien bestätigt hatte Alle diese den Pisanena 

ertheiltcn PriyilegteB htstäü^ ihnen der König Gaida 
Ton Jerusalem im folgenden Jalife Und fügt denselben 
noch »ciic hinzu, woraus hervorgeht, welche Wichtigkeit 
dein Handel dieser Meinen Republik In der Levante 
damals beigelegt wurde« In dieser UrhiMide des Königs 
Gttido erhalten die Pisaner in Tripolis en den Tieicn Be* 
güii'^tl};iiiigcn 5 welche sie daselbst scbou belassen, nocji 
neue Häuser und Grundstücke, ein Bad, eigene Mühlen 
nnd Ocfen b?) , die £rlanbniss , sich eigener Gewichte 
und Maasse im Handel sn bedienen, nnd das Rechte nn- 
ter i Ine 11 Voi-^csetztcn einen Oberaufseher zur Wabrunjy 
ihrer Hechte zu wählen. Aus. der häuHgen AnfiihruBg 
dos fkmdacwn Pisanorum in dieser Ujohundc gehl ^ch 
berror, dass die Pi^aner damals in Tyms be^culende 
e'iQma Magazine hesasson ^^)» Alle d'ktäc Rcuatc i^ud e- 



65) Ürkande bei FL dal Borgo, L L p, 96._ 
SC) Urkunde bei B or g o f l, i, p. iOO, 

87) D, h, sie erhielten Exenipiioii von Mahl- und Backz'vi'ang. 
Dies scheint von Eedeimuig gr-wesen zu sein, denn in (Jen meisten 
Privilegien, >velche die ilalienischen Handclsstädie von den christ- 
lichen Fürsten Palästina's erlangen, vird ihnen das Hecht eigene 
Backöfen, furnif clibaniy zu besitzen, ausdrücklich zugestanden« 

8S) Diese M'eiiläußge Urkunde steht bei Muratori l. L 
913^916^ und bei BorgOf U L p. 108 $eq.; es lieisst o. a. darin: 
Dimamut et eoncedimus Piaani$ Plateam Partut undique- Hberam^ 
tu nihil in ta potait edificari extrn muro9 dommtm in Mari, vei 
in Terra 9 Logia ewum excepia* ^ Coneedo ei confirmo Crnnmuni 
PieaM>rum etaleram ei peneae ei m^dia et menaurae vini et olei et 
omnittm rerum, quae ponderari possunt el ■nnnisu i an ^ concessao eis 
a Cumite Raimundi} , ut liäere possint inier se ponderare et mensu- 



/ 
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siUnngcii ^ so wie alle Pmikgien , iliMn im 

ganien Ktoigreiebe JeroBalm g^flkem W4td«Bt w«f4«B 
ilmeii im Jftbr 1191 von Coimiil , Paraten von Tyrus, 
und seiuer Gemahlin Isabella ^ Tochter des Königs Amal* 
ricli TOD Jerusalem ^ befltiUigt ^^). Aebnliche flaB4leUifMi* 
iMiCeB und Begünstif^feii eiiiallen di« Pimer in J^lir 
1216 im Ffintenthnm von Antiochien ^ in ivel^Lem sie 
sei: an früher einige Handelsvortheilc erlangt liatten^ dureli 
Rapinns nnd seine Gemahlin Heloise nnd im Uurt 
1229 noeh lasse» sie aieii dnrek Kniter Friedrich II« 



rare et extraneis ab ei* comparantibus» Praeierea extra Tymm et 
in partibu9 Tyri äoMunue dwto Püanwum Communi unum Moien» * 
dinUm aguae et am dumo et aqua et omni «v« pertitttntia» — . JBf 
donamue Piseni» et eorum Commmi im 3fyro et petrti^ue T^ri tm^ 
ne« UberMu ^*mMre et terram inirmtäo ei exemde^ ei Cnrümtw 
fuam m Tjfto Muermii, — Ei eiMfiiue etiem eie co»ced«> «I emmee 
Keani et qid iHeuMrum nomine eeneenturf tarn eeaputi quam Bur* 
.^eneee^ eeu ttiem Milile» et Cemitee^ ee» eujueenmque emditienie 
Laicif in risanorum Curia judicentur de omnibm causis et factie 
et forisfactionibus , quae dici vel excogitari pottsunt ^ praeterquam 
de Feodis et Arsisiis , et quae ad feoda ei arsistas pertintnt , de 
qiUöue omnilme in DonUmrum Curia judicentur* — Nihil autem 
nomine eUicuJue diricturae mU koslüis expeditionie , vei aui averie 
oceaeione ab eie foeeU exlorqueref et vi a Fisanie et ab Af#t qui 
JHeanorum nomine eeueentur, nihü nomine ieriiariae « ant alienjue 
diricturae poeeit exigi. Ei eoneedimue eie VieeronUtainm eive 
Coneulatwn pro regenda Curia ei eonm onbre in Titrs. Ei eonee» 
dimue eie » «1 pro euo Commum ponaninr komines pro etio oefie ad 
cathcnam ei fundam et postae Civitatis Tyri. — Iiteuper dornte et 
concedimus eis dictas dntnos et furnos et batneum et casolia et mo- 
lendina et stateram et petisas et 7nodia et mensuras onmee liberae 
et absoluta» ab omni irtöufo et exactione** cet, 

89) Urkunde b«i Muratorit /. t p, 916, 

90> Urkunde bei Maralori, l. l. p, 917» 9i8. 
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ßVie ilnre Rechte und PriTtlegi«n in Jerasalem , ^oppe, 
Acre *0 und Ty^ns anft Meae bestStig^en. 

W ahrend der Krerir.zfio^c , welche den ItaHcmdclicn 
RepublikcQ, wie die cheu au^cnilirteii HandcIsprivÜegien 
seigeo , ein tb weites udd fruehtbares Feld für ihre conh 
Inereieile ThStigkeit eroflfnefen, blülit neben diesen nocb 
eine andere Hafenstadt am mittelländischen Meere rasch 
Äiif, bcn^iinstigt durch dieselben Verhältnisse, welche Tc- 
nedig, Genna nnd Pisa anf diese Hicbtnng ibrer Han* 
delsspecnlationen anwiesen. Marseille, eine Kolonie 
dei' Griechen, war immer in elnig^cr Verbindung; mit (kr 
Levante geblieben Vortheübaft gelegen für den Ver- 
bebr Franlsreicbs mit dem Scbanplatz der Kämpfe der 
Kreuzfahrer im Morg;cnlande , nehmen die Marseiileser 
SQit dem Anfang der Kreuzznge thätig Theil an denseb 
ben. Sie transpnriiren die Krenzfabrer und Pilger, sie 
Terselien die frilnbiseben Armeen im Oriente Init Lebeiis* 
luittcin , iiiarscilli'ser Vornehme nehmen das Kreuz, die 
Stadt macht den fränkischen Grossen, welcbe im Mor- 
genlande Besitxnngen erhallen , Yorsehusse oder Ge- 
scbenbe an Geld« Wäbrend der ganzen Daner der firia- 
bischcn Herrschaft in Syrien siebt mau die [^pnaiipsfcn 
Verbindungen zwischen dieser nnd der Stadt Marseille 
besteben. Im labr 1163 verpfändet Radolpb, Bischof - 
Von Betblebem, den Marseiüescn , welche ihm eine be* 



91) Drei Urkmiden Friediiths bei Ii. dal Borgo^ l l. 
176 — 181, . ^ 

92) Vor,:;!. Heeren, Fol«:en der K'rei»7i7nge für Kiiropa, p. 
3 54 ff. De (»nigneSf Memoire sur ie Commerce des Frim^ait 
dans le Leiant ia den Mnn, de VAcadimie des Inscript. el Beiles- 
ieltres. Tom, 37, p. 467. G, R. Depping^ Hist, du Commerct 
enlre le Levant et rEumpe depm» croitadit Jv$qu*a la ftn^^ 
Hon d€9 Cohnüt d^Amiri^, Paru 1830. Tom. L p, ZTS ff* 



Digitized by Google 



149 

deutende SmninB (jfeUeliea iMittaa;' nslireve GraodUaeleVy 

tvelclic ihm und seiocm KapUcl in der Stadl Acre D;e- 
Lörten ^'). Scliou im Jahr 1136 erhalten öie im König;.- 
reiek Jernsakm liir die Hülle« wüjkiie sie dea Kreusfeb- 
rem gefj^ea die Saraseneii ^feleitlet belleiif ExempUen 
von allen Abj;;aben ^*). Sechzehn Jahre darauf ^icLl ih- 
uea der Köni|[f Balduin III. das PrivAicgiom ^ m JerusA- 
lem, Aere nd iu ailea Seeliä&D Syriens, welehe in 
eeine Gewalt Itomiaeii wUrdeiiy eine StvMee mit eilen 
ihren Häusern ^ eiiieKixcIke und einen {remeinscUal'liicheit 
Beckofen zn beeitsen und Ton «Uea Ak^ben firei «t 
seyn^)« Im Jahr 1187 erhallen die marseilleaer Kanf* 
Icute in Tyrus liandelsfreilicit mul das Hcclit , unter ei- 
nem . Magistrat ihrer Nation zu leben ^^), Drei Jahre spä- 
ter balf eine*marseUle&er Fiptte tbäti|p bei der Bebgi^nip 
TDA Aere, wofür den maraeilleaer Ranflenlen, welehe 
" sich in dieser Siadt niederlassen » ulltca , die Freiheit 
Ipe^j^ea wird , im glänzen Königreich Jeeusaiem Handel 
ztt treiben« Sie erkalten einen ^eifj^enen' Geriebtsbof in 
Acre, die Erlanhmss, ihre Waaren zur See und zu Lande 
ein- und auszuführen gegcm Absähe von. ein Procent vom 
Wertbe für die zur See eingefnbrlea , und iikerall ScbÜb 
za bauen, ansaubeseesn nn4 einsnlttbran, ebne -dallir 
Abgabeu zu, Le^aMcu Dicbc l^rivUegieu uud dio 



93) Urkunden im Archiv des Stadthauses in Marseille, zitiil 
von Ruffi, Uitt, de la Vilie de MarseiiU. 2, ediL Mars. 1696. 
foL p, 93.' 

94) Depping, L l. T, II, p, 70. 

95) Urkunde im Archiv des Stadthauses zittri von Ruffu 
9^ Rnffi a. a* O. 

97) Vrkuafle Guido's voa Luslguan bei Papo» Hiai. ^Mr. 
du Pramnee* Tom, IL iVo. 2$ uütt von Dtpi^iiujy IIa 9S. 
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Ntdbrfdif data dt« MmeUksev Im Jilm 1190 Sdufb 

genüge besasseii^ Jen l\oni[j Richard yon Eng^laiid mit 
seinem ganze» H^erc naeii Palästina zu führen , beweisen 
hi^linglicli f wie sehr der Seebendel und die Sehiffiahrt 
Mmetlle's wlihrend der Krenssfige aufgeblfllit wareo. 
Dieser Gewinn , welchen Marseille von den Kreuzziijycn 
zog, war jedoch nur ein yornbergehender. Nach dem 
Yerlnele der dareli di« Krevailibrer tm Morgenlande er* 
oberten Reiebe und Städte hörten aneb die Bedingungen 
auf 9 doreb welche der Seehaudel dieser Stadt so sehr 
ipsbobea wovde«) nmd »aeb dem Falle Saint- Jeau-d'Aere% 
dem lelstmi Bellwarba der Cbriitenbeit Im gelobten Lande» 
sanli auch der Scehandcl von Marseille wieder zu der 
Ualicdeutendbeit bioab| iu weicher er aicb vor den Kreuz- 
xilgnn befai»dan| ao dasi er nua bieri wn wir nmt die 
üanplsilge der EntwMtehingsgesebieble des Seebandela 
jener Zeit darstellen können , nicht mehr beschäftigen 
bann, wenn auch anRnarbennon iat» dass Maraeille aneb 
an den folgenden Jabrbandarten eigentlieb nie ganz an& 
{peb(>rl hat, in überseeischen Handelsverbindungen mit 
Italien 4 Sizilien, Spanien- nnd aelbit mit den Maaren in 
Afinbn n« alaban 

Aabnlicbr wie den MaragillMan erging ea den Pisa« 
nern» Sie verloren frcilicU während der Kreuzzüge ihre 



72» fJSi per Aaee otnafa lo€o Ikeai «oMt l^ftm intrar* ei exire^ 
tommitrari et negoiiari cum mofjnie nwibue ei lignie parvis de rl« 

periß — sine ulla dricturu et terciaria vel encoragto, — Dnmua 
eiiam v&bis curiam in Accon , et ul VHtcQmil$» et CQneulea de ho* 
fninibue veslrae ^entU haöpatia** cet* 

^) Die Geschichte des Seebaodels von Marseille and 4er 
Provence aberhaupt, vle er sich im Mittelalter »acb den Kreaaaä« 
gea gescalfete, Isi erschöpfead dargestellt von Deppin^ in seinem 
«Qgeldhrteq Werke f Tbeil t Kap. Tl. S. 2$8 m 
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HwMjcbwMiidlMHiyf mÜ mderai UHmdtmn mM ^tam 

aus den AugcD^ so sclilosscu sie namentticli im Jahr 
1192 elucn selir vortheilkaften Handelstractat mit ilem 
iwrieeiiiaeheii Kaiser M) ^ in Folge dessen ihr Haodel mit 
KoiistantiDopel auch eine Zeitlang^ sehr hlöhend wsrd^ 

sie uuterliielleii cilVi^ den Handel, weh lien sie schon 
früher mit Spanien ^^^) und Sizilien getrieben hatten. 



99) Har.delstraktat zwischen Isaac Angelus und der Republik 
Pi^a , in welchem die früher von Alexias und Jlrh.nuid Konuicnus 
crliHlteiiett Privilegien bestätigt werden, ab^jesclilosseii im J. 1192 
bei Fl. dal Borgo Huccolla di Dipl, p. 147 ff. Vergl. p. 168, 

100) Alfona X., König von Kastilien', giebt ihnen im Jahre 
1266 sehr brdenteode HaoddspnvilegieB üi seinem Reiche $ sie er- 
hatten Freiheit von Zollabgaben » das Recht voter sich Konsoln m 
lUditern in ihren eignen Angelegenheiten au wihlen, nnd in den 
Hafenstädten Räume für ihre Magazine n. Laden. In den beiden 
Urkunden, \velche Fl. dal Borgo 1. I. p. 56 — 62 mittheilt, heisst 
es: jjDanms et concedi/nus rmanis Civiöu.t prnesentibns et futuris 
in peipetuum^ immunitattm et iibertaiem et j lüncliiliam in omuiöug 
RegnU nattris ; itu quod aö Aac Aara l'üaßi Cives liöere veniani 
H vnwrt pouintf lern per terram, quam ptr merr H am mmigiU 
*t mtrcaHmuAM tt mereimomit eontm od uuHnw Rtgim ne- 
slro» ^«Mtr N9§ jMsmat H tn mtlaa» demie DomiMf AeMtmuc» 
«r iMdtm mtä mni et $ahti H twuri in penonif #1 atwre el nwrcl- 
mmiis rorum, aont et mu fragt, tarn in vemendo, quam in ibidem 
»laiido et de inde exeundo , et sine aliqm dirietu , pedagio , mala- 
tolla f vel exactione f vel dovima , vel avai-ia, portatico, ancuralico^ 
arliorutico. — Et toitcecli/itns , ut tn praedictis Regnia et Terris 
noeiris possini ipsi risani facere et creare Consules et Reciores de 
u ipei$9 et ttare ad raÜonem eab eie iantum, et esie sub omni 
earam juriedictione iaatum ^ eine mera eive mixta , inter se ipeot, 
ei de ipeie^ eeeandwn farmam ßrtvitf et CwMtituii Fieani Coma* 
nie, ^ Ei taneedimae In im«9tm9«« Terra metriaa Regnorum no- 
etrorum Ci»ibue Fieame pro earvm mereimmme exereeniief fiiada^ 
cus et apothecat.** 

JlOi; rriviiegiiuo Conrad deü Zweiten Jahr 1208. bei Bargo 
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und sie schlössen sogar Hanildilnlilite mit den SalCane« 

Yon Aegypten und Afrika ^^^)^ allein ein Zudauiiueiitieirco 



i, L 202 ff. Die Pisaner erballen bedeutend« Haadelsbegunsti- 
gungen , eigene Konsuln und in Messioa ond Palermo Kircbei» 
Quartiere y Magazine und Läden {[Atgyiae u. 4?oMecae.) 

10'^) Schon um die Mitte des nwölften Jahrhunderts trieben 

die Pisaner Handel mit afrikanischen Häfen. Dies geht hervor 
aus einem Traktate, welchen Pisa im .Tihre 1150 mit Genas 
schlosä , in welchem die Gennosen v( ivj>t (»chcn , die Pisaner 
uberall zn >V asser und zu Lande nicht s^u beleidigen, sondern 
zu yertheidigen. Urkunde bei FL dai Borijo , /. l. p. 311. £s 
beisst darin : Si viro alt^ua Poitstm§ vet CioilM noe Loetu kabu 
iatutf manetii n Cupüe Am vsque Caput Saline de Regio d 
per ioiam StVt'/idrm, ei a Ctipiie Saline veqne Veneiiamf et a 
Venetia ns^ue CeneimtHaopolin f et a Cnnetanlinifpoii ueque 5ii* 
Warn , et per iotiem Suriom , et per iotam E<jiptum , et per iotm 
Bnrbariain et per tolum Gorbum, et per tolam Yspaniam et S^ 
Yspania unque Portuni Monuci circucmla nniversas Maritimaty 
offenderit vd offendit a quindccim aunis praeteritis usque ntnic all- 
quem FUaHum Civem kabitantim in eorum di&trictu in perso' 
nae vel reep paeiguam Consulee risonomm Nobie Janueneibus Con- 
mObue enailiwi de facienda tegoHone petterini, in eorum arbürie 
fooimnff tegaiionem taiem^ quaiem ^f$i feeerint ei qvalem prokt- 
tUionem vei deveium ipei feeerint onie dotbae vel hobitanlibue ts 
eorum JJfiolrictu » totem ei noe noeirio fmimine de nou eundo in 
Terram iitftm. Merkwürdig ist tiierauf der Zusatz : Huec onmie 
obsevvaLiiiius hoiia jide ume dolo et fraude exceplo dt Sardiniü^ 
de qua riaants nullo modo hoc Sacramento tenehimur^ quin nos ■p(^s- 
simus adjuvare , ei eis tiocere , si voluerimus. — Im folgenden 
Jahrhunderte schliessen die Pisaner Verträge mit den maurischen 
Ffimen Africa's. Einer der ältesten zwisclien den italienischen 
Handeisstadien ond den Barbareskenstaaten geschlossenen Handels« 
YertiSge, ist der» velchen die Pisaner im Jahre 1225 (622 der 
Hedschr.) mit dem Sultan von Aegypten schlössen. Eine iialisDi- 
sehe Uebersetzang dieses merkwürdigen in arabischer Sprache sIh 
gefassten Veiiiafjes findet i^ich in dem interessanten Buche: DeUo, 
Decinm e delle alfre rjravezze della moneta e della mercatura de' 
fioremini fino al Secuio XVL Uebomi t iM€m i76S. 4. lonuU» 
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vott mAfema iiii|;lBcUieh€ii Efet^fitissea ciialite Umeu fii8l 

2ia(j. 198 ff. Der Sultan wird iu dieser Ucbersctzuug Raril Emir 
Elmonunin genannt. In dem sonderbar ab/^efassten Verirage 
wird den mit ihren W'aaren nach Alexandrien und Kairo kommen- 
den pisani'schen Kaufleuten Schutz und Sicherheit versprochen es 
Verden die Zotlabgaben Hir die eingeführten lYaaren bestimmiy 
und den Pisanern die freie Ausübung ihres Ck^ttesdiepstea in einer 
Kirche, und eigene Waarenlager in Aegypten zugestanden. 
Sinen Friedens- und Handelstractat zwischen Pisa a. Micus Sera- 
f cinas, König von Africa u. Eusa {Du<jgea in dem weiter unten 
angeführten in italienischer Spruche aufbewahrten Vertrage mit dem 
Siihan von Tunis genannt, ist da? Begiaia Idrisi's u. das heutige 
Bugia. Vergl. darüber Edrisii Africa ed. Hartmann p,221 seq.\ 
voffl^Jahr 1230 theilt^7. dal ßorsot L /. 210 jf. aiu Ais 
interessanten, Beureis , ytU - da^ geneinschaHiliche Handelsinteresse 
zwei sonst einander so feindliche Völker verband , führen wir* 
Folgendes aus demselben an : MeraOQr^** Puanorum venienie» in 
iotam Africam , et in iotam Terretm nottrttm de Busa , et in ioto 
Dominio predicti Michi , dchcnl esse sani it salvi et securi ipsi et ^ 
res eorum , fjuanidiu Fax dural et ierminus pacis est triginln an- 
norum» — Et Fisani debent habere Fonticum in Africa et Busia et 
vullus debeat tbi morari, nisi de voluntate noetrai et in quolibet. 
MonticQ debtt fieri Ecdtna et Gemeteriumf cf qualtbet Civitaie 
dfieüs hetbere Balneum wta die kebdimide et furmm fmpriwn ei 
ip$i de mercibue wie debenJt dare deeimtm et de Awro et Argento 
vigeeimam. Et ei aiiqm navie frangeretur in terrie dieti Regis^ 
vel aliquod haberet imp^.dimentum , homines yiavis possint irc in 
Jlllis et homines predicti Regis teneantur adjnvare i'isauo;^ sine 
aliqno prccio, — Et si aliqua navis eoruyii vendereinr ab ipsiSf non 
äebet dari dtrictum , et ipei debent vendere hie, qui habereni pacem 
nobucuntf et faod I^ieani poeeini portare Merdmmiim eva de qui* 
dut dederini dirictum , ubicunfue voluerint in tetrie noslns« Et 
de nauh navium «Harum nou debeni dare dirietum etc. Aehnli- 
che Bedingungen werden in einem andern Friedens- und Handels- 
trariate zwischen der Republik Pisa und dem Sultan von Tunis 
vom Jahre 1265 aufgeführt) in welchem den l^isancrn auch in 
Bona und in allen aiidera Städten des Gttbieles von iimis eigene 
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vrcnlcn sre vertrieben , aU die Vciictiancr JascMist i»it 
der Elnfiilirfing der t^raukisclieii Herrschaft eiiKfii grossen. 
Theii der Stadl and den alleiuigen Handel in derselbeo 
erhalten, ihre Yerhindangen mit Aegypten nf9d Afriki 
werden durch die kirciiiichcn Verbote des Verkehrs mit 
den Ungläubigen und apäter durch die Konhortenz der 
Genneacr nnd Venetianer gestört, nnd im weatliehen TIcil 
des milteUaiulischen Meeres wird ihr llandcl immer mebr 
zu Grunde gerichtet durch die Kriege mit Genua und die 
immer wachsende Macht dieser eifersüchtigen Rivilia. 
Nur in den dnrch die Kreuzfahrer eroberten Hafen der 
Levante halten die Pisaner mit Genua und Venedig glücl:- 
lieh kamkurriren hünnen^ daher hatten sie auch, wie'ikfs 
dort erworbenen ausgedehnten Privilegien sseigen » dskia 
vorzugsweise ihre coinmerciellc Tküti^^icit (gewendet, und 
deshalb empfing ihr Seekandel, als jene Häfen , nackdem 
sie wieder in die Hände der Sarazenen gefallen» ihoea 
veraichlossen wurden, den empfindlichsten Schlag 9 voa 
welchem er sich auch nie wietler ganz erholen konnte, 
selbst nicht durch di « liandeishegünstigungen ^ welcke 
ihnen im Jahr i^i der König von Cypern zum Er- 
sätze fttr die !n Syrien und PaiSsttna verlorenen Handels* 
Privilegien ertk eilte ^^^), Im folgenden Jahrhunderte siukt 
Fisa's Seehandei immer mehr durch die unglnekiichea 
Kriege mit Genua « in welchen der Hafen von Pisa mehrs 
Male zerstört nird^ ihre 3Iarinc geht dadurch zu Gruudc, . 
sie verlieren eine überseeische Handelsfaktorei nach der 
anderen, und gegen Ende dieses Jahrhunderts hört ¥i» 



Bfagaaine (faäfadU) zogesumden werden. TraiMQ 4i i>c» « df 
Comififrcto tra Elmiro di Momino Re, 4i TwM e la RepuMkn^ 
ViMmm^ mmo 1265. bei FL äat Borgo, L /. ji. ff. 
103} Urkunde bei i U Uai Bor 30, p, IIa tf. 
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gBM wd, ttM Biolki aater dm Hbttddlüi|iiilililiiii ilili«M 
N n^pMiUK Ab ibrar Stelle tmten 4te .floMnliner Mif^ 

deren überseeischer Handel aafgeblülit wai* iiift dciii Sin- 
ken des pisauiächen und weiche seit 4eiii Aulauge des 
Ibmliwliiiteii Jaiurkwdkrift nnd JiMondm nachdem üe dfunek 
Kanf TMt den Genoesea sieh . etseii ^aten Hafoa 9 dMtt 
von LWornOy erworben hallen, einen sehr tliäügen An- 
' tli«ir •m dem SeelMmdti im mittUmdiseliQB Meere nekmea, 
00 daee wir Mafoit Flmm als .toIi 4er JXaekMgeeul 
Pisa's in der Eahvickciung^ dcä Seeliandel^ zu reden ka- 
bea werden 

Bkibeadere Vetthetle ab* den HaraeiUeaeii md detf 

• 

Piaane» Waehfea die Kfmnsige den YeBetiaaeni mm4 

den Genaesen. Für diese wnrde der durch dieselben 
cflang^e Aufschwungf ihres Seehaudeis add üirer Marine 
▼eranlaasQBf 9 wahrend derselben aneh in anderen Lint 
dern ihre ffandelsYerlnndfiBfpen anmadelinen.. Die Vene« 
tianer veruaelilHssfnrten über den Lüheii Gewinn, weicher 
ihnen durch die UnterhalUing der Yerbindang zwischen 
Enropa nnd den Krennfahrem im heüin^ 'Lande», nnd 
durch die im letzteren Lande erhaltenen Privllcgricn wur- 
de , uicht die Gonst der griechischen Kaiser und die Ver* 
bindnngen» welelia sie heseils in Konstanünopel nn^ 
knüpft hatten« Daher nehmen sm, nhfyleieh sie, wnhr^ 
scheinlich weg^en ihrer lebhaften Theilnalime an dim 
Jturcuzzügfen , von dem Kaiser Alexius ]\raolaiti|j^cn in ih«> 
ren Reehten erlahren kHten, dneh die Varlimi ihre» allen 
Bandes^fenessen, als der Forst y/mn Anilioeiiien, Beemd^ 
im Jahr 1108 mit Hülfe pisanischcr un«! genneser Flot- 
ten Fein4sGli£fheiten gegen da^ griechische liaiserreich 



104) Vergl, Deiia decima e delle attre (jraveziä^ dtUü mowtia 
€ della merca$ura du* fiorentim. Titm* II, p* 19 9€§, 
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Mtimiluii «mI ««eb, im der Hofimii^,' im 4le VciieiM» 
n» der veai Kaiier trUltaDen IMeidiguiigte wegoi nes^^ 

tral bloibcxi würden , die wlchti^rc Hafenstadt Durazzi» 
belagert^« Sie kommen dem Kaiser mit einer mäclitigcn 
Fleftte tsa Hülfe md etellen deD^-Fneden wieder Iwr '^). 
HiefUr und für wiedeilioUen Beletaiid ^gen die.ttomiaii- 
nlscben Fürsten von Sizilien erliaiten sie reichen höhn, 
Ser Keieer bewÜli^ den Kireben 'im Vcaedi^ bedeutende 
jttbrliebe 'Geeebenbe-^ er beMlt> - deee eile AvaUilaper, 
, welche in Konstantinopcl und in anderen Thcilcn des 
KcicLcs Magazine und Luden iiatteo, an die Marbuskirciie 
^in Venedig eineo Tribat beeabien eoUleiiy er tntl de« 
VesctiaiiiseheB Raefleaten einea Tbetl der Vorstadt Pere 
mit allen Läden und Magazinen und der dazu gcliurigen 
Rhede ab, bewilligt ibnen auaserdeia aoeb anderen Grund- 
beelts in KenatantiMipel) Dnrasso vad in aodeBeB Sted- 
ten der Romania, und was das Wichtigste war, Frcibeit 
Ton allen Abgaben für ibreu Handel im ganzen griechi- 
eeben' .Beiebe-^- und £xeBi{rtum von der Jnrisdiction der 
gieecbisefaeniGerieble ^^), • 

• ' Nack Erlangung dieser Privilegico nahm der Handel 
der. Venetiancr nach GrieebenlaBd einen neoen Ao)^ 
ecbwnng. £e standen ibaea aaa alle Hftfea Griecbea» 
land» yem ediiatiecben Meere an bis zum schwarzen 
Meere oiFea, von denen ihnen bis dahin nocb mehrere 
Tereeblafleen gewesen waren and dies wirkte eneb be* 
saadeve rbelebead auf dea Laadbandel voa Veaedig aas 
uack Itaücu und Deutäcklaud , vvelclieu bie um diese Zeit* 



105) Marin, Comm. de'} ene2, P. III. p, 25^Z6* 

106) Marin , /. l. p, 62 ff, — Anme Comnenae Alexiados £t» 
bro VL €d. Pel. Fouini. Fräel. 1729, foU f. 129* CaroH du Frttne 
IVale«, m Aiexiademp üid. p* 61« 

107) JMarM. t. I, p, 
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aock doQcIi TOrthaillMfte VM%e ftbcr BimMaiöUa 
mit Lothar III. -Mcher z« €tell?ii wimwii ^^). Die in 
Kon»taotmopel erlaiigtcu Begünstigongen und BesUziin« 
gen veranlassten viele Tenetianiaclie Kaufleute ^ daaelbal 
sieii niedenuilaBaen , und diese kennten die «ns der er* 
aten Hand gekauften oricntalisclien Waarcn billiger nach 
Italien liefern aU irgend eine andere Nation , so dass 
Venedig sngleach der Sta|ielpUtz lilr diese Wearen nnd 
fnr die dafür aus dem Innern geiieleilen Retoufen wer* 
den musste. 

Um diese Zeit sclillesst Venedig auch einen yortlieil- 
haften Handelstractet mit dem König Ton Sizilien 9 Wii- 
lielm I. , ab , in welchem den Venetianem Sehnte nnd 
Sicherheit zu Lande und zu Wasser im ganzen Gebiete 
des Königs zugesichert nnd der Zoll für ihre Waarcn 
hei der Ein* und hei der Ausfuhr auf die Hllfle des hin 
dahin bestandenen Lciab^cselzt wird ^^^). Dieser Yeilrag 
wird jedoch bald für die Republih sehr nachthcilig. Die 
HandelsTortheile^ welehe König Wilhelm in Sizilien den 
Venetianem bewilligt hatte ^ Yerenlasste sie, dem Kaiser 
£manuel , der sie um Hülfe {jeg-en Wilhelm aurief , die- " 
selbe abzuschlagen und so ihre allen Verträge mit den 
griechischen Knisem zu verletzen. Hierüber anfgehreeht^ 
erklärt der Kaiser der Republik den Krieg, vertreibt die 
in Konstantinopel ansässigen Ycncüaniscben Kaufleute und 
bewilligt den Genuesen Uandelspriviiegien in Griechenland« 
Sohald der Doge TOn Venedi|j dies erfahrt^ untersagt er aU 
len venetianischen Kaufleuten mit Griechenland zu verkeh- 
ren, eine Maassregcl, welche zeigt, von welcher Wichtig- 
keit da Handel damals schon war« da dies Verbot den Erna- 



108) Marin, l. l. p, 53» 

109) Die beides Veriräge von Jahr 1179 sind an^sefuhrt bei 
Marinf l. /• p. 20t. 

m 

i 
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BodTcnuilastt, wieder UaterliaiidiottgeB aasakBipfen umd 
den TenetfanisekMi lUviealeB wieder die griecUeeben Hi* 

feil zu offnen 1*0). Bie»c, begierig, den mehrere Jahre uii- 
lerbrocheBen Vcrhehr ivieder anzuknöpfeB^ kegaiieD sick 
neck erkeltencr BrienlNiiM voa der Regiemaf^ y im i^seer 
Antahl und mit vielen Gütern BMsb Konstentiiiopel, wel- 
ches sie aber bald zu bereuen hatten, denn Emauucl lässt 
1. J. 1172 anlar Diekti^m Yorwaade alle Untertkaae« 
der Republik Ina Geftegniaa werfen nnd allea Eigendunii 
derselben konfisciren. Yergpebens sendet die Bepublik 
eine Gcsnndschaft an den Kaiser 9 sie wird tou dcinscl- 
kea anfa ackändliebale kekaadelt Ekea so weaig riekteC 
eine Flotte tob 133 Galeeren aus, welche die Rqinfclik 
zur Rächuug der ihren Unterthanen und ihren Gesandten 
angefügten Beleid'irung aaariatet; die aaf denaelkea aaa- 
kree^ende Peat nötbigt aie nadi Venedig sarückcakek* 
rcii 11^). Die j^efangenen Venetianer erhalten erst nach 
dem Tode Kraanucls Ihre Freiheit wieder und erst Ale* 
»na der dritte kew:illigt iknen im Jakr 12€0 Enlsekidi- 
gnng >i2) für die konfiaeirlen Giter aad aiadit ikaea aa* 
gleich grosse Koneessionen ^i^). 

Dieae Wiedererlangung ikrer alten Vorreehie in Grie« 
ekenland war eben um jene Zeit Ton am ao ^röaaerer 
Wichtigkeit für ihren Handel 9 da gerade liOUätaiiüuo|>el 



110) Dandoh^ Uh. IX C. 15, in Muraiari, SerifL Her. IL 
7. X/l. p. 291. m 

111) Marin, l. t. p. 109-128. 

112) Dies« vei}<})iociiene Entschädigung soll anderthafb Mil- 
lionen venetian. Zccbincn betragen haben. Marin L L p. 167* 
Tom. IV. p, 8. 

113) Dandolo, l. l p 318. Marin l. l. pag. 3t0. 9$. VergL 
über die Privilegien ^ welche Isaac Angelas den Ven^aneni be« 
willigte, aad die awiscbcD ibnea und den Kaiser abgeschlossenen 
TiakUle Morta i, L Üb. III. top. IX u. pag. 282 ff, 

t * 
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damals der Haaptmarkt für die orientalischen 

Waaren geworden war. Denn seitdem die Verbindnagen^ 
welclie ron den itallcniscken Handelsrepubliken wibrend 
der Kreozzüge mit den Sarazenen in Aegypten und aneh 
in Syrien besonders zur leichteren £rlangung jener W aa- 
len nngeknnpfl worden '^^) ^ einen empfindlichen Stoee 
daidi das anf der dritten Lateraniachen Kirehemreraamm- 
luug gefaästc Verbot {jegcn den Verkehr mil ileii Un- 
gläubigen erhalten hatten , wendeten alier Klicke sicU 
wieder nach Konatanttnopel ^ mm dort YortheiihaiU Be- 
dingungen zvm Einhanf jener immer mehr begehrten 
Waaren, welche Konstantinopel noch über die Häfen des 
schwarzen Meeren beziehen konnte, zu erlangen. Bald 
jcdeeh hatte Venedig wieder Ursache sich über Verlelcuiil^ 
seiner Rechte in Konatantinopel m beklagen, indes 
Alexius III. im Widerspruch mit den den Vcnetianern 
hewiUiften Privilegien den Pisanena Handelsbegiinati« 
guii^^cn sngesteht, und Tonuglich^ weil er die ihnen for 
die von Emauuel konliscirlcn yenetianischen Güter zuge- 
standene £ntschiUUguug nicht auszahlt« Dies und die 
dsnuda oft Toa ihnen gemaebte Erfabrnng^ wie wenig den 
Worte der griechischen Kaiser zn tränen sey» Teraalaaai 
sie, eine günstijjc Geleg-enlielt , »clelie sieh ihnen zur 
üache darbietet) m benutzen. Anf die AuiTorderuiig 
des Pabstes sn ninfm nenen Krensznge halten aidi eine 
grosse Menge Kienn&hrer im nSrdlldien Italic jeingefnii* 



III)* Die iialieniflchen Haadelsstädle yersianten über die Hül- 
fe, weldie sie den Kreuzfahrern zur Erobemng der sjTiscl:en Hä- 
fea brachten» nicht den Handel mit denjenigen» welche noch in 
Gewalt der Sarazenen waren. Vgl. Bernardi TkeMmrU^ ^ axqiäm 
9iHone Terrae Sanctae in Muraiori, Tom. FII. W. J». B(HK 
Chronic. Pis. in Muratori, Tom, VL p. 191. Caffüro, AnMi. C#- 
nurnt. /. /. p. 246 
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den, nm sich In Genua und Pisa nacli PalUsliua clnzn- 
sebiffen. Da aber beide Republiken des Krieges \ve{>en, 
welehen sie miteiDander föbrteii^ keine Fabrze«ge iieferat 
konnten , so scliiekcn die Bcfelilsliaber der Krenzfiibrrr 
Abgeordnete nacb Venedig, um mit dieser Republik über 
die Ueberfahrt zu unterbandeiii , und schliessen im Jabr 
1201 einen Vertrag , ans welekem wir hier die Hanptbe- 
dingnngcn mittbeilen , well sie einen Begriff von der da- 
maligen Marine Venedigs geben 

^er Doge yerpfltebtet sich, Schiffe zu stellen znm 
Transporte von 4500 vollständig beivaiTneten Kriegern 
nnd eben so fielen Pferden, fiir 9000 Scliildträger und 
20000 Mann wobl bewaffnete Fasssoldaten , und dieselben 
mit Proviant auf etn Jahr auscnrnsten« Für den Trans- 
port der Pferde mnss der Doge so viele Useerien (eigene 
zum Transport von Pferden C4ngericbtcte Fahrzeuge) lie- 
fern, als nötbig erachtet werden. Alle diese versproche- 
nen Fahrzeuge müssen innerhalb eines Jahres vom Feste 
der Apostel Petri und Puuli an gerechnet, segclfertig 
seyn. Der Doge verpfliebtct sieh femer, den Verbün- 
deten zur Yerstärkong fünfzig wohl ansgenistete Galee- 
ren zn liefern* Die verbündeten Fürsten versprechen da- 
gegen für diese Ausrüstungen 85000 Mark Silbers köl- 
niscben Gewichts in drei Terminen zu bezahlen^ ntid 
alle durch Gewalt oder Convention za machenden A^gui* 
sttionen den Venetianern zur Hllfle zu iberlassen. Diese 
ungeheure Flotte läuft innerhalb der bestimmten Zeit 
unter dem Kommando des greisen Dogen Enrico Dandulo 
von Venedig aus. Zuerst wendet sie steh in UebeKein- 



115) Pttctwn Domini BaMmni Comitii FlandretuU tt Tkeo^ 
haldi Cmnitiä TreceneH$U tt Lodoviei Comiiu Bl^emit, fi*atrum, 
eum Domino HinHco "DandMlö Jhtce Veneiiarum pro pa$9a$io Ter- 
rae Saticiae in Dandult Chronicon, i. L p. 313 seq. 
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hnnh mit den KrenaifaliferB nadi^-Zm^ welches id ife 

Gewalt des Kb'Dig^ Ton Ung^arn (bekommen war, nm 
diese Stadt wieder zu nebnieo. Nachdem sie dies aus- 
geföhrl hat, wird sie noclmials Yon ihrem Ziele abge^ 
lenht durch die Bitten des jungten Alexioe Ang^elus, 
welcher den Schutz der Kreuzfahrer tut seinen ^'atcr, 
den Kaiser Isaac, anfuf^ welcher von seinem Verwand* 
fcD Alexlns entfierot und in'e Gefiflaf nisa gewcfffen worden« 
Die Flotte atenert nach Ron^ntinopd nnd die Rrenzfkhrer 
setzen den Usurpator ab. Allein die Nicbterfülluiig^ der 
heschwornen Yerspreehon^a ,Yan Seilen der Griechen 
hewaffnen ate anfa neue ge^n Konatantinopel. - Die 
fränkischen Kreuzfahrer nnd die Tenetianiache Flotte grei« - 
fen die Stadt zugleich an, erobern sie durch Sturm und 
iherliefern das Tür unüberwindlich gehaltene Byzanz der 
Plottdernng. im März dea Jahrs 1204. Mit der Haupt- 
stadt inusäte das ganze Reieh fallen, daher konnten auch 
die AnCiihrer der Armee und der Flotte« ohne die Kr- 
idiemn^f der Provinzen zn nntetnelimeny gleteh zur Thei* 
long dea Reiches aehreiten. Eine halh ans Franken, 
halb aus Veneliaucru zusauiaicnp^csctztc Commission üLcr* 
trug die kaiserliche Würde dem Grafen Balduin und die 
zweite Wurde, die dea Deapoten der Aomania^ .dem 
Dogen Ton Venedig Ale AntbeU an dem eroberten 
Lande erhielten die Venctianer die Thelle, welche für 
ein haudeltreihe Ildes Volk den grÖssten Werth hatten. 
Sie bekamen ,die Voratadt Pera , welche unter die nn« 
abhängige Autorität eines Bailo oder Ppdesta gestellt 
wurde 9 alle Küstenplätze vom Ucllespont bis zum. ioni- 
schen Meere, einen grossen Tbcil Morea'a, welcher da* 
mala den Sitz blühender Manufacluren , besonders in 
Seide ysur, die Inseln Korfu^ Kandia, einen Theil 



lie) Marin. Tom, IV^ p,63seq, Pandul^^ L L 330,^331. 
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tqh Negroponte «ftd vi«le kleiDere Insel« im Afdilpela- 
giis^ so dass s>e min eine Kette von MilitSr« nnd Han- 

delspostcii anlegen lsonnten> welche i»ich vom adrtatl- 
scLcn Meere aa bis nael| KonstaAtinepel erstrce1;tc ^*^). 
. Diese Erwcrbun^n wäre« in Bena|; aaf den Handel Ve- 
nedi{]p's besonders in swei Bezielinngen von grof-ser Be* 
deutung, ciDiual dadurch ^ dass ihre Stellung^ iii Kon- 
stantinopei ibneu den alleinigen Yerlrieb der Eraengnisse 
des Orientes, för weleke' damals jene Stadl wieder ein 
Hauptmarkt j^enordcn, von dort «ach dem westlicheren 
Europa in die Hände gab, uud swcitens, weil sie aus 
ihren Besitsangen- in Moren, welebes damak der Sita 
bidbender Seidenmannfahtoreli war, nun die kostbaren 
Seideima^ren , nach w clciien die Nachfrage unmcr mehr 
stieg, nicht allein aus der ersten Hand erhielten« sondern 
daselbst ancb deren Anfertigung so genau kennen lemr 
ten, dass sie naeb dem Muster der griechiscben Seiden« 
fabrihen bald welche in Yenedi^;^ anlegen konnten, deren 
rasches Anlblnhcn der Republik eine nene Quelle des 
Reichtbnms nnd des Handels' Wurde. Ausserden aber 
cröirncte ihnen jetzt ihre Stellung im griccliisclutn Rei- 
che den freien Zugang zum Handel im schwarzen I^eere, 
90 dass sie jetat die Herren desselben werden« Dieser 
Handel war aber damals wm grosser Bedeutung , denn 
aus den liafen des schwarzen Meeres wurde Koustanti- 
nopel nicht allein mit Getreide ^^3) ^ sondern auch mit 
den Waaren versorgt ^ welche diese Stadt zu dem Empo- 



117) Dandulo^ Li, 9.mf. Marin. Sanuto Vitt dei nueH 
di Venezia in Mureiiori Script, Rer, It. Tom. XXII. p. 63Z. 
Vergl. über die Einführung eines Kolonialsystemes in den neuen 
Besitzungen, Heeren, Folgen der Kreuzzüge. p. 355 ff. Marin 
l. l. cap. F/i— X. 

118) Marin, t. Lp, fZt. 
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riiiis maclit^, zu welchem Zutritt zu erhalten die itallc- 
nisckea Handclsrepubükeii immer die grö'sstcn Anstren« 
fnngeii gemftcliC hatten, Banlicb mit den Gewiltzen^ 
Speeereien «nd Manufalsttirwaaren des Orientes und den 
IsostUareu Pelzwerken des Nordens i'*). Deshalb wenden 
die Yenetianer jelal auch iiesondefes Angenmerk anf die« 
sen Handel 9 • sie gehen HandelsTefträf^e ein mit den 
Kaiäcra von Trapczunt und den Könijj^en voa Arme- 
nien sie knüpfen VerhiBdaugcn an mit den Mongo- 



lld) Formaieonif Storia delia tumgai, f äell eommm« 
M Mar Nero. Tom, ML p. 99 /f. 

120) Marin, 1. l. p. 144 et p, tÜS^iSf, Marin führt nach Ur- 
kunden zwei Handelsverträge der Ven^iianer mit den Königen von 
Aiineiiien an , den ersten schon aus d. J 1201 mit dem Könige Leo 
II. durch den venelianischen Gesandten Jacobo Botioarü, den ancfe- 
ren mit dem Könige Haytho 1. (von Marin irrtiiümlich Isone ge- 
nannt; vergl. St, Martin, Not. et Extr, Tom. XL p,iOB) durch 
Pietro Dandulo im J. 1246 als Bestäligang des ersten abge* 
Bcbloflseo. Diese Vertrage waren wichtig nicht sowohl wegen 
des Handels mit dem schwarzen Meere» wie Marin meint, denn 
das Gebi^ der Könige von Annenien um jene Zeit umfasste 
aar CiUeien und einige Thefle von Klein -Armenien and Syrien 
and berührte niclit das schwarze Meer; sondern fitr den Handel 
mit dem Orient über Tanris, welcher durch da^ (ir biet der arme- 
nisclu a Könige £:in^, indem die italienischen Kaulleute ihre Waa- 
tea nach dem JHaten von Aja/iZo (Aym, Giazza), das alte Issus, 
brachten > welcher dem Könige von Armenien gehörte. Der be* 
^hmte Reisende Marco Poio l>e2eogt (de reb, Orient, L. J. e*. 
Xi, p, ii) , dass au seiner Zeit (i. J. UTl) alle italienischen Kauf- 
leatei ' welche nach dem Orient irnndeln und In das Innere des * 
Wdes eindringen wollten , sieh anerst naeh dem Hafen von Gi- 
aaaa begaben. Man darf hieraus jedoch nicht zu viel für die da- 
malige Bedeutung (1r>scs Handelsweges mit dem Oriente schliessen, 
"Wie ej. mir Hr. de S a i n t - AI a r t i ri in seiner ^'elehrteti Abhandlung 
über die Handelstractatc Genua's mit den Konigen von Armenien 
i« dreiaehaien Jahrhunderte (AeÜcet d Extr, des Manuter, I. 

11* . 
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len , vad wahtsclieinlicli watd nm diese Zeit ilires 

Alleinhandels iui schwarzen Meere von ihnen auch lUe 
Handeisiaktorei in Tana an der Mündnng^ des Oons, dem 
jetzigen Aseir^ gcgründef , ffoseilMt schon ver Alters ein 
Hauptpunkt des Verkelirg swisdien den Griechen und 
den Si|rmaten gewesen war i^^). Ueb<H* diese iu Grie- 
chenland und im sehwarzen Meere den Yenetianern er- 
liffnelen glänzenden Yortheile für die Erweitening ihm 
Seehaiiilels verfassen sie jedoch elicn so weni^j Ycrhin- 
dungcn mit sarazenischen Häfen anziil>nii^>ren y wie sie 
CS, wie wir oben gesehen haben, Tcrsäumlen, Ton deu 
christlichen Fürsten in Syrien und Palästina Handclspri- 
vilegien zu erwerben. Hie Haudelsverbiudunjjen , wel- 
che sie schon friilier mit syrischen Häfen aii(]^ekuüpfl 
hatten , wurden Ireiiich anfangs durch die Krenzziige 
unterbrochen, aber noch wahrend der Dauer derselben 
Yerkchrten ehrisllicbe Kaufleute Italiens, obgleich sie in 
den im Besitze der Krenzfahrer befindlichen Häfen die 



ßiöl. du Roi. T. XI. p. 97 ff.) zu ttuiti scheint. Denn wahrscheiidich 
will M. Polo nur von ve n et i an isc h en Kau Meuten rcideo» di« 
deaoesea hauen zu seiner Zeit den blühenden Handel im schwar- 
zen Meere in Händen, von wo sie ieichter mit dem Inneren Asiens 
▼erkehren konnlen (Vgl. Höllmaany Stadtewesen im MIaelalter. 
Tk« I. S» 114) > akt ulier Gia^za und anf dem langen Landwege 
darch Armenien, auf welchen die Venetianer iiir Zeit *desJUU Polo 
angewiesen waren, nschdem' ihnen i. «I. 1161 das Monopol des 
Handels im schwarzen Meere von den Genuesen entrissen worden 
war, Vergl. über Ajazzo noch Abu l j cäa, Tab. Syriae ex eäti, 
• J, B. KociUeri, Ups. 1786, p. 132. 

121) Dies geht hervor aus den Reisen des Nicolo Polo und 
seines Bruders Älaffio i. J. 1250, deren Marco Polo, der Soho 
des Nicolo, erwähnt. Vergl. 11 Milime di MwrcQ J^lOf public, 
dal Conde Maldelli Boni T. h i ff. 

122) Heer ßn, L Lp. 362, Forma/eeat, /. I. ^ Sira^a^ 
Geograph, f Hb* Xh ed. Gs^aifftoN. lAOtt. lWi>» nm p. AS» ff. 
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ansgedelintestcn IfamleMbegänsligaiigeD genossen, doch 
schoft wieder mit denen 9 wdklie' io der Gewalt der Se« 
raeenen waren Alg |||« Ycnetianer das Ton de« 

Kreuzfahrern in Palä.siiaa cr^lierte Land nach und nach 
wieder YevloMn gieheii sehen 5 heeifem sie eich, ihre 
HandeieTerbifidoitgeii mit den Smsenen wieder fester 
zn knüpfen , und j« iiiclir sie für llirc Bcsitzun{;cn zu 
fürchteu anfangen niiisstcn , desto mehr nimmt ihr direl:- 
ter Handel mit den IJng^iuhigen so. Seil dieser Zeit 
riehten ete ihr Augenmerk dafMif, diesen Handel- dnreh 
Bündnisse zu schützen. im Jahre VIV} sehliessen »ie 
durch Vermittlung ihres Podesta in Konstautinopei ei- 
nen Frenndsehafls* und Handelstrahta t mit dem Snitan 
Saladin von leoninm, in w^elehem SlUere VertrSge hesti« 
tigt werden Dureh diesen Vertrag wurde den Vc- 

netianem erlaubt , im ganzen Gebiete des Sultans nnge- 
hindert ihre Waaren zn verMlinffen und einznhaufen ge- 
gen eine Abgabe Tun zehn Proceul, wie in einem frühe- 
ren Vertrage bestimmt worden war. Von dieser Abgabe 
waren Federn, Edelsteine« Terarbcitctea nnd nnrerariiei- 
tetes Gold ansgenomtnen« Bei Sehiffbrhehen Tersprachen 
die Veiichauei and die ünterthanen des Sultans sich ge- ^ 
jyenscitig zu helfen und zu uchützeu. Wenn ein venetia- 
nisehea Schiff an dra den Snitan gehörigen Küsten von 



123) D ernnrdi Thesaur ii Uber de acquiailione Terrae 
Sanciae in Muratori Script, Her, lud. T, VIL j», 7^. 

ISI) IkonioD, das heatige Koniah, war die Hauptstadt der 
leldschuckiscben Soltaae» welche die verschiedenen lurkomani- 
8chen Stämme, die von der Bocharei aus über Persien nach 
Kleinasien sich verbcfitet hatten, sich iributär gemacht hatten nnd 

unter dtin Natncn der Sultane des Landes Rum einen ^jrossen 
Theil ArnH ^li<'n^ In !u 1 1 sciiien. J. v. Huuimci, Gi'stliirhle «Jes 
Osmanischc'u Iteiclies ih. I. p. 20-^40. u. p. 967-^571. Marin^ 
L L f, ^50. ff. DandulOf L L p. 341» 
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einem fremden Feinde angeg^ifibil würde, so sollte 
von den üntertlMiiien des Sullans keasUmM «nd TefUiei« 
dig^ werden« StvekiglieiteA swischen VeAeUene«! und 
andern lateinisclieo Nationen , z, B* Pisanern , sollten 
von den GeecLtetoten unter den Yenctianern g^erielitel 
werden ) anigenamMn die Fälle über Y^nwimduoi^n 
und Mord nnd im allgemeinen alle GruninaiverlMreelieni 
über welche die Entsclieiduiig dem Sultan voi'lj<;liallün 
wurde. Die Ycnetiancr verpflichten sich ihrerseits, Ke* 
ciproeititt gegen die Unlertlianen< de» Saliana in ihrem 
Staate sn uhen« Im Jalnr 121^9 eehiieaaen sie einen Han^ 

delstraktat mit dem Sultan von Aleppo , aub welchem 
hervorgeht, dass sie schon früher, in üan del 8 verbind uu- 
gen mit jenen liändem ipestandcn lialten.*^). £a wird 
darin den Tenetianiaehen Kanfleulen Siebertteit dnreh das 
ganze €rebict des Sultans und die Freiheit zugestanden, 
Waaren -aller Art überall iA demselben zu verkaufen ond 
%u häufen. Der Sultan übernimmt .die Yerpfliebtungy 
die Yenetianer beim Ein- nnd Yeiiauf in ihren Rechten 
zu schützen ) damit dieselben desto lieber mit ihren Waa- 
ren in seine Staaten kommen möcklen ^^)« Für die 
Waaren , welebe die Yenetianer ein - nnd verkaufen , so 
wie für die, welche sie von Venedigs einführen ^ sollen 
sie sechs Prozent vom W erthc bezahlen, ausgenommen 
sind davon die Baumwolle nnd einige andere Waaren, 
welehe per Kameel* oder Eselslast versteuert werden, 
von diesen wird die Steuer auf die Hälfle der bis dahin 



126) MariUf L L T, IV. p. %i6 ff- 

136) Ei Aoc fado tif $uprüdi€H mere^oret in meia libeuHuM 
imUMi parHiu» cum merdmonih miiSf** h^sst^es in diesem: Pa- 
etum Domini Melechalia, Soldani de Adalappo^ quvd fccii Glorioso 
Domino Jacobo Theupoio inclilo Duci Venetiae , aas welchem Ma- 
rin a. a. O. Auszüge miuheiit« 

I 
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bestaudcneo Lcruntergesetzt. Es wird deu Venctiaucru 
in Aie|>po eia eiifaes QuaiUiec» ei.« Gerichtoli«f nud eta 
BaUo gestaltet 9 welcher «Uein Reeht zu 8|irecfacii hat in 
alten €iyil* und Criuiiual&aclicii unter Yeneüancro. Am 
Moulage einer jeden Woc|ie soll der ^£mir zu Geriehl 
süsen 9 vai in Saehea Ton Vcaetianem gegen einen jeden 
Anderen zu entscheiden. Wenn VenetHiner Seeninberei 
oder anderen Raub begehen sollten, so sollte lUn iiaul- 
leutcii ilircr Kation daraus lieiu Seliaden cnUteben. 

Aneh mit Afrika hnnpfisn 4ie Venetinner um diese 
Zeil engere Hsndels¥eiliHidnn|psu m» , wie dies afns einem 
llandelstral.lal bervorg^bt, ^velcLcn die Hepiiblik im Jahr 
1251 mit dem Sultan von Tunis abstlilicssL Der Sultan 
bewilligt ihnen in seineu Staaten Handels Ca ktoreien, wel- 
che durch von dem Dogen yon Venedij;- eing^csetzte Kon- 
suln verwaltet wertleii , eigene üütier und Oefen , und 
Bcgnastiguugen bei den Zöllen von ihren eingeführten 
Waaren i^). l>ie Verbindungen, in welche Venedig 
früher schon mit Aejj^ypten getreten war, wurden eben- 
falls während dieser Zeit nieht abgebrochen, zumal die 
Venelianer durch ihre Uerrschafit iui schwarzen Meere 
das Monopol Inr einen Handelsartikel iialten, welcher * 
hckua iiiilier und aneh während der Krcozziij;e nach Ae- 
gypten in bedeutender Menge eing;erülirt wurde, 1^1 s ist 
dies der Handel mit Sklaven aus dep Ländern des sehwaf- 
zen Merai*s, besonders ans Cirkassieu, welcher, ob(^Ieich 
Läulig von den Papisten und dem veuetianisclicn Gouvcr- 

127) Vax sive eoncordia facta inier Dominum Mar. Mauro- 
amm ei Miruin Boabäittm Saldamtm Barbar$a§ in CiviUUe Tunixi 
lEnür Abü-Abd-allah mit dem Beioamen Mostanser-billab^ wel- 
cher aar Zeit des Kreazzoges Ludwigs des heiligen in Tunis re- 
gierte» tu de Guigne^t Hietoire dee flafi«» T.l. P. I, jR.d89.) per 
manum PhiHppi Jutiani federn Domtnt Duett Legaii* Angduhrt 
\on Marin, l. /. p. 280,) 
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Dement verboten , dücli Immer glcicli lebhaft {ycbliebeo 
ist 1^)* Dass die Republik dtem Handel mit Aeg^teii 
trotz ilirer ^aii8ti(]peii Stellaii^'fn Konstantittopel eine be- 
sondere Aufiuerksaiuhcit >vi(lmet, jycbt aus einem llan- 
dclätraklat hervor, \velchcn äle im Jahre 1238 (63t) der 
Hedachra) mit dem Sultau Meieelielladel (Melic - aladel 
Seir-eddin Abubekr) schiiesst Dieaer Vertrags be- 

128) Marin, L L p. 263. 

129) Dies ist einer der aierkwürdigsteD and ansführlichsten 
Handels vertrag«» welche vir ans jener Zeil besiiaen^ und deshalb 
theilen wir die Hanpiartikel dmelbea » ivelcbe .von der Republik 
gefordert und vom Suha» entweder ^bewilligt oder verworfen wer- 
den» mit. Die Republik fordert: 1. Sicherheil für jeden Vene- 
tianer , seine Person , sein Eigenthnm und seine Schiffe bei der 
Ankunft, bei der Abreise und während des Yerweilens im J^aude 
des Snltans, 2. Abschaßang des Gebrauchs, von den durch die 
VeiJfiiuner verkaullen und gekauften Waaren ein Vieriheil alä 
Abgabe zu erhebep, 3. Wenn der Käufer einer Waare dieselbe 
nicht dem Koatract gemäss erhäii; so Mird das Geschäft dadurch 
rückgängig gemacht. 4U Der Käufer , welcher noch Geld auf die 
gekaufte Waare schuldig ist» darf sich von dem Geschäfte nicht 
zurOckziehen» Streitigkeiten darüber werden' nach dem Rechte des 
Landes entschieden. S. Der Käufer darf die in Aoetionen in der 
Duane gekauften Waaren nach beendigter Versteigerung in der 
Duanc lagern lassen, oder sie in Empfang nehmen, um sie in der 

.idt zu verkaufen. 6- ^Venn ein Venetianor etwü^ s' huldi^,^ bkibt, 
HO darf dafür kein anderer, als der Schuldner seU)!:t in Haft ge- 
nommen werden. 7. Wenn ein Venetianer stirbt und ein Testa- 
ment liiuteria st , so soll dies giilti^ seyn^ lässt er kein Testament 
zunick» so sollen die am Orte befindlichen venetianiscben Konsuln 
tseineu Nachlass in Empfang nehmen und seinen Verwandten über- 
geben. 8. Streitigkeilen eines Venetianers mit einem Christen sol- 
len vor dem venetianischen Konaol eutachieden werden, über 
Streitigkeiten zwischen Venettanem und Sarazenen hat das Lan- 
desgericht zu entscheiden. Pifse acht Forderungen werden vom 
Sultan durch die Formel rt sie de hoc rcspondiinns bev ilIi:U. — 
0 In den beiden venetianischen Faktoreien soll iieiner als die 
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* 

"wfmUtj dast der Handel Venedi^'s Mi Aegypten damals 
sciieti seit läng^crer Zeit im fegelmässigeo Gange gewesen 



beiden Inspektoren ifonticarii) richlen und die Aufsicht führen 
durten, auch sollen ^mie d«s Recht haben, die laktoreien zu 
srhlie^^cn und zu öHnen, viie e» ihnen geGUlU Bierauf antwortet 
der Suhnn, da»:$ es damit nach dem Gebrauch und der Sitte, vrie 
sie SU allen Zeiten ^eMresea, gehalten werden aollle, welches an- 
mmeigen schmt, das» die Fordaniag verworfen worden. 10. Die 
Venetiaaer liaboB daa aanicliiicssUchea 6ebnaK:h einer Kirdw and 
eines Bades. 11. Bei SchiHbruchen sollen den Personen und 
dem Eigenthun der Venetianer Schiits und Sicherheit gewährt 
M'crden. 12. "^'cnii der Kauluiaaii lui die gekaufte Waaie die 
Abgabe bezahlt hat, so braucht er dariibcr keinen weiteren Schein, 
al? de'n nach Gebraut h und Sitte erforderlichen. 13. Die ^ rm iianer 
dürfen, wie es Sitte und Gebrauch gewesen, in ihre Faktoreien 
^"Wein einführen. 11. Wenn einem Venetialier ein Unrecht zuge- 
fügt worden y so darf er deshalb frei beim Snitaa recUmiren. 

15. Für Perlen, alle Arten von Edelsteinen» Pfeffer , Kurschner- 
waaren (de verttt ef de gritUf cf. du Cange €toi§ar* ad »cripL 
med» ei inf. iaiin» «• voe. griMum) nnd alles Pelswerk brauchen 
nur die im Zolltarif bestimmten Abgaben bezahlt su werden (auf 
diesen Artikel scheint der Sultan nicht geantwortet zu haben). 

16. Die venetiaiiischen Scliilier haben Im die >^ ;iH. t ii, welche sie 
verkaufen, den Zoll zu erlegen, für die unverkaufte Ladung brau- 
chen sie jedoch nichts zu bezahlen und sie können dieselbe frei 
weiter führen, wohin sie wollen. 17. Die Schilfe dürfen duA:h 
ihre eigenen Barken gelöscht und geladen werden. 18. Die Ve» 
netianer dürfen öffentliche Versteigerungen {Caiiga, s. daröber 
Silv, de Sa ey in den NoL et Exln d, /• Bibt. du Hoi^ Tom. V. 
XL p. iB, Anmerkt 4.) halten , ohne dafür mehr als die hergeo 
brachten Abgaben zu bezahlen. 19. Sie brauchen den Zollbeamten 
ausser dem bestimmten Zoll far die Waaren nichts au bezahlen. 
20. Die VcncUrtiier dürfen bei der Duaiie einen Schreiber zur 

Iß 

Atiisicht i'l>er die veiiciiauischen Waaren anstellen. 21. Den Vene- 
tiauern, welche eine Sache beschwören «ollen, darf *«Mne Gewalt 
an^ethan werden, sondern sie sollen mit Achtung und allen Ehren 
behandelt werden. 22» Ihe Beamten der Duane müssen Aber den 



« 
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war, WAS um so merkwürdiger ist, da Venedig daiiial» 
in Jlfiim8li(iiliQopel und in den Häfan dM acbwatiMi JHce- 
rem offene Hiürirte zur Erlangpangr der Waaren des Orients^ 
d( r('twe{]feo der Handel mit Acgyt>ten LauptsäcLlicIi- von 
Bedcutuujr ^var, hatte. Dass aber dcslialb der Handel 
zwiaclien Aegypten und Venedig . in der Folge noeh viel 
wichtiger werden mnsste, als die Genneeen das Monopol 
des Handels in Konstantinopel und im scfivifarzen Meere 
für ISngere Zeit erliAeUen, isl ieioht einsnsehen^ ancli 
Beigen dies die im folgenden Jakdinnderle von der Re^ 
publik mit dem Sultan vou Aeg^yplcn ali^cscblosscnen 
Handelstraktate, von denen weiter unten die Bede seyo 
soll. 

Es war natfiriieh, dass dnreh die Erweiterung, wel- 
che der Seebandel der Ycnetianer durch die Stellung, 

bezahlten Zoll quittiren. 23. Die A'cnetiaiur dürfen ^cs^en Erle- 
' giing dor gebräuchlichen Abgabe Ciold in der Münze prägen las- 
sen. 24. J>ie gekauften Waaren dürfen in die Magazine^ in die 
Schilfe oder wohin der Käufer will, gebracht werden. 25; Kei- 
ner darf den. Venetiaaern Waaren aoTdriiagen» denn sie haben 
Freiheit» dieselben su kaufen» wo sie wollen, 36. Die Venetianer 
besahlen für ihre Waaren dea Zoll» welcher gebraochlich war 
Sur Zeit d« Malecbaichem (dies ist der Sultan Almelic alcainei» 
* Vater und Vorgänger des Almelic- aladel Seif-eddin, mit wel- 
chem dieser Veiuai^ abgeschlossen wurde). Der Traktat «ndf t 
folgendermaas^en : Quod Duo: Venetus io alto et magnua PHticeps 
debeat fecere Stridore in terra Venetiarumj quod non dtbeant eiire 
in curto ad capietid^m nulluni Saracenum de Soldano Babiloniai, 
ei quod omnet Vtneii sciaiU i$ia capitula» Ei hoc fuü scriptum a 
diebu9 quatwtrdceim de mmst NovemMt mma MttehomeU SBß tex» 
cenitnmQ iriginia 9€x,** — Marin^ Siorüt del Cemni* d^Veneim 
VL füg, 337* Documento Tom. IV' Pe^* 263 if. Vergh 
Dtppingf^HitU du Comm. du tevmi. T* IM, p. ii4, Seide se> 
tzen irrthnmlich diesen Vertrag in das Jahr 1263. Vergl. Sitv. 
äe 6uti/ iu den Ao/ic et Extr, ä. i, du Kui Tom, Xi. p. <j^> 
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^elclic sie in Gneclteiilaiid und im ^cliwarzcn Meere im 
der Zeit, v«o weidicr wir lutr redea» cckditeB luitti;% 
wh. direkt »fii ihren Landbandel t«!! Yeiiedig ant wir» 
Ken musste. Yeneili^ inusste dadurch das reichste Em- 
pört um gerade für die Wiuuren werdmiy «Mch welchoi 
die Naefafn^ damaU im wcitUchaiCD und närdliekoN« 
Eiiro|>a immer mehr stieg, weil ihre Kenntniss ond der 
(veschmack daftir ehen durch die Kreuzsa^, weiche in 
1»» Envopi ei«e Mie Agi daa klüHidigai inacna Yer- 
kchra henrcorhraditciiy immer allfemeiner veriMreilet wor^ 
ileii. Zwar wurde Yon de» Veucttanero ein grosser 
Theil dieser Waaren von Venedig wieder seewärts aya* 
gefulict, allein ein niekt wbedentender Tkeil ging anek 
ohne Zweifei zn Lande naek Oberitalten, Frankreiek nnd 
besonders nach Dcatschland ^^O). Diesen Verkehr zu 
scbülzen und zu kefördem achliessen die Veneiianer häu- 
fig nene YerCrige mit den italieniaeben Städten nnd^ den 
Kaisern, in welchen sie sich ihre allen Priyilegien uher 
den Bionenhandel bestätigen lassen. Padua, Treviso, 
Bologna y Mantna, RzTenna kewiUigan den Yenetianem 
(TUDstige Bedingnngea ftir ihren Einfiikr» nnd Tranaitn» 
handel '3^). Im Jahre 1209 erhalten sie üeäläti(}'un(]; ihrer 
alten Conventionen üher den Landhandcl vom Kaiser 
Otto lY. nnd im Jabre 1220 erwirken aie . daaaeUbe von 
Friedriek II. i'^). Anek in Aquileja , welches für den 
Handel nach Deutschland besonders wiehlig war, erwer- 
ben sie sich ausgedehnte üaodelsbegünstiguagen ^^)« 



130) Dekret des grossen Rathes über diesen Handel vom 

Jahr 1272. bei Mann Tom, V. p. 

131) Siehe die Yerträge mit diesen Slädtea bei Af artn, T* 

132) Maring t. 1. p. 201 ff, 
m) Marinr i* p. i04 ff. 
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DaM naiDendieh der Handel zwUelieii Venedigs uuä 
BäntscUand damalii besonders btnlMBd gewmir,' bewei- 
sen aacli die Einrichtungen , welche in Venedig fiir die 
dcntschcii Kaufieutc bestanden. Diese hatten daselbst ei- 
getiö Magasme »od Qoartiere (f^daeo dei Tedesehi)^ 
welcbe Ton aoleber Bedenfnng^ \taren , daaa bald aas dem 
grossen Rathe drei Pvohlli eigens zu Aufsehern über dic- 
sclhen {Visdotnini al Fondaco) gewählt wurden *34). Ehe 
viir jedecb seigea bSnnen , wie dieaer Handel in de» 
Folgte aieb immer bedeutender gesteltele, mfiaaen wir 
nns zuTor nach Gen n a zurückwenden , welclies wfib- 
rend der Zeit^ in weleber Yeqedig;, wie wir g^eaeben 
baben, die entacbiedene Hcmeball des Handels im 
sebwarzen Meere und im östlteben Tbeiie des mittellaa- 
disehen Meeres erhalten hatte , dieselbe Stellung im west- 
lichen Tbeiie dieses- Meeres sieli erwarb* 

.Wir beben schon des tbätigen Antbetls erwabnt^ 
welchen Genua seit der Eröflnung der Krciizziij>e an den 
Expeditionen nach Syrien und Palestlna nahm, und lia- 
ben es nneb bereits angfedealet, wie dnreb die Handels* 
begiinstigun^n , welebe die Repnblib für diese Tbeil- 
nahnie daselbst f^^ewann, ihr eigentlich zuerst der Weg 
zum Handel mit der Levante erölTnet wurde, welchen 
bis dabin Venedig fast allein in Händen gebebt batte. 
So bedentend aber aneb die Vortbeile waren ^ welebe 
ilire Theiinahuic an den Kreuzzü|jen ihrem Scehandcl 
biacbte, so versäumten sie doch darüber nicht, aacb 
noeb sonstige Verbindnngen sor Belebung desselben en- 
zifknnpfen. Scbon frilber batten sie desbalb ihre Augen 
nach Hoiistantiuopel gerichtet, und jetzt, wo sie die 
Wiebtigkeit dos Handels mit den Waaren nach denen in 



134) Marin, L l, p. 203. VergL UüU mann, SUidtewc*en 
des Miuelalter;» , Ib. 1. p. 3^6 ff. 
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aas etgmr 

riiiig[ noch iiöLcr zu Hcbätzcn g^(^l<^riit liaticu^ vveuden 
sie Hich aufs Neue naek dieser. SMi» wek)ie dAmala DOcJi 
imm«r der Haaptmadit Gat .diese bteifelirtea Artikel war. 
In der.That («^eHuij^t es ihnen nuu auch dort, ^vo sie 
jetzt ^ im ßewusstseyu ihrer ^rostien Scemaciit in den 
syriedlieB Gewässem-, «nd deskaV» ndir geaektet nh 
früher, deeisfec Auftreten keimleii , Ten den grieekiscken 
Kaisern einige günstige Handekbedingnngen zu crhalleu. 
liald jedoeh musstea sie einsehen , dass sie dort nicht 
nait den Yenetiaiieirny weldie ikret maritimen Steliiin^ 
nseli , nnd wcp^cn Ikrer. alten Yerbindangen wid Verträge 
mit den grieehijicLen Kaisem daselbst entschieden den 
Vorrann^ Tor allen anderen fremden kandeUreikenden Na« 
üenen ketten^ niekt konkttrrken konnten ^ nnd dass sie 

dazu Jicriifen scycn , nach einer anderen Seite hin ihre 
ganze TbätigkcU zu wenden. Ihrer geograpbis^ben Stel« 
lnn|^ oneh nnd ikrer YerkaltniBse sn Pisa wegen wartn 
sin natOtliek anf die Andbildung ikrer Herrseliaft über 
den westlichen Tlieil des mitteiläudischen Meeres auge- 
wiesen , nnd auf die Lösung dieser Aulgabe wenden sin 
von nnn sn ikre ganase. Aufmerksamkeit. Es gelingt ik* 
neu bier^ zwar erst nach ungeheuren Kämiifen , ihre 
fabrricbcn Nebenbuhler, die Pisaner liuuier mehr voui 
Handel mit den aik diesem Tkeile des mittelländisekea 
Meeres gelegenen Ländern sn TerdrSngen, so dass sie 
nun immer entschiciieucr ihre Kräi'le gegen die Saraze- 
nen , welche jene Gewässer dnrck ihre fortgesetzten See«- 
vanbereien nnsieker mnekten^ wenden konnten. Seit dem 
Jahre 1134 bekämpfen sie planmässig und mit Erfolg 
diese damals so mitchtigcu Seeräuber ^^). Besonders ger 



135) Vherti Folietue, liist. Genucnsium Idb* h in Grae* 
vtt Thesaurus Uistoriar» liaiiae Tom, L j». ^93* 
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fSlirllcli WIM ifcarMn SeditiiM 4e MaMmieii 4er m«tt> 

rischen Bcwoliner Spa 

sten sie im Jahre 1145 eine mäcliti^e Flotte au». Zuerst 
wenden sie nch ntcl»' den kaleerieeliea Inseln ^ cineni 
ilcr HauptscLlupfwinljcl dieser Seeräuber, erobern meh- 
rere dieser Inseln, riicben ^ieb doreli Plünderelen Tiir 
den Sbiken sngefli^en Sekaden , ond' gdien darnulP nnek 
den Küsten des Köni^relelis Gransda, wosellMt aie di^ 
wicbtig^e Hafenstadt Atmeria angreifen und deren Ein. 
wohner zur Zahhing eines bedeutende!! Tributs zwi»* 
gen Sekon seit dem Anfange dieses Jahrhunderts 
batte Genua Handelsverbindungen mit Barcelona, der 
>vi einigsten Handelsstadt Spaniens^ angeknüpft. Im Jahr 
1127 schliesst die RepnbUh einen Handelstrahtat aut dem 
Grafen Raimund Berenguer III. , in welebem zur Besei- 
tigung einiger über die Sckififahrt gennesiscber Fahr> 
zeuge nach spanisehen Hilen entstandenen Differenzen 
Bestimmt wird, dass jedes genuesisehe SeUff, welches 
io einen Hafen an der spanischen Küste ron Nizza bis 
nach Cabo de Tortosa an der Mündung des £bro mn* 
liefe 9 In Bareehma oder in San Fdiee de Gnixols eine 
Ab|]abc Yon zehn Maravedis bezahlen solle , wofür der 
Graf den yenetianischcn Kaufleuten für ibre Person und 

ihr Eigentbum Schutz und Sicherheit zusagt ^')* Das 

« 

136) Folittß, L /. ji. Condt^ H4§i, dt lu DomüutL 

d€9 Arabes ei d€9 Maure* en Eapagne T* iL p, 998. 

"137) Urknnde ans dem Archiv von Barcelona, BÜtgeiheBt in 
Capmany, Mem, Met, eobre kt merffui, eom m ereio p artee de le 

antigua ciudad de Barcelona. Toni. IV. CoUec. diidom. I^o. L 
yfConvenit S, Jü/iuensis Episcopus et Conauies ac Fopulus praedt" 
cio Comiti — quod de unaquaque navi Ispaniam eunte, donent 
Uli aut hominibiie Barcldnonae per eos cenmm, sciiicet X moha' 
batinoe in' Bwrekinwa, aut in Smeto Feiice de Gixole ; de iilie 
videlicei novibuM quae ceperint ierram ä Nida ueque caput Tor* 
tuoeae, ei eint eecurw in peUttaie Cmnüie*** eie, • . 
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gememKlMiMidie 'lBtewsM TCfliMel die Ceaaeitti Im 

Jahre 1147 mit tlcm Grafen Raymunil Bereogfuer IV. gcJ« 
gen die Mauren des südlichen Spaniens. Der Graf ver» 
spricLt den Genueses «ein DfiMlieil dtr Stidte imd Gar* 
ter, ^vclche sie erohcrn würden, und befreit sie von al- 
len llafenahgalien , i«andiuigszoU asd Aakergelde in allen 
HSfü» Ton der Rkone gegen Westen, wogegen die Ge- 
miesen'Sirfi Terpffielifen, den Grafen beisusteb^tt in sei« 
ucm beabsichtig^ten Kriegszuge gegen die Mauren, yom 
£bro bis nach Afanem lieine Stedt nnd bein Kastell xvt 
belagern 9 ebne die ErUnbniss des Grsfcn^ wenn sber 
innerhalb dieser Gräir^n eine Stadt oder ein Kastell 
dnrch sie erobert werden sollte , zwei Drittheile davon 
dem Grsfen zu ftltfBilassen , nnd enditeb den Untertbanen 
de^sclbeu iu ihrem Gebiete zur See und zu Lande Schutz 
und Sicheriieit zu gewähren und dieselben in ihren liä* 
fen Yon allen Abgaben xn befreien Die ve rbnn de t en 



138) Die beiden im Archiv zu Barcelona befindlichen Ver« 
trage sind mitgetheiU von Ihn Mari» Fernand* de Navarreie in 

seiner DisetUacion hiti. sohre la parte que tmiiron los Eapanolea 
en las guei ras de ullramar n de las cruzadaa y como influyeron e^toM 
expedicioues tu la exiension del comercio maritimo ; in den Me- 
VMriae cf< laReul Acadcmia de In historia de Madrid^ Tonu V»p,37 
9eq. Apendice^ numero ly IL »yCU kabeaiü liUere et eine omni grava^ 
fnine ttriiam partem civitaUtm aiqtu loeorum eim eamm periinen* 
Oh ^tts vei quae not eimUittr eepermu» aut mihi vei voMe eede 
redüäerint. — Et in omnibvt ilHf tMÜmtüm ^mo« ego aequieiero, 
in qmbu9 ferüam partem non debetie hebere , haheaüe unam ecde^ 
Slam cum ianto honore et doinibus unde quinque clerici posstnt ho^ 
norificc vivere et habeutia xumm fornnin et unum bLlnaun li unam 
alfundaecam (ist dasselbe, was in anderen Urkunden dieser Zeit 
als fundüf fundieuaf pmdacus, fundacum vorkommt , ein aus dem 
Arabischen aafgenommenes Wort, welches in die italienische Spra» 
che als fandaeo ftbergegangen ist, nnd ein eingeschloasenes Quar- 
titr bedeutet» in welchem der Konsul einer fremden Nation nnd 
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Flotten i»»b4!rn im Jakie 1147. iUMflm , «id iUmm^ 
&n falgeiificii Jahre, nMhileBi 4W Gemeseii mne mamt 

Flotte ton (il> Galeeren und 163 kleineren Fal»r/cu(^ew 
von Geuua Jierliciggliolt .liatten , die wlcliti^^c Stadt Tor- 
toM... Qtpi Vertrags g€ai$M, crtudlcnt die GcBiieeeii ei- 
nen DritlUeil der Stadt nnd an«sefdem swei Drittbeile 
einer in der Mündung des Ebro Q;eien^eneQ lasci, welcbe 
Besitzung^en sie jedoch im Jahre 115^ w^gen der Um* 
ständlichkeit der Regiemnn; deraelhen dem Grafen Rai- 
miiod für eine bedeutende Snoinie verkaufen , mit der 
Bedingung, daaa kein, genuesischer Untertban für cwigt 
Zeiten in Tolosa iiyendivelche^ Ahgah/ui sn hesEafalen 
braache , dass der Graf nnd seine Naehhommen jalirUch 
der Kathedrale iu Genua ein gewisses Geschenk maehe, 
nnd jedem. Genaeaen die Fi^eiheit gestatte ^ aieh in To»> 
ioia aiedecmlasaen 9 daaelhal Wviidheaiti- ev. enverhen 



die Kaoflente denselben wohnten , and welches su^leich ihre Mä> 
gazine, welches Wort anch arabischen Ursprungs ist , ihre Liden, 

oft auch noch eine Kapelle oder Kirche » ein Lad, einen BacL- 
olea, eine Schenke, Fleischerhallen und einen Fi-;chmarkt ein- 
scbloss. [Vergl. Convention der Venetianer mit Ludwig dem Hei- 
ligen in Leib nitz f Codex jur, gent, dipltmaU Urkunde JNo. 16.] 
Golins erklärt daa arabische Fondtuions publicum tnereaiorum 7<o« 
»pitium u6t cum «uta mercibu$ versaniur* Es bat sich auch im 
Portugiesischen in der Form aifanäegat [spanisch aduoM], das Zoll- 
haus, das Gebäude, in welchem die au veiaoUeodea Waaren Ja* 
gern iind nachgesehen werden, erhalten. Vergl. Mtfrefort, 
Dissert. aopra le Ant. Ital T. 1. Dtssert. XXVI. p, 464. T. IL 
Disseri. XXXIIL p. 2o6. u. Depjring, Uist. du Comrn. d>i Le- 
vant, T. II. p. 47.) de iiwlioribus et tjürdituon hnnum et in omni 
terra mea quam habeo et deincept actjuisiero salvi et securi eriiis 
vo» et hominee veetri diatricti cum rebus vestrie. Nuiium enim 
parfaticum nefue peäotieum aequ€ Hbaticwn dabüi» in iota terra 
vtl mari a Kkodono uepte tn oeeidentem,*^ — 

139) Cond et Hiii* des Mmree en Eepagne IL p. 399* 

> 
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and denselben nvieder zn veränssern Solche Beginn- 

stigungen mossten natiueU«li den Handel Genua'» nach 
Spaaieii -«dir bcMieii , wßnul üumb jätet aneli dorcii Br- 
nbcraan^ des Hanpteitee» der «Mmmdm SeerSuber in 
Almena der Zugang zur Meerenge von Gibraltar und zu 
d» HäfcD d«s atiaatiMbaii Oecuis crtfoet worden ww« 
Es g«liogt . ihneB immer . indir, die PisMier toh dem 
Üaiulei nach Spanien auäzuschllessen ^^') , so dass sie 
bald entschieden das Uebergewicht vor allen anderen JNa» 
üonen in diesem Tkeile des mittellindiBelwn Meeres er» 
bilten. Im Jahre 1149 schüesteft sie einen Friedens - 
lod Handel straktat mit dem maurischen Könige von Ya« 
kacia Aba-Abd-eUek Mebammed, in welchem den Ge» 
necsen Sehnls und Saebeilieit im Cdiiele des Königs bm. 
ihrem Ein- und \i'r!;anfcu zu{]^esagt wird, gegen die 
Verpflichtong 9 dass die in Almena and Tortosa ansässi- 
gen Genuesen den Untertbanen des manriscben Königs 
keine Beleidigung zufügten. Der König bewilligt au- 
sserdem den Genuesen Handelsfaktoreien in den Siadtcn 
Valencia, und Denia^ nnd Freibeil von Abgaben ^*^), 



140) NavarreU, Disertac. L L p, 108, u. Urkunde No, K. 
p, 157. 

141) Verträge zwischen Genua und dem König Alfons II. von 
Amgonien bei Navarreitj l. l. Ao. VL VIL IX. Caffari 
Ammt. GemtiM, In Muraiori Script. Ret, Kai. T, VL 319. 
Capmanpf antig, tomm, de Bareeiwta T, t partt p, 25. 

112) Vemag zwischen der Republik Genna und dem nnha- 
üManisellen Könige von Valencia, Boabdele Blohamet, Sohn des 
Said, mitgelheilt von Silv. de Sacy in den pihee diplumat, 
tirees des archives de la republique de Gines^ in Notice» et 
JE^tr, d. l, Bibl. du Roif Tom. XL p. 3. ,.F.l conrenit civitati 
Januae re^ Boabdele^ ^uod nemo eorum nec de eorum potesiaie 
am trihuant utlam amiuionim nee ullam datam in toia terra 
ip9iti9i IC parum nte mu/fuin, tnfra terminum §uyra dictae pads. 
(Der Friede - war auf zehn Jahre geschlosseo). Ju$tit ita^ 

1* 
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Im Jabre 1181 schUeMt die Reimblik snr SkbaMt 

res Handels nnd ihrer Schlfiffalirt emen Fricdciistraklat 
mit dem König von J^ii^ierlia , Alm * ibrahim IscliacU, und 
iicben Jalir danuf «TBcocrt sie diesen Veftrsg mil dem 
König; Abu - Mohammed Abd-allah, dem Seltne des 
JbiJiack^ welcher ihnen ausser Schulz und Sicherheit für 
ilire Sehyffakvt noclr Fakteveien», Läden nnd Küreben in 
■einen BesHson^n ^ewiliipi i^^). Aneli mif Afrika ste^ 
ken die Genuesen um diese Zeit in liandeisveriiindan- 
l|tn ^^)^ nnd 'nnlAie|f]r|Men sckmnnn sie vielfaek Terkehit 
M kaben, snmal .seitdem sie dnrek die Yenelianer tob 
Handel nach Konstautinopcl jjänzllcli ;uis{yc8chlossen wor- 
den. Sckon seit der Mitle dieses Jahrhunderts iVilircR 
sie Waaren ans Aegypten anf eigenen Sckiffien ein 

rcj frtftift iliU hmniniäut Jamuntihm duü$ ftm^ces proprio$ U» 

iorum causa manendi et negociandi , et habitare et introire in eis, 
i4num in Valencia et unum in Denia; et nemo ex a/iis gentibui 
ibi habitet ; et nnuni balueum , per unmnquainque hebdomadüm 
diem unum , sine ullo preiio in cuncti» terris suis.*^ 

143) Die beiden im. Archiv zu Genua in arabischer Sprache 
befiadUchen Urknnden sind von SUv, de iSaey /• L p» 7 — 
mitgetheUc, E» heSsat in der dem zweiten Diplom aageliai^ilca 
lateinischen Vebersetzung n« A. : ^^ulltts SmmetMU qui Majorkm 
venerii ecmta msreandi, aui forte iverU Sarbum vel Yspaniamy 
vel inde redierit ullum drictum dare debet ; et promisit (rex) illos 
salvare et gnnrdare et eis exhibere honorem. Itevi proynisä <Iarc 
Januensibus fundicum , ubicwufjue Januensibus placuerit , et furnum 
et balneumy in unaquü^tAe septinmna per diem unum^ sine aliqn& 
driciu; et ecclesiam unam in qua arare delteutü Januenses, et fa» 
cere fttthtf/mtcm Dei^ ei koe pro anwre Januensium {quo$ Dm 
manu issuai!} facit el donat E&o Moeamet Abd»eÜa eken Jewt, 
ehit^ Moeamei ebett AH (q, !>• m. t) per iegaiitm Jammtf IHcsim 
teeeans nuptias , qui ex parte oreMepiec^pi ei eentnUm Jamat^. 
mum ei mnnium Januensium (q. D. m, t.) haec quaesivit.*^ 

144) Lb. Folieta l, L p. 266. 

145) Caffari Ann, üenueas» L l, 264, ^ Vectra^ zvfifcl^ 
1 
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YerM^ über ditsen Handel v »it Aeg^en LaVen 

wir jedoch erst aas dem Ende dieses Jahrhunderts. 
In Jahie 1250 acldieast die Repsbük «Imd Aandela» 
toaktat mit dem SnlUn Ton T«iiia Abu - Abd • allak ' 
mit dem Beioamen Mtiliamnied MoäUiiscr-BilIali , der« 
selbe, welche den YcuctlanerA Handel8be||puiali|pingeA 
l^walirte. Ana diesem Yeitrage ^ht benrer, data di« 
Genuesen sebon fr&ber BaaddMtktemen itt Tante bat* 
ten. Der SuUaa bestätigt ihnen den Besitz derselben, 
sagt ibnen Sebala und Sicherheit fiir üim Person nnd 
ihr Elgenftbnm bei ihrem HaiideUmbebr mmA bei MaK» 
brüchcn zn , setzt die Zollabgaben Für ihre Waarcn her« 
anter 9 und bewilligt ihnen verschiedene Bcgiinstignngen 
fnr ibren £in« nnd.Anafobrbandel, nnd 6kr ihre Scbifr 
fahrt i^). Anf dteae Weise* erlangen die Genuesen ent- 



Gpiiua un d Pisa V. Jahre 1160 in Fl am. dal Borgo^ Haccoltm 
ät dipiom. pis. p, 311* ^ 
146) Die interessante Urkunde, welche sich im Archive zu ' 
Geoua beftadet» isl mitgetheih von Silv. de Saeff Li.p»iBff,t 
pConcetiit Mir BpadiU (Emir Aba'-Abd-allali) ei preeepü el J«- 
Mme« dgbtant kaUre in TVncttn et in a/fc« lerm «um» «mne« 
fmiicos qv&9 unqwm Mscrtml» til kabm'4 cottfamal» ctmi omiw- 
bus jnrib)is et rationibva ll#ffi» 4le UÜQ «• ^uod Januense» 

vendent tn duijfnina ^ in calttja (ist der Ort, vo die Anclionen ge- 
halten "werden, de Sacy) et extra calnjuin, per man um de turci- 
mmniff dugann/sut in preseniia Icstiiou duijannne^ tenealur dwjv.nna 
mfOHäir€ ipnt Januensiöus. lUm^ aliguod lignum Januemi* 
nmfragium ]NifMt fuirit et accesserü ad aliguem locum Moadino^ 
rm (Moadioi soll Alamhate beissea, als deren Vasallen sich die 
Fönten von Tunis vom Stamme der Bemt-Hafo betrachteten» 4. S.) 
heeat m eximirari m terra, stUni ei sewri cam omatAif« rtfte 
huis. — Item, promiai^ Mir BömdUe f eaivare ei eueiodire emmee 
Januenses in persouis et rebus , in omnibua terris et locis et porti* 
bus suis et eos defcndire uh omnibus personis. Item, non capietur 
eüjWM Jamtewne HegoQÜäor pro Qliq^Q ülio maiefactore etc. Der 
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■elrieden das ÜebergewidbC im Handel lin wetffieliee 

Tlieile des mltteiiändischen Meeres. In Italien besitzen 
•ie fiut in allen grtiaBfren Saastidten Haadelacomptoiraf 
anf Sizllian sind sie besondm liaifilnstigt, in MessiM 
baben sie fiir ilirc Waarenlaf'^cr sng^ar cmeii rij^cncn 
TlicU der Stadt innc ^^^}) in den Städten der Provence 
aind genaaaiaehe Kanflenta ana&saig^^ ibrer auagadebatia 
Handel sprivHeg^ien In Spanien baben wir sebon £^aek. 
Nacb der Eroberung Sevilia's dnreb Ferdinand von Ka- 
alUian crbaltan aie aneb in diaaar wiefatigen Haaddf» 
atadt bedanlende Handelaprivilagicn. Dar Rniüg bewil- 
Wfi^t ihnen u. a. eine Handelsfaktorci , eine Kirche» eige- 
nen Gerichtshof unter genuesischen üonsnin^ Sicherbelt 
dca Handela in Sevilla nnd in a^nam gnnsen Kliaigrei- 
ebe und yersebteden« Zollbeginatigungen i^). 



Traktat enllidlt noch interessante Besümmangen über die Ausfuhr 
. dea Getreides, und über das Rocht des Sultans, in Nothfällea über i 
ein Drittheil der in seinen Hafen behndiichen nicht bcladenen oder 
in Ladung liegenden genueaisciieii Schifie gegen £rlegoog der i 
Fracht an disponirea. 

147) Caffari, AhmU* Gmvtnt, h h p, 809. 

148) Dies Privilegium vom 22. Mai J251, welches sich na 
Archiv der genuesischen Kaulleiite behndet, ist roitgethtilt von 1 
Don Fer. Mart. de Navarrefe in seiner CoUccion de los tifgt^ 

y descubrimienios que hicierou por mar los eipaholet desde fnet 
del iiglo XV. Tom. IL Apemüee a la coürc«. diphm. f. B75 stg. 
Es heisst darin n. a« : „Otortfomoite» que hayän barrio e aifvndigtt 
€ /brna « 6aib en la ddiM 4e Sevifta. — OiröH iei olorgmi»» 
pie Aayoa J^eeto. — <Hrü$i afari^vmair qut mm dtn wktguiM csia 
M pr#cf*a de Ist ftave«. — OfroH oiwgtmos que los Gffmetei 
que escojan dos homes ' buenos tk Otnua sean Cutoiu/t s. — E etlo* 
Consuii s jKzijuen enire loa Genuese» que v enteren de fuerf^, / '^ 
fmren iccinos de Sevilla. — E si algun mercador de Genua i q»f 
non fuere vecino dt Semiiap muriere in SeviUa e deßtre sut bienit 
tn nutHra tierra, fue /ot emnuiea ^enwem paete loiaar «f»^ 
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AUer dieser VovUMsib üsfetehM bltcliett düeCtnMea 
aber docb iamier wMweelintfielitig nmiL Konntootinopcl, 

Hnd eifersüchtig auf die dort uuLcbcIuäiiltlcn Venctiaiicr, 
mit welehea sie auf keiue Welse iu der Levante konkur- 
rireo konnteO) da Gens« dort neben diesen immer nwr 
als eine Maclit zweiten Ranges eraeliien« Diese EifSei^ 
sucht der Genuesen auf die ^ cuelianer verursachte na* 
wentlick an den syraelien Küsten > wo sie neben einan» 
der Handelsfafctoreien besessen, sifisehen den beiden 
INalioiien öfters Reibungen und SlrcitlgLcitcn. In oÜc- 
nen Krieg brechen dieselben aus im Jahre 1256 bei ei» 
nem Streite in Aere, äber eine Kirche y welcher die Yer» 
jagand^ der Genuesen ans dem Drittheil der Stadt, wel- 
chen sie daselbst neben den \ euctianern hcsassen, zur 
Folge halte. Ein erbitterter Seekrieg zwischen beiden 
Repnbliken folgt auf diese Vertreibnng , in welchem die 
Ycnctianer Sieger bleiben 1*9), Diese Demütbigung er» 
hittcrt die Genuesen nnr noch mehr, nnd obgleich sie 
auf Ermahnung des Papstes Frieden mit den Yenetianeni 
. sehliessen , so sinnen sie doch seit dieser Zeit auf Mittel| 
diese aus Konstantiuopel zu verdrängen. Sic fassen zu 
dem Ende den kühnen Entscbluss, den lateinbeben Thron 
in Griechenland sn stürzen, nnd die griechische Dyna* 
slle daselbst "wieder licrziistellcn. Trotz des Bannspm- 
ches Rom's iyaf;cn sie es , dem Micbael Palaeoiogus mit 
einer grossen Flotte nnd bedeutender MannschaDt sn Jf nl* 
fe zn kommen nnd zur Vertreibung des lateinischen Kai- 
sers Balduin thatig mitzuwirhea. Mit diesem Siege im 



llo8 biene$, Otrosi otorgamos que cuando los homes de Iß cibdad 
0 de la tierra de Gemia vtnieren a la cibdad de SeviUa » o « tierra 
dt Ctniüla o de Leon » ■ o a oiro logar aialquir de nvMlro SeSorh 
fite andan eahfo» e,ee^ro9 co» todae eue coea» etcj* 

149) Marin, Comm, deVenez. T. IV» 298—302, 
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Jabre VZ6i längt die Glanzperiode des genuesiscben See- 
liandeU an.' Zun I^oh« für ikve duj^braclite wklittge 
Hülfe erlialten sie Ton d«ni RaiMT Michael die beides 
Vorstädte toii Konstahtmopcl Pera uad Galata, und sol- 
che Handelsbegünstig^ung^en j dass sie dadurch entschie- 
den das Monopol des Hanilels in Griechenland nnd in 
schwarzen Meere bekommen« Wihffend dieVenetlaner md 
die übrigen Franken ads Konstantiuopnl sich nach den 
Inseln und nach Horea flüchten^ vemandein eie Fem 
nnd Galata dnreh Graben nnd Manem sn eincv festen 
Niederlassung, durch welche sie die Herren des Hafens 
der Hauptstadt des griechischen Kaiserreiches werden ^^®)« 



150) Nicephori Gregorae Byzantina llisU ed. H. Wolf. 
Venet. 1729 foL Hb. XL c. 1. §. 6. p. 262, Caffari, Aimal, Gen. 
Hb. VL l /. p. 629. Seit dieser Befestigung Perafs and Galat^s 
werden beide Xfaaen gleichbedeutend {Hmmnutii JUM. htiH Cvi»» 
MimUmop* Vtnet* i<SM. 7B.y ]>ie Griechen braaeben gewöhn- 
lich GalatSj die Italiener Pera {Sie IIa, Antu GenueM. in üfii- 
ralort, Rer. JiaL Seripi. Tom. XVtL 102t.; Folieia^ HüL 
Gen. in Graevii Thea. T.I. p. 602.). S. Hüll mann, Slädtewesen 
des Mittdahers Th. I. p. 362. — In dem Vertrage z-wischea dem 
Kaiser iint! der Republik Genua, "welcher sich in der Urkunden- 
sajnmiung ia Paris befindet, and welcher abgedruckt ist im Ke» 
cutil de diverUM charlres pour fkiäiaire de CoHMiimUneple. FarU 
i6S7 fol.<, verspricht der Kaiser feierlichst , die Genuesen immer 
sn Frennden an haben and die Venetiaaer an Feinden; die Unter« 
thanen der Republik Genua in seioem Reiche frei Handel treiben 
m lassen, ohne sie der geringsten Abgabe zu unterwerfen; Hinen 
Handelsfaktorei, Palast, Kirche, Bad, Backliau^, Häuser und 
Läden, und eine Könau larjurisdirtion sowohl in Konstantinopel wie 
in Salonich i (Thessalonica) , Kassaudria, Smyrna, auf den Inseln 
Mytilcne und Chios zu verleihen , und „mit Gottes Hülfe' ^ auch ia 
Negroponte und Kandia, welche die Genuesen bald den ' Venetia* 
nern zu enireissen hofften. Alle anderen Natioaen sollten den 
Zollgebufaren und allen hergebrachten Abgaben an den Fiscna des 
Reiches unterworfen seyn. Der Kaiser versprich^ nur den Genua. 
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Jetzt wenden sie lic&fMDid^cs ilir. Augenmerk aaf dem 
wichtigen Handel im a€li!inn»to JtcMe» der nun njännlicli 
in ilire Hende kommt Jlknit Bneh nleht inftledtii, 

erwerben sie von den Tavtaroii ein Terralu , um darauf 
eine Kolonie 9 die vou KaÜa, aiizukgen, wele&iea bald ilir 
Turnebmater St&pelplats und eine der eeUSneten Sliftdte em 
•chwarzen Meere Yfivd ^^^), Nach Kaffa flössen zusam- 
men die PelajMfaarcn des JNordeiie^. die persisoben und in- 
diachea Waeren 9 weleiie eniT.veiwcktedei^m Wegen m, die 
Httfett des ecbwaraen Meedes n^ckn^^tim vnd die emopü» 
scheu Handelsartibcl « eiche die Genuesen auf ihren ei- 



sen niid den Pisaiiein den Zuijani» zum schwarzen I\Teoie, um in 
dcDiäclben nach Willkür zu hauddu, zu gestatten. Falls der Kai- 
ser ausgerüstete Schiffe gebrauche > wolUea die Genuesen ihm bis 
sa ftiafaig Fahrzeuge sur BiAposilioo .gegen eine begünmle Fracht 
stellen* Die getiiiesificheii Kauflcuie dirfen «us dem grie^l|ischen 
lieiche frei ausfahren jede Art von Produkten Waarea, aas* 
genomuien Go\d und Silber; gemünztes Gold dörfen sie jedQch 
ausführen. Ihre Flotten haben Zutritt zu den Häfen des Reiches. 
£adlich erneuert der Kaiser die Verpllichtungen seiner Vorfahren, 
jährlich der Republik Genua fünf hundert Goldstücke und zwvi 
goldgestickte Teppiche^ und dem Krzbischofe der Stadt fünfzig 
Goldstücke und einen Teppich au entrichten. Die Geuaesen yer- 
sprechen ibreiseiis» den Kaafleutcn und den anderen ITntenhaaen 
des Kaisers freien Zutritt zu ihren Häfen, und verpfiicbten sieb, 
das griechische Reich gegen seine Feinde au vertbeidigen , und 
nur mit der Einstimmung des Kaisers mit Venedig Frieden zu 
schliessen. Depping, hiat, du comm. entre le Levant ei CEurope. 
Tom. II. p- 6i' 

ISl) Georgii PacJnj meris Hist, Mich, Falaeolog* td» Foi" 
•iitic«. VentL 1729 foL T, L c. XXX. 

162) Tfieephorus Gregor. /. /. Hb, l^U. e, XIL Vergl. 
Aber die Grundttnn; yon Haffa die gelehrten Untersuchungen von 
Odertco im 13. und 16. Briefe seiner Leiiere Ligu$ii€kf, Baua-' 
uOf 1792 8. o. Haase, NoHc, ti Exlt. 7*. XJ. JNI^, 33^., Anm« 8. 
sa Cosün, Gesch. der Moldau. * ' . 
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{;eneii ScliifTcn euirulirten , om gcgfeo jene «osgcUiveclil 
so werden ^^^). Ein nicht viel gerlog^eror Hnndclsplaiz 
lÜr il« war die Stodt 8oM«m (das kMfti^ Sudak) iu d«r 
Krim (Gaiaria), weMie in de» F#lge, im Jakrc Idß^ 
auch in . die Hände der Republik kam ^^*), Ausserdem 
OThalteo ai€ spiller noeli daaelbat die Städte Cembalo, 
€ereo md Tamano, fto 4ags die Konaaln in Kafb^' wet 
che daselbst jälirlSch von der Rppubüfe eingesetzt wur- 
den ^ sich mit Recht Konsuln von Gazaria .nennen konn- 
ten lis). DiMCff Hbndel luMlile die Genumn natürUdi 



163} F&iieia^ Hiit Gemtent* in Graevii Thi$. Atäiq. HO. 
T. L p, Hitroiu de Af artnlt de Gemten». IHsfnÜ, ÜU, 
p. t4B8m OderieOf LeHere Ligmi» 155. 

154) Oderieo, Lettere Liguatiche pag. 13i »eg, Georf, 
SleUüf Annal. (iemans. an» /365. Der berühmte Ruisbroek (Rh- 
bruquift)^ welcher diese Stadt vor der (.Mmdung von KatTa i. J. 
1252 besuchte, schildert dieselbe als den ilauptslapelplatz für den 
Verkehr sviBchon dem Norden^ dem Orient und dem Abendlande. 
Jhirehae Am Pügrimee. London 1625 foL T. UL jh B «<y. 

155) Der Koasal Paolo Imperiale unterschreibt sich ia etaen 
Briefe «o den Papst Eagea IV. L J. 1438: ^fuedem SomiUikdU ad 
getma provoln^ Paitlue Imperiaiit Comeul Caimt el UiHue mark 
mojorie et ImperU Gatariae. (Act, ConciU FlorenU Part III, p» 
1215.), Von welcher Wichtigkeit dor Handel im bciiwarzen Meere 
ubd der von Katla insbesondere war, gt'lit aucl» daraus hervor, 
dass in Genua eine eigene Behörde , VUfficio äeila Gazaria ^e- 
nannt, errichtet wurde, um die Angele|;enheuen der \ri€bti|;eo 
Kolonie zu leileni und über den Handel im schwanen Meere za 
wachen. Diese Behörde bildete »igleich die höchste Instanz für 
die Entscheidangen der In Kaffa vorkommenden Proaessei von wel- 
cher keine Appellation möglich war« In Kaifa bestaad auch eis 
Magistrat, XJfficUt detla Campagna genannt, welcher über die Strei- 
tigkeiten der in der Krim wohnenden tartariscben Unterlhanen, 

. weiche unter einem von dem Khan der Tartaren eing^etzten, Ton 
dem Konsul von Kaß'a bestätigten Gouverneur standen, entschied. 
S. Oderico, L L p, iS3, Genua blieb zweihunderi Jahre Ung 
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in vielfache Beruhrongen mit den am 8«liwarzen Meere 
wolmciidlett tetamolieii Y ölkeridMlIeB ^ nnd deskaUi.t«! 
•BznnebnieB , dass sie aneli wAom mm Üeae Zeit Han» 

delsverträg^e mit den Khans derselben abschlössen , ob- 
gleich die äitesiea dieser Verträge, welche uns aufbe* 
wiilivt wocden , erat aoa dam Asfan|p daa falgeaidan Jahfr 
Ibmidevto idnd i^). Geiianere Kande lialieD wtf ibp 
reo mit den Königen von Armenien geschlossenen Usn- 
dalattaklataa Der äitcate dieser VerträiFe» ^eVeU« 

wir beaitien^, iat adbon ans dem Jbbre ISO! mit Leo>I|f 
Der 'KdnSfi^ bewilligt den Unterthaneu der liepuhlih Si- 
cherheit und völlige Ab^benfreikeit Ciir ihren Handel \^ 
aetnem -gansen Reiche y er |;«atatteft iiinea ■'Iklhajlgrgietrtr 
liarlieit, nnd schenkt ihnen in seiner Residena und 
in Mawista (Malmistra, das alte Mopsvcstia) ausser einer 
Kifdie noeh Platze^ um darauf eine Kirdie) Hagasine^ 
Hiaser und einen Geriehtahef zu eihanen '^). ' Spater 
scheint die völlige Handelsfreiheit den Genuesen vrlcdcr 
entzogen vrorden zu sein, denn im Jahre 1^215 unter- 
handeln aie wieder mit Leo lt. wegen eines Handelsver^ 
träges. In diesem ivui*dcn wahrscbeinlieh gewisse Ab- 
gaben für ihre eingeführten Waareu hestiuimt, obgleich 
Folieta eraähU, daaa der Repnhbk alle Rechte tn Arme» 



In BesUa voa Kaffa, nad n<M:h i» Anfang des 16. Jahrb. hat es 
BsndelskonsalB ia aiehreren Städten am sehwarscn Meere, lieber 
den Handel , welchen Genna and Venedig im 14. Jahrhunderte tni 
6ch%vaizen Meere hatte, werden wir weiter unten noch zu leiieo 
haben. 

156) Deppinq^ I. p. 209, IL p. 99, 

157) J, de Saint-Martin, privilege de Leon III, Rot d* 
Arm4m€ e» favewr ifet Ginou «a fannie tZSß iiri tfe« Arck, de 
Gi»€9 in den floi. ei Evtr. de la BsR du Rai, T. XL p. S7^U0, 

159) Urkunde mitgeikeilt von Siiv* de Saey la den iVbf. et 
I. 4 |K 19 ff, Vergl. Foiieta in GraevH TAc«. T. L ji. 297. . 
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nieo liesiätig^t und erweitert worden denn in dem 

Traktat y; 1288, weUlien wir volklilMlig ^eaitsuuiy 
iHtiew Sätme Abg^abtn faematergescCzt 'W). 

Diese BliUhe des (>*cnnesisclien Handels in Konstan* 
tinopel und im schws^rzen Meere wirkte natürlich auek 
wieder' woUthitig^ aa£ den Handelsyefkelir, welelieii' die 
Repnblilt scben' yorlicr im mitteUändiaelien NeelPe feattto« 
Dies bezeugen die vortbeiihaften Traktate , welche sie 
Iiis tA Ende dieses Jahrhunderts mit Aegypten und don 
mknrlaehen iCdnige von Grenada abt^losa • Der 
letztere , welcher durch die g-enuesisehen Gesandten Sa* 
muel Spinoia und Bouifaz Emhviaei mit dem bcrühmtea 
Ahii-AM*idlaii Hlnhammed und seinem Sohtte -^098*' 

gaogen"v¥tirAe, ist aus dem Jahre 1278. Diese vcrspre- 

. ' . «>i 

' U9^)' Folieia l. L p. BOi. arsihU bei d. J. 1215: ^^Jurm 91a- 
jae JhripuAfccoe. tn regin» Armenkt» a Leom Rege eomfirmalM H 
maplififiata em^^ UpgmticQ Ferrurio a Gefiuensibue Oraiore ea de 
ciima fliMfOy in quitus i^signe fuü Hierum forum ^ iiberague jmü' 
4ieUo inier ipsos permiesa.^ ^^rgl. oben Anm. 120. 

160) Hr. dtj St. 1\I artin hat a. a. O. <\ie<ei\ Traktat in ar- 

< 

meniscber Sprache mit lat. u. franz. Ucbersetzung mitgetheilt. Es 
•werden darin die dem Zoll untervvortenen Handelsartikel namhaft 
gemacht^ die datür zu zablendeo Abgaben bestimmt, und den ge- 
nuesischen Bürgern verschiedene Erleichterungen in Bezug auf 
den Handelsverkehr gewährt» als dadurch z. B.» dass sie davoa 
befreit werden» ihre Waarenkollis öffnen und visitiren za lassen, 
nnd dass dem genues. Konsul das Recht zugestanden wird » darft- 
Ifer zu eUtscheiden, ob eia nicht bekannter Kauf mann genitcsiBdier 
jBüiger sei. 

161) Aus einer Bemerkung Folietn's (Hist. Genuens, Lib. 
VI. l. l. p. 314.) , dass i. J. 1267 die Kepublik ein Gesetz erliess, 
nach welchem alle genuesischen Konsoln» welche durch ganz Spa- 
nien verbreitet gewesen » einem genues. Generalkonsul an Cents 
untergeordnet seyn soHten» ISsst sich wohl schliessen» dass die 
Bepublik um diese Zeit noch andere Vertrage mit maurischea 
Fürsten in Spanien und dem westlichen Afriki^ eingegangen sey* 
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chen den Geonesen in ihrem ganzen Gebiete zu WMter 
mcl za Lande Sicberlieity Seiiatc nnd Beistand Inr ihre 
Person utid ilir £ig;entbnm bei ihrem Handel und bei 
Havarieen. Sic {bewähren ibucn eigpene Magistrate, Kir- 
dhen, Bäder, Hlhiser vnd Ma^ziae im gnncen Kfoif* 
reiobe nnd die ErlanbniiSy in des ZnUbteaem einen 
Sehrciber anzustellen, um über die ein- und ausg^ehen- 
dea genneueebea Waaren nnd die geschehenen Ein* nad 
Yevlanfe ^ültio^ Bneb nn fuhren. Der Eing^ngeB^l lnr 
die Güter der Genuesen wird im allg-cmcincn auf 6 Pro- 
zent Tom Wertlie festgesetzt, dneh werden einige Arti- 
kel davon anegcnoannen und geringer bealliuerC. GeCre^ 
de 9 Mebl, Bohnen und andere Lebensmittel dürfen ganz 
frei eingeführt werden , und von den zollpflichtigen Waa- 
ren, welche nicht Terkanft wenden, nvird kein Zoll e^- 
boliett. Ausserdem ivSrd den Gensescn Terstattet, ihre 
Schiffe nach Belieben löseben und laden za lassen mit 
ihren eigenen oder mit fremden Barken, die von ihnen 
gebanflen Waaren TCrpachen zn lassen ohne Aufsicht Ton 
ZollwHohtern , alle für ihre SebilTe uöthigen Artikel , als 
Wcrg^, Pccb, Nägel 5 Planken, Taue, Anker, frei einzu. 
hänfen 5 endlich Terechiedene andiere, die Erletchlemng dee 
Verhefars beiwechende Begünstigungen, ans wekbem al- 
len zu ersehen ist, wie wohl mau schon damals die we- 
sentlichen Bedingungen eines den Handel wahrhaft heie* 
hendca Vertrages eilsannte i^^). ^icht minder gunstig, 
ivenn auch weniger die einzelnen Bedingungen spcciü- 

162) CotwenOo inttr Commmt Jmmae et Begem Grmuaae aus 
dem genues. Archive mitgetbeiU' von Siiv, de Saey, /. L p. 27 — 
92. Vergl. dber den König Mabamtaed II. von Granada, den 
Bochfitzer des Handels, der KOnste und der Wissenschaften, den 
Erbauer des vreltberü honten Alhambra, zu welchem sein Vater den 
Grund gele/^t halle, Conde, Hist. des Arabcs et des Maures en 
%a^ittf , traduci, frang, p. Mariee. T. UI. p. UZ ff. 
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clrend, ist der Traktat ^ 'weldien die Republik im Jake 
1^ mit den Sultea t^u At^ffftam KeUw wid iciiM 
SobM Rhalil abMUtMS. Sa kt dieser Vertrags, wekho^ 

nachdem das gute Einverständniss der g^enaesiscben Kauf' 
levte' teit dem Saiten dnrdi die Pliaderaogeii geouesi- 
eeher PiMiteii eiaifi^s Zeit gcslert ^wceea, dnrek dm 
^ennesischen Gesandtcu Albert Spiuola zu Stande kam, 
neiir nur eiA . aii^femeiAer Friedensvertrags anvisclieii Ge- 
nna nild Aegypten mm gegenseitigen Sdbnfan des Hm- 
dcl8vek>kelir8 Keider Völker zur See und zu Lande, ab 
ein YOm Sultan gegebenes PriTilegtum. Er bezeugt of- i 
fenbai'y wie der vorige , einen nenen Fnrtsebtitt in 
Hsndelsilliatta iwieeben beiden Nationen, denn die ^ 
nuesen werden jetzt nickt m^br als die blos Gednldetea 
nnd «Qsnsbmswcise Begünstigten betincbtet, «ondern ne 
werden als eine gleieiislebende micbtige Natinn befcia- 
dclt, deren aus||ebreitetcr Handel grosse« Relchtbiin 
nach Aegypten Lringc^^ , und deren Sckutz und Freuüd- 
aebaft für die bandeitreibenden nnd reiaenden llntsitki- 
nen des Sultans oaehgesneht wird tSS). 

Eben dieser intimere Yerkcbr, in wclcben die ge- 
genseitigen Handelsanteresoen die am mitteUändiscIien 
Heere wobnenden ebrisdieben nnd mnbamedaniseben Vel- 
ber gebracht hatten , ist zu ersehen aus den Handelstrak* 
taten 9 welche Venedig nm diese Zeit mit sarazenischeu 
Fürsten absebloss« Marin fnbrt deren vier an y von de- 
ncn drei mit Tunis in den Jahren 1251, 1260 und 
und einer mit Aegypten im Jahre 130^ eingegangeu wui" 



163) Fax €t Cammiio üder Comimmr Jmauit et Soldanim 
JMtfoktee» miigetheUt aus den geaues« Arohiv y. Su d* Sa^9f ^ 
l p. U3^4i.9 woselbst aach p. 42^-58. der in der Bibl. voa Sk 
Cermain»de9mPri9 befindliche arsbische Text mit eiaer 

beiäeizuu^ begleitet^ abgedruckt ist. 
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den^ tiieilt dieselben jedoeb nieiit mH m^)* Da eia ui 
den einseliiea Artikeln, welelie Mertn im demdben 

ubersetzt bat, viel Aehniichkcit mit deoen besitze», aus 
if^eleben wir oben Aassigfe gegeben baben, so besebriO' 
ken wir ms dmnf easogebeii , das» in allen die Vene* 
tlancr als gern g;esc!iene Kaiifleutc behandelt werden, de- 
nen , ohne dass jedoch der ZoUeinnahme daraus ein zn 
grtieeer Naebtbell erwaebee, jede Art Von Eiteiebtmnn^ 
in ibren HandelsTerltdir zugestanden wird. Namentlieb 
werden sie Yor den Prellereien der mubamcdaniscben 
Beunten sieber gesteilt. In dem Trabtat mit Aegypten 
findet steh n. s. der merbw&rdi^e Artikel, dass Wasren, 
die für das aus einjjpefiilirten verbotenen Artikeln ^ei^ste 
Geld gekauft norden, gaps frei von Ausj^^angszoll sein 
sollten. Man siebt bierans,' wie viel den Aegyptern an 
den Artikeln lag, deren Einfbbr Tom Pabste Terboten 
war. £s wariin dies Sklaven, ScbÜi'sbauhoiz und Waf- 
fen 

Wir beben die Gesebicbte des Handels yon Venedig 

und Genua bis zum Anfang dcä vierzehnten Jahrhunderts 
verfolgt, um zu zeigen, wie derselbe sich beim Anfang 
der Krenzsfige ausgebildet batte, wie er dnreb diese- ge- 
fördert wurde , und wie er in seiner Entwickehing selbst 



161) Co7umerc. de'Venez. T. IV, p. 280—286, n. p, 270^ 274, 
Marin hat viel Verwimin^ in die Daten der mit muliariH ihuii^clieii 
Fürsten geschlossenen Triiivtaie «iuriti seine falsche Berechnung' der 
Jahre der Hedscbra geb^a€h^ Da er nicht bei allen das Jahr die- 
ser Zeitrechnnog aa^iefaty so lassen sich diese Feblav nichl tiberali 
erkenaen and jerl)esBtro. Bei ciaem der hier angefahrten Ver- 



hen in das Jahr 1271 nnflerer Zeitrechnung geseilt» verhesaem 
' können, da er in einer Note (p* 28S.) das BBuhamed. Jahr ^8 für 

denselben angiebt. 

166) Jlfartai /• /. p. 
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dann Y<Mrwärt3 sehrilt, aU die von den Krcnzfahrcrn iia 
Offiento erolMvlea Linder^ welelM den RepnUiken 
Pisa» Genm und Ytiiedig jcki eo weites Feld Pkv ihre 
HandelsspecDlatioocn eröflnet liatten ^ nach nnd nach Frie- 
der yerloren ^ogiBo* Dem ab im Jabre St. Jcaa 
d'Aera ^ das letzte Bellwerk der Gbriaten in OiieBte , in 

die Hände der Sarazenen llel , waren von den Gennescn 
und den Yenctiau£ra üb^aU mit den Ländern am mittel- 
Ikndiaehen wie an sdiWarsen Meere die en^lm Hns« 
delSTerbindungen an^eknilpft. Die anfangs feindiidM 
Berührun{]^, in welche die Kreuzzüge die abendländischen 
clunatUehen Völker mit den die Lehre Mnhammed'e be« 
kennenden dea Morgenlandea. gdbtackt kette,* war sn ei- 
nem friedlichen YerlKelu' j>-cworden , dessen Bestand durch 
die ({egt^eitigen Interes$^cn, ^vclche durch die dem Hnn* 
del sn Yerdnnkeade erhökele Knltnr erseugt waren ^ ge- 
sichert war^ nnd welcher in sieh selbst die Bedingungen 
einer immer lebendigeren foi(]^ereicheren Entwickelung 
tmg. Die Geaehieltte dea Handels im mitteliändiecben 
Meere Teii dieser Zeit an bis sur Eroberung Konetanli- 
nopels ist denn aueh nnr die der natürlichen, freilich 
xnweilen noch unterbrochenen ^ aber doch nie wieder 
ganz geliemmten Fortbildung des Yerkekrs zwiacken den 
Yerschiedcnen diesem Meere anwohnenden Nationen^ in 
welchen SIC, wie wir gezeigt haben, gegen den Anfang 
des vierzehnten Jahrhunderts getreten waren** Daher 
können wir dieselbe aocfa tou nun an in allgemeineren 
Zügen darstellen , nachdem wir bis liiehcr die erste Ent* 
wiekeinng dieses Verkehrs in seinen mannigfaltigen noeh 
auseinander liegenden Zweigen genauer Ter^lgt bnben. 

Zuvor jedoch bleibt uns noch Qbrig den Handel der 
Völker auf der iberischen Halbinsel bis zu dem Zeit« 

« 

ponkt zn, betrackten , zn welchem diese Völker i^ See- 
verkckr auf dem mitteUindiseken .Meeie mit deur^talie^ 
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BMch« HanddflNpiiblakcii in Koahitmiis Mten. Wir 
haben töber von di«wn Vülkera ab^ofteksn, am die Ge- 

scliiclite ihres liaudcls, ivelelicr in seiner Entwickelung 
etwas von den bi^cr dArgeil«ii4cu VefkatUnissen Unab- 
klKngig^es liat, nnn in msalnmenUlngettder Uebeisiebt 
▼orluliren zu können. . 

Hie ertöten unter den Bewohnern der iberischen Halb- 
insnl 9 iireieiie Bit dan ütndelMPepabliJsen Itaiien'a in ei« 
nen Wettstreit traten, waren die Katelraen, naebden^ 
sie von der Herrschaft der Mauren befreit worden ^^^)m 
Die emtoD Sjpnven davon ^ dass sie sieb eiCngtr mit Han« 
del nnd >6eefabrt besdillldgen , sind an» den iiennlaii 
Jahrhunderte 9 in welchem der Ertrags der Land- und. 
Weeeeraölle scbon ein Haupteinbomuiea der Landesliir* 
ftten ansmacbt H^)« Fnih erkennen diese bier die Wieb« 
tij^-keit dieser Eruerbszwcige und begünstigen dicselbca 
durch schützende Gesetze, daCiir die Zollabgaben sieb 
znrüekbebaltend, nm nitt denseÜMn Kirebei^iiDd.GeieÜieb- 
keit zn miterstfitsen itS). Versebiedene Ursaehen trugen 
dazu bei « bier den Seebaudei bald zu schöner lilüthe zu 



168) Das Laad « welckes dea Namen Katalonien erhielt, vor-, 
de in den- ersten Jahren des nennten Jahahunderts den Maaren 

entrissen. Die ersten chriütliehen Beherrscher dieses Landes nann« 
ten sich Graien von Barcelona und Araren abhängi,!^ vom Könige 
von 1^' rankreich ; in der Felipe Avurden sie uiiabliangig, und im Aa^ 
iang dea 13. Jahrhunderls kommt die Grafschaft von Barcelona an 
die Kinlge von Aragonien. Ver^. Condtf Hist. dea Mawf€9 en 
g qpsi g ii ft i. JA» fSfV* Hnninier-PHrgstall, Lehrasbeschrci- 
kaagen'-gräeser moslemischer Herrscher, IIL p. 46^ Cej^many» 
il. Apend. 49 atifumg nsl. XXVIL p. 

167) Siehe das höchst wichti^^e Werk: Memorias historicas 
Hihre la marinay commercio y or/f.^ dt la antigua ciudad de Bnr^ 
ceiona por Don jintouio de Capmany y de Monpaiau, 
Madrid 1779 4. T. I. Parle 2, p. 21. 

166) AnneAi^l 11,, Graf von iJi^el i. J. It^^ BaiaMind Be- 
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bringen. Die Katalanen liAltea voa je hat Siui llfe Sct> 
falirt) ibr Land bot Ikmtn IrefflMes Banbols mmm Bn 

ibrer Scbiffis, die Mehbarscliaft der Alaurcii in Spanien, 
und auf den Baiearen reizte zur Tiiäti^keit und zu küh- 
nett Uiiteroebiniiii||[eii. S«i4 4mm AofiiBp de» 11^. Jahf 
bnnderts wird Bareelooe ein offener Hafen für alle da- 
mals im mittellän diseben Meere bandeltreibenden Natio- 
nen. Um diese Zeit, beeonden nnebdem dnreb die ter- 
bftndeten Flotten des Grafen ReinNNid Bemgner HL 
und der Pisancr i. J. 1114 Mallorca von den Muiiren er- 
obert worden war *^^), fangen die Pii»aner und Genuesea 
an 9 den Hafen Ton Bareebna binüg zu bcnncbenJ^), 
nnd dieoor Verfcebr bletirt aneb , nachdem Mallorca 
wieder in die liüiide der Mauren gefallen , da derselbe 
dnreb Trabtate mit ibnen geeiebert wnrde. Im Jah« 
1127 wird mit Genna ein formlieber HandebTerlra^ mift 
gcg^enscitifjen \ ci jj^ünstijrungen nnd Yerpfliebtungen al)- 
geschlossen t^^). Fünf Jabre darauf sind die ZoUetnoaii- 
'nen in Barcelona eeboa an betrScbllieb , daas der Giaf 



ren^uer I«, Graf voa Barcelona u J. 1050. Capmanf, U L f» 

lOB) Die Fi«<te » aut vekber ü. Bereageer diese firol»eniigf 
so 'Wie die, aiit welcher derselbe Graf iai Jahre 1118 aach Iiaücs 
ging, uBi mit dem Papst über einen neuen Kreuazug j^egeo «Ue 
IVIauren zu unterhandeln nnd die Republiken von Genua und Pi^ 

lur diese Unternehmung zu i^cwinnen, geben einen IJewtüj von 
dem Autbiühen der küUilani^ciien Schifffahrt in diesem Jahrhuß- 
derte. — Don Mart, i'ernaud. de Navarreit, OiserL hi$t, 
90br€ Im patU qiu twneron los Eapanole^ e» lot^iiarrat de lat cru- 
sadoMt den Jlf«morta« de la AcmUm* umI de HieU d» MMrid, 
Tarn. r. p. III« 

170) Capmanyf t L p. 23« Nüvar* I. /• .F^litiüf Std^ 
Gemens, Lib, L bei Sraev. /.I» 

171) Cup many, l. l. Tom, /. Parte 2. p, 2, IV, Co,lM j 
diplom, iVa. U Yergl. oben 3. 174. 
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BaimOBd IV« die KirebcD dieser Stadt dnivli den Zelm« ' 
tea ven derselben eine betrielidtclie Sclicnhun/; maclicn 
Ijaiin 172)^ „„^ Milte dieses JaLrliuuderU kommen 
Kaaflcute ans allen Tlieilen der Welt, wie Benjamin TOn 
Tudela in seiner Reisebesebreibnng bezeugt, nacli die- 
sem wiebtlgcn Sccliafcn , um daselbst ihre Eiuliäufe zu 
maciicn "3), Wichtig für die Entwickelang der Handels- 
marine dieser Stadt ward die Eroberung von Almeria, 
fFeil naeb der Zerstörung dieses Nestes der uiuliaincda- 
nischen Piraten nicht nur die SicIierUcit der SchlfiTahrt 
an der spaniseben Küste bedeutend gewann, sondern 
aneb den bataloniseben Seefabrern dadureb der Zu^^-an^; 
zu der Mccrcnfre p( I>;!lint wurde Jm folg^eoden Jahr- 
hunderte steigt der HaadelsTerkehr in Barcelona noch be- 
deutend, namentUcb dadureb, dass viele itaitenisebe Kauf- 
laute sieb dabin sieben und dort wichtlg^e Handelsiahlo- 
reien anlegen \^^) ^ und auch durch den Handel mit den 
reicbea laanriscben Königreielien von Granada und Se* 
Villa 17«). Wie sebr dadureb der Abtivbaadel ^cr Baree- 



178) Capmanft Colieet. diplom. iVb. II. 

173) Tk0 Ilinermy of Rabbi Benjamin of Tudela, iransL 
and ed, by A, Asher, Land, and Bert 1840. T. f. p 31, „The 
<*'y (of Barcelona) ihough S7«a// , is Iiaynh'^fne and silualed on 
tke seashore. Merchants resort thilher for j/aods from all partg 
of the World: from Greece y from Pisüy Genua and Sicily, from 
AUxandria in Egypt ^ from PaUstina and ihe adjacent countriee.^^ 
— Gegen das £ode dieses Jahrhanderts bildet das Streben nach 
Handekbegfiasiigong in Barcelona schon einen Gegenstand des 
Streites svischen Pisanern imd Genuesen. Letztere erlangen meist 
den Yoraug daselbst. Capmanyy T. L P, 2. p. 2i,,2ß, Vergl. 
oben S. 177. 

174) Navarrete, i l. p, 107. Veigl. oben S. 176. 

175) Capmanv , f. I. P. 2. p. 29. Nav arrete, l. L p. 113. 

176) Capmany . T. I. Parte 2. Cap. VI. Sevilla war unter 
der ^errschafi der JVlduren einer der blühendsten Häfen Spaniens» 

13 
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lonesen geltoWn wurde « ersieht man aas de^ Aofmerk* 
aemlieit, welche am jene Zeit der Geeetegebniig in Be- 
rn it welchem die Katalanen vielfach verkehrten. Nrichdem Anda- 
lusien um die Mitte dieses Jahrhunderts durch Ferdinand III. von 
Kastilien erobert worden, erhaltein die Katalanen nicht aHein in 
Sevilla neben den Genuesen, sondern auch im ganzen Gebiete des 
Königs von Kastilien die grössten Handeisprivilegien«' Capmany 
T. II. Collee, dipiim. K XX. Privilegium Alfooso^s des iN^eisen 
för die kataloniscben Kaufleale v. J. 1382 : Fsr fecer mereei a in 
mercaderei Calalanea^ damoa lef e»ta« fi'un^eia» qu€ «iqui urtm 
dtckas : pritncrnmenie f rna)tduinos que iodos loa laercadeves Catala- 
neSf que vinieren a fa Cihdad de 5<?i'i7/rt, que den de entrada 
cinco marawedises por centenar de todas las mercadurias que im- 
troiere ; e por kis tk^Utas que quisit ren $acar daquello de que 
ovieren dado esie dereekßf que non den ninguna otra eose, it* lee 
eea demandado a la ealidOf eahfo ende del aceyle^ que dm aqudh 
que en eeta {ktrte diee (nämllcbs que de eada jeurm daeefte que 
compraren en 5ml/e, que den al linio de las jarrae doe eiistt e 
media de ptaia ftnoy — ). — Otro si lea otorgamoe, que ei In 
mcrcadercs Calal, aduxieren alyvna mercaduria a Sevilla , e non 
la vendieieriy que la Heven da (jinsierefif e non nos den yHinjun 
derecho por elln , fueros ende si troxieren pan o vino que io non 
puedan ende gacar» <^ Otro ei^ que non den derecho nenguHO del 
preeio de lae naoee, E ei 4tigum mereadero de Cataionna quinere 
vender eu imMto o c^mprar oiro, que non den derecho nen^uMper 
ei, Oiro eif que quando £of mereadere» CaHUmtee venieren e 
ia dbdad de SevHia o a tierra de CaeiieHa^ o de Leon 9 o « ehre 
logar qualquier de noetro eennorio, que enden ealvoe e seguros 
eon todae eue eoea»^ dandonos nosiroe deiechos cornplidamenltj 
fueras ende si llegaran n tierra del Hey de Granada ^ de Murcta, 
o de Xerez , o « oira tierra que Nos ayamos conquiftla e ayamos 
pleyto coH los Moros , que le' den sus deredioe en aqueiios lugares 
a que venieren segund los pfet/tos e las avenenciae que wieron con 
eiloe, (lieber das Verhältniss Alfonso's su den genannten mauri- 
schen Fönten, welche er als seine Vasallen betrachtete^ s. Cond«, 
Biei. dee Mauree en Eep. T. ill* p, 73 a. p, 110 eeq,) E ei 9e 
quizieren tornar a eu tierra o a oira parte gual guieieren, qite non 
noe den nadUf nm ärribando a los nostros puertos de Ca8tie(la e 
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eng auf Handel ond SthiWaliit cngfswendet wird 
und aus der bald eintreteBden Notlnvcndijjl^cit, Konsuln 
in den überseeischen Handelsplätzen zum ScliuUe der. 
Isatalanisehen Kanfleute und Seefahrer aDEOstelleB 
Di« KireLeno^eaefze {^cQen den Verkehr mit den üii|vl[ii,- 
hiQen^ eiche dem Handel der iUiienischen Städte oUcra 
hemmend in den Weg tratea, worden Ton den Katalanen 
sehr wenig heaehtef . Sehen seit dem Anfiinge dea swSlf- 
ten Jaln*liiindei'ts tiLÜx n sie offenen und lübliaften Han- 
del mit dem iiördticlieii Airika. Dieser Verkehr wächst 
heträehtUch im 13ten Jahrhunderte , besonders unter dem 



d* LäOHf gne fueron de Cmlteno«. — Em jfor ifvenitira nlguna 
iierra a aigm putrio de mar ganaremos de Moro$ Kbre e quieto e 

ftn j)leyt<y' nengvno gue aymnoa con loa Moros snbre aquel jmerlo 
0 atjuella Iierra , que den y nqtrel derecho que dan cn la Cibdad de 
Seuilta f e tanio c non mos cn todos los puertoa e en ias tierroi 
gu€ €11 la conguisia de loa Moros fuereti, — Vergi, die Urkunden 
]V. XXII, XXIIl a. XXIV. V. J. 128-1 bei Copmany, T. il. 
ji. 4S», in velchen den KataianeD in Sevilla Konsula und Seibat* 
gerichtsbarlteii bewilligt ond mehrere andere Handelabegnastlgutt'- 
gen erihelU werden. Vcrgl. auch Navarrete^ in den ilfemortat 
de la reai Aeadem. de Madrid, T, V. p. 90 seq. 

177) Siehe Capwant/y T. II. Collect, diplom. No. lU-^VlII 
«nd besonders iVo. X. {p. 23 — 30.), die Ordonnanzen des Consejo 
de los Frohombres del pverto de BarceL (consiiium proborum ho- 
mimim. Ripnriae ßardnnonae) vom Jahre 12S8, über die Rcgnli- 
ntng der Hafen- und Handelageaeiae für die barcelonesischen 
Schilfe y welche fiberseeiscbe Reisen (de viage largo; zam Unter- 
schiede von den Köstenfahrteny de eabotage) machen , nnd welche 
eine grosse Entwickelang dieses Theils der Geseizgebong bezeu- 
gen. Ein anderer Be>veis für das Obengesa|?;le sind auch die Vor- 
Fchlü^e zu einem Freund>( haft^- und Handelstraktat , welche der 
König Jakob II. von Araijonien der Republik von Genua über 
die gegenseitige Freiheit des Handels in den respectiven Meeren 
und Häfen macht. Capm any^ T, IV. CoileeL diplom, p, i4 seq» 

178) Capmany, 7. J. p. 38. 

13* 
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Scliittze den Rlinigs Ja^iA L Ton Amgonien ^ wddter 

' ini Jahre 1227 Mallorlsa angreift imil erobert, weil in«- 
Lamcdauische Seeräuber von dea Balearen barcelonesi- 
sclie, von Geela und Sevilla kommende Scliilie genom- 
mim hatten flass die damaligfen Yerbindongen der 

Katalanen itilt Afrika sehr lebhaft g^ewesen scyn müssen, 
beweist atieh das Bündnias^ welchea derselbe König i. J. 
i%7A mit dem Könl^ von Maroblto znr Erobening von 
Ceiita einjjnig. Im Jahre 1285 schliesst Peter DI. von 
Ara{«;oiiien vinen Friedens- und liandelstraktat mit dem 
König von Tonis, ans welchem benrorgebt, dass schon 
früher Handelsverfrige -mit jenem Lande bestanden i^'). 

179) Capmanyf T. L 27. Navarreitf L I. pp llff. 

180) Aben-juceff MirtmwmtlH ' Senyar de Marroeh e 4e 

e de Suy€dmnza e dea ses partinencietf e Senyor deh Benifharmi 
genannt in (kr von Ca p many T. IV, p» 7, heraus f^egebenea Ur- 
kunde. Es ist dies Abu-Jussef, der Sohn des Abdelhak, Grün- 
ders der neuen Dynastie der Beni - Merin, so genannt nach dem 
Xribust, dem er angehörte. Ahu^Jusaef folgte in der Regierung 
selaea Brüdern Abo -Said Osnaa, Aba« Moharref MubamaMd n. 
Abu-Belur Jabia, welche die Dynastie der AloMhaden in Afrikt 
gestnrat and In ihren auf einander folgenden Regierungen nacli 
und nach die Reiche Marokko mid Fei sich unterworfen hilten. 
Abo-Jnssef dehnt seine Erobeningen bis nach Sedjelmasab (Sn- 
yalmoza) an der Grenze der Wüste aus. Vergl. Conde, Mal. I 
la donnnat, des Arabea et dee Maures en Kspoijne, imd. fran^, rf< j 
MorUsy Tom. III, p. 91. (Diese Urkunde vom Jahre 1274 kann | 
auch vielleicht dazu dienen, darüber zu entscheiden ^ ob Abu* 
Jussef im J. 1275 oder 1273 anerst dach Spanien ubergesetst sej« 

8. Condäf L L p. liXL Anmerlu). MiranomeRi Ist das kornun- 
inrte Emirol-nnminin, Beherrscher der Gläubigen, welcher Titel 
in italienischen Urkunden jener Zeit Elmire Mommeni oud Bmir 
Elmomenin geschrieben wird. Fl am. dal BorgOy Beceolla i* 
scelli diplotnt IHaani, p. 213. Deila Decima e deUe alire gravezte 
del comm. di Firenze. T, II. p. 198. 

' 181) Bei mehreren Artikeln heisst es, dass es seyn solle; 

9, com en ei tempa del nMt en {Don) Guütem de Muncada,** 
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In dieaeni Traktate^ der einer 4<r ItLcraislen ist, wd- 
cLen wir aas jew Zeil JiesilseB y md alle Badiafpagtii 
iQ^^jl^eiiseiCig. De» SaraaaiaA wird ▼on dena ebcislUdieii 

Fürsten in seinen Lündern und zur See eben 8^ woM 
Siciierli<;it für iiire P^rsoo uod ilir Ki^ciiüinm und 
SeliQ^ jai|d Beißtaed garanliit^ - wie der StdlaB diea den 
clirlstlielien UnterÜiaueu des Königs von Aragonien zu- 
aagt« Die Fiai^oea der Katalanen und der Tunesen sol- 
len in den Uäfen der beiden Isontraliirenden Fürsten 
gleiche Reebte gcniessen. I>ie Zälle für die ein- und 
auäg'clienden Waaren werden festgesetzt. Aiih>crdcia Lc- 
wUiigt der SoHan den Katalanen in Tunis und iu an- 
deren Platzen aeineä Reiches Handebfiilstoreien enznle» 
* gen md Konsuln anzustellen, nm über die Reclite ibrer 
Nation zu wachen und dieselbe beim Sultan, wel- 
chem, ßie alte Monat einmal Zntritt haben sollen, sa T^sr- 
treten, and einige andere Begünstigungen i^^). 



182) Pau € iregue§ etäre en Pert (Mn^ Pedro) f Hey itArago 
e Sidlitt d'uaa pari, e ei noble ^l 'howrat Mtrahnomeni ' Bohapf 
Hey de Tmtie de ia allra^ bei Capmany, T. IV. 9— 13., worin 

('S u. a. hüissl: Vrimerayncnl : que toi Sarray (Sarazene) de ia 
terra del dit Miralmomeni Hey de Tunis , de (jualfjue loc que sut de 
la eua terra — > que vmdra a las terras nostres , — en quaigue loc 
eitt ealu e eegWf en coro e en Aover; Mxi ^lee'wtyl hom nolgo» fer 
dan ni eobree menire mqueoia pau e treugo durareu — Xili. — 9«« 
tot Crestitt de noeiro Senjforia e aUre bom deU ioeo noeire» de 
toto noetra terra — qui venran a iee terree del dU Miraimomeni 
eia ealu e eegur en eore e en «ver, axi qbe nul hom nolgos fer 
torl HC sof/res nostres: que puren vendrer e comprar, e que no 
ayan dan ne embarch menlrc aquesla treua durara. — VJI* Item: 
qte ioia nau que sie in qualque pari dels poris del dit Miraltnoin" 
hin — ; gue haga aquel dxet quets eeus homent auran. — XXJU^s 
9«« tota na«, gae eie in qualque port dele parle de noetra terra 
haga aquel drei quele homene noetree amran. «— XVIH.9 que hnyan 
{homenf noetree) forne (Backölen) per eoure lur pa» JtSmi 
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Eben so offen un4 IdibafI wird von den Katalanen 
der Handel mit Aegyftea yetrittben^ wdeher adioii sdl 
dem Allonge de« dreiseknten Jakflinnderts von gfosaer 
Bedeutung war ^^^). Um das Jahr 1250 war der Spece- 
reihaiidel mit Ae|^pteB so gestiegen , daas der König 
Jakob I. einen Handdetralilit mit dem Sohan Yon Ae« 



XXV, s que de le» mereaderiet» deU hörnen» de noeira terra tia 

pres delme (der Zehnte), e mig delme de qiu porlaran en or o 
en avijent axi com acostumnt es. — que iota mercaderia — , si no 
la podien aqui vendre o baraiar ab aitra, que la puscan daguen 
irer t i^ariwr €tt fualytwr eiHree ierree ee volgran^ tens que no pa- 
ffuen ntnyvat dreU — ^ue de formaU ne d^ordi (Weizen u. Gerste) 
9«« y pwrien » no paguen delme* — dt fo pte campraran h$ Se- 
nifor» de lee »aii«, e dele lewife^) e de le» dorcAc«, de 90 fue «»• 
ran de loguer de la nau o del lenf o de la hareha ; que uo paguen 
per drei sino mig delme, — XXVIIL: qu^els homena de la terra 
e de la Setiyoria nostra hayan a l'nnis e en los allres locs de la 
Sent/oria del Miralmomeni, en los quals volran, Fnndecs de mar- 
caderies, e ConeoU qiU demanen iota Iure drete e iure coetumet 
en la Duana e en aliret loe$; § apianbe que hayan Escrivant htm 
eepeciaUf qui no kaietn ree a fer eA aUree pereonee eine ab ele, — 
XXXVIII. : fu*ele Coneole pueehan enlrar ma vegada el mee dB* 
wmi Miralmomenif per moetrar lo drei dele komen» de la Se> 
r^oria del Rey d'Arago, 

*) Ltnjr oder ierlo, yoa dem lat. h'gntun, ein kataUniidior AoMlniok Air FaluMUg 
überhaupt. V«^. Ji. Jal, ArdUologh mtvaU, 21 U 

183) Bieg geht hervor aas einem Zolltarife von Barcelona v. 
J. 1821 9 in welchem viele Waareo genannt "werden, welche aus 
Aegypten eingeführt wurden, z. B. indisclie GeMuize mul 1 är- 
bestoffe, Seide und Zucker. Capmany , T. II, Collect, dt' 
plom, No. III. Vergl. daselbst die Urkunde No. VII., die Be- 
stimmung der Zollabgaben im Hafen von Tamarite (in Aragoaien) 
enibaltend , welche i. J. 1^3 zwischen dem Magistrate von Barce- 
lona und den Herren jenes Ortes getroffen wurde. Ueber den 
Landhanäel der Katalanen nach Frankreich nm diese Zeit s. Dep' 
piiigy Biet, du Comm, entre le Levani et PEurope L 8^9. 
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l^ptcn dnrcli swei itt diesem ilaodel erfahrne iNurcelonc- 
sisclic Seefahrer abseliliesteii läsüt ^^). Eineii gleiehen 
SelintB vrie diesem Handd wt Aejj^ypttn hatte derselbe 
König schon dreizcliii «iahre vorticr der harccloncsSschcn 
Rliederei dureli das Gesetz gewährt, dass kein fremdes 
Schiff 10 Barcelona niaeh Ao;; vpteB, Syrieti ^der derBer* 
Lerei laden solle, .so lanjie es noch ein für diese Fahrt pas- 
sendes ^alionalfahrzeug im üafeu gäbe ^^^). ^ Dass die 
uacb Aegypten handelnden ond die dort ans&ssigen hata- 
lani sehen Kanfleate des Rechtes daselbst naler ihren Na- 
tionalgesetsen zu leben genossen , geht aus einem Sdirei- 
ben des MnnieipalgonTerncments ?on Barcelona ans d. 
1272 ^) an' die in Aegypten befindlichen hatalanisehen 
Kauileuten hervor , in welchem diese znm Gehorsam (>c- 
geii den in Alexandrien eingesetzten hatalanisehen Kon- 
sul «nfgefordert werden i^^). Einen wichtigen Beleg für 

184) Capmanyt T. I. P.2. p. 47, Vergl. über die Drogue* 

riewaaren, welche damals aus Aegypten eingeführt 'wurden, den 
Zolltarif des Hafens CoIIioure (lezda de Caiujitofibero) , CoWbie in 
der Herischaft Roussiilon v. J. 1252 bei C a pmany t T, II. p 19 
— 21, und das Kap. 44. der ohne Zweifel aus der Mitte des l3teQ 
Jabrh, herstammenden Seegeselze des Consutado del mar de Bar- 
uhttOf weiclMss über das Verhältsiss bestimmt» in welchem die 
10 Alexandrieo einsanefamejndeB Retoiiren w dem ToDDciigehalt 
der Scbifie stefaea aoUeo« 

185) Capmany, T. IL 4iplim. No. tV, 

IS'6) Schon i. J. 1270 hatte Barcelona einen Konsul in Ale- 
xandrien. Capmanißf T, iL 'Appendice de algunas notus. iVo. 
XXIII. 

187) Capmany^ T. IL Collect, diptom. No. 247, „Cuusti- 
/«tmu« CoMuUm Muper amnihu ColutauU in pariibM Atexwdriae 
IWvm üuiUelmi civem Barchimmae, ^ Dedimm eliam praedicio 
Gmttmii pot€9iaiem compeiiendif •di§fringendi , et pvnienäi omnet 
ÜtManot in prnedictis partim» Afexandrise exiatenies', lam pro- 
pter debila y qitoin fu ootcr maltficia quae (.omisei int , quam pro eo 
scUuet quod uulhul muadulis dUti Consulü obedire.** — 



4 ' 
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die cUtmaligeii leUiaften HaodelsTerblndaogen der Kata- 
laneo mit A^ypU» bietet meh der Fmedeiie* imd llaa> 
debtfektat der 9 weleben der Kiinig Allbiis IIL Ton Ara- 

gonien i. J. 1^90 (689 Hedsckra) mit dem Sultan Alme- 
lik-Almeoeiir Keleun ebeehloee. Im dieeem Vertrage, u 
welchem eafr eineii edion friäer abgeseUeeeemsii Bessff 

genommen ist, wird yollige Gleichlicit der Uiitci tliancii 
der beiden kontrabirendcn TlicUe bei ihrem Verkehr in 
elleii Theilen der reepehtiwi Reiche festgeeetst« Beide 
Fürsten Tersprechen, über die Sicherheit der Personen, 
Schiffe und Güter der Kanfleate beider Nationen gleich- 
mäsiig SU wacheo» deaaelben sa Leade und zu Weascf 
ftilea möglieheo Schnfs iiiid BeiettBd angedeÜwR za las* 
scn, und iibcHianpt in Zukunft die Untertlianen beider 
Reiche anzuaeheO| eU biideten sie nur eia und daeaeihe 
Reich 188). 



188) Diesen inCeressanten Traktat hat SiW. de Sacy eoi ei« 
oem in d^r Bibliothelc von SL Germain 'de$'rri§ befindlidiea 
arab. Manuskripte, eine Biographie des Snitans Kelaun enthaltend» 
übersetzt und mitgetheilt im Magazin encyclopedique , red, for 
Miliin. yil Armee Tonu IL p. 145^161. — Nur nach Kennt- 
niss dieses Traktates, in irelcbem a. a. auch bestimmt wird , das» 
die Feinde und die Freunde des einen Bandeagenossen aocb Fein- 
de und Freunde des andern seyn tollten » ist der för die Gescbidi- 
te der diplomatischen Besiehuogen sirlschett cbristlichen and »- 
rasenischen Fflrtien jener Zeit interessante Beriebt m verstebeai 
welchen der König Jakob II. von Aragonien i. J. 1292 seinem Ge- 
saudlcn an den Sultan ^Melich Alexaref (Almelik- alaschraf, Sohn 
und Nachfolf^er i^eiaun) mitgiebt, in welchem er dem Sulian 
das Ableben seine:« Vorlahren Alfoos (Nanfos in dieser spanischefl 
Urkunde, Dhu-Fonsch in dem oben angeführten arabischen Tralü» 
Ute) nnd seine Thronbesteigung anseigt» und ihm meldet » da« er 
mit den Königen von Kastilien und Portugal in Atlians gatsetia 
sey f und sich mit dem Konige m Frankreich im Kriege befiada. 
JHpl. Nu, VUL bei Capmuny, T, IV, p. 17. 
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Der katalanische Handel mit der Levante bcscliraiikte 
Bich aber aicbt «lictn auf die Häfen Aegy pten s, «onderu 
breitete «leb auch {feg-en das Ende dieses Jabrbnnderts 
naoli Konstantinopcl und Kleinasien ans. Schon var dem 
Jabre 1200 beben die Katalanen in Konetentinepel einen 
eignen RonenL Dnrelr Verraittlnug dieeee Konanbi er^ 
Jialten die Untertbanen des Königs von Arag^nicn vom 
griecbiaebcn Kaiser im Jahre 1290 ein Handelsprivile* 
ginm. Ber Kaiser erlaubt ihnen sowohl nach Konstant 
linopel , wie nach anderen Platzen seiiics Reiches, so 
oft sie wollen 9 frei nud ungehindert zu kommen , ihre 
Waaren ein- und ansznfiihffen gegen Erlegung eines, 
wabrscbetnlieb berabgesetsten , Zolles von drei Prozent, 
und sagt ihnen Sicherheit und Schutz für ihre Person 
nnd ihr Eigentbam beim Handelsverbehr und bei Sehiff* 
braeben xn i^). Dass nm dieselbe Zeit die Katalanen 
auch in Handelsverbindungen mit Arnieiiien stehen, geht 
aus einer Instruktion hervor, welche der König Jakob II. 
▼qn Aragonien seinem Gesandten an den König der Mon- 
golen zum Behuf der Uiiterhaiitllun^cn mit dem König 
von Armenien im Jahre 12&^3 ertheiit, nach welcher der 

188) Capman^, T. IL di>/. iVb« m 967. — ^JVm 
vero praesm» Crysoboium ttoHrum eaneedimu», per qitod jubemut 
^orf habiiatores terrarum Barsalonae, Aragonum^ Catheloniae, 

Majoi icarum y Vale'/itiae, Tortosae et aHarum terrarum Excelltn" 
Ussimi Jiegis Aragonum ei Siciliae venire possmt tam Conslantino^ 
Tolin quam ad alias lei-ras Imperii noatri quotiescunque voluerint 
Otting« iiii ex ipsie yni h»e eH$erinif et p»cere tn eudem negoHa- 
i^me t f tMt faciendae decreverüti abequi 0iiqua moUHia vtl «t o- 
iealiff« dmido «f 9oivend9 oeeaeione eanmercii in iuiridiu pro Wn« 
i^»f^t eenium yperperis perperü tria, et pro exüu eimUiter yp&pera 
tria; et illesi cualodiri debeant tarn in personis quam r^ne eorum^ 
ila quod nulluni dampnum scu motesliam vel rapinam pati debeant 
per aiiquem omniam iUorum qui ex parle Imperii, noslri fueriiU 



Digitized by Google 



202 

Gesandte eine Reduktion der Abgaben , euic FaLtom 
und die Erianbnus fordeni boU, die nnveirkwift u^UI»» 
benen luilaUoudien Güter frei wieder ansfiilueai sn dls^ 

fen 190). 

So seilen wir denn am Ende dieses Jubrbanderts den 
Seehnndel der Kaidanen ansgelireilet dber das ganne mSb- 

lcllaii(llscl](! Moor, uud katalanische Kanfleute »nd See* 
fahrer in deu liaicu der Lcvautc fast überall, und rnt^ 
eeUeden in denen der Berberei und- Spaniens in gläckli* 
cber Konl^urrena nil den Genneeen^ deren SeeTeilichr 
damals iu seiner blübcudstcu Periode vi^x. Fast uuer- 
klärlieb wäre dies ungemein rasefae Empwblühcn des 
Handels und der.Sebifffabrt von Barcelona , da bier das 
iTiclitl|ye Moment fehlte , welches die (ienucsen und Ve« 
iictianer so sehr in der Ausbildung ihres iibcrseeiscbea 
Handels förderte y nSmlieb die mereantile TIteilnalinie aa 
den Krenezügeti ^^i) , ^ivenn nicht die besonders güustigen 
Yerbältnisse , in welchen Barcelona sich In Bezug auf 
die Ansbiidnng seiner Handelspolitik befunden , au er* 
kennen wären. Unter dem Sehntxe macbfiger Fürsten, 
vnd begiiiisll^t von diesen durch mannigfaltige Vorrcclite, 
durch welche sich in dieser Stadt eine freie > fast repu- 
Mikaniscbe Yerfassnng ausbildete, genoss sie xugleteh 
' des doppelten Vorthcils dcf uiüiiarcliiachcu uud der repu« 



190) Nävarretey IH$eriaeüm LI Ditcum, ^a.XVU, ih>ff7^ 

191) Zwar nahmen auch viele spanische Krieger an den Kfip» 

pfcn der Kreuzfahrer Theil, wie N avnrrele dies iu seiner treff- 
lichen Abhandlung über deu Einfluss der Kreuzzüge (Mem. üc ia 
real Acad. de Hisi, de Madrid, J\ V, p.37^Z04.) gezeigt iiatj al- 
lein hieraus Jiormten dem J^atalanisclicn Suehandel nicht dieVortheile 
erwachsen, 'welche die italleoischen Handeterepabliken durch .Ua^' 
Cerhaltnng des Verkehrs zwischen dem Morgenlande und d^ 
westlicheren Europa während der Krauzaiige aus dijnselben sogau* 
Viji^l. oben S. 133. 
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Milsaiiisclicii Rcgicrungsform ^^'^). Diese gewählte ihr die 
Holhwendige Ffciheit sar Batai^mäsMn £ntwickeliiag 
ihres Handelsgeistes , jene Terlieh dem Enlwiclielten den 
Schutz nach Aussen hin, anf welchen die Republiken 
selten die Aafmerksamkett so lsoasec[uent richten können^ 
wie der koneenlrirtere monarchisehe Staat. 

Nach den Katalanen ivarcn unter den cliristliclien 
Bewohnern der iberischeo Halbinsel die Kasttlianer die 
nächsten, bei welchen Handel and Seefahrt anflehten. 
Dass die Bewohner der ScepiUtzc Nordkastilicns , die 
Galizier und Biscajer schon im Anfang des 13. Jahrhun- 
derts einen bedeutenden Fischfang im atlantischen Ocean 
betrtdien, mitbin, da Seefisehern immer die beste Schuf 
le znr Ausbildung praktischer Seeleute gcHesen, auch 
im Seewesen nicht unerfahren gewesen seyen, geht so« 
wohl aus mehreren Fueros berror, welche Ferdinand 



192) In dem frei organisirtcn Mtinicipalrathe von Barcelona 
halten Kaufleute Silz und Siimine. (Vergl. Bri<^l Jakob';; I. an 
den Magistrat von Barcelona v. J. 1249 bei C aym (mxj , T. 11. 
DipL No. m u. T. /. Parte 2. p. 29.). Seit d. J. 1279 bestand 
ia Barcelona eine Handehgonta» deren Mitglieder yon der Handels« 
knrporatioB der Stadt durch StinmeDaiehrheit gewählt vnrden. 
{Capm. I. Z* 159. S. das Privilegium Petei's III. von Araga> 
nien v. J, lVt9 bei Capmanfy T. 11. Dipl, iVo. 248. p, 367. — 
ytVolumxis et concedtjuiis u}ih'ersis mercatoribns Barchinonae qiri 
officium i/urcutionis sen neyalionis ibi extrcent ant erercuerinty 
quod pnsaint eli(jere inter se et sibi proponere duos mercatores ex^ 
iptit bono9 et legale* , qvi elecii de comtnuni aggenau dictorum 
nereatwrum wl majori* partU tarum^ praeurentf adminütrent 
ei faeiant anmia quae neceMaria viderini ad commmem uHliiatem 
ipnrtm mnmim ei eingul&nm euper mereaiionibue euU bene ei fi* 
'ddiier ei abeque dinUnuitttne noeirarum Jurium procurandie.** — ) 
die im Anfange des folgenden Jahrh abgeänderte Einrich- 
tung dieser Handelsjnnta zu dem Conscjo de /os Conauies del mar 
wild in der AnmcrJc. A. zu dickem Absciui. die licde seyn. 
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der HcUige von Kastilien in den Jalircn 1237 und 1238 
den liewokoern jener Kiistea in Uc/Ai^r auf den Fang der 
WalUifldie Qud der Sardiaen (eine Species von Clupm) 
«nd die Gewinnung des Thrans «iie diesen Fiselien gali, 
dl» aucli aus dem Umstände , dass die Häfen dieser Pfo- 
Tinzen im J. 1247 für die Beiagernng von Sevilin eine 
bedentende Flotte -.liefern konnten ^ welche zur Eroberung 
dieser Stadt wf sontllch beitrugt ^^^}, Allein der SecLan- 
del Kastiliens iin^ doch erst an, einige Bedeutung zu 
gewinnen nach der Erebentng SeviUa's im Jahr 1248| 
welehes unter den numriscben Hcrrsehern ein blühender 
Seehafen gewesen war. Der König Ferdinand wendet 
nach dieser Erobemng sein Hauptaugenmerk auf die Aas» 
bildung einer Marine, deren Wielitigheit er bei der Be* 
lagerung Sevilla's erkannt hatte , und weiche Ihm zur 
Verlbeidigung der eroberten Küste von Andalusien uotii- 
wendig war» Er ernennt sn dem Ende einen Admiral 
Ton Kastilien i^^) , und bewilligt den Kaufleuteu , Sehiffs- 
zimmerleutcn und Secfafirern von «Sevilla eine grosse 
Menge Freiheiten und Begünstigungen, damit der Hau* 
dd und die SchilRalirt der Stadt, welche unter den Maa- 
ren wegen ihrer intiuieu Yerhindnngcn mit Afrika so 
Uftbend gewesen , niebt sinken möchte ^^^)« J>ie. (iieane' 



193) 1><MI Mart, FtmaiuU de Navarreie^ dfUecim dt ht 
ma^9 p ducukrimwUa9 hicierau for mar io§ EspmioteB detde 
ßiU9 dil ugiü XF. Tom. L Jtärodtie. j>ag. XL BesBelhea: V*' 
««rfeetoM fobre iag eruzadw in den MSm. d, I. r. Aead, dt Jlfo- 

drid. T. V» p. 66'. Condtf iiisl. den Maure» en Espa<fne T* lU* 
p, 60. 62, ' • 

194) Siebe über diese Würde» mit welcher Chiislof h Co- 
lumbus nach der faKd^ckun^ der neuen Welt bekleifiet Nvurdi*, 
die interessauien DokameDte, yrelche Navarrett als Anhang mm 
1* Th. seioes geaaiintett Werkes f. 355—429, miltbeitl. 

19$) üfavarrtUf Dieeriae* 89. J}. DiegQ Oriii 
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8«n , welche d*maf s 4le Herren des Handels in wesdi- 

chon Tlieile des tniftelliinrlisclien Meeres Ovaren, zieht er 
durch ansgedelinte Prtvilegfien nael SeTiUa» Sie erhal« 
ten daselbst eine Handelsfaictorei roitKircbe, BSdern und 
Oefcn 5 öiitl Sflhstgcpiclilsharfccit unter ei^j^enen g^enuesl- 
sclien KoiKsiilu i^^). Diese Begünstigung^en hatten bald 
die wolilthStigfsten Folgten. Die gleichKeitigen Rrenikea 
eiwttliaien nnter den in Sevilla einlaufenden Falirzeug^eii 
SdiilFc ans den Seehäfen des nördlichen Afi'ilfa's, aus 
Alexandrien 9 Genna j| Pisa vnd Aragonien, durch welche 
der Ansfausch der Waaren der Levante und des Oeei« 
dcnts lieschafTt wurde. Ferdiiiand's Nachfolger, Alfons 
der Gelehrte , wendet der Hebung des Huidels in An« 
dafuBien gleiche Anfmerhsamfceit au. Er beBfati(]^t und 
erweitert deu Kauilcuteu und SeefaLieru Sevilla's ihre 



ZiUniga^ Anales ecclesiasiicos y seculares de Sevilla. Madrid 
1677, fol. lib. I. p. 24» 25. theilt das Privilegium Ferdinand's für 
die EinwohBer von Sevilla vom 15. Juni 1288 (1250 unserer Zeit- 
rechnung) nity* aod welchem -wir Folgendes aoBheben : „Oir^ 
dmno9 e oimrgamo» u loa dt la mar, yve Jhtyaa «a akaldt qut U% 
jitdgue ioda cota de mttr^ fkera ende hamedliae y eohiiae t deuda* 
f tmpt^amienie» , e todtt» hie ütrae etteas » tjue perteneeen a fuero 
de iitrra; — y si alguno non pai^art del Juicio de este alcalüe, 
que el alcalde cate seis Omts bonos y fjite sean sabidores del futro 
de la mar, que lo acuerden con ellos e que muesiren al qmrelloso 
lo que el jr a^eilae eeie Ome» bonos tienen por derecho ; e ei el 
9*ierell09O non ee pa$are del /utcto que etcordare el alcalde con 
aquello* eeie Omee bonae^ qjU/e. ee ahe a nae y a ioe ^utf r^ytiaran 
deepuee de n&e* B damoe y aloryamoe^ fue pQdaie eamyrar e ven^ 
der en vueeirae taeae paHos y oirae mercandeHae en groe y m 
dental camo quisieredee; e damaevoe viente carpinteros que labren 
vucstrns nanos en vuestro barrio y damosvos tres ferreros y Iree 
alfaxemeä etc.** — 

19Q) Privilegium Ferduiand'fl v* X 12S1 ia Navarreie ^ Co« 
(ecctott, 7*. /J. pi» 975. Vergl. oben Anm. 148. 
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Pffi?Uc|fi€ii 9 »i4 limilligt den PiMaem und den KaU* 
Iftnen dt§eliMt ilmliehe Begiostigrungren , wie die^ wddie 

die Gcouesen schon bcsasscn Zu welcher Blüthc 

der SeelMiidel SevUlm's durch diese wema Maassregelii 
Bebon if eaif^ Jehre nach der Erobeniiig gestiegen wnr, 

ersieht man aus iler Bcschrcibun^r , welche der KSaijg^ 
Ali'oiis in seiner Geschichte von Spanien Ton dem Ver- 
Mir dieser Stadt nacht. ^^Tagüeli 9 sagt derselbe 9 kom- 
men Schiffe aus See den Fliiss hinauf nach Seyilla an» 
allen Theilcn der Welt. Sie kommen von Tanjjer, Gen- 
ta 9 Tunis, Alexandrien 9 Genna, Portugal, England, 
Pisa, Bordcanx, Bajonne, Hisilien, der 6aseo{][nc, Ara- 
goaieo und anderen christlichen Ländern 198).^^ Dnrch 
diesen Verkehr, dorek welchen namentlick orientalische 
Waaren In grosser Menge naeb Serilla kamen, stieg da- 
selbst der Wohlstand und in Folge dessen der Luxns 
bald zn einem solchen Grade , dass acht Jahre nack der 
Eroberung Alfons schon Gesetze ^c^en diesen überma- 
ssigcn Luxus geben musste^ welche jedoch ohne Wir- 
kung bieihcn musstcn, da dieser Luxus eine natürliche 



197) Jfavarreie^ Cöiee, J. p. ICtll. ,yPor tnAor pte mn» 

mos que la Ctbdad de Sevilla se pueble bien^ e porrpie sea mos 
rica e mas abnndada^^ heisst es in diesem Privilegium des Alonso 
el Sabio für die Katalanen v. J. 1282 bei Capmany, T, IL p.40, 
Fl am. dal Borgoy Raccolta de DipL p, 6L Privilagiom 
J. 12&6. Vergl. oben Anni. 100. 

199) Navarrete, Disertac. l. l. p. 89. Elm {de Sevilla) 
azeiffe suele ser afamado e abondar efi iodo el mundo fügt Don 
Alonso hinzu. Olivenöl "war damals ein Hanptausfnhrartikel Se- 
viila*s. Es "wurde in grosser Menge in dieser fruchtbaren Gegend 
Art(1alusien*s gewonnen , obgleich dieselbe um jene Zeiten der 
Schaoplata der foriwahreDden Kampfe zwischen Mauren and Chri- 
sten war. VergU Navarrete^ I. l, p» 99^9i: Conde, T, III* 
p, €0 /f.. Copmany, T, f. P. 2. p. 44^ 

1 

. j .^.d by GüOgl 
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Folge lies gesteigerten Verkelirs und der dadurch criio* 
Wien iiMkwtria war, ^ »Ito a«eh na« wie4«r ciaoa Ec- 
weis für jenen Kefert i**). Wie sehr aber dnrdb diese 
Begünstigungen, welche Alfons dem Handel und der 
Sealniirt seiner Unterthaaen aowoU in Andalositn» ab 
anali d«ien in den nlirdUelien Seeplatien aeinea RcielM 
in Viücaja nnd Goipiizcoa gewährte , die hastilianische 
Marine anlUnhete, beweiaen nichl minder die grosa-» 
artigen Araeaalbanwerhe j weleke damals in Sevilla auf* 
geführt wurden , und die Stiftung eines eigenen militä« 
rischen Ordens zur Belohnung für Auaaeiehnung im See« 
dienst, ab aneh die mäehligen Fiotten, welehe fiaaUUen 
in Am Jahren 1S63 bis 1278 zur fiftoehade Kardia« 
' gcna nnd Algesiras und zum Kreuzen in .der Meerenge 
gagea die Mauren auariiaten konnte 

Alfonao'a Nadifolgeir, Sanebo lY., wandet defli Hmi« 
dcl und (lor Seciaiirt nicht wcni^^cr Aufmerksamkeit zu^ 
als seine Vorgänger. £r beatätigt den Einwohnern äie« 
Tilla's nnd denen von Gaipaseoa ihie Yomdili 
cnfeiterl die Privilegien der Katalanen In Sarilla, so 
dass sie nunmehr den bis dahin noch bevorzugten Ge* 
aaeaen gleieh geatcllt wurden. Aach Yevgrteaert er die 
kastiliaataelie Knegsmariaa So sehr aber «aeh dareh 
diese uud die früheren Begünstigungen der kastilianisclic 
Handel sich gegen daa iotude dieses JaitrhaudcrU gehoben 



199) Navarrete, Coleceion I. p. \lV. Vergl- bei Don J. 
Semper e y (r uari nos , liüt. dcl Lnra y de las Leyes sunluarias 
de Eaptma, Maä. 1788. T, L p. 87 ff, das Gesetz vom 27. Febr. 
1256, in 'welchem viele der damaligea kosibaren zu Anzügen und 
zun Schmucke dienenden Artikel genannt werden* 

2(Hf) Navarreitf Ca/«c. T* L p, XV. Co ade» T.IU. /• /# 

901) Yergl. Navarrettf Diseriaem Afiniice de docunu In« 
edt/M. IVo. XXVL p. 192, 

203) Capmany, i. IL Dipl, N. XXII, XXIII u. XXIL 
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Latte 9 so stebt er doch , vcrglekLea wir ihn mit dem 
dac Kalil«D€n in sciiier Wirkmig tiif die £iilwicktlwi( 
der luisliUeiiiselieii SeefSdirt, weit binter diesen trnnA» 

Sevilla wurde allerdings um diese Zeit eine der blabeiid- 
steu ÜMidelsstiidte Sjpenieiie^ elleiia die fael nie nnto* 
broehenea Kample mit den Haaren, deren SeliaupUti 
eben die seliönen Ebenen Södandalusicns uud das Meer 
, zwischen Spanien nnd Afrika waren, Terbindcrtc die 
Anbnipfani; sehÜliender Haadelevettrilge mit den Man« 
ren und die freie Entwidcelnn^ der Handelsmarine tm 
Sevilla. Der Seeverkehr Seviila's mit den Häfcu des 
mittelländiseken Meeres war fimt allein in den Uändea 
der Gennesen nnd der Katalanen, deren Vlng^en sowoU 
durch die ausjredebntestcu Privilü(ipien von Seiten der ka- 
stüianisehen Könige in Sevilla begünstigt, als darck 
HandeisTeitri^ mit den manriaehen Königen Ton Gia* 
nada uud des nördlichen Afrika's znr See vor den Ge- 
fahren geschützt waren, welche es der kastilianischea 
Flagge fast «nmögUek maeLten, im mitteUtodiacken Mecie 
tm eradieinen. Der Handel mit den Hifen des mitlel- 
ländischen Meeres war aber damals noch der wichtigste, 
ja der [alleinige, weleher von Wichtigkeit für die An«- 
bildnng nantiaelier nnd kommenieller Kenntnieee war. 

Erst in den fol<;^cndcn Jalii'Ijinnlerten gewann der Scc- 
kandel ausserhalb der Meerenge von Gibraltar Bedeutung, 
nnd seitdem treten anch erat die Kastilianer) welche 
dnrUi die Lage ihrer Hafen yersngeweiae anf den Oecan 
angewiesen waren , als spekulirende Kaafleute und selbst- 
thätige Seefahrer in der^ Geschichte des l^eehandela auf« 
iBliernadi iat nnn anek aelion abannehmen,' wie es 
sich um jeue Zeit 'mit dem Handel uud der SecfaLit der 
Portugiesen verhalten habe. Freilich war es der Lage 
ihres Landes nach, welches sie sieh seit der J^itte des 
zwölften Jahrhunderts nach nnd nach Ton den Mauren 



m 

evobert liatUtt^ mimdgiiisli die Scefkkrt gänslich zn Ter- 
ttftclüisBjgcii ; tUtin Iiis sa Anfangs dies Tienehnteii Jalir- 

hundertes blieben Porln^^als Handel und Sccfatirt doch 
in vollkommener KiudlietU Denn die Nachrichten von 
iIm ScM^gw iee Porlagieaeii vber die Araber i« J« 
1180 zeugen weniger von dem Aufblähen der portii^ie- 
siacben Marine ^ als von dem Hcldcuinuthe des AnfUh- 
ttm Fnaa Roupinbo £rst nnter der Regtervog des 

Kteigs Dinis (1279 -—1325)9 weleber mit bewaDdmitga* 
v?iirdiger Thätigkeit und Einsieht alle Zweigte der Staats- 
¥erw»llwig zu hAem anebte, crwaebeB in Portogal zu» 
erat BetriebsaMbett md Sinn fnr neue Mittel des Er^ 
werbs. Die erste ISachriclit von dem E^vachcn eines 
Verkehrs uacb Aussen erhalten wir dureb eine Urkunde 
dieses Känigs 1293 ^ in weleber er eine fiandels- 
evdnnng best&tigt '^^) , welebe die Ranllente des Reiebes 
Uber die Abgaben von Schiffen ^ Vielehe in portug^icsi» 
sebcn Häfen naeb der Bretagne, der Nonnandie, Flan- 
dern nnd Ettf^nd beladen wftrden , nnter sieb erricbtet 
hatten. £lu nicht minder iutercssantes Zen^iss für 
den damals sich entwickelnden portugieaiacbcn Sechandel 
giebt ein Brief des Kinrigs Eduard 11. TOn England an 
DinSz vom Jahre 1308 über den enf^liseb- portugiesischen 
Uandelsvcrkehr ^^^) , in welchem die damals schon z^vi- 
scben den Raulleulen beider Nstienen bestehenden freund« 
sebafllieben Verti^ägc evwübnt werden. Zeigen aber 
auch diese Nachrichten, dass schon zn Ende des 13ten 
Jahrhunderts die Portugiesen weitere Seereisen machten, 
80 beweisen sie deeb nur die erste Entwiebeiung einer ge- 

303) B, d€ Briio, MonarfMa Liuüana LUb. 1638. foL m,XL 

•*3fM) tJrkunde bei J. P. Rihciro, Disserlacots chrono!, e cril. 
i.jhjc a iiist. e Jurisprud. tct/t*. c civii. T III pfrg. 170. N,62. 
' 2ö5j TL Rymcr, ioederaed, Clarke, Lond 1818» T. IL Lp. 58. 

14 
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nerbilclicn Thäti^keit überlianpt, vrclclie sich natiirlichy 
derlia(j;e desLandeB oacb) ^leicb nacliAnsMR hin» auf die 
See, wenden mnsste« GSnelieli ab|rcsduiitlen YondemV» 
bebr im mittclländisclicn Meere, blieben die Portugiesen 
•ocb ttocL g^ans obne Beriibrun(^ mit den kMunereiel ml 
nantiscb acbon bocbgcbildeten italieniadMn Handelstepki» 
büken, und olinc Antbeil an dem Handel mit di'ni Oriente, 
dauial-s der cigcutiiclic ?ierv des böbcreu HaodelslebenS} 
dnrcb weleben die itaiieiier so grosse Fnrtsebritle in der 
Ansbildung; des Seebandeis ^einHebt hatten. Erst in d«r 
Folgte , als die am miUellaudUcbca Meere wohnendea 
Handelsvöiker dnrcb die Strasse' von Gihndtar vordiaa» 
gen 9 nnd An reichen Prodnkte des Morgenlandes nnd 
der orientalischen nnd Italleniselien Industrie nach den 
Häfen jenseits der Meerenge führten^ als die Häfen 
flindertts dadttfch die Stapelplatee für diese nnd die 
dnreh die faanseatisehe Flagge dabin gebrachten Artikel 
des ?(ordens geworden waren , erhielten die Portugleseu 
einigen Antiieii an dem damaligen «igentliehen beleben» 
den Handelsyeikehr dnreh ihre Yerbindnngen mit engl»- 
selten und Iiolländlseben Häfen. Aber auch dann nocli 
blieben sie untergeordnete Tbeilbaber dieses Verkehr», 
denn ebg^ich die portugiesischen Hafen ganz geeignet 
dazu waren, Zwiseben Stationen für den in den folgenden 
Jalu'liuudcrleu so wichtigen Seehandei zwiseheu Itaiica 
und Flandern «n seyn , so kennten sie diese ihre BcstiM« 
nNpig doch nur sehr nnToIikenmen erreielien , weil die 
prohibitivc itallenlsehe Handelspolitik^ wie ^vlr in der 
Folge sehen werden» ein Hauptaugenmerk darauf hatte, 
dass italienische Kaufletfte auf Nationalschiffen den 
Handel zwischen Italien und den wiebtigeu Stapelplätzen 
in Flandern direkt untcrbieltea ^^^)^ Daher ist denn anck 

206) Daher ist andi su erklären , daas die Schiffe der Htnn 
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•dion om* diese Zeit zu crtsennen , nie die dii,rch diese 
VcrliältnisHc gclicmuite koiniaerziclle und nautische Thi« 
U^eit der Portugiesen ^ nacUein ihr dnrcli den Infimten 
Heinricli die Riebtunjr gezeigt worden; auf welehe sie 
eigentlicli angeviiescii war, plötzlich nach langer träger 
Entwichelnng einen so bewnndeniswürdigeB AnfachwoDg 
nehmen nraaste« 

Wir wenden uns zn den Italienern ziirHck, nm die 
Geschichte ihres Seeliandeis vom An^Riige des 14. Jahr- 
handerta an , his wohin wir sie genauer Terfolgt hahen^ 
bis snm Ende des Mitlelallers noeb bnn darsnsl^eR. 

Nachdem wir gezeigt haben, wie am Schlüsse des 
13* Jahrhunderts von den italieniaehen Uandelsrepnbli- 
hen mit den Hafen des sebwsrsen Meeres 9 mit Grieehen« 
land , lilniiiasicii , Aegypten, der Berhcrci und Spa- 
nien leblialtc Handelsverbindungen angeknüpft gewesen^ 
bleilft uns jetael nnr nach äbrig ^ eine allgemeine Ueber- 
sicht des Verkehrs der Italiener mit den genannten Laii' 
dern während der beiden foigciiden Jahrhunderte zu ge* 
bcn; nnd naehznweisen 9 wie sich wahrend dieser Zeit 
der Handel and die Seefahrt derselben aber die Grensen 
i\es mittelländischen Meeres hinaus Lis nach den Häfen 
des atlantischen Oceans und denen des Kanals ausdelin« 
tea. Betrtebten wir snerst die Verhältnisse im sehwar« 
zcn Mccie. Hier hatten, wie schon angefülirt worden, 
die Genuesen entschieden das Uehergewicht bekommen. 
Gestütst dorch ihre Besitsmigen und Privilegien in Kon- 
stastinopel war es ihnen mlfig^di , die versweifellBten 
Anstrengungen, welche die Vcnetianer machten, sich im 
schwarzen Meere wieder die Obarheneebaft su erwerben, 



nie nach dem mittelländischen Meere, ja sogar nicht einmal über 
4ie mfea Flanden's hiniuis kanm. Vrgl. Sartor los, Gesch. 
der Hansa- 

14* • 
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ond durch welclie sie auch einmal 8op;ar anf kurze Zeil 
itt Besits der (ennesiselieii Kolonie Kafia kamen ^ zu 
▼ereiteln, so dass diese tieii endlich i. J. 1299 ^femiiD- 
g^en sähen, einen sckr nacbthcUi(»^en Frieden zu scLIic- 
ssen 9 dessen Beding^ingen ihnen «• a. auch für dreizehn 
Jahre verholen , mit Kric(];s schiffen nach dem schT?arzen 
Meere und nach Syrien auszulaufen 207j. Die Venefianer 
gäuziicii aus dem Handel im schwarzen [Meere za verdrän- 
gen, gelang ihnen swar nicht, doch wissen sie dieselhen 
immer daran sn bindern , daselbst solche Niedeilassangen 
anznleg-en , welche ihrer Oberherrschaft über dasselbe 
gefährlich werden könnten, und deshalb bleiben sie, so 
lange sie Kaffe hesitsen, in Ikst besfiindigea Kimpfen 
mit den Veuetianem , da diese ihucn den alleinigen Han- 
del im schwarzen Meere nicht zugestehen konnten. Wir 
worden hier so viel wie m^fgKeh tob diesen Kampfes 
zwMer eitersnehtiger Nationen , in . welche oft firtode 
Völker mit biueingezogeii wurden , abseben, um nur 
allein die Handelsverbindungen anzuführen, welclie hei« 
de Nationen mit den Landern am sehwimen Meere an- 
knüpften. 

Wir haben schon der Erwerbungen erwähnt, 
welche die Ciennesen, naehdem KalTa aufgeblüht war, 
in der Krim machten. ' INese Besitzungen sicherten' ih- 
nen den Handel im asowschen Meere ^®^), welcher von > 
alten Zeiten her tob grosser Bodeutimg gewesen war 
An der Mündung des Don lap die Stadt Tbiia (Asow), 
im Mittelalter du Stapelplatz für die VV aaren des Nordens 

207) Dandulo Ckrmic, in Script. Ital. T, XIL f, 409. 
Giovanni Villani^ lUoria de «uot iempi tii Miiralm I* ^ 
7. Xm. p. Vergi. Mnrin^ IV, 130. 

-m) Vergl. obea S. 184. 

309). Meer von Zabarh oder Tabacbe Int Mittelalter ^enaant. 

2IU) blrabo^ Geoymph, Ub, XL p, 4Zy seq. ed. Caaaub, 
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und fiir dlejenig^cp Indiens , welcfic iibci* das Kaspische 
Meer und durch Kamvaneii vod Atlrakan dahin katnea ^^*), 
Hier erwerben sieh die Gentfeeen Haiidekbeifiuisti^D» 
|ren , und im Besitse der Einfthrt Bam iBoweefaeii 
Meere, nmsste 4cc Handel mit diesem wichtigen Platze, 
wo die Yeoetianer sehon Ibüher Fakloffeieii gehabt ^ bald 
siiiii ^sen Theil in ihre Hände komnoD. Zwar gc- 
statten sie auch den Venetianern , daselbst Handelsver 
bindung:en zu ontcrhalWQy dach müssen diese sich den 
Anordnnngeo der Gennesen über diesen Handd fngen ^'3^, 
Zum Sehotse dieses Handel», welcher wibrend der er- 
sten Hälilte des 14, Jahrhunderts öfters durch Feindsc* 
ligkeiten Ton Seiten der Tartaren nnterbrochen worde^ 
sehliessen die Genvesen wiedefbolt Traktate mit den tar- 
tarischen Fürsten. Der älteste dieser Verlräjjc , welcher 
uns aiifbewahirt worden 9 ist vom Jahr 138^ zwischen 



21 1> Barbar^ vütffgio atia Tana bei Rtmutio Voi, II. p,96f* 
{Vinet. 1583) 

21t) Franc, Baldue€i Peg^ioti in {Paggini) deUa Deeima 
cä. T. III. p. 4. 

213) In den Jahren 1311 u. 13t5 bolaadtii sich die fu nuesen 
von Kalfa mit den Tarlaren am asowschcn Meere we^'eii iicleidi- 
gun^^eo» welche genuesische Kaudeute in Tana ertahren hatten, im 
Kriege. Die Genuesen iMSchliessen deshalb » in seltener Ueber- 

• einstimmong mit den Venettanera» welche gleicbfalts in Tana in 
ihren Rechten verletzt worden, die ganzliche Ahhrechung alles 
Handelsverkehrs mit Tana, und als die Venettaner» gelockt durdi 

• 

den Vortheii, welchen ihnen nun dieser von den Genuesen ihres 

Kriege?! \vc£:en iTwzlich unzui^iinglicber Hatidelsplat/. darbot, der 
Uebereiukuiiil zuwider handeln, wissen <lie (lemiesen die Auireeht- 
hallitn^ des Handelsveibots mit Gewalt äurclizuseizeA. OäericB 
LetPere iigustiche. p. 170 ^17^, 

214) Eines älteren Vertrags mit Bartolomeo di Jaeopo,' wel- 
cher 1365 Konsul von Kafia war iOderif LL p. I59.)9 erwaluM 
eine Urkunde v. J. 1387, In JVdl. et Extr, XI. p. «3. 
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dem Konsul voa KafTa Giatinoue dcl Bosco und Iliarcas - 
Befy Uem von Solkat^i»), Geaamlten.des Kabers der 
Mong^olcn (waliraeliehilicli Toctaniiseh-kfian). Ansser 

gcgenscitij|L'n \ ei siclierung'eii von Freiindscliaft uihI Scliutz 
eathäll der Traktat im W esciitiiclien foig^ende ßcstiiu« 
mnnineD: der tertamche BevoUmSchligte tritt den Geiiiie« 
Ben achtxehn Ortschaften , welche zu Soldaja gehört hat- 
ten , als äie diede Stadt cinnahineo, und Gotla mit ihren 
Ortsdiaflen viid ihren christlichen fiinwohnem vom vöi* 
llg^n Eigentbnm .ab *^^), und gtebt das Verspreehen, 
dass den g^ennesischen Kauffleuten durch das ganze Kai- 
serreich der fireie und ungehinderte Verkehr erlaubt seyn 
und dass ihnen heine Art neuer Abgaben anfeilegt 
werden solle. Dci Konsul vcm KafTa bewilligt dagegeu 
dem Kaiser das Rcclit , in Kaffa einen Aufseher halten 
XU dürfen, um über die Rechte des Kaisers (wahrsehein* 
lieh Zollabgaben fiir denselben) nach altem Herkommen 
zu wachen '^^'^), Vier Jahre später wird dieser Vertrag 
bestätigt und er^veitert durch einen neuen Traktat ^ wei- 
chen die von dem Konsul von Kaffa Giovanni degK In- 
nocenti dazu beauftragten genuesischen Gesandten Gen* 
tile de'Griuialdi und Giannone del Bosco mit einer Ge* 
sandschaft des mongolischen Kaisers Toetamisch, beste* 
hend aus Oglan Jnniebi -Bey , Kotolhoga - Bey , damals 
Herr von Solhat, und zweien anderen Tartaren, abge- 



215) Solkat (Sorkat, Solghati, Sorgati)» wur eineSudt iu der 
Krim, nicht weit vou Kaila. 

.216) Ueber Gotia oder Go^ia s. Oderico, L L p, 1^ ff»} 
Barbara, Vinggi faiti da Vmeiiü oita Täna etc. bei Ramusio^ 
U, foL S7, iVewt. 1559) a. Ma99mann, GüiMea mtnor» in 
Uanpifs Zettschrift für deutsches Aherthum, 1. Bd. S. S94 ff. 

217) S. diesen Vertrag In NoU et Extr. T. XL p. 59 58., 
Im alt-genuesMchea Dialekte u. |d franz, Uebersetsung von*Sllii 
de Sacy. 
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8c1ilos«eii wnid«. Br ettthill Q. «. noch BestimmimgeB 

iUber dl« beldmeitige Auslieferang^ ^ntlaufeucr Skia ach 
und 4^8 Vcrsprcciten des Kotolboga, in SolkatGeld nack 
einem guUn Münsfwis scUagen m hstea ^^d). 

Attdk mit den die wesüielieren Rnslen^ des sehvrar- 
%en Meeres und die nördlichen ISachharländer des gric- 
cliisclien Rcidies bewohnenden Bnigaren hnüpfen die 
Iveiraeeen um jene Zeit HandelsYerbtndnngen an. Wir 
Lesitzen hieiiibcr einen selir detaUlirtcn Friedens- nnd 
HandelsYcrtrajg welcher eiieufaUs durch die im vor- 
hergehenden ¥ertrftfe genannten gennesiaehen Gesandten 
i. J. 1387 im Aufböge des Podesta von Pera "o) mit 
zweien zu diesem Zwecke von dem biil(]^arisclien Fürsten 
Jnanehna, dem Sehne des Dohordiae^O> »Ach Pera ge* 
sendeten Abgeordneten ^) abgeschlossen wurde. Dieser 



218) Urkunde in ^of, ei Extr, T, XI, 62 - 64, Vergl. 
Odericoj L l. p. 181 ff. 

219) Urkunde in NoL et Ertr. L L p. 6o^7i. 

220) Jomines de Mexmtüy Fotesiqt /'cyi*fy et Janufn§iim in 
iutpeno Sammiae, I. /• 

281) Ueber diesen Joancbos (welcher Name eine Veraade. 
mag von Johannes fsi) u. seinen Vater Pobordtae vergl. die 
gelehrte Abhandlung Siiv. de Smcfte über diesen Traktat in den 
Mem. de Vlnst» roy. de Franc, Acad. des inscript. et helles- leHre9 • 
T, VII. (1824) p 306^318. Das Gebiet dieses Juaiichus lag in 
dem Tht'ile Bulgarien's, welcher im Süden durch d^u Balkan und 
im Osten durch das schwarze IMeer bei^renzt wird, und welcher 
seit, langer Zeit Dobraae (Dobrudje) heisst^ ein Nam^ slavischen 
Ursprungs (von dßhro oder debre^ got), der zti verschiedenen 
Zeiten einem bald grosseren ^ bald kleineren Tbeile Bulgariens 
beigelegt worden. Yrgl. de Sacy, l. L p. 298^306, 

222) yyDiscreti et sapientes viri, donifnt CoHa et Jolptmif 
ambassatores , mmcii et procuratorea speciales ad mfrascriptaf 

iransmissi per ma$nif* et potent* dnumf dtmm Jumckutn cet»^^ ^ 
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aiil «Ueu Famditaico »bgefimte uad Ton beiden kon- 
trahiienden Partheicn besdiff ovene Ticktet entfafili ausser 

allgemeinen (je jenseitigen Friedens- and Frenndscliafts- 
versicherungen im WesentUehen folgende Stipulationen: 
die bttlgeviBehen Gesendteii Tefsprecbeii im IteMn ibres 
Herrn den Genuesen im Reiche des Juanchus Sieberbett, 
Recbt&scbatz und g^ute Beliandlung smvohl zu Lande, 
wie za Wasser und aucb bei Sehiffbräeben. iumAan 
lüsst in seinem Gebiete g^eunesisebe Konsnln mit den 
ausgedehntesten Befagnissen zu , und verspricht ^ densel- 
ben in der AusübaDg^ ihrer Gewalt jede Art von Schutt 
und Beistand zn gewahren aneb bewilligt er den 
Genuesen ein passendes Stück Landes^ um darauf eint 
Handelsfaktorei und eine Kirche zu erbauen. Den 
Gennesen wird ferner erlaubt , alle Arien ro» Waiiea 
ans den Staaten des Jnanebns anszufiibren , ansge- 
nommcu Lebensmittel während einer Hnngersnoth, doch 
soUen, wenn der Fürst Yon dieser Bedingung irgend 
eine Ausnahme maeben sollte, die Genuesen der am mei- 
sten begünsti();tcn Nation gleich jjcslelit werden. Das 
Bigcnthum und die Waaren der (xcnncscn sollen nor 
zwei Prozent Abgaben tou ihrem Werthe beim Tvansito 
dnreb die Staaten des Jnanebns bezahlen , d. b. eiin Pro- 
zent Einfuhr- und ein Prozent AusgangszoÜ , die SchiiTe^ 



223j sfPräefati ambassatore» Costa et Jolpmi promixerunt, 
in iptia ierria consulem Jamtensem recipere^ reddal et miat- 
eiret jue et JusHtiam Jamentibu9 quibusetintque f de et euper wmuh 
it» eauaie et controversHe tnier ' ipeoe Januenaee emergendie 9H 
wiendiaf seu inier dieioa Januenaee ei eubdiiüs pi aefati diomtai 
Juanekif dviliter ei criminaiiter , ila tarnen quod actor sequi de- 
beai forum rei; cui considi eligendo^ mitendo et mnnsuro in dictis 
trrn'fi praestare debertt Qvxilium , concilium , fortiam et favorenip 
ad officium suum exercendum et Januenses quoscnmque in suo ter* 
rUorio [nqutHtantes gubernandum et regendem etc,** i, L p. (?7. 
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Gold, Süber» eiskte Perlen unA andere KesAarbeken 
sind jedoch ganz frei von Abgaben ^^4). Im Fall Jtiaii- 
chus den Frieden mit den Genuesen brccbca nnd Krieg 
l^gen sie föbren wolle, wird er den in setnen Statten 
nnsassifven Genuesen Sebüfe Tersebeffen, damit sie mit 
ibrem Eigcnihum binnen eines bestimnten zureicbendcn 
Zeitranmes sein Gebiet verlassen klhinen, aueb wird er 
ibsen einen Monat Zeit, nm ibre leiebten 'Waaren fort« 
zufiiliren , uud G Monate für den Transport ihrer Scitiife 
und ihres Salze«^ hewilii^rea. Diese Klausel ist gegen- 
seitig, so wie die Bedingung, dass derjenige der beiden * 
Rontrabentea , -v^clcber den Stipulationen des Traktats 
zuwider bandele, eine Suinme von 100,000 Perpcri he« 
saUen solle, für weiefae das EigontlnHn als Untcvpfiind « 
balle* 

Im Jahre 1387 schlicsscu dieselben genuesischen 
Gesandten ancb einen Friedens- und Handelsvertrag mit 
dem immer weiter siegreieb vordringenden türbiseben 

Sultan Mnrad I., dem Sohne Ih clian's 225), Die Freund- 
schaft dieses Fürsten, welcher damals das ganze nord- 
westliebe Kleinaaicn mit seinen wichtigen Küsten besass^ 
und Avelcher auch schon ausgedehnte Eroberungen, in 
Bulgarien, welches seit d« J. 1392 ganz in seine Gewalt 



224) ,yltcm ])romixerunt iiujicii quod damin. JuancIius sdhahil 
omnes et siu(]iulas res et merces quoruwcinntjue Junuen&ium , nec 
exigere, percipere vel coUigertt exigii colluji, vel percijfi facere 
a äicU$ Jm»€n9ibu$f fro eoram rtbuB tt mercibut ibidem portQH" 
ähf^ vehtndi$, vei irwumiUendUf et tarn per martf fiiam per ier* 
rtißt am duoe pro eentenario ttmium vaiarie ei existinuUiimie di- 
€iarwn rertfm; videliceif umm pro eentenario pro iniraOui ei eUii^ 
r^m pi'o es^tu cet*^ l L p, 69» 

225) Fax cum domino Morath- Bcfjhy , mitgetheik ¥oa Sili^ 
de Sacy in Not. et Extr. XI, p, o9-^6i. 
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kmm, yeMdil Jaatie war den Gctmaseii w «o wid- ' 
tigcr 9 als er dordk sciae BesitniMgeii m H^l^spont wd 

dui'cli seine michtin^n Flotten beinahe aUcifii(^cr Herr 
des EingaBgca sant aehwafsen Meere war Der ^ 
naanle Trahtet, in wddiem acboii iSfm VerInge nk 
Merad und seinem Vater erwähnt werden ^28)^ enthält 
•lisaer üeslimmangfeB über die Abgaben 9 weiche die Uü- 
terlbatten des Murad ie Pefa wu entriehfen kahea nad 
über tlie wech.sclseitlj^;e Auslieferung; enllaiifcncr SkiaveO) 
von Seiten Murad's das Zugestündhiss fi'ir die Genuesen) 
daae aie in aeinein ipuasen Gebiete aicber nad nngeli»' 
dert jede Art Ton Handel treiben und namentKeli Getrei- 
de aus demselben ausliihreu dürfen zu dem Pi*eise, 2U 
inrdcbem die Saraseaen^ die Griecben und die Yenctii-. 
uer ea erhielten 



326) Ueber dss Verhältaigs des genaantea Jnaacfaas zu Mund 
8. de S*€if ia Mim, de fIM. I> /• ^ 3i$ ff. 

327) Vergl. Jos. von Hammeri Gesdi. des OiauuiiMlics 

Reiches, Th. I. Buch V. 

228) ^y \lü(jniiicus et puiens dominus, dorn. Moratihci tnayittii 
ffrmirnftia et dorn, arntiratoi um Turchiae, ex una parte; et nobihs 
prudtnies viri Geni. de Grimatd* et Jan* de BoeeOf amhoMiatom 
ex aiierm parte; — ratifficaverunt ^ aprobmetuid ei tonfimwe^ 
mni ofitfiMi paelety eondüionee et promieeioHee 9 faeiae et fada lern 
inter ipeum magnific, dnum Moratibei, quam inter recolendam ^ 
moriam magnifici dni^ dni Ürchani, pmtrie emi — «I iUustnm 
Cemmune Jamme. — / U p, 59. 

329} ffMagnißeue dmie McraiiM prümieit dkiie miibeii^ 
'rf6wt ^ yvod Janueneee in toto territorio euo eteAunty mm^^ 
et trahsUum facient, salvi et securi, et ibi negotiari et merter* 
poierunt, emendo et veiuicndo omiies merces quas votuerint pyo **** 
ii'jilo et voluntate — et ultra promiait — quod mnnia et singula 
Hovigia Januensium poierunt in toto territorio euo' victnalibv» 
ü^emri sokfendo iUud ^u/od eoleeiU Smraumf Gnieci^ J^«'*^^' 
ei aiU ^ui mimte so/t«af/* — 
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Zugleida Aik deta Auf blilmn des gemieBiMhen Mwx^ 
dels in der Krim und ia wcstlidM Tkeile des Mlivrar<i 
seil Meeres verbreitete er sich auch nach tlcm östlickea 
Theile dieses Meefes^ wo si^n Yon Alters iier Trape^ 
SDnt ^) ein Hanptpnnlit des Verkehrs gewesen war* Im 
Mitlelaltcr eriau^»;teii hier die Genncsen, niul neben ih> 
ucn auch die Veiietiaiier^ bei den griccbiscbcu Ilcrrschcru 
nns dem Hanse der Komnenen 9 welebe nach der Errieb« 
long des lateiniseben Raiser^ttnis In Konstantinopel nn* 
ter dem Titel als Kaiser von Trapezuut ein bedeatendcs 
Reieb gegründet batten, die ansgedekntesten Uandebbe* 
günstig^angen.' Die Kftsion dieses Reiebes erstreckten 
sieb damals vuiu Pliasis in Colcbien, wo jetzt Potl am 
lUoni- oder Faebs-Flnsse liegt, bis snm Vorgebirge Ka- 
vambis In Paphiagoaien, dem bentigen Vorgebirge Ke« 
rempe 231). Schon im Anfange Jos i 4. Jahrlninderts hat- 
ten die Genuesen Handelsverträge mit diesen Kaisern. 
Denn schon vor dem Jahre iSOS besitzen sie in Trapexnnt 



230) Massud!, der am d. J. 947 n. Chr. schrieb, erwähnt 
Treblsaml's als eiaer Stadt» wohin Ufirhische, rOmtsche und andere 
Kanflettte in geomer Menge hiana, JVaf. «f JBapfr. Tom. I. ^ 16; 
— Die Cenuasea verkehrten daUn wahrscheinlich seit der er* 

Bien Hälfte des 13. Jahrh., denn Pacliymeres schreibt im J. 1306 
von den Genuesen: t| a^>/atoi' xaro^xo^ffe t^v xiüv TQanttovpriMv pfoi- 
(tav, Pacht/ m, Andronic- Falaeolog. lih. V, cap. 29. cd, Vogaon* 
p, 263. Ver^l. Marini Sanuto, vite de^duchi di Itnezia^ in 
jlfarat ScripL Ret, Itai. Tom» XXIL p. 899. 

231) Die BewandeniBg» welche die Pracht der Hanptsladf, 
Ihre reiaenden Uaigebungen, die achdnea Franen den Landes and « 
das üppige JLeben am Hofe der Itomnenigchen Kaiser bei den dahin 
kommenden italienischen Kaufleuten erregten , mltchte , dass Tra^ 
l)ezunt im !\liliclalter als ein /auberland angesehen wurde, wohin 
die liichler den Schauplatz iluei i oniantischsten Dichtungen verleg- 
tea. Yergl. F a U m e r a y e r , Geacb. des Kaiserihums von Xrape« 
aunu Muncliea 1827. p. 314 m 
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eigene Qaairüere nod das Reelit sielt lieijB Handel iLrcr 
eigenen Bfaasae und Gewichte in bedienen ^^). Leider 
heben wir weder Aber dieie noob fiber £e upSter Ten 
den Oenaesen in Trapeznnt erlangten Begünstigungen 
die Urkunden. AUeitt ene «i^liieten Maehriebten über 
desVeilililtnias der Genneeen vti den Kaieem von Trepe« 
zunt um jene Zeit {jchl hervor, dass sie in Trapczuut sehr 
bedeutende P^iederUgen hatten, ond dass sie den scliwa- 
eben Kaisern ^ welche eft ihres GeUea ond ihrer SehifEe 
bedorften, die g^rössten Privilegien entrissen. So Ter* 
langen sie i. J. 1306 vom Kaiser Alexis 11« die Absckaf- 
fnnf aller Singangs* nod AnsgangsstfUe, weil sie in 
Konstantinopel ganz fbei von Abgaben seyen« Anf die 
Weigerung des Kaisers brechen sie alle Verbindungen 
mit ihm ab, nnd lasaaaf dnieh einen öffeotUdiea Ansm- 
fer alle In der Hanptaladt ansltesifen Genuesen onffor- 
dem, sich mit ihren Waaren udd ihrer ganzen hcwijjii- 
chen Habe auf der ,eblMi .as^lferligen Flotte ciiizuHcLif- 
fen* Die Kaiser, welehe wold wnsste, dass die Vene* 
tianer gleich bereit seya ^viirden, den von ihren Neben- 
buhlern verlassenen Plat^ einzonehmcn , ^cgt^ statt 
sich durch die ?on den Genuesen ergriflenen Maassregcin 
sehrecken so lassen, ihren Waaren einen neeen Aus* 
gangszoU auf, und schickt, da sie diesen nicht zahlen 
wollen , seine Truppen gegen sie. Es kommt zu einem 
Treffen, in welchem eine Vorstadt nnd ein Theil der 
genuesischen Magazine in 1 ianimcu aufgehen. Diesmal 
zogen die Genuesen den Kürzeren , sie werden gesehla- 
gen nnd müssen nnlerhandeln« Sie sehUesecn Frieden 



232) Dies geht hervor aas deai IjUmdeUtrakiaty velchea Ve- 
nedig im J. 1303 mit ^em Kainer vop Trapeaunt schliesst» nnd 
welchen Mar««, 7. VI i46 ff. nittheilt, Vergi. Marin, 
7 . / V. ^. 86. 
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nnil erfaihea nur gegen Gdd tinen mmm fiwifciiftiiltn 

Handclsvcrtraj]; 233), Ein ander Mal al)er waren sie glück« 
liclier. Im Jalire 1380 weiss ein einfacher genncsiscker 
Borger M«goUo IieMari, welebcr iibi «Im tod timtm 
Günstlinge des TerweieliliehteD Rnsm Alexis Hl. keim 
Schaelispiel im kaiserlichen Palast eriittene Beleidigung 
KQ rächen, die Kisten des Reiches Teiiieerle» diesen 
Kaiser in solchen Schrechen sn versetsen , dass er deei 
Genuesen^ ^plrher als Genufjthuung erweiterte Handels- 
Privilegien für seine INation fordert, dieselben bewilligt. 
JKe Genaesen erfatslten eine Fs h is fe i nnd ein Kensniet 

Obgleich dieser blnhcnde Handel der €rennesen im 
schwarzen Meere oft gefährlich bedroht wurde , sowohl 
duteh die Zwisttgheiten mit den Bnl|pran nnd 4en Km« 
Sern Ton Tnipezant> wie dnrdi die immer mehr üw»- 
band nehmenden Seeranbercien der in Kleinasien sieg- 
reich vordringenden Türken nnd ^pifeh die JBifersndit 
der Yenetianer, weldie in ftst allen Handelsplätxen 
ncs Meeres neben deu Geuuescii sieh Handclsbcgüusti* 
gungen zu verschaffen wnssten, so wissen diese sich 
doch im Besitse der Handdssttprematie im sehwnnen 
Meere zu behaupten, selbst nadhdem ihre Macht im mit- 
telländischen Meere durch nngiiieklielie Kriege mit Ve- 
nedig schon lange gesnnhen war. Koch bis in die Mitte 
des 15. Jahrhunderts besitst Genna eine grosse Anzahl 
Ton der Kolonie Kaffa ^) abhängiger Handelsplätze und 

PäehffmertBf I. L 

234) 176. FQlUetue UUi. Geimeiu. MJb. VUL io Grtuvii 
Thm. T, f. ' p, I. Petri Biiari S^nHnrnt Semalug p^puUqug 

Genuensis domi foris^ue Her, geat, Hi»$, atfue AnnaL, Antvcrp. 
1579. lib. t u. 

235) Katia selbst stand damals in gröäsler Blüthe. Die rei- 
chen Kaufherren dieser christlichen Kolonie hatten in ihres loxiu 
riösea Uaoshaiiirogea christliche und mahamedaniscfae SkU? en aar 
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kft Haa4«Uioiisal«te in Tinpiamiiil^ Sinope» SeliMtopcl 
und in andcm Hafien des sdiwttneii Meere» SUt 
dea Türken ^ welche das iicicli der Scldscliukeii in Klein- 
Mien eing^enonimen iiatten^ welche den Kaisern von Tra« 
pcmnt eine Provins Dtch der andern entrtMen und gc« 
f&lnlielie Flotten anf dem sehwarBen Meere liatten , wnss* 
len sie sich lange durch Ywtriige und Tributzahlangeii 
an beiteanden ^^')* . 

Aliein naek der Milte des 15. Üabilinnderto wird ibr 
Handel im schwarzen Meere immer nieitir gefährdet darcb 
die fortwährend wachsenden £rabemn|pen der Türken» 
nnd seit der Erobening Konstantinopel's dnreb Midiam« 
med II. i. J. 145ti erhält er einen Schlag;^ in Folge des* 
sen er bald . gänslich erstarb. Zwar erhallen die Genue- 
sen in Peia^ wskhe dem Sieger von KonslMitinopet die 
Tbere ibrer lieflestigten Besitsnng demüthig geöffset bat- 
ten , von demselbeqii die Zusage der Sicherheit für ihre 
PciSM nnd ibr £i|;entbnm^)$ allein die brutale Be* 

Bedienung. Noch im J. 1431 schliesst die Republik Genua über 
den Sklavenhandel zviscben Katla und Alexandrien einen Traktat 
mh dem Snltan von Aie^ypten, in Folge dessen der SulU« einen 
Cjanuesiaelian Kanteann in Kaffa als seinen SklawenlieleraaCan an*- 
'Siallt. BMrtratid de la Brtiequiire, Fajpa^r «fonfre^m^f 
€9 et 1433 in den Mim. iit PInHiluL 7om. F. Sdeneee tna- 
rales et poHHtfuee» Vrgl. d. Instruktion für die genues. Gesandten 
zum liehufe eines Vertrages mit »dem Sukaa von Aegypten v. J, 
1431 in den piices diplomai. tirees des Archiv, de Ginet pariSiiv, 
de Sacy; Not. et Extr» Tom, XI. p. 71 ff, 

236) Folieta, l l, p. 557, 558. 

237) Duca§9 Hut. Bp»mHna. Ftur. I«#9. ii/k. XXV. p, 90. 

' > 889). S. J. T« Hammery Gesch. des osmaaitchen Beiches. 
Th. L S.<6S7 vu SL 095 fll^ iro die intcTeaaante. Kaphdlilion .vnn 
Galata (Pera) nach der im Beaioe des Hn. iron Tea^V Pen he- 

findlichen Urkunde in griech. Sprache mit der deutschen Ueber- 

setzun,^; mitgetheilt wird, in welcher es u. a. heisst: „Ich dvc 
<irosäherr^ der Grosseffiiry Sultan Mohammad- Be}', — schwöre 
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iMmdlong y welche sie von dem Sieger zu erdulden lial- 
ten 9 lehrte -sie ^Id ^ dem nit dieaea fohen Moheied»» 
aen niebt An iwleUr firiedlidier Verhehr mi^glidi seyn 
würde, wie sie ihn mit den höher kultiyirten in Aegyp- 
ten f Afirihe «ad S[peaiea eagehaapft hettea 9 aad leigte 
ikaea die Gefahr 9 welehe tiels der FiiedeaaveMielienia» / 
gen des Sultans ihren Besitznng^eu im sclnvarzen Meero 
drohete* Deshalb tritt die HepuhUk in der Ucbcrzeuguag^ 
dUss ihre Mittel sa adiwaeh eeyea diese Beeiteaagen aa 
besehätzen, in demselhen Jahre, in welchem Koastantino« 
pel gefallen war, der Bank Yoa St. Georg ihre Kolonie 
Kefie aad eUe ihie BeeitzaajBa aad Headeliftdrtateica 



beim GoU des Himmels und der Erde — and bei meinem Säbel, 
a^l deai ick nngürttt bin. Dieweilen die katholischen Archonltn 
Galata^a aa onaert giMsbarrlicha Pforte die geckrtee ArckonUa^ 
den Herrn Bailo Panban (Pallaviclno) and den Herrn llatcheae 
Drifangho (Marco de Tronchi)» und den Dolmetsch Nicolas Pela- 
zoiii (Pallazzoni) geschickt» ond meine Herrlichkeit gebeten ha* 
ben, dass sie ihre Gesetze nach der Gewohnheit jedes Landes mel- ^ 
ner Herrschaft haben mögen, so nämlich, düss ich die Mauern 
zerstöre, sie aber alle ihre Sachen behalten mögen, — dass sie 
ihre Waaren frei Ycrkaaftn» wie jeder Ort «Miner Herrschafty 
dasa sie frei gehen and kommen mögen, an Wasser und^ Iiaade^ 
daaa sie keine Mautk entrichten sollen, vnd keine Zwangarbeit, 
dass sie aber Kopfsteuer geben aollen, wie jeder Ort meiner Herr«* 
sdiaft. — Sie sollen ihre Kirchen haben und ihre Gesänge, nnr 
sollen sie keine Glocken u. Token schlagen — sie sollen aber 
keine neue Kirchon erbauen. Die Kautieute der Genuesen sollon 
frei geben und kommen, und ihre Geschälte verrichten; ich werde 
ihre Kiuder zu Janitscharen nicht wegnehmen» auch sollen ihre 
Jünglinge nicht mit Gewalt zu Türken gemacht werden, auch soll 
ihnen meine Herrlichkeit keinen Sklaren rar Anfalcht stellen» 
sonders die Galater aollen sich selbst einen Aeltasten wäkka» 
welcher ifß Geaohifie der Kanflente acfalichtA; Gegeben i h 
nach Erschaffung der Welt 6961 , der Hedschra tt7 m Xnde den 
Monats Dschemasiul-ewwel/' (Ende May 1453). 

1 
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im schwarzen Meere mit allen Revenuen und Privilegien g;c- 
die YeqpAiditiiii^ dieaeibea s« aeliälBeii ab Die 
ProtekUureii der Bank madkcii encli die gföaeleii AnstM»- 
gungcn^ die ihnen anvertranten Besitzungen zu scLiitzen, 
eUein alle dahin gesendeten Unterstützungen , denen auch 
der Papel Galixt III. bedentepdc Hotfamittd luBBuligle« 
Bind Diclit im Stande 9 den Ruin des seit zwei Jahrhun- 
derten so blühenden genueeieehen Handels in jenem Meere 
ahznweadeii« Die Türken entreiMCtt dea Cleiiimea ma-* 
erst Amtetro (heute Amaaeero), daa alte Amastfl« in Pa« 
phlagonien, welches ihnen als Handclsstation zwisehcn 
KonateatiBopel and Tiapecnnt gedient hatte. Bald dar- 
auf füllt aneh dieser letxtere Hafen , in wdebem die Ge- 
nuesen unter den griechischen Herrschern so ausgedehnte 
HandclspriTilegien gehabt hatten ^ in die Hände der Tör- 
ken nnd wird den Lateinern Tersckloasen *te). Indem 
den letzten Todcsätoss, welcher den genuesischen Han- 
del im schwarzen Meere traf, führten die Genuesen 
seibat« Die reiche nnd atarke Kolonie Raffa, noch ein 
Wiektiger Stutzpunkt des genuesiscken Mandela in jenem 
Meere, entging noch für längere Zeit den Eroberungen 
der Tlliken* Sie kielt aick aiegreick gegen die Angnife 
der Ghacaren nnd der Tartaren der Krim, die Genuesen 

von Kafla waren auf dieser Halbinsel gefürchtet, durch 
ihre Hände gingen noch zum grossen Theil die Handels" 
geaehäfle im sekwaraen Meere ^*^). Yielleickt kätten die 
Türken sie noch lange im Genüsse dieser Yorlheile ge» 
lassen, kätten sie dieaelkra nickt selbst durch ihren St(da 



239) OdericOf Lett, UguaL p. 181. Urkunde darüber jatt^ 
getheUi Yon Siiv» de $9€jff in NoL tt Exir. X/« p. 81 ff. 

Mtt) V. Hammer, Geicki dm oanian. ReiChm Th^. Kap.I* 
Fallmerayer» a. a. O. % Buch Kap. 9* 

m) Odert CO» /. p. 189 ff. 
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Terseberzt« Dm uberinüthigfe Benehmen des genaesi« 
«dien KoBsnlft im K«ICi^ AiHom» de GmhM^ u J. 1474 
gegcD ien Rhen der Tertoren TeiMiiasste diesen , den 
Sultan von Konstantinopel zu Hülfe zu rufen , um sich 
an den stokea GenMea in KaA m laelMn a^). Mit 
Ffieadctt erg^reiH dieser die Gelegenlieit , eine reidie 
<^rIsUiciie Kolonie zu plündern , den Handel der Fran- 
Jien im • sckwarzen Meere aui zerstören und sich zum 
fiemn dieses Meeres 'm aaaeiieB* fir seliielit eine Fiel- 
ven 482- Fahrzeugen , die ehen segeifertig lag^ um 
ri n e Expedition gegen Kaudia zn unternehmen , mit ei- 
nev Amen Yon 20)000 Mann nadi der Krim» tto sie 
sbae Widerstand landen. Eine fnrehdbare Artillerie 
greift Kaffa an, die Genuesen wollen Icapituliren , ^Ycr- 
den aber Ten den Türken ^psnwnngen, sieh auf Diskre- 
tion sn ergeben. Die dort anfgehäufken Reiehthnmev 
werden geplündert, die genuesischen KanAente werden 
gezwungen 9 sich von der Shiaverei frei zu kaufen, 1500 
jttBge Lente werden unter die Janitsehamn des Sultane 
geeteebt, der Rest der Einwohner, weleher ans 60,000 < 
Italienern, Griechen, Armeniern, Wallachen^ Cirhassiern 
nnd nndecen Nationen bestanden beben soll j wird als 
SUaTen auf dem Marbte Konstantinopels TOibanit. Eins 
der mit Beule für den Sultan beladenen genuesische 
Sohiffe leidet im schwarzen Meere Schiflliruch, die Tür- 
bea Bwingen die Gennesen von Peity den Werth des- 
selben dem. kaiserlichen Schatze zu ersetzen, ^aeli dem 
Ruin von Kaffa fiel bald Alles , was die Genuesen in der 
Krim nnd im sebwamen Meere besessen , in die Hände 
der Feinde, nnd seitdem war die Maeht der Italiener in 
diesem JMccrc lur immer vcruichtct ^^^). 



' 242) F ormaleoni, Slnria del Mar nero Tuvtu Ii, p» 97. 
243) Oäerico l. ,1. Formaleoni L L |>. iOl ff. Croniea 

15 
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Viel ansrulirliclier , als die eben gescliUderUn Haa^ 
dcbvevliiiiidiiiigeii d«r GeaMseii im seliwarsca Meere, 11^ 
«Mit sieli die der Veaetieiier dmtellen, iveil wir ttcr 

diese , Dank scy es den vorziij^^liclicn Nachforschungen 
bei weitem mehr Urkunden besitzen , als über 
die genveeisebeB. Wir muesoo ms aber liier , weil dta 
Venetianer doefi fiberall daselbst nnr neben den Gcnne- 
scn IJandcisveibiudungen Latten und im Allofenieinen 
diesen nacbstandeii , deteuf besebniiiJiea , ibre Verbia- 
dottgen aar bnrs anaafubpen 9 und aar da etwas ausfabi- 
licber bei ihnen zu verweilc'u, ^vo sie dazu dienen fcon- 
aen, mehr Liebt über den Handel der Italicner im 
sehwsrsen Meere wabrend des 14. und 15. Jabrbandccto 
SB verbreiten , eis es die selir maii^^elbarien Naebricblea 
itbcr die genueiyiscben Maudei^lraliialc daselbai zu tbaa 
Im SUade sind. 

Niebt lange gelang es den GeBuesen, die Yemetiaacr 
vom llaudel in Konstantinopel und im schnarzcu Meere 
gänzlich auszufrcbliessea , denn scbon einige Jebre nacfc 
. Abseblnss des Trabtotes, in welebem sie dem grieebi* 
sehen Kaiser das Vcrspicchcn abg^eziTungpen ballen, nur 
ihnen und den Pisaucrn den Handel in l\ou&tantinopel 
nnd naeb dem sebwaraen Meere an gestatten ^) , wis- 
sen die Venetianer von demselben Kaiser , dem die Pe- 
litik ricth , »ich auch auf andere lateinische Völker zi 
stutzen , sich neue günstige Vertrage über ihren iiaadd 
nscb dem griecfaiseben Reiebe au versebaiCen, dareb 
welebe ibnen dann aacb nieder der Zutritt zum scJinar- 
zcu Meere gebahnt wurde ^^^). Im Jabre 1287 Mudst 

di Benedetto Uei in: Deila decima e delle altre nraveiie de* 
J^iorentini finQ al Secolo XVL Lüb^ € 2.«cca 176^ T. p. 269, 
' 244) Vergl. oben Ann. 1$0. 

Vcrgl, dca Traktat zwischca Veocdlf n. den Kiüscr 
VOM h 12g« bei Marin T. IV. p. 336 f. 
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die RepiiliUk wieder einen Konsnl nach Sndak^«*)^ al- 
lein dra älteste Urinittde, welebe wir fiber d!e Handels- 

verbindang^en der Veoctianfr mit deu Tartareii besitzen^ 
ist erst aus dem J. 133:^ und nicht 1287, wie Marin sn 
beweisen snebt m'). £s iek dies ein Vertrag, weleher 
mit Usbei;;, Rban der Tartaren von KIptschnl; abjj^e- 
schlossen und am 7. Aog^nat 1333 aui Ufer des Kuban 
unterzeicbnet finrde, . nad weleber der älteste bekannte 
Vertrag swiaden den Tartaren nnd etaer cbristlicben 
Maebt überbaupt ist. Es wird in demselben den Venc- 
tianern ein Platz in Tana eingeräumt, nm daranf Hänser 
und Waarenmagasine sn erbauen , der Eingangszoil auf 
*ei Pment fest{resetzt und die Abjvabe der Schiffe von 
einem nnd swel Segeln, so wie die VVägnag der Waa- 
r^ im Beiseyn des Zollaufsebers nnd eines Abgeordne- 
ten des Tenetianisehen Konsuls geregelt 248)^ \ leizchu 



M6) Mmrint Tonu VL p. 69. 
547) a. a. O. p. 72, 

248) Marin, Tom, IV. p, 128. f. 136 ff. Vollständig abge. 
druckt ist dieser Traktat In Jos* v. Ha mm er 's Gesch. des oj- 
man. Reiches» Bd. II. p. CSS. — Der von Marin T. VL p. 72. 
milgethetlte Vertrag mit CotelamDr, Khan der Krim, dem die 
Jahressabl fehlt, ist jedenfalls nicht aus d. J. 1287, wie Marin 
annimmt, denn dieser Cojelamur hl kein anderer als Kotlogli- 
Temir, der SiaithaUer Usbeg's in der Krim, welcher erst i. J. 
1399 starb. (v. Hammer, Gesch. der goldenen Horde in Kipt- 
schak p. 366 ). Dieser Vertrag ist Mrahrscheinlicb gleicIilalU aus 
d. J. 1333 und vielleicht nur ein besonderer Zusataartikel zu dem 
mit Usbeg abgeschlossenen Traktate» da Im Eingänge desselben 
ebensoiirohl Kotlogh-Temir, wie Usbeg genannt vird („/n viriutt 
aetgrni DH wt wa ^magnu pfeMe miseranie Osbaeh vtrbum «o- 
»trum , de perlineniia Cutluclt nur ad Maclunaioia principa^t 
iibus tl mujülibus de Tana et ad comerzarios et pedazarios et 
muliis liomiiiibus et uniicrsis.^^) ; während er doch für den Handel 
mit der Krim keine Bestimmungen enihäll, sondern nur über den 

15* 
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Jahre spätei' wird dieser Verlrag, nachdem der Handel 
im Taaa ^egcii des Krieges Dschanibeo^'s , des Sohnes 
Usbeg's mit den^Genaefleii von Kafik für einige Zeit dar^ 
nicdergojcgen halte , nach Beendlgun^]^ dieses Krieges 
wieder erneuert 2«), Im Jahre 13^5 oder 13a6 sclilicssen 
die Venetianer aaek wieder einen nenen Vertrag mit dem 
Khan Ton SoUsat, in welehem ihnen u« a. aneh ein Ha- 
fenplatz abgetreten wird^ lun daselbst eine Sladt anzule- 
gen ^0). Der letzte zwlBehen den Tartaren und > cncdi|; 

mit Tana bandelt 1 dieier mit Kotlogh - Temir abgeschlossene 
dagegen allein Stipulationen för den Yerkelir mit der Krim ent- 
halt. — Vielleicht Ist dieser Vertrag aber auch noch später ah* 

geschlossen, da er in dem Libro dei Paiii nach eifiem mit Berdl« 
beg i. J. 1358 zu Lordo am 8. Tage des Monats Siwal (Schewwal) 
unterzeichneten IVaktate miigeiheth wird und die Unterschrift 
l^ai: „Dado in L»r4» in lo niese de Siical di XF." Jedenfalls ist 
dieser Vertrag aber vor dem J. 1397 abgeschlossen, denn sonst 
vürde sich Kotlogh -Temir nicht blos Herr von Solkat in den- 
< selben genannt haben, Vergl. fTammer^ Gesch. der gold. Horde 
p. 364 fr. — tJebrigens behandelt Hr. v. H. in diesem Boche 1» 
der wiederholten Erwähnung dieses Trak«aies den Kotlogh •Tenir 
(Kntlu;;h- Ximur) und den Kotloghbeg, vor deren Verwechslung 
S. 662 ausdrücklich gewarnt wird, odenbar als eine imci dieselbe 
Person. S. 297 sagt er: „Kotlog -Temir, welchen die pohlischen 
Scturiftsleller Kadiubeg nennen, war ein Statthalter Usbeg's in der 
Krim« An denselben — ist der am 7ten Aogast 1833 nnterzeich- 
nete Vertrag gerichtet^*; 253 heisst es: „Kotlogh -Timai's Di- 
plom wies den Venetianern drei Häfen in der Krim an*' und dabei 
wird aof die Bmlage Nr. VI. verwiedcn» wo S. 521 dies bespro- 
chene (wörtlich mit dem von Marin VI, p. 71. übereinsiimmeade) 
Aktenstuck abgedruckt ist, welches Hr. v. H. S 297 erwätmt; und 
S. 303 sagt Hr. v. H. : „In der Krim und in Ciiuarosm schalteten 
und -walteten als Usbeg's rechter und linker Arm die beiden Kot' 
logh» in Chnaresm Kotlogh. Temir, in der Krim Kotloghbeg." 

249) Die Urkunde hierfiber ist mitgeiheiit in Hammer- 
Fnrgstally Gesch. der gold. Horde« Beilage VL 

250) Mar in f Tom* VL p. 73 ff. Pactum am Ramadamo (f) 
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abgeschlossene Yertrai^y den wir kennen ^ ist v. J. 1358. 
Elr ivnrde mit Berdlbcg^, dem Sobne and Nachfolger 

I^sclianiheg's, abgeschlossen und besteht ia einer Be- 
stätigung nnd Erweiterung des Traktates y. J. 1^7 mit 
I>8ehanibe(]^ 251), Spätere Vertrage finden sich nicht, 
doch scheint dieser Zweig; des ycnetianlschen Häi^dclä 
iui schwarzen Meere noch bis zur Zeit der Eroberung 
Konstantinopeis durch die Türken Ton Bedeutung gewe* 
sen zu seyn, wenn g^leich die venetianischcn und g^enue- 
sischeu Kaufleule iu Tana iiitcrs durch die Pliiudcrung 
ihrer Waarenmagaziney namentiich während des Krieges 
swischen Toktamlsch und Timnrleng eu leiden hatten ^^2). 

Die i^rlano^ang günstiger Uandelsvertra^c mit den 
Bulgaren war lur Venedig noch viel wichtiger, als für 
Genna, weil die Venetianer einen Theil ihres Handels 
mit dem schwarzen Meere und mit Konstantinopel zu 
Lande und die Donau hinab durch das Gebiet der Bui-» 
gar«n betrieben. Diesen Handelsweg sich offen zu er* 
halten , mussten sie sich um so mehr angelegen seyn 
lassen , als ihnen der Seeweg nach dem schwarzen Meere 
4»fters durch die Genuesen sehr erschwert nnd manchmal 
sogar ganz Terschlossen wurde« Daher scheinen sie bei 
ihren Uandelsverträgeu mit den Bui^arcu auch iuimcr he* 
Bimders auf die Eriangong billiger Bedingungen für den 
- • - ' 

dominatari tn Sorgati. — Marin selzt diesen Traktat , der das 

Dalum: Amiu 757 dcll' Eyira tia^t, inihuuilicü in d. J. 1383 n. 
Chr. 

251) Di« iateressaDte 'Urkunde ist mitgetheUt von Haomer 
a. a. O. S. 519 ff« 

252) Vergl. Marin, T,VU. p.iOBff. Formal eoni, T, IL 
p. 59 ff. De Guiijyies, Hist. des Huns P. IV. Hb. XX. Viafjrjio 
di M. Joftafn Bdrbaro aila Tana (1436) in Ramusio Raccolta T»U» 
foU 9Z f. Mar. Sanuio h. üfarol. T.XXIL p. 763. m 

I 

J 

4 



Digitized by Google 



230 



Transitoliandel ilir Aa^enmerk gcnditct tu liabcn ^^). 
Von Urkiiiiden über dieaa YerMge tlieUt Marin jedoch 
nur eine ans dem Jabre 1352 mit 

Yoo den llandclstraktaten , welche Venedigs mit den 
Kaisem Yon Trapezunt abgescbiosseu , besitxen wir meh- 
rere 9 die wir etwas aaafiibrlieber anfuhren miissen j da 
fiie uns zLipleicli Licht gcbcu über die Handelsvcrhält- 
iilsse der Genuescu in TrapezuQt, über welche wir oben 
keine Urkunden haben anführen können» Der älteste 
Traktat zwischen Venedigs und den Kaisern yon Trape- 
zunt ist aus dem J. 1303 und im Wesentlichen iolfgmk' 
den Inhalts ; 1) der Kaiser gestattet dem Dogen von Ve* 
nedig in Trapezunt, g^leieh wie die Genuesen, einen ei« 
gfeiien Hafen zu bahcii ^ und verspricht, dass die rene- 
tianischen KauMeulc sowohl in dieser Stadt ^ wie in al* 
len anderen und in allen dem Reiche unterwoiienen 
Plätzen Sicherbelt nnd gute Aufnahme finden , und we- 
der bei ihrer AuhuuHt, noch bei ihrer Abreise belästiget 
werden sollen. 2) Die Venetianer dürfen frei jede Art 
Ton Handel treiben gegen Erlegung der hergebrachten 
Abgaben, wie die Genuesen sie bezahlei|. 3) Diese Ab- 
gaben dürfen nicht 20 trapeznntisehe Asper ^) für die 
znr See eingeführte Last ^) übersteigen. 4) Von allen 
eingeführten Waaren , welche an IN ichtveneliancr verkauft 
werden y .müssen« wenn sie dem Gewichte unterworfen 



253) MartJt, T. IV, p- 178, 

254) Marin, F. IV. 174 ff Vergl. de S^cy in den 
Mim, de rimt. T, VlI. p. 309. Dcpping fiihri über dieses 
Landhandel der Venetianer nach dem schwarzen Meere nocb eine 
Urkunde aus d. J. IUI an. HUt, du Com. T /. 195, 

335) A$per (d!tf^^) ist eine griecb. SilberaAnz«, von wi'lcbcr 
60 Stuck einen Tluler Cour, ausmacbeb. S» Falloierayery 4. 
a. O. p. • 

356) Sorna, eine SaumUduog» Last eines Maulihieres. 
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•iDd^, die Ver&Safer 3 ProzeaC kczahlen ond i| Pro« 
seilt Iftr das WUjtfcu, um] chcii so viel der Käufer. Wenn 
die Waarcn nickt geivojjcn ^vcrden, so Lrauckt nur der 
Verbau fer 3 Prozent za befahlen. Wenn Kaufer and 
VerliKnfor Venef lauer sind, nnd iKe Waaren gewogen 
wcriicn müssen j so bczablen beide Ii Prozent. ürau- 
eben die Waarcn 'nicbt geworfen zn werden^ so sind^ 
we*!!» KSufer nnd Yerbinfer VeitfeUaner sind, beide von 
aller Ah^^ahe frei. 5) Die nicht aus(*^epacl%len nnd nicht 
vcriiauUcn Waarcn sind ebenfalls von Abgaben frei. 6) 
Ebenso können Gold , Silber , Perlen und kurze Waaren 
in alle Tbeile des Reiches eln{refiihrt nnd verkauft Vier- 
den, ohne ir[»cnd eine Abgrabe zu bezahlen, aits|yenom- 
men die oben angefubrlen 20 Asper, welcbe für jede 
Last zn entriebten sind. 7) Alle Kanllente, ifelcbe zn 
liaode nacb den kaiserlichen Staaten kommen , sollen 
deo zqr See ankommenden gleicbgeslellt s^eyn , d. b« sie ^ 
sollen Sieberhett für ihre Person nnd ihr Eigenthnm ba* 
bcn ge[»'en die Abgabe yoii l'i Asper pr. Last und 1 Pro- 
zent von Allenz, was sie viM-kanlVa. 8) Wenn ein Vc- 
ne^aner von einem anderen Venetianer Gold- oder Sei« 
den Stoffe, oder ArtRtel Mknliefter Art kauft« so hat er 
dafür X Prozent Ab(*^aben zu bezahlen, ^vie die Genue* ** 
atn 6» tliott* 9) Alle Fremden , weiclie mit YeneCianem 
kommen , sollen wie diese betraeklet werden , sie müs« 
fte« joiiocb die Steuer bezahlen, ^velcher die Fremden 
unterworfen sind. Diese Steuer soll in die kaiserliche 



W) f^Si €99€ merci andranno »aggeite a petp** und ^«imcW» 
Hbiii dt peio** beisst wohl so viel als: ^^die Waaren ^ welche nach 

dem Gewichte verkauft werden." Die fÄr diese Art von Waarcn 
im Tarif bestimmten Abgaben wurden offenbar für dea Handel 
mit denselben noch ausser der schon genannten allgemeinen Kin'«^ 
gan^nteuer » weicher alle eiagefübrlen Waaren uaterworCen wa» 
TCO, erhobca. 
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PriYatkasfie'^)..flieBgeii nad wn mchto Anderem gebranckt 
werden, wenn der Hof sieb nt^t über diesen Artikel 
mit den Venctlancm xMsÜiiidijjt. 10) Den Venetlanern 
werden 227 Schritt Laades,' der Schriit zu 10 Palmea 
l^reehnet) abgetreten , nn darauf eine Kircbe sn baneny 
in weleber sie Priester «nd Möndie naeb ibrem Beliebe» 
fnnjj^iren lassen können. Auch dürfen sie auf diesem 
Terrain Häuser und eine Faktorei crricbten« Sic dürfen 
einen ibrer f^ation zum Bailo bestimmen , weleber 'seinem 
E/andsleuten Reckt spricht. Dieser ßallo darf in seinem 
Palaste Edelknaben , Bedienten und eine Mosikbande 
balten, wie der Bailo in der Romania, ancb soU er die-: 
selbe Antoritüt und Maebt beben , wie jener. BndUdi 
wird den Yenetiauern gestattet | sieb yenetianiscber Ge-f 
wicbte, Maasse und Makler sn bedienen , wie es den 
Genncsen erlaubt ist ^^). -J Diese Stipnktionnn ww 
den im J. 1319 durch einen neuen Handelsvertrag; er- 
neuert 260). Wahrscbeinlicb wurde dieser biiihende Han- 
del der Venetianer mit Trspesont, wie der mit dem 
scbwarsen Meere nberbaupt, g^leicb nach der Mitte die- 
ses Jahrhunderts für längere Zeit unterbrochen <lurch den 
erbitterten Krieg mit Genna dem sogenannten Kri^ 
▼on Cbioggia , weleben die Gennesen i. J. 1396 anfin- 
gen, um die Vcnclianer gänzlich vom Handel mit dem 
sebwaczen Meere ansanseUiessen > ond weleber nncb 



258) Alla cassa dei icsiiaHo; vesliarium^ ei«^entlich die Gar- 
d.?robe, vurd<» auch im Minelalter für die Privafkasse überhaupt 
gebraucht. S. Dufresne, Glösa. Med, ei^lnf. Lat. T. VLp.mi. 

259) Marin, T. IV, p, 145 ff. 

260) Eine lateinische Kopie di€9«s IVaktats findet sich im 
Archiv so Venedig. (Fallmerayer, s. a. O. p. 320 ff.). Vlel- 
Icicbt ist dieser von Fallmersyer mltgetb^dite Vertrag rnid der, 
-welchen Marin in d. J. 1303 setzt, einer und derselbe. Sie stim« - 
men nämlich fast wörtlich ü berein. 
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laugen Jabreii wechselodcn Glüoke» swiaeheii beiden 
JNetionen endlieli mil der Deadlliifi^n^ der GeniwMM 
endigte. Dies geschalt erst i. J. 13i>0^^09 allein sdion 
am d. J» scheint dieser erbitterte Ki'ic|r sich von 

eeineai MfiUigUehea Sebavpletse, den grteebiecbea Ge-* 
wSseern und denen des sehwanen Meeres neeb den Um^ 
lienischen Gewässern zurückgezogen zu Laben, deiiii im 
J« 1363 ernenerl Venedig seuM allen UandeUvefftiig« 
mit Renstettitnopel ^) , nnd sirei Jabre danwf seblieM* 
die Republik auch Avieder einen neuen Handelstraktat mit 
dem Kaiser von Xrapezunt , in ^veiehem der letztere aeia 
Bedanem daiwber anadradU, daaa die Yenelianer^ wel« 
che früher die Häfen seines Reiches so fleissig besvcbt 
hätten, seit längerer Zeit nicht dahin fi^ekommen seyen 
Dieser IVabtol enibäll übrigens im Wessnüicben diesel« 
ben Bedingungen nnd denselben Abgabentatif , wie der 
Ton Marin mitgetheilte ans d. J. 1303. . Endlich haben 
wir »eck einett Tndrtat mit Trapexnnt ans d. J. imi, 
im welebem der Abgabeniarif etwas veriindert ersebeint 

Dies sind die Aktenstücke , welche wir über die 
Handelsverbindungen der Yeoetiancr mit den Ländern 
«m sdiwamen Meere wftbrend des 14. Jabrbnnderts be*- 
sitzen. Es geht daraus hervor, daas die Venetianer ge- 
gen den Anlang des 15. Jahrhunderts ü her all in jenen 
Ijnndcni neben den Gennesen bedenlende Uandelsnieder« 
lagen batlen. Seit dieser Zeit mnsste aber natirlieb der 
venetianiscbe Handel im schwarzen Meere das Schicksal 

« 

^1) Vergl. Marin, VI. Üb. IL Cap. 4^6. 

362) Maria, VL p. m g. 

963) lirkmid« «itgftMIt ia; Jfo9tph, Pawinutf Codkw 
fnamt9cript. smioih. TaHrinenii*. TW*. 1749 foL p. 222» Codex 
CXVIL 

264) Pactum cum Trapeaunta bei Marin, 7. VL p. 379. 
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g«niteaMeiieB Adkn^ d* er tfarde tflimer meW 
Mfdit diircb die iiberliand Dehmende Maclit der TMen 
In Kleinaftien und in den gricchiMlieu («cwä»seru. Wir 
h^ken BUf^ühwif des« die GemMseB lan^^e Zeit ibiw 
Handel in jenem Meere tot dieser Gefalir dnreh B&nd« | 
iiisac mit den Türken und durch Tribiitzalilungeii an 
dieselben zu scbütsen anditen. IKe Venelianer scbemcn 
aniSing» andere Mittel versiidit s« liaben , die ilireni Han* 
del di;o]ieiulc Gcfalir abzim enden. Als derselbe wledcr- 
Imit diirc!) türkiscbe Seeräuber (restört wurde , ergriffen 
sie die Waffen ffegsn diese Feinde 9 nnd seklogea sie in ! 
einer Scescblaebt rar Crallipali. Auf der feindliclien | 
Flotte^ welche £um Theil in die liiindc der Sicg^er fiel, 
fand man. Genuesen) • Katalanen , Fransosen nnd Sinüia« 
ner ^«), In dem PriedensTffIragc , weleben die Refw- 
blik nach diesem Siegle mit den Türken im Jahre 1416 
scbüessty bedingt sie sieb das Recbt sns, die türitiscben 
Seerinber^ welelie ibnen SebiffTalirt im Archipel nnd in 
tlr:! DarJanellen bcläst'ig^ten , verfol{*'eu zu dürren. Auf 
gleich • ehrenvolle Weise erzwingen sie i« J. 1430 die 
Srntoeffung des von Mnsad II. dnreli die Er^lwmng Ton 
Tkessalnnieh gebrochenen Friedens durch Eifinabme und 
Schleifung des asiatischen Schlosses der DardaucHen ^^^). 
lüaeh dctn Falle Konatanftinopela, nvelebes si« redlieher 
Tertlieidigt hatten als die Genuesen y seliBessen die Ve- 
nelianer i. J. 1454 einen iraklat mit Mubammed IL, 
welcher im Wesentitdien dieselben Stipnlationen entb&l^ 

269) DucaM, HUU Byzanima, Hb. XXL Ver«1. J. Hasi- 
mer» .Gesch. des osm. Reiches L S. 369 ff: u. M. Sanuto^ L l 
f. 901 ff. Die Geaucsea vermieihelea den Türken «Fters ihre Schiffe 
wm Transport yan Truppen nach Europa. Ducas, l.l. üb. XXV. 

u. xxvir 

26(i) Lau gier, Ai«l. äe Venisef Totn. VI, iOi. JPk- 

cd«. l. Im Hb, XXIXi . 
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welche die Genuesen ein Jabr Ml«r für die willige 
Ucberlicferitn^ ibrer Festnng Pera von demselben Saiten 

erkalten hatten 267), Alkin nacb dem gänzlichen Unter- 
gänge des genqegischen Handels im schwarzen Meere 
durcil Zerstörang der genaesisdien Kolonien nnterban» 
dein die Yeneluner anf einem anderen Fnese mit den 
Türken , um aus dem Falle Ihrer Rivalen Yortlieii zu 
xinlii^. Sie erkaufen i. J. 147ft von den Tfirken gegen 
Abtretung mehrere Besitiungen in Griechenland und ge« 
gen einen jäbrliclicu Tribut van 10,000 Dukaten die Er- 
lanbniss ^ das schwarase Meer sn befahren 2^^). Doch ge- 
nossen sie nicht lange die FrSehte dieses erniedrigenden 
Traktates, denn Bajazet Terschloss Ihnen trotz des i. J. 

erneBerten Uauddlstraktates den Zutritt zum schwar- 
zen Meere ^nslich^ und so ging auch der venettaniacbn 
Handel nach jenen GewSssem bald nach dem Bnin dm 
gennesisch^n zu Grunde. 

-Kürcer als die eben dargestellten liandelsverbindnn* 
gen , welche Ton den Genuesen und Venetianem im 
schwarzen Meere während des 14. und 15. Jahrhunderts 
unterhalten und angeknüpft wurden, lässt sieh der Han- 
delsverkehr dieser beidenQNationen virührend desselben 
Zeltrauoics mit den Läadera am mUtelluiUiLsehen Meere 
schildern 9 weil hier nicht wie dort neue Verhloduagen 
eingr<;a ngen, sondern die schon bestehenden und von 
uns scUon ang^eführten nur unterhalten wurden, bis »ie 
nach und nach durch dieselben Feinde j weiche ihren, 

267) Po^r cum Imperaiare Tureorum vom 18. April 1454 bei 
Maring 7. Vlh p. 283 ff. E$ vrird in demselben ein ähnlicher 
mit dem Vater Mubamm«d'g abgeschlossener Vertrag erwähnt. 

2Ö9) La Vttcie Canno 1478, che ferono Ii Veneiiani ekül Gran 

Turcho vituperosa, in der Kronik von Benedetto Dei, l. l. 
r. IL p, 272 ff, Foi maieonif T. II. p^ i09. Lau^ier^ L L 
T. yil p. 377. 
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Uauclcl im adiwanMn . Meer« zersiürtco, immer luciir Le- 
•ttllfiiiikt ffUidtii* 

Bctraclitcn vfit zaerst die HandelsTerbindiiDgen dtt 
Yenctiaoer. Bei weitem am wicbti gasten war im mittel* 
lündisdien Meere für sie w&lireiid dieser leisten Periode 
des MiMelaltevs der Headel mit Aegypten, denn seitdem 
der Verkehr im scLwarzen Meere nberwleg;eud in die 
Hände der Crenaesen gekommen war, waren die Yenc- 
tianer mit ihrem grossen Bedarf an orientalisehen Avti- 

hehl vorziH;;swcisc auf die äg-yptisclicn Häfen angewiesen, 
lliese Wiciitigkeit der UaBdei&verLiudangen mit Aegyp- 
ten stieg aller nm so nieKr, als die sonstigen Wege^ 
wddie die Yenetianer sieh snr Eriangnng dieser ArtUsel 
eröffnet hatten, immer mehr Terschlossen wurden. Dies 
gesehah saersi in Kieinssien , mit 'wddiem , wie wir ge- 
sehen haben« die Yenetianer im 13. Jahrhunderte leb* 
IiaO^e Handelsverhindnfippen angehnüpFt liatlcu , welche 
durch Uandelstraktate 9 besonders mit den seldschnkischen 
Snl tauen, geschfitst wurden Diese HandeUverbin- 

dangen scheinen schon im An lang des 14. Jahrhunderts, 
wo das Keieb der Seldscbuken zu Grunde gegangen war, 
sehr gelitten sn heben, denn die fortwährenden verbee-' 
renden KSmpfe , welehe mit dem Entstehen und der Ent« 
Wickelung der Dynastien Yerknüpft waren, welehe sich 
■n£ den Trümmern des seldscbukiseben Reiches erho« 
ben^^<>), mussten nothwendig libmend auf den im 13« 
Jahrhundert so blühenden Transitoliainlel dieser Länder 
einwirken. Immer mehr aber musste dieser Handel zer- 
fallen 9 als diese Gegenden Kieinasiens der Hauptschan- 
plalz der Eroberungskriege der im 14. Jahrhundert un- 



M) Oben 8. 166. 160. 

370) Yergk X v. Hamm er > Gesell« des osm. Reiches. Th.I. 
p. 35-*40. p. I9S^ 197. u. a. a. O. 
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annialtsam sich ausbreitenden Osmancn geworden, dordi 
irelelie endKcIi , nacb fast aodertiialb Jabrlwaderte daii« 
enden Kriegen mit stamniTi^rwandten Flinten, — unter 
denen die n^clitlg^stcu die von Karainan, — mit den Tom 
Ost« eingefaUeneii lÜoii(|;oleQ unter Timiir und nit den 
TOB Süden snm Sebntse dea eig^m Gebietea bedkuge» 
zogeuen Aeg^pteru, die siidlicLen an das niUtelländisebe 
Meer und an Syrien grenzenden Länder iUeinisienft in 
den dnuernden Beatfz der Osmanen bauen ^^i). Ver^e- 
Lenä sucLeii ivir in den Gcscliichtcn dieser Länder um 
jene Zeit nacb Kaclirielitcn über Haudclsverbindung^en 
der Venetianer mit denaelben und über den damalige« 
Zustand dea Karai^anenbandels , durch welchen zur Zelt 
der selikciiukiseiicn SuUaue wie von Alters ber die Waa- 
reo Ton Nerden ^ Oatan und Silden naeb Haid» (Aleppe) 
und naeb Ajazxo snaammenfloflsea. Dennoeb beben M^ir 
aiHlers%% o Aiideutuug^en , dass dieser Handel andU iräb« 
rend dieaer Zeit nicbt gänzlieb zn Gmnde ging. Bei* 
ducei Pcgelotti, der sein für die Hendelsgefieiiicble dea 
14. JahrJiiindcrts uuscb ätzbares Werk 2^2) um die Mitte 
dieses Jahrhunderts schrieb , |^iebt u. a. ausfiibrlicbe 
Nacbriobten über die Zölle , .velebe enC dem Wege Yen 
Ajazzo bis »ach Tauris (Tor'isso) zu bezablen waren 
und über die Münzen , Maasse und Gewichte mehrerer 
Blatce in Kleinaaien^ worena bcrrergebt^ dets die Ite- 
liener mit denaelben in HaadelsTcrbindungen standen. 



271) Hammer, Th. L S. IdS-m S. 325 ff. S. 293-902. 
Th. II. S. 85-90. S. 104. S. 681, 062. 

272) Libro di diviaamenii di paesi c di misurc di intrca-» 
tonziey e d^altre cose bisogncvoli di sapere a' Mercaianti di diverse 
parti del Monde, im 3. Theile des Werkes: Deila dedma e deUe 
tUtre gravezze. JJsbona e Lueca i766. 4* 

273) /• /. p. 9, Uebor Ajazzo 5. Aum. 120. 
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Unter diesen sclieiiien die Hafcnplätze Sctolia ^'^^) und 
Ajasao Ab wielit'gsteii gewenen zo seyn^ in dem letz- 
teren Intten die Tenetianer Abjrabenfreüieit ^^s). Welir- 
ecbelniich qidq aber aiiob dieser Hnndei zu Grunde, als 
l^gen den AnAing des felgenden Jabrbnnderts dai Reiek 
Kamnian und die Mlieh dzTon gelefrenen Lünder nadi 
lan(<^cn Kämpfen unter die Botuiässi^kcit der Osmanen 
kaineu, denn seit der Zeit niusste die venetianiscbe Fiag;-> 
ge in den Hifen dieeor Länder fast immer als eine fcind* 
lidie aii^eseben werden 

Aehiiliches Scbicksai erfubr der YcneUanisclic Handel 
mit Konatantanopel und den sonstigen Hüfen der giic- 
ebischen Gewisser* Wenig balfen den Yenetianem die 
früber mit den griccbiscben Kaisern gcscblosseni'ii Han- 
delsverträge , denn seitdem Tom dritten Deeeonium des 
14* Jahrbnndetts an die Uebergange der Osmanen naeb En- 
ropa immer bäufiger und die dazu benutzten Flotten im- 
mer zablreicbcr ^vurdcn, besonders aber, seitdem sie i. J. 

dnrcb ^ie Erebemn^ Ten Gfzllipoli« dem grossen Sta- 
pelplatz fiir den Handel- naeli dem sebwarzen Meere ond 
nacb Kleinasien, dauernd festen Fuss in Europa gefasst 
ketten ^ wurde die Gefiikr für die renettanisefaen Kaufiakrer 



274) Setaiia di Turchia , das heuJi^e v^/i/w/iVf , das sAio AilaHttf 
Vf^ar im Mittelalter eiuer der bedeiuendstea Uaudeisplätzc in Ka* 
raman. Vergl. J. v. Hammer, Gescb« des osn. Reiches I. 4*i^ 
€44. Pegoloiii, l /. 42. 43. 79. Mannen, Vi. 2. p. 139. 
und die Karte zu Mariui Sanuti Idäer geeretorum fidelium erucit. 
Setaiia irar den Iialteneni besonders wichtig, weil in diesem 
Hafenplat^e der bedeutende Ertrag der Alaunbergwerke von Kn- 
tahia (Pegolotti's Coltai , Has alte Cotyainm, Hammer I. I84.)> 
welche jährlich 4000 Zentner für den auswärtiji^eii Uaiidel iiefer» 
teo , veriicbiift w urde. Fegoioiii, Lll. p. 370. 

m) Pegoloiii, f. 45. 

276) Vei^l J. V. Hammer, a. a. O. I. S. 225. 427. 445. 455. 
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in jcaea Gewässern and lor dca Bandebrnkelir in ifeil 
Ijändmi, die seitdem der Scliäuplate def fertvriibreiiden 
fiteipfe zwLsclicu Clirlsleii und Üsinancn wurdco , z« 
^ross, als dass die allerdings öfters von der Rcpnbük 
mit den tinrlsisclien Snltenen gfesckloesenen ^ aber neiBl 
aar 'wenig beobeehteten FriedensTertrü^e dieselben bSttea 
litoiaugUch scbützen könoen 27^). Freilieh iiudeu wir 
aneh Spören dieses venetianiscben liandelsverkekrs bie 
mma finde des 15. Jabriinnderlsv So erbielten die Ye« 
nctianer naeli der Eroberung von^Konstantiuopel einen 
niobt ganz ungünstigen Handelstraktat von Mnliamuied 
IL ^^8) , und nacb der Debergabe Sentari's i. J. 1478, 

ivelcLcs SIC mclirere Jahre gclialtcMi und hcldcumiilliijf 
vcrtkeidigt battcu y wird ihnen in dem mit demselhca 
Snltane geseblosscnen Friedensverträge die Erianbntsn 
zugpestanden , iu Konstantinopel einen Bailo mit Ausitbnn^ 
der bürgerlichen Gerichtsbarkeit über seine Landslciitc 
anzustellen'» und mit den osmaniselien Staaten Handel 
EU treiben gegen einen jabrlieben Zoll Ton 10,^00 Dn* 
katcn für alle von Yenetiuiierii iu dieselben eiugefuhrten 
oder ans denselben ansgefübrten Waaren ^^)« Aehnlicbo 
Bedingiiugcn, jedocb nur durch die Gunst der Umstände^ 
erhielt die Uepublll; i. J. 1482 vom Sultan Bajezidll. 280j. 
Allein diese letzten Lebenszeichen sind doch im Yer« 
gleieU mit dem früher so kriiftig blubenden Leben der 
Tcnetlanischen Handelsverbindungen mit Griechenland^ 
den Inseln im ägäischcn Meere und den ivestiichen Kü- 
sten Kleinasiens so unbedeutend , dass rrlt die Zeit des 
allmabligen Ahsterbens dieses Tiele Jahrhunderte 



277) Vergl. J. v. Hammer, a. a. O. S. 129 — 147. 

278) S. oben Anm. 267. 

279) Laugier, hist, de Vmise, T* VU^ Uv* XXVU, p. SI7. 
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durcb jene Länder bdiemchenden Handels in £e Mitte 
4cs i4a J«Miaiidert9, bq4 sein Todkegabr in das der £»- 
•iMTOug Kmsfintuioptls dimli MaliMiBied II, . flrfiffii 

müssen. 

Je mehr aber die HaiideleTerbiadmgeii der Voietia* 
»er mit dent mbwarcea Meere, mit iUeinaneB nad aait 

Griechenland g-eliemmt ^vurden, desto wichtijjcr ward 
§kt sie der VerbeLr mit Syrien und Acg^ypteu» ^pea 
ttfen ihoen ron der Zeit an ftist aliein ihren eefar 
• ssen Büdarf an orici^laiiechcn Waaren liefern nweeten« 
£inig^c Andcntung'en werden hinreichen , den Gang des 
-venetiaiiiadieii HandeltTefiiebrs seit Asfimg des 14. Jabr» 
bmidevte anseiaandersiiaelxen mid den Biftsr an »etgen^ 
mit fvelcLciii die Republik die freundschaftlichen Ycrhin- 
dan^n mit den mamelnbiaebea Snitaaen.Ten A^jfypten 
sn nnterbalten anebte, belebe aclt der Yerimbnug der 
Christen aus Acic aucli wieder im ausschlicsslicLcn Be- 
aijtze Syriens, der nur einmal durch den Foldzug Timnr^a 
Ifestöri wurde, awb befiinden* 

Wir beben aebiMi eben (S. 189) den FriedenetrabM 
angeführt, 'welchen Venedig i. J. 1302 nach einem Krie- 
ge gegen Aegypten mit dem Snltan Hnliammed > abge* 
eebloaaen batte ^t). Die Repnbllb liesa^ sieb in demsel- 
ben ihre alten von den Sultanen Melek - al - ken und Me- 
leb-^al-Adel erhaltenen Privilegien bestätigen wU 

SM) Ba wvt 4it» der Snltav Melek el Nasr, Svbn des Ke» 

l.aiin , der i. J. 1299 den Thron bestitg und Avährend seiner lang- 
jährigen, jedoch uuliremalc iinterln orlu iu u Ue^ieiuti^, den Wohl- 
stand seines Reiclics ausserordentlich hob. Vergl. De Guignes, 
Hisi. des Mameluki Bakaritis tm 4teD Theile der Uist* des Htm» 

282) Marin, IV. p, 270, Die genaantaa Sultane sind die 
oben Anm. 199. nSfier beftelcliiieten , woselbst auch der nft dem 
letzteren geäciiios^ene i raktat vollst^di/; mitgelbeilt ist. 
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eariiiek tncli mdirere neue Slipvhtionen ^^). Diese zei* 
fhM Vtf tiaacm' Von SciIm des Siütm dtr 
Zugang n aUts HafMi Syfms wmA Aen^ypltii« mtev 
l^tiiigea BediDguiigeu gestatiet war. Welcher Art und 
TM iveklMr fUiifirtnng aber der HaadebMilieiHP in die* 
MB HÜBn «m jene Zeil im^ dattticv Imhm ym nai" 

stüiidliclie und g;enauc INacIirichtcu durch das Werk des 
ediea Yenetiäners Marino Saunte ^ welches deraeüie in 
Abaklit adincb, den Pabat wid die Firataa Bm^ 
pas . davon zu iibefsseagen , dags die Madit und der Glans 
der Sultane von Aegypten y die aueii Herren des iMiilgea 
ILmiidee waMa^ aieber an Gmnde »i nditen icfcfi» wem 
mmm dem Handel, aiift den Predniitett dea ^Irieata, der 
darck ihr Land ging und der sie reich niacLc, clue an- 
dero^ JiUchUinc^ 0äbe» nad wenn man ihnen die ZnCuhr 



'283) Diese sind folgende: 1) Wenn ein Veneüaner Cold 
oder Silber verkauft» so Ut der Käufer verpilicbtety auf der Stelle 
an bezahlen. 3) Die IHr den dienen CSebranch der Veaetiaaer 

bestimmten Lebensmittel (Käse und Wein) brauchen keinen Zoll 
zu bezahlen. 3) Die Venetianer dürfen in der Duane so viele 
wohlbeschaffene und bedeckte Magazine haben, als sie bedürren. 
4) Sie dürfen für das Geld , vrekhes sie aus dem Verkaufe der 
voa den Christen Terboieaen Artikel lösen » in Aegyptea Waaren 
elakanfen und dieselben gana soll frei aasfährea. 5) Sie brau- 
. eben j ureaa Ihre Abreise von Alexaadrlea oder aaderen Plinen 
Im CSebiete des Sultaos verzögert wird, keine besoaderen Ab- 
gaben (calJ'um, atsum, zilia) zu bezahlen. 6) Jedes venetianische 
Schiti, welches in irgend einem zur Jtirisdicüon des Sultans ge- 
hörigen Hafen einläuft, kann, wenn es daselijst J^eino Handelsge- 
schäfte macheu vill, sich daselbst verproviantiren and denselben 
aach Belieben wieder veclassea» ohne dafür Abgaben su bezahlen. 
*7) Weaa einem Yencfianer Uarecht geschieht, and sein Konsul 
ihm den Bath ertheilt, deshalb beim Sultan zu reklandren, so soll 
der Kadi gehalten seyn. Ihm ein EmpCeblungsscbretben aa den 
Sultan z>u geben. 

16 
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von Sklaven nnil KriegabediurrotöMu g^sliclt alisclinei- 
<k^^>. Stirn Fhm war 9 »dm lm§ jjnunlBdfr Wmnm 
Ittdim fakm BasMHi , Ba^dai widl ISaom <Ttbra> ««di 

KafTa^ Tana uud den mitteUäiidi sehen Kästen Kleliiaslens 
ktnziiieilen. Dies Wcrk^), zu ivdkUiem der YedaaMf 
üt .Mtttorkti«« aaff AaiteB im Syncn Ml Amgfftm ge- 
sammelt hatte, entliäh aasscr den ^leirtigtiteii NaclwU 
ten über den damaligen Zustand des Handels in Sfrien 
whI Aqp3rpt«a 4m v«IUtiladi|;«lB G«ogf«pliie datier wmA 
iltr angriüMttdMi «iiatiMkcB uad ■iEvfcanisclhn Lindbv 
und grossartige Ansichten über HandelspoUtik. Da wir 
danelbe aber waitetbin aoeb aoafibrUcbcr bcnalseii »ua« 
asQ, ao baadiriabea wir ua Mot auf die Aanfabe^ daea 

damals Alexandrien und ilariiach einigte jlaiV'u Syriens, 
beaanders Bairutb und Acre diejenigen waren y in wel» 
eben die Yenetianer die orieataiiaeben Waafen ufegen 
enropälsche Erzeugnisse und gegen Sblayen aua den 

(•ändern am schwarzen 31ecre , einkauften ^^^)« 



281) Liber secreiorum ßdelittm Crucis duper terrae emtlat 
recyperaiione et coneervatione , tvjue auctar Marinue Sanutut^ 
dictue Toreellue in Bongare. Ceeta Dei per Franc&e, T. IL 

283) Yergl. 11 MUione di Marco Fato^ pubL dal Conte Bai-- 
deili'Bonü T* L ^ it ff, 

* m> L i. m.h Yergl. Pegoiatti. L l ^ Martao Samitf»» 
!• 1. IM «e Yeaedig gebam, ebi Landsmann nnd Zeitgenosse 
des Mareo Folo, 'Welehen er aber nicht gekannt hat, „der Raynal 
des Miltelalters , dem aber noch die Leichtgläubigkeit eines philo- 
sophischen Abbe des Qthizehnfeii Jahrhunderts abging", (AI. v. 
Humboldt» krit. Untersuchungen I. p. 273) verfolgte iai Wesent- 
lichen dieselbe IdeOf £0^. wekhe der berabotte Ray'inand Lnl» 
lins seine ZeMgeaoisen zd begeistern sachte. ■ Schon i. J. IM ' 
ahemtchte dieser de» Fsfaste eine Abhandlang aber die Bcobe* 
rang des hdlfgea taades. Sein Plan besiand ebeafalia darin» die 
Snlfane Aegyptens dadnrch so Grande an richten» das» die Chri« 
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fiegen «dh MiMe ^K«Mt Ja Mwadi H» ic^iot der Yer- 

Stocken gerathen zu seyn, wafarscLeialich, Mcü die Ve» 
netianer damals ilure glänze Aufmerksamkeit darauf rldi- 
UUm^ im admatcmi Iber« di« haan^kmim GmmKkw^ 
ztt yefdt^ngen, ti eil eicht aber Midi dspdi etn geachäHUa 
Verkot der Kirche jeoe Häfen zu kesuchea, welche« 
ieidil dwek ^ TWu^rte EmUiv teiUteMr W««« 
nmeli Aegypten , wora der fiflH» Aittlicl 4m HMdeklndk* 
tatea Tdm J. 1302 die Yenetianer eig^eiis aufmunterte^ 
liervor^erato rtCKimk kMate. In IMi afthickt dk 
RepnMik *alMr wMer euMn €i€M«dteii an den SalM, 
welcher ihr die Beatatignog der früheren Verträge wie* « 



«Man den l^pecereihandel , durch die liuider derselben aurgaben. Er 
suchte zu be^eiaen, dass^ vean man nur zehn Jahre lang^den Handel 
aoit Aegypten unterbrechen vollte, man das Land gänzlich miniren 
^urde» und dass dies möglich wäre, irenn die christlichen Kavileuta 
selt>st in Ba^ad und Indien die eriental. Pradufcte hoffen. liutliaf 
Idrte niclit auf den Eifer der chrisUichen Firsten für die Eroberung 
Paläsiina s und die Bekehrung der Muselmänner anzufachen. In einer 
jl^handiuogy \^'elche er i. J. 1305 schrieb (TracL de tuie, gedruckt 
zu Majorka 1665) , setzte er -weitläufiger seinen Plan auseioaDdery 
die Produkte Indiens;^ welche Europa über Syrien und Aegypten 
erhielt I auf einem kürzeren Wege zu . erlangen und dadurch die 
Sarazenen zu schwächen, zu 'isoliren und aAi bekehren. Allel» ielde 
Sanutd's grossartigen Pläne blieben unausgefühit, wtil die 
Handelsstaaten Italiens sich «u sehr an den A erkehr mit Aegypten 
gewöhnt hatte« und auch wegen der Wichtigkeit der indischen 
"Waaren tür ihren Verkehr es nicht wagen konnten, den ein- 
mal gewolinten 1/Veg tür dieselben auch nur für den Augenblick 
aoAuigeben, um einen anderen* erst zu bahnenden eiazoschlagen. 
Sa Ist bekannt» dass LuUius eftdileh i. J. ISIft de« MArtyremd 
zu Bagia In Afrika fand. Vergl. Neander» KIrehengeachidite 
Y. I. p. 114 IT. Nttvarrtie In den Jtfem. d. /. Beul Acäi. #. 
ki§i. de Madrid Tom, V. p. 93 - Sff. 

16* 
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iet «firMle HI). HmMdT versachen die Ycncliwer ^4iicU 

fünf Jnlire !an(^ nntcrbrotLcn gpeweseHen Hftii^l «rf 4*fi 
6«liid der voin -Suiten zngesüiiidenea Bciilnguugeu >\ic< 
der aufkoiieliweii 9 ««i da das ll«8»lM dkser Unterneb- 

Clemens V. um eine Erneuerung* der Erlauljnlss nach j^nen 
Lindem «1* iMnMa Midi, wekbe ihr aucb «nf zebn 
hhrt nmfkt dar BaCn^nd^, ^ die AnaMr 
Artikel (Eisen und Kilc{rsbediirfnl8se) bei Strafe JterRx- 
Itamauinikaüon uutentgt bleibe , gewährt vrird «88), Es 
iat wabl Hiebt au baaffaUela, daaa ia Felye dessen die- 
ser Handel bald vfMet eiMii hedeatendtn Anfaebmisiir 
nabm^ was aucb ans dem frcundschaftlicben Briefwech- 
sel des Saltans mit dem Degen Andrea Daadolo ^^^) nnd 
ans den nmstöndlielien Naebrieblen bevrorgebt, welehe 
Pcjjolotli über die in den Häfen und Handelsplätzen Ae- 
gyptens and Syriens gebräuchlichen Münzen, Masse, ^ 
Gewiebte nnd UanddisotaiuEen giebt In dec Folge 

wnrde freilieb wobl dieser Yerbebr dttrcb politasdbe Est- 
eigtiisse und durcb die liäufij^en Miliförrevolutionen in 
Aegypten und * Syrien , bei welebcp die Magazine der 
Kauflente Stiers geplündert wurden , mitanter wieder ge- 
stört, jedoch wahrscbelnlieb immei- nur auf kurze Zeit, 
denn beide Nationen bedurften des gegenseitigen Austau- 
aebea ibrer Prodabte und Waaren an sebri als dass sin 
lange ohne denselben bätten bleiben btinnea. Wisaaii 
wir aucb für diese Behauptung keine . direkten Beweise 

- 287) Marino Sanuio^ Vilt de^Duchi äi Venezia ia Mu^ 

988) Sanutik a. a. O. 

S88) Jtf. Sunuio l. I. p. 6t9, 

290) resoioiii L l z,JBL p, i9. p. SSß» 
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tmnMknm^ m AnAniil w^4idi iMÜaglicli («itiHst 
dwdi die MatWclM» «Im 4ie «mgekeur«« Scliitec 

welche die Suilauc uud die InAMfH Bfunuten ip Ai^- 
gyptea ond Syriea aalhiiwftrii'y ndd «Im die SwiMit» 
Wftkiie m BcMldeiiip iUt TruppM iTfmpadcA wuvde«. 

Sie beweisen die ciionuc KifiQalimc der Sultane und su« 
mit den ieliiiiaCiten Verkelir des Land«« mit den cLcistli- 
chon IfiftoAt«!««, da di» ■Zallahg ^ i » « Wi d«ii Waraen, 
welche dliMli die .¥erl^i»diiiigen mit dioBea io Umleiif 
gesctsC MTurden , ioiiucr den gröbsten Thcii dca Eiukoitt- 
Ineiia der.—filrtiB<dieBij8ttl|iMie>iidft»fi Djenecdi-. 
lfaeilS«»le • IhAMibn^i«»^ . dM fiMUefce« Yerliebra der 
Vcnelianer niil Aegypleii Iii diesem .lu In hunderte be- . 
«rieklen wolaidie Uuternekmaiigen des Kuniga vou Cypcra 
gegen Aegy|ioa m den Mmn li6^ Ma 1^7$ in wciciie 
die VeMliaaer neL {je(>;en ibre nnriiijft kkige Haodela- 
peliük mit kineiozlcbeu iiessco. Die jllauiclukcu räcliteu 
akii dafiur dtundi Ü^craMinuig der Yeneliaiiiscbeu Haudelti« 
eemplom d«eh acbeiiie« «ndi aecb dieser Dulerhrc- 
cbaug der kouinierzlelleu VerblndaDgeu zwiacLeii beiden 
NatiiHieii imid «fUdur aiiipbaapft urordea %u ae^u ^^^).. 



291) Vergl, J. v. Hammer, Gesch. des osman. Reiches. 
Tb. II. p. 470. 475. De Guiynes l. l. besontiers p. 200. 20J. 203, 
208. 212, 215, 218, — Veber die Zolleinkünfte Aegyptens in frii 
berer Zeit t. Blm^eini Hut. Saraenucmf td, Etftniut f» 2i8 
€iU Qu^iremirt Mimoir€$ «ar ^EgjfpU, 7, II. p, 910 jf. ji« 966, 

29%) De Guignea I. l, p. 235—238, M. Suuulo l.l.p.6ö9, 

293) Depping (1, 1. T. II. p. 118) aiaiBit an, dasf in Folge 
dieser Vateroehnioug des Kdmgt vo» Cjpern gegen Aegypten der 
Teaetiantsche Ilaadel dabin bis 2»m J. 1368 nmerbrochea gevesca 
sey. Hiergegea spricht aber rtnflebst die ReisebescbretboagEn!»-» 
colialdi'», der I. J. 1784 über Aegypten eine Wallfahrt nach le- 
rusalem machte. {Viagfjio di Vrencobaldi in Ejiito e in terra 
$anta, Roma tßiS, 8, />. 70, 77, uud a. a. O.;. Frescobaiiii (^ing 
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t 

Gegen 4$ß EäU iimam, iMmmitr^ bum Jcdoek 
dftt gute Ymm^kmm --ttift - Aeg^yptai ^wieJenm geaUM 

iTdrden scyn, denn i, X 1988 schtckt die UcpuLlik eine 
feieilieke Gesaadscliaft dmI 0Mmcii Gesclienluui doa 
Solteir, In dkr AbskÜ,' voii AeiMelbeB eisra neue« 
]]au(k'l8vertrfi{]^ zu erlangen. Sic erhalt beim Salfnu die 
ivoLi wollen dstc Aufnalime und EiAlittBg aller Bitten. 
£6 wird ein VeHrap Ag u M onerny ttaek wehbem die- 
Ein^D^cISlIe für Tetfetltnieelw Waaren beienlBiid bcv^ 
abgesetzt ^> erden , und in welchem der Republik erlaubt 
wbdy In Kairo einen €leimidl«i> n luilea nad in aUea 
HSfcn Aeg^ten« Konenln anneteHenv dbnen -da« Rccbt 

znj^estamleu wird, die venetianisclic Flajjge auf ibren 
Faktoreien weben zu lassen ^^*), In Folge dieses neue» 
Yerlrages sebeint der Handelsferbefar Venedigs mit den 
Lindern des Snltans wieder briHläg an%eblib€ «i seyn, 
denn obgleicb es uns an bestimmten Nacbricbten iiber^ 
die GestaUnng desselben wübrend der nftehsten Jabre 
naeb diesem neuen Verträge Mit, so beben wir deren 
doch genug für die ersten Jabre des folgenden Jabrbun- 
derls^ ans weleben zu scbliessen ist^ dass derselbe sieb 



atlt einem venetianischen Fabrzeage» dessen Ladaag^ bestehead 
aos Tachy Kupfer ^ Gel nad Saffran^ nach Alexandrien bestirnnt 
war, nach diesem Hafen und fand dort Empfehlung und Uolerstu-» 
tzuBg durch den VeDettanischea Konsul , vornach derselbe daselbst 

in bedeutendem Ansehen gestanden haben muss. — > Dass aber das 
gute Einverständniss mit dem Sultan schon eher und gleich nach 
Beendigung des Krieges der Franken gegen Aegypten und Syrien 
hergestellt -worden, scheint aus den freandscbafilichen Ausdrücken, 
des Ssluns in einem Antwortschreiben an den Dogen Maico Cor-* 
naroy der L J* 1888 starb» bervofsegsbcn* Mar, Smnui^^ i, L 

29i) Formaleoni, Storia del commerJio nel Mar aero, 
T. 2/. p. 54 --57. 
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icnt tbagvffr Zfit im ^mmmUthmshmm Casfe MaiMkii 
luJieii MOM* Wdbbe MSdieii WMMabgtr rib VomImii«!* 

damals in den Häfen Syriens iiiellen, ^ekt aas den Yerr 
litten berWf wctlthe WHlkniflolM Kenlkiile dmnk Um 
ExpedilMiiatt der Gcttneitn ^gtn S^dm m de» JeWeti 
1401 und 1402 eriitleii 295). ISicLt minder bedeutend 
war ohne Zweifel dftmeift ihr ümsats in Alexandrien ^^^)« 
Sekr «ni|^eii%^iid «wer «M wieder die If»cfcriidile«y 
wdeW wir fär die'fo%kndeii Mire bie s. J» 1420 Ober 
diesen Handel besitzen ^ aber dock hinreichend zu zeigen, 
weich gwnee Summi^'m dhnenUbdB ttmyeeetii wsiden 
Ekle groeeertig« Uee ?M 4er Be J e nU iny dieeen^HenMe 
mit der Levante i. J. 1420 erhalten yvir aber durch den 
offiziellen Bericht ^ "lYelchen der Doge Thomas MocenSgo 
in diesew Jeliie dem Seael« der fiepeibtik über des &h 
stand ihres Handels abstattete. Ans diesem Berichte 
geht hervor, dass allein Oberitalien und das venetiani« 
aebe Gebiet jfthriich eoe Vewdi^ «^000 Zeslmir Banm'^ 
welle I« eiMB Werlbe Ten SMMIM D>li«teB, SM^Bel- 
len 2^3) Kanehl, den Ballen zu 160 Dukaten, 3,400 Last 
(carichi) Pfefler» die Last zu 100 DnbeieD, ;UMWiZentBer 
logver , iber 1008 ^^iaer Zaeher ^ eia^ zwei imd 

293) Vergl. Mar. Sanuto, l. Lp. 785 — 792, p. 800 - 804. 
u. p. 835. — In Bairuth waren alle in den Magazinen lagerodea 
W'aaren Eigenthum venctianischer Kaufleule. /• L ff 786, . 

296) Vergl. M, Sauuto, p, 822. 

297) Nachrichten über die reichen Ltadiingen der aus Ae^p- 
IfiB und Syrien kommenden Schilfe finden »ch z. B. bei Santrlo, 
p. SB8» PI5. 939» Verbtadangen mit Syrien 1. J. 1414 889 

298) Fardi, (pcnrdo in Handelstraktaten aus dem 13. Jalirh.)* 

}>rov<Mizali»ch fardo , iVaiizosisch fardeau, ein Ballen, eine Tracht. 
Veri;!. St/v. de Sacy in Not. et Ejtr. d. l. BibL du l?oi. Tovi, 
XI. p. 30. Diese Benennung hat sieb als Fardeht für einen 
Ballen Kanehl bis beute erfaaUen. ^ 
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4ra ml nftnirt s« «be« Dmditeliirfttspreife 1& 
Dokaten pr. 100 9 erliialtoti BcdtalKMi ^It nn 

sogleich die gprosse Masse dieser Artikel, ivelcke Yeoe- 
dig daiMis jäkriicli nadi I>eiilMkbmd, Fraakrtich, Flui« 
dem «nl BaflMni TtrMiritB, io MWftc» wir «n» com« 
Betriff machen toii dem enormen Wertlie der jilirllcli 
Ton vcnetbnlsolieii Kauflcntcn aus den äg^yptisclien und 
spisciieii Häfistt MMgefftfaitta Wm^km, dem dieae Hifea 
weren om jene Zeit ei^ntlteh die eiecig^n , iii weldetf 
die Venelianer diese Artikel einkauften^*), 

IKete» eaonHi Veriwhr hmme dim mMMA nr 
wem die kottnereielleii Verblndnegee znu 
sehen den J>eideii Völkern durch feste Verträg^e nnd eine 
umieliillj^ Hmdels^etz^elimg geregelt und geeckitxt 
wete«. Diesen fihr des BeeteiMii des YeiMire »e^en* 
digen Zustand der Dm^e zu erhalten Hess sich aber die 
Republik immer sehr angele(>^cn seyn. Auch um diese 
Zeit seliiclile sie deskslb wieder eine GeseadseHeft ea 
dea Saltaa. Xweff erAiltrea wir Mier diesett»e aar, das« 
sie Tom Sultan wohlwollend aufo^cnomnicn wurde, und 
die BestItIgnDg der frukerea Vertrage erhielt ^o^, wel- 
elMr Art ahcv die Stipalatlonea waren ^ anf wdchen iUk 



299) Mar» SanutOf p. 954. .955. — Dieser. Bericht ist ei- 
ner der vichti^en Dokumente für die Handelsgeschichte jener 
Zeit, yf'n eztrahlren ihn hier nicht veiter» da wir ihn in der 
Folge» wo wir einige statistische Nachrichten fther den aiifwartigea 
Handel der italiänischen Republiken zosamnenstellen werden» ans- 
Itthrlicher noch besprechen müssen. 

300) In der Münze zu Venedig worden daaials jährlich ^nr 
eine fiiiilioa Dukaten in Gold geprägt und ausserdem eine grosse 
Menge Siibermänxen. Von diesem Gelde ging jabriich llir^ den 

' Werth Toa aOO»000 Dakatea nach Syrien and Aegypten. Jlfer. 
5aiin/o» p. 9$0m 

301) Mar» Sanuto, L L p. vergL 
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läng-licli durch die Nacliricliten , w^lte ivir über die 
da«i«ligen Ycrtriife der l^lorcatiuer mit Ae^fffU»* kit$jhi 
t^m»' Sie «pi|pni',' dMar.#4i0. YtttatiMi^ delMli $9mmkk 
persHalieli i« Hiren Gead^iflmi in d«n Hüfeii urie. im 
Ijüient jener Länder diircli umsiebti^ Ycrlüajjc uud Ge-, 
Mtai« glMdrittet ^wtarieM, iUg».. iimeii niMHinriick, jnNfc 
tfCMoe Re^lkrodi^ ^'ZMerwd deR seasligenrAligftbM 
Sielierliett fiir koniplmrtere Gescbä/Wonlerneliniiingfen^ 
dwreh ivelelte eUeio^^mi Ukmiiq&t Umaafai>4ltp W— ffii 
n^fßUk My e;ewd*t mr, nmk dMf ikrtt iii attm ]|€«i 
dcntcndercii Ilandelspiätzca des Landes anf>pc9tellten Kon- 
suln Jiedeiitendcs Aaftelw iwd wiehtig^e Keclite Ywemt^fkr 
weise %vaa Scbntee des ▼enetiaatselteii £i|;eiitk«ii9 gc-; 
Bossen !' « 

£incn mcLl nuiuler interessanten AnfiicUliSS ^beri 
die Bedenftenjg^ md die VerMtoisse ^ Wiefai*i«elMKi 
Hsndelevefl»1m-«itt.Ae(fypten «od Syrien um jene Seit); 
aU durch die Rede des liogeu Maceuigo, erhalten nir 
deeeh die Berkdite» Ivckke. d«r .vmlisnies^e Ksnsid ia* 
AleMndm» i. J. 1430 dev ReHilik lOmt im wilIhMt« 
ehe Verfahren abstattete, welches der Sultan gegen die 
Tenetiaiiiseken Kaiiflcntc sich erlaubt hatte. Dieser halte 
»üttlieh 9 in der AlMicbl d«n widiti|;tn PlefierlModd so: 
seinem aiissehUessUchen ^loiiopol zu machen, gegen die 
besleheadea Yerlräge einen iviUkürltcJi JboheA FroU für 

I 

^^^am^^-m^ II I I ■ ■ ■ — ■ — I — I 

302) Bies geht bervor anit* der .Instniktion der Horestiniiscb^ 
Clesandten zom Bebufe der Abschlicsaung einet Handelstraktates 

mit dorn Sultan von Aegypten i. J. 1122, welche dabin lauten, für 
die florentinischen KauÜeute vom Sultan Gleichstellung mit den 
venetianischen zu erlangen. Sowohl in dieser Instruktion v^ie in 
den vom Sultan bewilligteB Anträgen verden die mit Veaedig 
hatt c bcn des Cesveniionen ssgetiMirL Vergl« Deilu äesimm cd. 



m 

dMHi:ArtiM «sfppttit. ■.fl^4ito.»MiitiMAiitli«^ifaiBaf»iii 

itt neliiDeOy so ymatj >vcg;eii dieses Ausfalls in den Re- 

tiMtiMlitdM Waami iü Acgpyptai udb SjanABilie^m 

gelilidb«n, in Alexandrien allein fnr 90,000 Dukaten. 
Anf 'dle Yossteliuno^ des ¥iiietaaiidAcli«n Konsuls heiuk 
Mte»» dMT mAb yetfaliM''tfB^B«ft8ftelfcliM tt7, «adl 
dass «r die Freiheit der Ycnetianer verletzt liabe , kaHe 
dieser ilim zornig. geanlwortet, dass, wenn die Yeneüa- 
aev iMt kieüwift WtUv» cr/aMi -Mlbtr niirbt MMM»* 
nmA «fttoi«, fdiM llifr '«wl die ffSM SifpMtfk-T«^ 
actite, and dass «r in scuiflm Lande tbnn weUe^ nas 

Der K«HigBl erstattete Lierifcer der RepaMik Be* 

Hellt, vioraiif diese dc^n Entschluss fasst , z^var auch fiir 
dies Jahr , um den Handel • atelit zu nnterbreciien , die 
FUrtle mall Ayrie» mmA A^fgypkm tamhniem un hmtkm 
jedeell •Hlit' ^iii''Befbhl , für die damit ausg^ebendes KauP- 
leate^ nur Tom Seliifie aas Gescbäfitc zu macben und 
dsM^wlM aMt eH^s Limd* SU jgphtm bei bober Strafe» 
De «Awor ida«' J«br darauf - wef en der Haleetarri^keit des 
Snltans der Stand der Dinge in Aegypten unverändert 
bleibt^ so vrird mm von Seiten der Sigttoiia bescUos- 
een'y'eive leiebt bewaflbete Cialere a^sainriisten , ma den 
Konsul Bcncdctlo Dandolo zu Alexandrien di«^ Instruk- 
tionen zu bringen, sogleich nacii Empfang derselben 
flieb naeb Kairo zum Svltan zu begeben^ von demselben 
im Namen der Republik die Wicderberstellnng des freien 



303) Die Handelsschiff^, welche von Venedig aus nach ent- 
fernteren Häfen gins^fn, pflegten diese Reise nicht einzeln, son- 
dern in sogenannten Convois zu machen, über dereo Jbiancbtttiig 
wir weiter unten aMbr Kfachriolit £;«b«ii werdea. 
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D ainaskus und den anderen yenetiaDlselieii - Konsuln in 
Syrien Nacliriciit za geben« Im Falle er rom Snttiii 
iMdit Zuflielienmg»« erhall«, trdkiM 4k YmMiuM mm 
EipvetMiBge« seiiHtsten , sollten alle das Land veriassen 
und wo möglidi ihre Waaron aua demselben * herauaaiet 

hmu ^ Zw llBttiMtiiMiiig ^ ^SMt^Omffm Fktte.m» 
Aegypten und Syritit. wtrdcn aebt groMo baiyrfnctei 

Falirzeufi^e ansfrernstet , um Baumwolle, Zucker und 
Spexcseien in Bairntb ^ Tr^Mlis nnd Lisa (JLkia , Lao» 
didfai) ladaa. JMit SpanMny a P iw M f len watenlaaictt. 
di« Yenctianer das Erg^cLiüss der Unterhandlungen des 
0andolo mit dem Sultan. Endlich am 1. Juli 1431 läuft 
die iciehte Km^leave aio mit Briate Danddb, 
der ¥0B Rawo snrtte^diabrt war, die gute Naetinebten- 
brtogen. Er hatte vom Sultane die Zurücknahme der 
vngeiecktett JMaairegeln gingen die Teaefianiadien Kamf- 
levte and da» Verapveeben av^wiiirt v ibnit» den erlitp 
tenen Schaden zu ersetzen. Diese Versprechungen des 
Snltana wn^den erföUt, und darauf kam der iiandei wie» 
der ganv in das alte Geletae 

304) Jifarffi. 54intifo, a.a.O. p, i02#. — Dieie 

Stelle bei Sanato verbreitet hinlänglich Licht Uber den Zustand 

der venetianischen Verbindungen mit Aegypten und Syrien um 
jene Zeit , über -welche man nach Depping (T. II. p. 219) einen 
irrthümlichen Begriff erhält, da er denselben allein aus einer Notiz 
Über eine Gewaltmaassregel des ägyptischen Sultans gegen die 
^netiaaiscbea Kauflesto benrtheilt, welche Duru {fiUU tf« Im 
JUfubl de Vtmte T, IL allerdiags aaeh Saonto, Jedoch 

aar gana allgemein aiittheilty da fttr Bciaaa 2weck die aafiUhrlMie 
Darstellang Samito^ aicht ton Interetse war. ' Depping ninmt 
<iarnach an, dass für lange Zeit alle Verbindungen zwischen Ve- 
nedig und Aegypten gänzlich unterbrochen gewesen y and das» 
man nicht wisse « wann aie wieder aogelmüpft aeym« 
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• £g sckeiDti'daft& hicraiali der Handelsverkclir Vene- 
But Snpnm wul Au^ffHm^ m> bm^ Iii» Hcfendhift 
in jenen JLündevli daMvte , im Mobt we- 
sentlich ip^örteni Fortgänge geblieben i$t^). Seit der 
BMlitnuf iEMisIttitiMpei» diupek MulMiniiied Ii. ■imiift» 
«r «Imt «oj^ur Mdi gtüMerer Wicktiigkett wetdcn^ 
sowoIjI Tiir Vcncdip^, wie fiir die inauicluekiscLen Sul- 
tane 9 für die erstcren, fveil nun die ägyptiseben und 
mpoMA^n JiifiNi ^ie einsi^e« fii»|Mirien lÜr dtn Le> 
Tftaleliandel waren ^ für die letzteren, weil sie nach die- 
ser ungeheuren Eroberung für sich selbst das furchtbare 
Scinmt dar Owumum pumkim und deshaUi ein* ei||;im 
Alliaac nnt des ÖMideiilbleo ^ »da^ek wckbe ate fiitt aUe 
ihre Kriegsbcdürßiisse erhielten 3CH») ^ wünschen inussfcn. 
Eines iotenasanten Beweis hierfür haben wir in dem 
ab cf l w» ff«iiiidlf€lieB Briefe d«» SdtaA MeUb-Glna^ 
(Almaleh - almniat - Ahmed) an den Dogen Malipiero v. 
J« 1461 9 in welchem den ^enetianiscbcu Kauileutcn ver- 
8|iMidiett virifd>. uukat dem ScbieUe ihrer alten Yertngje 
ud Privüefieny firei Biid ebne Trilmt zm besaLlea^ ek 
die beTorzn[^te!Ste aller fremden JValioneu im ganzen Ge« 

biete dea Suitaua ihre Uandeiageadiäfle treiben j&u dikr-» 
feo3W), 



303) £i&i|;e Zeichen von dem Bestehen dieses Verkehrs mit 
Syrien und Ae^ptea wühreod der fol|;eaden Jahre bis z. J. H6t 
lindee sich 1. B. btt FoiieiMt Hut Gemtent, Lib. X. {GraevH 
TAetenr. 7. L p. 566) und bei Sanuto a. a. O. p. ii07, p, U68. 

306) Die ersten Kanonenkugeln solhm nach Aegypten unter 
dem Sultan £schrit Kanasu (regierte am £nde des I9. Jahrh.) von 
Vaeedtf ans cni§efährt aeja. Nach heute heisaea in Aegypten 
^w«bl XilflclB.wie FUatan Bindikit^ d. b. die Vcnetiani^ 
tfchae. Vaiil. J. Haapnair, Cieicb. das osnum* Reiches. IL 

307) Wir heben Folgendes aus diesem Briefe^ den Sanuio in 
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^ 4i€m Stlmihcns mmm dber daMiiirli i<lm.fai 

, ' • .1 

s. F/Ve de'Duchi di'Venezia p. 1169^70. anfi^oiiommen hat, hervor, 
weil Avir daraus am besten die diplomatischen und kommerziellen 
Beziehungen AvMchen beiden VölJcem Zu damaliger Zeit ersehen. 
Nach einer langen Anrede an den Bogen, -welcbe ihn mii achwdl^ 
■tigen Komplimenten fiberhiuflt> heint es: ,,Znr Zeit unseres gtor- 
Teichen Vaters» des Hetm SuFtans Laaseraph (AI-Asdirif-AbttU 
na«r Inal , def Ton 1453—1451 regierte) — möge Gott seiner Seel^ 
das Paradies schenken — ist von Deiner Seite ein Gesandter ge- 
kommen, Matfio Michcli mit Namen, ein Mann von grosser"\^ cib- 
hv\t und Klugheit, der jetzt im Begriff steht, zu Deiner Hoheit 
zurückzukehren. Wir haben die Briefe gesehen, vrelchc er von 
Deiner Seite dem Sniian, unserm Vater, überbrachte^ und wiir 
•haben befohlen darauf 2u 'nntworten nnd Üir kund 9eu thnn, dass 
Alles, ivasllieser Gesandte In Pemem Namen gefordert hat, be« 
ifrilligt -worden, aasgenommen In Bezog a«f den Preis des Pfef- 
fers, welchen der Sultan, unser Vater, nie um einen Denar unter 
100 Dukaten für den Sack {sporla, ein Korb, ein aus Binsen ge- 
flochtener Sack) zu reduziren erlaubt hat, vcil der Pfeffer niclit 
allein für die Venetianer da ist, sondern für alle Mauren ur<1 an- 
ttere Nationen. Nach dem Tode unseres Vaters und seit 'wir den 
heiligen Thron der 8alMne bestiegen haben ^ ist Bein Gesandter 
an unserer heiligen Pforte erschienen, und hat Im Kamen Beiner 
Hoheit unsere heilige M ildthatigkcit angefleht, nnd wir haben Ihm 
bewilligt, was er In Beinern Namen erbeten hat, und was Bn fn 
Beinen Briefen gefordert hast. Vnd wir haben befohlen, dass der 
Preis eines Sackes Pfeffers auf 85 Dukaten (Sarafi) festgesetzt 
"Herde, und das, um Deiner Forderung zu 'willfahren und Dir ge- 
, falüg £0 seyn. Und wir haben hierüber, so wie ftber das Andere, 
was^B« durch Beinen Gesandten gefordert hast, unseren hdligeil 
BefeM erthellt und -denselben anflichYelben Inisen. Vflr haben 
Belnem Gesandten ein nach dem Gebrauch UMeres X^indes mit 
HcrmeMn besetnten Ehrenklsid gegeben und «in nndercn mit- Peli 
beseiztes seinem Sekretair, und haben Deinem Gesandten hoho 
Ehren erwiesen und ihn, \vie es Ciebrauch ist, fni gehalten, so 
dass er nun geehrt, wohl aufgenommen und nut Auszeichnungen 
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demselben die Zeichen des YeriaU«« der alten den freien 

flckoB das MmMpol dea PfofMiandda fcaervirty com 

Ein&ehränkung der venctlauiscLen Handelsfreiheit 
welcbe, ciomal eingefiUirt^ dem Yerkelir immer mehr 
achadmi mnaste. Intemsanlt AaifUftviiiigeik über dim 



überhäuft, zurückkehrt. Wir haben ihm die für Deine Hoheit 
j>estimmten Geschenke mitgegeben, welche in diesem Befehle aa£» 
gefuhrt sind. Sey also zufrieden , denn wir nehmen Dich zum 
Iheuren Freuad uaserer Hoheit» nad wir haben nach gutem Her« 
Jcommen die alten Vcrtiife und alle Konsala und XaufleatCy wel- 
che in ojuertm I^mde aind , in allen Ihntn PilTilcgitB vnd haiit- 
hraebten Rechten best&tigt, dass alle aafrieden seyea und lam 
Haudei nach unserem Lande kommen, in weichem äie in ihrer Person, 
mit ihren Waaren und in ihren Geschäften frei und unbeschrüuki 
sejn sollen. Und wir haben allen Kaulleuten zu wissen gethan, 
dass sie*frohen Muthes seyn sollten, denn die Nation der Yea^ 
tianer aei) in unseren X^nde in allen ihren Geschäften vor alkn 
anderen § eaahlet> geehrt and an basten behandelt ircrien. S a ni a 
vns recht oüt fiesandten and achreiba nasnft, daautnnaereF!raand« 
icbaft bestehe denn vir werden Deine Briefs inuner caniee»> 
, pfangen und Dir unsere Antwort schreiben lassen. Alle Deine 
Kaufieute sollen in unserem Lande frei seyn. Sie können ohne 
Tribut zu bezaiilfti dmcli unser ganzes Land verkehren und Ge_ 
ticba(te machen, denn wir wollen sie überall beschützen und unter 
unserer heiligen Gerechtigkeit behalten. Bewahre diese Oiap^ 
di?,i^.Dir haha achreiben lassen in Daiaen lietsan, «ehe «alt 
uns dM 43niidjK, dasa wir iauMr ainig bicihisn. ^ Hie Ciesdieafca 
sind: 30 BoUei^ Jfwtoe, 30 Rollen Aloehala» ft Paar Tapplahc^ 
i Gläseben Balsam, 16 Bfichsen llieriak, 42 Brodap Zneher« 6 
Schachteln. Kandics, 1 Büchse Zibet, 2U äiuck Forzellan (12 Teller 
und 8 Schüssel n)/< ^ 

UM}x iHea MonapM* wiid i. J, UI3 ansdtickttch als die üfi 
•acba dau'nsfninianen llfnaraaunsattes den StoHan mna veneiia« 
niscban Koaaal'angalihn. & MmriHf Sfon'a M Cmu T. Vit 
P^dtm* Iii. p. 2ML 
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VcrfiältnuM gewSbi^a lUp 4m Konvention eiiy Wftltli« i* 

i5igi «ilM. jbg>BtnifMii|r <fc» SMkwiiUaimfifilliMi 
üKtr de^ Handel in Alexandriea und den Hilfen Syrien« 
ahgilAcliJossen wurden^ nnd die Yerhandlungen, weJkiifiia 
Bonif.Mf die R^fdUmn dkatr HiwtdcltiyriwütniflW sirit 
■tliMi 4eft . TOMtimaalwn Kenewbi uild .G«4»iidttii Iin4 
den Beamten deü Suitaus stattfanden. Auä allen gcLt 
iicnrfiir, 4iM die SnltMü dt« H w rfj lafi peifctil 4eif..Veiie> 
Ihaer .ianiitfr jnekr En ttscliwialfra» geenpfcl lifttten» .inJiw 

sie diircli Mouopoliäiruug; der wiclitl^stcu IlaudelsairtSkel| 
namentlich des Pfeffers, die AoA^I^ zvl decken trachteten^ 
wnlclie Hutäf ZolleiwwlHM mU^det dandLs e c Wo hndMtf« 
tenden Ycrringerun^ der um {resetzten Waareu erlitt. In 
«iaer I^^nte ^'^^) ^ . welche der «en^ttsche Beamte im Na<« 
Mm dte ffen«nliteii Sultans dm Yieaitiinigchcn Ken»»l 
Üwrg^ab, finden wk>M>g«r die BestittNtomi^^ 9,dawMii 
Franke länger ab drei Monate in Kairo sich aufhalten« 
noch Speeeraien unter dem Namen eines Blanren oder 
Jnden kanfen dürfb. Dass, trenn «r diesem Be^Ie 
zuwider handele, die gekaufte Waarc dem Dacchieri 3io) 
zufallen (koufiscirt werden), und er.selhsl die . Straff 
evleiden aoüe^ welelie derSnltaa ihm xneAaftiwm . ii i ■ ln< 
Ferner, dass es keinem Franken (]^estattet sey, in Kailr6 
sich SU verhciratiicn 9 iio( h daselbst als Spion zu hlei- 
ban, «m die doHrgan firaignisse Muimit «o ttache»/^ 
Doeh scheint diese Feirderung des Snitans nicht durch-* 
gegangen zu seyn^ denn in der abgeschlossenen Kon ven- 



3199) CapitMii conclusi cum el Sign. Soldan e prima per quellt 
Pom p^r il Coza bei Martn, T. FXI.|». 301 ff. Art. XVI. V|;l. 
^aiMLaud im Nmm ^wtruai mMOifiM* T.IV, p* 88 

310) Der Dacchieri ist der Faktor des Sultans, der für dea- 
son Rechnung das I\l onopol des Fietier» uiid der anderen Gewürze 
betneb. Rttinaud, /. /. p, Z5 et 39. 
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tion itlMr den Uaaikl mit Acg^ypte» fiiidcl sie «iib nicht. 
Bugi^W'^Mbit m im tb» SfifM^hamt ihaur de» 

ner nicht ohne Befehl des SulUiis geprüg^clt werden dürf- 
Un^'^)j eine « d t awühigf dü . Hertnomyay, nveLehf^^ck 
in hekMm 4«v -fiUiMi V«vtrSge Mit, nnd dmAtiwa^ 

dass auch die persönliche Freiheit der Venetkiner tdbM 
sehr hetdkrlnht worden« • Die Repid»ük hefand sich da- 
mals ^in* «II Aedrttajftrf 'La||e/ um' malt liftobdracki «mI 
Oewalt die AiaflN»e|ill«Hnii^ der allen yertra(;e M 
zwiug^eo. Wie aher^|^ter diesen iing^ünstig'eo Umstäno 
dan dar Yanetiaiuadile üuidei nik Aegypten aUaiiili|^ ia»^ 
mUer mdm ahnahdir, ; ffAlk dyiinns .liarrw^ daaav ffAmmä 
der Werth der jährlich umf^^esetztcn Waarcii i. J. 1501, 
obgleich gegen früher schon verring^crt ^^^), noeh elvra 
Dukaten .iMtnig itö), ^erwlhe i. i5U echon 

-/ • ^ rt - * ' ' - • '** * ' ' 

•i > ' • 

311) Capiiuii rechiesii dal ma^siifco Consolo e mercadanti di 
Damasco etc. (Afarin, /. /. p. 313.). Art, JV. „Che i nostri non 
possino da alcuna Signoria esser baiudi senza commandamento del 
Soldan.'' — Cap, $ptcianti a la marina de Tripoli (/. U J». 315.)« 
j4^. V. ffCke nm'ii^ päH kuHtr WHmeld äälM per ^S^mmnMmetaü 

' 312) Der Werth der jahrlich im 15Wn J&hrbunderte in Ale- 
xandrien von den Venetianern umgesetzteti Waaren ist wenigstens, 
in gewöhnlichen Jahrea, anf GiiOßQQ JPukalen anzunehmen. S. 
oben^j». 447. lu Marin» T. VIL Doei^, JL ArU V.» VL u. XX* 

213) "Worin jedoch der Export aach dea ayriiclMii Hiifee »U 

ciabe^riffen ist. 'S. den Gesandschaftsbericbt des Peter Martyr 
vo n A ngh i e t a an Ferdinand den Kaiholischen in seinen 3 Hücbern 
de Legatione Baöylonica, welche den verschiedenen Ausgaben sei- 
nes bei iiUintca WerJcs: „«/e rebus nceanicia decades tret** angehäai^t 
zuäeyn pflegt. (Edü, CoioH. t&fS^ ß. Hid?«.)» VTia daaMb acbon (i. 
Im IfiMk} iiar Handel Aegypieai daccb den Deapoiiaiaaf «ad daa 
MonopolsysteBi der SalUiAe gililIeD balle» gebi aaa Ibifender ia» 
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M»r mnuSifiit ab U»jm IMmttk gMoalwa nm»*): .1 

I 

_L_ • . • « • 

teresMiiten Stelle desselben Berichtes bervor (p, 390). .Jmpatiena 
QcU Aiexandriam peramMaei, Prah dolor! iUuwtrtm, maaitnam, 
habUatmibvs refertissimam , pulchervtmam , opuientissimanique ' 
quondam Piolemaeorum sedem Ale:rand i ia>n , coliupsamy dirutam, 
majori ex parte destrtain miseranüo spectaculo, depioravu ümU 
haec tarn lacrytnosa mina emanarii, varitu mihi gunt raiiones ai^ 
ductae, AHi pestiferae conto ffioni rem aueribebanif oUi bgiUt ac 
civium ndüionibui aitril^uebani, Sedregum wevitiam^ post Inrns^ 
pariaiam irmu Niivm imperii tedem^ et tdienigetiarum tyratmidem 
trucuiMams potissimam tfu9 depopulatioHi'9 caueam fuieae nwtnulU 
arbUreadvr, Quoiquot enhnSoidtmi ereanlttr, Alexandrinos incoids 
(quam Ht Alexandria, excepia Damasco, regnorum omyiiion Solda- 
nicorum empor ium et negociorum sentina) expilant , et tanquam 
tnercenariaa oves pro libito excoriant, « Qtumpropier guicunque 
mercaioreSf aut alterwsmodi incolae divitesj ett$ inhaHtmU praom* 
cia99 die noctuque euam pemiciem 06 divitiae qua» pouidere er«- 
dumiwr expedOHtee^ tremuni, eurieqve tnyenHbu» confeeti^ viiam de» 
guni infeiieem» Inde e$tf quod kac iempettütt tenma eint 
da, nullaeque $emmae vel paucae reperkmtws pauperee enim ee 
esee mereetioree omnee Hmntantf et parte vimnt ac veatiuntur: 
omnia parcius soliio, ne in suspicionem incidant.** 

214) loteressante Aufscliltisse über die dmfdigin veMÜnoi* 
scbAD' Handelsverh&ltaisie in Aegypten gewahren 4h VerbMidlttii« 
gen, welche bei GelegeDhelt des Abechlusses der l, J. 1$12 un« 
teneicfaneteii HendeisJkoiivemioneii sivfsclieii deo Yenetiaikeni and 

dem Sultan geführt vurden, vesbalb wir Folgendes aus denselben 
hervorheben. — Note, dem Gesandten der Republik Venedig auf 
Befehl des Sultans übergeben, Kairo den 5. Juni 1512, (Martn^ 
l. l. p. 291 ff,) — Art. V. »früher brachten die veiietianischen 
Kaufleute jedes Jahr alle Arten von Waaren» Oel^ Kupfer , Blei,. 
Xiicb, lisder, Pelzwerk» Savttl» nach Alexandrien} gegen ISade 
dta Jahres haiaan 4ie Galeeren mh IVaaren aller Art an^ wid Toa 
Tifa ihier Anknnlt an bis nnni Bade der Muda (Messe) hdrten 
dia Venetianer nicht aof zu verhaofen vnd liaafen sowohl durch 
Tausch als, iui baares Geld. Heuizutai,'c da/^egen kommen nur we- 
nig Schilfe» die Gaieereo (das grosse Konvoi) kommeii nur alle 

•17 
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Walirselieialieh wfirde aber ibcb dtr Uamlcl ant Aft|r^ 
tcD und Syrien sieh nacli dieMr Zeit trieder mehr ^lae* 



zwei Jahre eiiimal. IMar« vei kauft und kauft iiirht?^, endlicfi be- 
i$timint man nur am Ende der Rluda MÜhietui eines i'agea und ei- 
ner Kacht den Preis. {Muda muss den Maikt, die Messe bedeu* 
ten, >velclie während der Anwesenheit der veneiianischen Handels- 
flotte in Alexandrien gehalten wurde« Main ersieht aus dem ersten 
Artikel dieser Note^ dass sonst gleich nach Ankunft des venetia» 
nischen Konvois in Alexandrien eine Kommission » bestehend ans 
vier der angesehensten venetianiscben KauAente und dem Faktor 
(dacchieri) dos Sultans, /usammentral, um den Preis der Spezereien 
für die Dauer der Messe zu bestimmen). — Aniwoii (tiea vene- 
tianischen Gesandten): Es ist wahr, dai^s früher unsere Schiffe 
hier im Laufe des Jahres (einzeln ausser dem gewöhnlichen Koa* 
voi) mit diversen llVaaren ankamen, dies geschah aber unter der 
Begänsiigung der ausgedehntesten Handelsftviheity welche damals 
sowohl beim £ln* wie beim Verkaufe herrschte. Im Schutze die- 
ser Freiheit konnte man damals im Voraus einen guten Tbeil der 
Ladung vorbereiten. Heute dagegen, wo die Regierung bestimmt, 
daäs die ankommenden Waaren nur für den für die letzte oder die 
nächste Muda festgesetzten Preis verkauft werden dürfen, ziehen die 
Kaufleute, welche nicht zeitig genug zum Konvoi kommen könoea, 
es vor, aui das folgende Jahr zu warten, was ihnen vielen Nach- 
theil bringt und die Bewegung des Handels hemmt. Oer Suhaa 
braucht nnr in erlaoben, dass die llVaaren wa jeder Zeh des Jahn 
mm laufenden Preise verkauft werden, so wird das frfibere Vci«- 
hiltnias wieder eintlreten. — Ari, VL Soest kamen alle Jahr finf 
Galeeren nach Alexandrien, ohne die so zihlen, welche nach der 
Küste der Berberei versegelten (eine Z^vi.s eben reise zwisciien Ale- 
xandrien und den Hafen jener Küste machten), und ein anderes 
Schiff, welches roati in Reserve behielt. Nach Beendigung der 
Muda blieben noch grosse Vorräthe an eingeführten Waaren sa 
einem Betrage von oiehr als 300,000 Dekaten in Alexandrien et* 
rück» so dass man das ganie Jahr hinderch kenfie and irerkanAs^ 
wie anf einer beständigen Messe, degenwiniff Meibmi eneh dar 
Muda nicht fBr M0»000 Dukaten Wanren , und wir neben ner dici 
Galeeren ankommen mit sehr wenigen Fahneegtn ead Wanrsn» — 
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hgii Juibatt). 4emn dia VeHriipy welche über ileiMcJlMii 
AB dea (enaanten Jalirett abgeseUoMeii wiir4eit , stellen 



Antwort: Wenn heute so wenig Galeeren ankommen, so ge- 
schieht dies, M^eil sie nicht mehr mit Pfeffer beladen werden kön- 
nen y mrelcher Artiltel in gewöhnlichen Jahren die Luduog von 
zwei bis drei Crateeren aosmnchte. Dabei mu^s man bedenken, 
dass aeit einem Jahrhanderte die Spezereien nicht so hoch im 
Preise standen. Der schöne Ingver« der sonst durchschniitiicb 8 
bis 10 Dukaten kostete, kostet jetzt 45 Dakaien, und in gleichem 
Maasse sind die Preise der übrigen Spezereien gestiegen, so dass 
heutzutage der Werth von drei Galeerenladungen dem von sechs 
der Irüherea gleichkommt. Was das lleserveschifi betrifTt, so hat 
man es nicht auslaufen lassen, -weil jetzt aus den im vorigen Ar- 
tilget angegebenen Gründen keine Geschäfte ausser der Messzeit 
gemacht werden, — Auf die Ari* VII n- VIII f in urelcben eben- 
falls über die Verminderung des venetianischen Verkehrs in Ale- 
xandrien geklagt vrird, lautet die Antwort: ,|Wir wiederholen, 
dass liur die Freiheit des Handeis die Dinge wieder auf den alten 
Stand zurückbringen kann, und wenn man das Beste des Sultans 
-wünscht, so braucht man nur die Kuuilcute zu begünstigen, indem 
man ihnen die Mittel, den Kreis ihrer Geschälte immer weiter 
auszufiehnen und sich zu bereichern» giebt. — Art IX, Somt 
Itamem^ Jahrlich 4000 oder wenigstens 3000 Zentner Kupfer in Bar- 
ren am, ohne die anderen Sorten Kupfer zu zitblen; im vorigen 
Jahre dagegen sind nur SOO Zentner Kupfer angekommen und 
nichts weiter. Antwort; Der Grund dieser verminderten Einfuhr 
ist, dass man das eingeführte Kupfer den Eigenthümeru gegen ih- 
ren Willt'n Avei:g<"n(nnjiu u und \vj 1 1 Jui rlicli verkauit hat, ja sogar 
ihnen andere Arten ä)»ezereieu dafür aufgedrungen hat, als ihnen 
Iconvenirten Man braucht nur den Kaufleoten gute Behandlun.]^ 
«nd Freiheit des Verkaufes zu garantiren, so wird mehr Kupfer 
als je ankommen , zumal Deutschland jetzt in Frieden ist und man 
frei dabin bandeln kann. — Die Grundlage der filäthe das Hau« 
dels ist die Freiheit zu kaufen, was man will, und wenn man 
diese Freiheit nicht gewährt, so wird nichts gut gehe«. — Art. XI^ 
Sonst kamen jälnlich mit dem Reserveschille und den Galeeren 
mehr als 300*000 Dukttieii ba«ires Geld au» heutzutage dage^vti 

17* 
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die YerhältiiiMe der Venetiaaer doeh wieder etwas voi- 
tfioUialler als sie, nadi den yfodmfgAmi^YeAMmMm^ 

Qcii zu schUessen , im Anfange des Jabiliiuiderts gewe* 
gen 315) ^ wenn nicht die Wegräumung der Haiiptursaclie 
dieses VerfsUes ganx aasserfaslb des. Bereiehes der yener- 
tianisclieii Hacbt gelegen hStte. Dies war nämlich die 
Entdeckang dos Seeweges n^ch Indien diurcli die Purtn- 



kaum 80,000 in zwei Jahren. Antwort: Freilich pll.^te früher 
hier eine grosse Menge baaren Geldes anzukommen, das kam aber 
nur daher, veil man das ganze Jahr hindurch Spezereien frei und 
so dem Preise, der einem konvenirte, kaufen konnte $ jeizi dage- 
gea 9 wo die Xaafleute sich nach dem aaf der nächsten Muda fest* 
sosetzendeo Preise richten müssen, wird Niemand es riskiren, 
Geld herzuschicken, weil er nicht gleich frei einkaufen kann. 
Uebrigens kann man jetzt den Fietler , der sonst das meiste Geld 
hierherzog, wegen seines unmässigen Preisen hier uirlu mehr ein- 
kaufen. (Die Venetianer kauften damals wahrscheinlich schon den 
grössten Theil ihres Bedarfs an Pfeffer in Lissabon, denn in der 
Antwort auf den letzten Artikel dieser Note« in welchem wiederum 
von Selten des Sultans eine Beschränkung' der freien Disposition 
über das eingeführte baare Geld gefordert wird» heisst es, dass, 
wenn es eine Sache gäbe, der man Freiheit gestatten und derc'n 
Cirknlation man erleichtern müsse, es das baare Geld sey, zumal, 
da in der letzteren Zeit das Silber in Italien seltener geworden, 
entweder weil der Krieg die Gewinnung des Meulles gehindert 
habe, oder weil eine sehr grosse Masse baaren Geldes für Pfefler 
nach Portugal ginge). 

81S) Copittt/t eontlun fit U äenumie M CmsoIo t mereom 
daalt AUmmMh (b. Jlfarsii, /. /. p. in welchem dyie mei- 

sten Artikel wieder so festgesetzt werden, wie sie zur Zeit des 

Sultans Kaitbai gewesen, dei v. J. 1468 — 1496 regierte, sehr 
glücklich gegen die türkischen Sultane Muhamed II. und Bajezid II. 
kriegte und mit Venedi«: sehr befreundet gewesen zu sej^n scheint. 
Vergl. J. V. Hammer, osm. Gesch. Tb. II. p. 290—302. — Die 
aber den Handel mit Damaskus» Tripolis und Aleppo abgeschlos- 
senen Traktate finden sich ebenfalls bei Mar in^ U L p^BiZ-m. 
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gieMny imm ungoIieorer^Eiiillaas auf den Tnnwitobaii« 

dei Aegyptens sich sclioii iii den ersten Jahren des 16. 
Jabrbiuulert» «ehr deutiicli fiUilbar macbte. Deon sclion 
B«h 'jdeM «raten Eroberangen der Portngtcsen in Indien 
litt der Handel in jenen Gewässern , dnrcb weleben Ae- 
gypten mit in diseben Waaren veraeben irurde , and bald 
ricbteten die Portugiesen sogar ilir eigenstes Angenmerk 
anf .dic^Zoijaloffnnj]^ dieses Handels, mm die orientalisehen 
Gewürze allem auf dem you ihnen entdecbten We^e 
nacU jyiui:Qpa an fubien .und die Yenctianer zu zwingen^ 
4iesnllieii<9 < statt in Alexandrien , Ton ibnen in Ltssalion 
zu kaufen ^i^). Sie verboten den Bewohnern der Indi- 
aebcn Seebäfen , Gewürze ebne ihre Erlaubniss zu ver- 
senden ^ nnd pofingiesiscbe Sebiffe wagten sich sogar 
weit ins rbtbe Meer binein, um die ScbSffe des Sultans 
von Aegypten, welche nach Arabien > Persien und In- 
dien ilcgelteQ 9 an plündern . nnd zu zerstören ^i?). Die 

316) Leliera di Andrea Corsa Ii Fioreniino al Sign, ii 
Duco Giu/ifffto ä^MeäUi in Ramuti 0*9 NavigaUoHi t viaggi 
p. 179. JS. («d. Fenel. 1622^ ^Trt alirt fbrieiMe mno t» dtUo 
f9€M€ de. MaXabarif ciW Cfifumor, CatUvt e Cuddny dmat al prc' 
tente i Portogheti caricano pepi e gengiovi per Pori^gattot nt eon* 
sentatio che si carichino per allre bände , e 7nass-ime pet' Aäem * 
per la Mecca a fine che iion pasamo in Altiatidria , al che tengono 
Srundütima custodia ^ mandaudo agn' antia alio slrelto de l mar 
r9no ormatu« occfo noa ftusino allre navi. Et hatmü fatto tai 
jNTttvMf oae f ehe 9wa necenario cAt di VntfUa vadino a fomirm a 

417) ,,Ce fui dan9 iet prmiint inmee9 4u dhiime itfele dir f A^- 

gire^ ffue, ponr le malheur des Musulfnans, tes Portugais^ etärireni 
pour la premiere fois dans finde. — Dans la suite tts se rendireni 
mnttrcs d^Hormuz. Des secoms putssans hur arrivaieni chaque jour 
(i£ Portugal et les Miitulmans ne pauvaüni plus parcourir ces mero 
9ans courw fi9gu9 de umr leur bätimens enlevis par Ue Partugaief 
fui imfeeieieni Jlmtlee cee c^«k*' Koihbedäi»^ AM; da Yhikem 
tu den J^ol. ei Extr. dee MaavMr. rast. iV. p, it9 
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Folge dieser Unfernehmongen war^ daet mIkmi i. idi?^ 

als der Florentiner Andrea Corsali ^viederum mh einen 
portii{]^'iesl selten Schiffe die persischen und arabischen 
SeebäfcB lleaiicbCe , voo Indien nach Aegypten nnd Afrika 
nnr nodi ao Tiefe Gewürze gingen , ala jene Lander zoai 
eigenen Gebrauche bedurften, und dass sie daselbst eben 
ao Üieaer waren , wie in Europa 3i8^, 

Bald genug aueh erkannten die Venetianer diese 
^valirc Ursaclie des Verfalle» ilcs ägyptischen Spezerel» 
bandelS) und trotz des strengten Verbotes des Königs 
▼on Portugal, Naehriekten über die indiseben ßntdecinift« 
gen tn verbreiten , wnssten sie dock bald sieb bin« 
reichende Rnnde über dieselben zu verschaffen Da- 
durch wurden sie nur an gut belekrty dass die Fori« 
sckrilte der portugieslaeken Eroberungen in Indien dem 
orientalischen Prodtikteii den Wi*Q nach Aegypten bald 
g&uzlich veraperren muaateii 32i). Dieses Unglück von 
ikrem LcTantckandel abzuwenden« sollen sie aucb« wie 



3ld) UUtra mi Däca JLorejua d^Medieif L L füi. fi. 

819) Die Aasfobr jeglicher Seekarte» aaf welcher der Se^ 
weg nsck Caiicut veraeichaet war, wurde bei TodeBstrsre Terlio- 
ten. AI. y, Hamboidt, a. a. O. p. 337. 

320) Ueber die genauen Nachrichten, welche die Republik 
durch ihre Konsuln in Poriu^Ml und Spanien und durch venetiani- 
sche Kaulleute über die £ntdeckungen der Portugiesen und S(>a. 
Hier in Asien und Amerika erhielt, s. Foacarini^ Deila Lette^ 
r^iura vmeiiamtt. Paäw, 1722« foL T. J. It6. iL p. i79. N> 2». 
IM* IV. p. 423-d29 «ad AI. Hnnboidt» krit Üncersucbuo- 
gen etc. T. II p. 336 IT. 

831) 8. die intereiiaaten Betnehtungen, welche der venetia* 
aitdie Gesandte Vincenzo Quirini hierüber i. J. 1507 in seiner 
der Republik eingesendeten Relauon anstellte, Damals war es 
noch mehr als unentschieden, dass der neue portugiesische Handel 
sich lange hallen und den allea Handel über die Levante ginalich 
zerstören würde. Foacar^a^» 448. iV. 339. 
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die Partugiesen sie besehnldig^n , den Sultan roii Ae- 
0yplea zum Kriege gcg«« die Pmrlagicsen ia linUea wt- 
fielbpdefl lidMtt y indtin sie Um aalberkMiii gemidrt 
hätten auf die Gefahr , welche allen Moselinännern 
und besoiiders ihrem Handel Im rothen Meere ^ ond mit 
lailiev «ag den Fertscbrttten and den Ansiedlnngen der 
Vorfaigleten den Kosten Ton Halabar erwachse* Sie 
sollen ihm sogar Unterstützung zu diesem Kriege gesen* 
del. Jiahen s^a^ Der Snltan Ton Aegy|iten Kansan Gbawri 
ncUekt.aneliy nn Hülfe angerufen Ten den Sultanen ton 
Yemen, Arabien und Gnzarate, eine Expedition nnter 
dem Kommando des £mtr Uoascin nach den arabischen 
äad indiacken Gewässern, Statt aber die Poringieaen 
zu bekriegen, wendet Hossein sich gegen den Sultan 
von Yenien, der ihm Proviant verweigerte, und sucht 
dkäm'mn enkera, welekes damals Ton reieken Kanflenten 
bewohirt, und der Hafen war, in weichem die ans In- 
dien kommenden Schiffe, deren Ladungen nach Syrien 
nnd AeQfypten bestininrt waren , löschten 2'^), Er plfin- 
dcHe die kn Hafen liegenden Schiffe nnd kehrte mit der 
Beute Ycniens nach Djidda zurück, ohne den Portugie- 
sen In den indischen Gewä:jscru wesentiieheu Schaden 
gelhan sin haben ^*)« Bald darauf musste Kanssn Ghawri 
äcin Augenmerk gänzlich von dieser Angelegenheit ^veg- 
wenden , um seine eigene Existenz gegen Selim I«, dcfli 
Snitnn der Osmaneni der in Syrien eingefallen war, sn 



m) Deppiüff^ T. IL f,279. Daru, de Vtiuwe. T IIL 
f, 86, Vergl. J. de Borr 99 9 Ana. Dte. Ih lAb. Cap» 6, 

3*23) Vergl. Andrea Co i sali, a. a. O. p. 182. 187. J, de 
Barr Ott Otc. L Lib, 8, Cap i. 

' 324) J, dt Barro9f Ana» D*e,I, Lü^B. Cap.1,2. Dte^lL 
L*. I* Cop. 7. (Barros aeant den Soltan von Aegypten Coaof&o t 
Algamri ) K^ikbtddin, L L p. iZl^m. 
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liehauptcn. Die naglückltclie ScLlael^, • welche er dem 
Sellin W Ualdi Uetete^^), iui4 in ,vrekW er selbst 
den Tod fand, enUchled. nbef das Setidieii der lidfc wi 

Isessischcti Dynastie von Aej^ptcn. Nach der Eroberung^ 
Syriens dran^ Seiim unaui'liaitsam gegen Aegypten vor^ 
vergebens stellte Cäewri's j^aehiSslger , der ritteiiiebe 
Tnmanbai, sich ihm heldeninnthig entgegen. - Ana 31b 
Jannar 1517 zog Selim biegreich in die Residenz der 
Snlline TOn Aegypten ein, nnd nnt Kairo 4el das Rsidb 
der ManieMien, welches langer eis Jahihnndnrld hi»> 
dnreh über Aegypten und Syrien aasgebreitet gewesen 

Dies Ereignise zerstörte aber auf einmal gänzlich 
alle die Hoffnnngen, welche die Yenetianer etwa nodi 
auf Wiederherstellung des indischen Handels Äber' Aes- 
gypten hätten hegen hönnen^ denn za gut bannten sie 
aeiion die Hemobaft der Tiiiken , nm Yxm den tiiriiiadHli 
Statdialtem in Aegypten die Anfiminne nnd die Behend^ 
hing- erwarten zu dürfen , weiche die niameluhischen Svt» 
taue ihnen gewährt hatten. Zwar sandte die Hepnblik 
noch in demselben Jalve eine CeaAndtatlaft sadb Man» 
an Selim, ihm Glnek an wünschen zn seiner Eroberung 
und ihm den Tribut von 8000 Dukaten , welche sie bis 
dahin fnr Cypenis Besita den Snltenen der Mamalidisa 
entrichtet hatten , in bezahlen ^} ^ doeh gesiMi diis 
gewiss nur, um die damals gerade bestehenden friedH- 
chen diplomatischen Beziehungen mit Selim zu unterhal- 
ten, denn sie hatte bereite an dem Sehiehsale ihres Hsa* 
dels mit Konstantinopel , dem schwarzen Meere and 
Klcinasien erfahren, wie die Herrschalt der Türhen ia 

325) Aid 24. August 1616. Vgl. J. v. Hammer, osau Gtfdb 
Th. IL S. 474 ff. 

326) J. V. Hammer, a. a. O. p. 497. SOI ff. 

327) Hammer, a. a. O. p. 525. 
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Aegypten wirkte würde. Freiitcli Inilte sie aueli unter 

^MMj «tfi'Beg^nsti^ngeii 'bei ÜMiii MMiddnreikalv ^ 

Aegypten eingebüsst, die Sultane hallen (Us MonopoLfn^ 
dfte*wi«Mg8ten Waareit «o sieh ^gtttiMi lud ilM aken 
R^ehte>«iMliiiieGli«r KudltoM-'v«rl^ ^aHeim 'fcei «Her 

ihrer Habsuelit und Ungerechtigkeit hatten sich doch durch 
den Jahriiilttdefle lauf fort|^8Ct»leD Verkehr mit den 
pMtiikeD M ikaeii gemliaigte CMiyinngen , grosM Tkl* 
leranz geg^en dieselben und das Bewusstseyn der gegen- 
seitigen Uncnthehrlichkeit ausgebildet. Sie liattch die 
WkMifkeit der Maw^e ' ttiid -te 'fbnMatcrkekM itev 
VmetiaMr *tbt die WeUfohrt Ihres Lande« «nd 'flUr ^ift 
Bereieherung ihrer Schatzkammer — Vfie sieh dies fa9l 
hl idten ' ikrtii Uaadclffrertr&geQ mit d«ii' italieiüaciieii 
HiiiileiBrepnbllken ausspviekity — «rlmnt, und in iaiati^ 

stcn Falte waren sie docli diireh Geld jjcschmcidig tn 
machen. i>ie Türken dagegen hatten damals keinen Be- 
griff Vcm* deir Bedeutnag dttr MMlrie «id des Haodeki 
für die Vermehrung des Nadonalreicbdnmirs , sie kannten 
lange Zeit nur rohe Gewalt^ um Macht und Reicbthum 
so erirerben« Mit der Anabreitang der Tüiltfeii in Klein- 
astes «nd In Bnropa ging der Verfall dea Xiey a ntefcandel« 
gleichen Sehritt, und seit ihrer Herrschaft an den Ufern 
des Nils erhielt derselbe den Todesatosa. Das aaler deia 
Sarasetien ao Utthende Land verwandelfe aiek unter denl 
Treiben der empörten tiirkisclien Seesoldaten ^ welche 
zwanzig Jabre lang iu Aegypten herrschten ^^^) j bald in 
rfate Terrriaicte md unkalÜTirlefiinöde, nnd daker niiim 
der Sturz der Mamelnken doreb die Türken als eine 
Hauptnrsache des Verfalles des venetianiseben Handele 
angesehen werden. 

32&) J. V. llamiuer, osmau« Gesch. Th. IX. S. 2ti8. 
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* Wir liaben die Gesehicllte des vcnelianischcii Lcvan- 
teliandeis weilor iVurl^führt^ «ia %ß aunäclMt für «laserea 
Zwcak WMh^ wsTy wdK «»• fUMteml uMfii» 
ben nach der DarsteUnn^ seines Ursprungs mid Förtha- 
gea auch durch die Zeit seiner höohale« BUlllie bis. »i 
99Smm dmtmt so mk ^Uhmi m Untarsiiftg« iMt ▼caMf«!!. 
Wir luibra diese vetfefkiHitliaa Hnodeiivayblnjhingwi 
weitläufiger besprochen , weil sie bei weitem den wich- ' 
ttgaten Theii des viepietiantschen öberaeeiiiebeii J ÜlW M hlp 
inMsbalb de« inttleUaiidiscben Meem «lUMchten ihmI 
wir hiernach nnn die übrigen Zweite dieses Ilaiidei:» 
•Mir hurz darzustellen branchen, um die Skizze von dem 
tdnelianiMsfaea Handel mit dea liberMdMM» iüfen d«a 
miltellandiselien Meeres sn vollenden. Einige Andentwi^ 
gen werden hinreichen , den Fortgang des venetianisehen 
y«thabr» mil des JKttatan vo« Spuiien und dev: Aa^Üll 
an ebaMiIrterialven «od die Toe eea tteeh nicht beHMüi 
Verbindungen mk der liihcl Gypern darzustellen, welche ge« 
gen das £nde dea leiten Jahrhuoderta^ aeitdem die Eco^eiQafi^ 
gen dcf KrcnifabffW in der Levante wieder verleven gin^ 
gen, ein wichtiges Emporium fUr den Levantehaudel wurde. 

: Was nun zunächst Spanien betrifft ^ so verlor der 
venetiaBiaQiie £iiifcibriiandel nach Aragenien ailerdinga 
ae Bedeeinng) oadidem die Katalanen seit dem Bnde dea 
i3ten Jahrhunderts selbst eine bedeutende Handelsflotte 
beaaaaea end mit der Levante in direkten Haudelsverh^ 
getfelen waren* Deasennngeaebtet blieben die Yeeetie* 
ner aber doch das ganze iite und 15lc Jabrbundcrt blu- 
durch in iebhalter Verbindung mit Barcelona, dem Haupte 
bafon Afagonüenay we fertwSbrend venelianiaebe Hau* 
deishäuser etablirt waren ^9). Obgleich ihr Handel mü 



3)9) Capman^f Commircio de Berceiana. T» h 2* ^. 90. Jl. 

DifL N. cxxxm 
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diesMi Vhikm' ndi, settAnoi ^le BamiMesen ihren Uwiaaf 
•n ontiiteliiebM WftMim «iiC^ttftBeii fiMiiffni mw A&g 

Levante eJnrüIirten , wohl nur auf den üiDlausch vcne- 
iimnisf^usr und katalaniseher Pradakte iiescliräolitey sa 
mmm dmelbe ihosn 4odb Ton gmttr Wickti^keit gaw«». 
sen seyn, da alle Dolniiiiente , weitke wir darüber besi- 
tzen 9 zeigen » dass sie aich sehr darum beBMtbeten , im 
guten BinvMUliidttlaäe mit' d«o KntahMn m bleibMi, 
deren Land einige der wiefcti^ire» Aftifcel for den Ex- 
port nach der Levante lieferte Diese Beioülmng^en 
bntten mk gQlen Erfolge dem» Mittrend mm wiederiMil* 
ten Malen allen anderen Italienern — die Genneaen je« 
doch ausgenommen — y der Handel in Barcelona gänziicb 
anieraagt imrde^'), ward es ihnen gestaltet, daselbst 
nng'estjjrt su verkehren , theils wohl weil ihr Handel ein 
solider war, theils aneb , well sie die grosse Macht in 
^ den Icvantiscben Gewässern hatten ^ 

Mit den Häfen Raatiliena , nm diese hier gleich su 
betrachten, scheint der Verkehr der Yenetianer weniger 



330) Capmanff IL Coiec. dipiim. JVo. CXLV. Ver- 
biadlicbcr Brief des Dogen aa die Stade Barcelona v, J. 1430. ^ 
No» GUKVIII. Brief des Konmandeurs eiaer Tenetianischen Eska- 
dre an den Magistrat yon Barcelona v- J. 1444, die Versicherung 

der aufrichtigsten 1 reund^cliaft der Republik und das Verspre- 
chen, die baiceloueser Schiffe zu sclmizcn , eiitf^aliend. — No. 
CXC - CXCII* , Korrespondenz zwischen dem Dogen von Venedig 
aad dem Magistrat von Barcelona i. d. J. 1458 u. 59 über den ge- 
geaaeiiigen Schutz ihrer bandehreibend«» Untenhaaen, 

131) In d. J. 1325 u. 1401 z.B. S. Capmany, l. L Docum, 
JVo. LI. u. No CXVIJI. In dusem letzteren Diplom werden vom 
Handel in Kafalonien ausgeschlossen: die Florentiner, Luccesen, 
die Sienesen und die Toskanen, die I^ombarden und alle Italiener 
. ciira mare ; als Grund dieser Maassregel werden der Wucher^ die 
lüegaliiät aad die Beträgercien derselben aagegeben* 
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Idifcifl gsireae» 9Ui> «eyi»* Hier hatten die Genuesen den 
Vomng ▼dr*MmM)9^«Ddfwalnelieiiilnli oüinlitB die 
Yenetiaucr dicjcnig^en Produkte KastilleDS, welche ihnea 
•ehr wichtip^ für ihren Handel nach Aej^plea wareo^ 
gmten T)ieiia- dai«ii*(,dl|e VenniMlinig. dm U MXm m ^ 
.w^he auf den ImHlliciibtlmjiiaritai' gleich dks 
nuesen gro&Sßr Privilegien genossen Doch besveh« 
Im di^ YaiieliMWchra:SAi^^ und Cadix 

Dass dies« Hlfat» IrdMie itet» ao 'TOftfkalhA da Zm- 

schenstationcn fiir ihren Handel nach Flandern lagen, 
nicht öfter von ihnen heanoht ^vurden, hat wohl seinen 
Grand i« der ei||eiithiiialidi€» Handdapolitat dea A^«h^ 
lik, nacih welcher, zn Gunsten dea Narlitea in Yenidilp 
felhst) der Zwischenhandel .zwischen answäriigenPlätzen 
dai Ycnelianipehen . Schiffen eKBchwert 'war . ^^)* Kml 
dordi ein beaendenia Hehvet der Pviigadl J. 1332 windn 
es den au» Flandern zurückkehrenden Galeeren erlaubt, 
in Cadis: ap tI^ Güter für Venedig zu laden ^ |da aie 
daaelbat Ton iluer Lad^iag gstöfclit hiitten 33*). 

Die Handd^Terbindongen mit den Küsten der Ber^ 
berci wurden auch während dieser beiden Jahrhunderte 



332) In einer Urkunde Tom J, 1398, in welchen der König 
Heiarich UL dea Seefabrem sela«. Reichs Privllegiea ertheUt, 
werden unter dea freoulen ni SevÜk Terkehrenden Kanfleutea die 
Genuesen obea an, die VeaeClaaer aber gar nicht genannt. JVa* 
varrete, Coleccion de los viages de los Espanolos. T. II. p.381. 

^ h^) Vergl. oben S. 207 und das Diplom No, XXXII. h. 
Capmany L L 

3:^4) Marin T. V. p. 311, 

335) S. z. B. das Dekret des grossen Ratbes v. J. 117% bei 
Maring T. F. |>. 

336) MarfR, V. p. dIO. „Che rüamtmäo U Goieg JU »ra- 
dra p0$8ano a Cadiee caHear per Venezim leato mgrci, piqnti i»i 
nt avranno $earieaU di tjuelU di Fiandra*** 
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imteriMdtea , ibmK stcar dMtls dkircb üitekt daliia gehetide 
RoDTois»'), llieili üiiMlb HaadelMdUlb, mUie dttn 

äg^yptischen Küiivoi angehörten. Besonders "vrichtlg scheint 
der Y«rkeliE mit Timis während des 14teu Jahrhunderta 
yiHttiim itU^umy WM(idliea die Tiden über denseUkett eli^ 
geschlossenea Tnditele zeigen , nach welchen die Yene« 
tiaiieff lieaoBdera be^^uutlgi waren Doch schickt 



• t « 

i 

337) M«rtif, F. p. 194. 

338) Ausser dem S. 167 angeführten Vertrag mit Tunis besi4 
tzeQ wir über 44m«9 Handel noch folgende: Traktat T« J. WU 
{Mar in f IV. p,262 «f^. die Bestätigniig deg im 1261 gescblos« 
aenen); von X 1306 (Bestaiigung und Erweiterung der in denfriU 
heran TralcCalea den Venetianem bewilligten Privilegien , Marin, 
Li, ft8iPi\ vom J« 1817. {Faehtm per Mieheletum Michael cum 
Uffe Tmnisii: Marin, T. VI. Docum. V. p. 332. — „Pi 
cHuque appltcueritit /lomtnes Veneti ubi Dohanae sint , saht sint et 
securi in peröonis et rebus et in omnibua pariibus terrarum ubi 
fuerini Dohanae. Et si guis pauuM fUerit damynmy Rex aatiafmita 
et. — Item poaaideanl Fonticum pro eormn.babitatiime m (nUa prw^ 
MtUia Tunieii cum eua Ecclesia et Furno et mmihtt eorum u/tVt- 
lOiiftMff , ttctd AoelMut eonweiim «al. Quod fan^tciim optHur fum* 
dacimfiie a^rlatniim fiurii, nec im ipw üliqM pmuOw nUi emm 
V9imU&t€ eorum, — Item häbeant habitationem in onmibue terri» 
Aifae pra-esentiae, — Item ponani Cousules ad jus et justitiam fa- 
dendam inter eot in Omnibus dictü terris et scribas ad rationem 
in Dohana, qni Consul deffiniat quaestiouee inter sum et aliae^ 
*ive CäristianoMf eive Snraceno§ peteniee a suie. — Item eoinmU 
^mereantiia, guae vetuhnt deeem pro centemaria ^ koe eet pro 
cemenario de ^sanHie. — Item H Veneim venMerU Ugimm mmm 
•Ifeul CMtAteno aorum fui «ml in paee Moadinorum non ooiM 
dMetam» mniiiter de mereationibue. — Item naufragia sint sua, 
tUmn at .^M^ Vtneti eeeent naufragati in alieno ligno. — Hon bona 
defimetorum eint suceessorum. — liem si erit carestia in Terria 
yeneiorum: poasint exirahere a ierris allac praesentiae navea duo- 
dectm fnjmenti cum pacta miua cafiaii {cafizium, span. cahiz, ein. 
«r«bjMhes Getreidemaass tf. SU», d, Saep in Not. et Extr.^ T* XI. 
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iiich noch gegen Ende des Idten JahrlmnderU liie Ae^ 
publik eiiMtt Gesamltett wmith Ttattk 

Von de« äg^yptiscben Handelsflottea giDgen gewöhn- 
Itch drei Galeeren anf den Zwischenliandel mit deo Hä- 
fen der afrikanMehen Kiiste. Nachdem sie in jenen iü« 
fem ihre Veiltinlb und Binkinfe gemaeht kalten, kanM 
sie nach Alexandrien, yertansehten ihre Ladungen Qc^ea. 
igypiiaehe Waaren, machten dann noch eine Reise naeb 
jenen Hafen , nnd kekrten dann^ nackdem sie wtederam 
in Alexandrien, oder zuui Tlieil aucL in den syrischen 
Häfen ihre Laduugen omgesetzt hatten, mit Gewürzen 
beladen in Begleitung des igyptneken Knnvois nach Ve- 
nedig znrllek^). 



H. SO) ad rüt&m 'tfe Iri^iit ünmiUi et ümidio mihui» — Der 
Tnlclal, irelebeo die Xoasala voa Genna, Kataloiden aad mehmn 
ehrMicke Kanfleeto als Sm^sb paiaroclirithsp, irar4e Auch Am 

Dragoman der Duane ins Türkische iiberäetzi.) — Traktat vom J. 
1320. {Marin y IV. p. Z8^ ff. £s gehl aus diesem Venra^e hervor, 
da«s die Veneciauer auch in Karavanen ins Innere des Landes han- 
delten. Der König von Tunis verspricht eine Untersuchon^ der 
Diiebstähley welche aa den venetiauiachen Karavanen begangen wor- 
den« Die Vsneiwyer erhaltea die Erlaahaiaiy ihre Lsiuiiiere drei 
Tage laag ohae VergfiioBg weiden sa lasseo, nach jedem Orlt sich 
I« begeben und daselbst su verweilen. Ein venetianiMber Konrir 
darf auf keine Weise aufgehalten Verden. Jeder treue Muselman 
ist gehalten , drm vonoiianischen Koriaul Hülfe und Beistand zu 
leisten, wenn er sie iur IVation oder ihre Karavanen in An- 

spiruch nimmt. — Vergl. die interessanten Instruktionen des nach 
Tunis abgeordne^n venetlanischen Gesandten b. Marin , IV. D9- 
oum iK). — Traktat mit Tri|ioils vom J. id6ß Marim^ IV. jk 
2$0 jf. Die VeadiaBer dürfen In Tripolis einen Konsul und Vice- 
konsula in allen Orten des Reiches haben \ die Sfiollabgaben wer« 
den la «nnem auslohrlicben Tarife bestimmt. «- 

339) M, S^inuto, Vitt de* Ducht L L p, 1162. 

340) Murin^ VIL 2S9. Capiluli dadi äei öi^n. Soldau al 
JK Doimnej^Q TriaUimt Procuruiwr Oralor dt la iiiuttritsima Stif^ 
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' Ucber dm Handel mit Cypern vfoUen wir erst wci* 
tcr mtett «ppechca, Mckden wir die «mistigen ümMm 

Ycrblndungen der Genuesen, der Florentiner und der 
Katatancn im mitteiländi»elien Meere wälireud des 14. 
miil 15. JabrlimdeHe IbefMehtet iiabea* ^ 

Was den SeelMiidel dmr Genoese» mit den llberseei- 
scben Läij dern des mUtelländiscben Meeres während die« 
ser Periode iielrÜft, so werden hier einige Andentongeit 
gennigen, den Gang desselben sn diimilpen, naeMeni 
wir aiisführlicber den HandelsTcrkchr der Venetianer dar- 
gestellt and auch schon die Verbindungen der Genuesen 
mit GMdwnland nnd dem schwarsen Meere welUanllgcr 
behandelt habfen. Denn diese letzteren waren far sie bei 
weitem die wichtigsten. Sie erhielten dadurch den gross- 
tan Theii ibree Bedarfs an erienlaibeben Waartn, maA 
diMine ist sehon absnnebnien , dass sie im Yerhelir mit 
den ievantiscben Häfen des mittelländischen Meeres im 
Allgemeinen den Venetianer nachstanden« 

HierviMi sind jedoeh die 6afen Kleiiiasiens anssn* 
nehmen , denn mit diesen scheinen ihre Handelsverbin- 
dungen iebbaiiter gewesen zu seyn^ als die der Venetia« 



»arüi tf« VtneUa t^eun mm ^jworta. In ArtibiUB H imditeii im 
haliano, Art. IL ,,Solevano veynir ogni amuk tre ^a/M ie futtli vn» 

davanu in Barbaria, prima cai'<javano de Ii ^ e tornavano in Ale* 
xandria e Ii cargavano una altra volta ei retornavano in Darhariu 
e Ii cargaoano e tornavano in Alexandria e descargavano : e dite 
gaHe da poi andavano cargate insiemt cum le gälte de la muda dt 
AUxmidria,^^ — CainluU coneUui cum ei Sign^ Soiäan cel. — (p* 
901) Art* ML Soievmo venir ogni anno ire gälte fortioano da ye* 
nezia andooeow frima im Borbwria e iamavan» da Barbaria in 
AUxanäria earge de magrabini (occidenialiscbe 1/Vaaren) e dncar» 
goütmo cargavano vna altra volta e andavano 4n Barbenria ed 
ttna de eäse andava a cargar a Bancti (ßaruti?) £d a Tripoli ed 
4tiam emdavano in Alexandria e cargavano specie^*' — 
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ner^ auch .blieben sie weit länger als jene im Cvenusse 
dcMtUbeii ^0« . Wir nänüeb der HeftJfi mit CMieM 
det flneliti^etai Pniolrt^ KleiMeicM fett ciM%iia ibte» 

Händen, näinlicL der mit Alaun, einem der wichtigsten 
Artikel für Italien , \%o mit.deni Autsebw«U{^e der Inda« 
sIm V«rlameli ükmw iottUielft .itatr. bcdenlenfler 
ward; • J)br Alum KleUMalens war m. Itaüe« Mhr ^ 
sii£lit nnd stand nur dem von Trapezuot in der. Qualität 
•Mk P«»). Sehen der Kaiaer Michael Palielogfiit M« 
•iBeii' fMiiieaiaclMft Eddmami hmI des AlaMwerhea y&tK 
Foggia belelint ^43). Seitdem waren diese Alannwerise 
m, den ttandea der Genuesen , die daselbst Nicderlaaaoii« 
gen geg;ritaidel hatten, i^liehcn, hie^dieanJUitade» nnftr 
die türkische Ii cri schalt gekommen waren , und auch 
dann noch wussten aie sich gegen einen jährlichen Tri- 
hnt «nd die Leistiing lintfa nwl Beiaiand hei- dwa 
tith i a eh e n S ee ht iegnn., nneh len^e ' t» B ea iie e^ dea s^r 
eiuträgiicheii Handels mit Aiann zu erhalten ^*), 

Mit Aegypten liatten die Genuesen i, J. 1^90 einen 
Frinjena* nnd Handelatrahtat geachloaaen) welchen wir 
bereits S. 188 angeführt haben ^^^)* Obgleich wir keine 



341) In Ajazzo {L^faxzo) waren die Geaacsen um die Mkie 
4as 14* Jakrhuniem gana frei von £ia-» aad Aasüihnellcn» F#- 
gctöiii » /^ra 'tfr dMsmHenÜ tft pmui 'Hxn in DiUm decima «tc 
III, p, 4$* ' ' 

342) • Verr>- PegolüUi, I. L p. 968 ff. 

313) G. F achymer € 8 , HiiL Mich. Falaeoiog, ed. Venei. 1729 
foL Idb. V. cap, XXX. a. 233 mo. — FoUa Vteckia, das alte Phocaca. 

344) DueaM, Hui, Bfmi, Lib.XXV. ed. Jae. Goar, VeuL 
1727 fbi, p.7i €i72. Vgl. Fotieta, p,5S9. Von den kleinasiad- 

sehen Häfen, welche um jene Zeit am meisten von den Franken be- 
sucht w urden, ist schon oben S. 238 u, Anra, 274 die Rede gewesen. 

345) VergL über diesen Traktat noch Silv* 4e 5acy« Chre' 
wiamaikie arate T,JL p^M^g. Depping bemerkt (T.IL p,iiSU 
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späteren eigeaükhen YcrMge zwi«eiicii Genna nnd Ae- 
l(]^€» «»ftimMAb'VeMl^gto^ lafMa Mch «Ucli^die 
Zewbeii g^MeilMlMB Hmdeli nü Ae^ypteo ««dl 
Syrien bis zum Ende des id« Jalirhunderts verfolgten ^^)* 
Dettaoeli ist ¥tM gnri»Bf d^M ikr Handel iuMsh Ae» 
gypfeii nnd Sjtien wilnmd dbMr Ibetden Jakfliinidflvlft 
bei weitem nicht die Bedentang hatte, wie der venetia- 
nisclie) nnd dasa derselbe auch öfter und für iän|^c# 
Zell MiBteilirocWii winde. Sdien di^ BetreehlnaQr iier 
inneren Geschiehte Gemia's während dieser Zeit seifl, 
dass die Genuesen bei weitem nicht die planiuässig^c Anf- 
Mtkeamkeat dem ägiptiaelieii Handel vtdinen kennten, 

— \ 

dass dieser Traktat einige Jahre spater emeaeit worden, doch 
toflimt davon nicbis in den von ihb dafür nitirten Stellen vor. 

346) Im Jahre 1322 hat Genua eine eigene Fakturei {fundas) 
in Alexandrien. {Itihtrarium Simonis Simtonis ad Terram Sauet, 
bei Capmanyt Atitig. Com. de Bartelmut» J. P'2. p.50. Not. 21.) 

— In den labrsn n. :1367 kaeien gesnesische Gesandschaften 
nach Aegypten » nm die durch die Untemehmnng des Königs von 
Cypem gegen Aegypten » an welcher sie auch Tbeil gehabt , un- 
teibrochenen Handelsverbindungen wieder heranstellen« (5. de 
Sacy, ehrest Arabe T. II. 690. SSI.). — 1384 finden wir 
einen angesehenen genuesischen Konsul in Alexandrien. {Viaggio 
di Frescobaldi, Borna 18i7. p. 77,). In d. J. 1388 u. 1389 ge- 
nuesische Gesandschaften in Aegj'pten. {S. de Sacy, l /. p. 552.) 

— 1422 l>esteht in Aiexandrien eine genuesische laktorei. {De 
lannoff Va^ge €H Egypte tt en 5yn> bei Depping, T, IL 
p. 49.) I. X 1431 Gesandschaft Genna's an den Sultan von Ae. 
gypten anr Abschiiessnng eines neuen Handelsvertrags (Instruktion 
des genues. Gesandten in Not. ei Exir, de L Bibl. dw Jtot. Tom. 
XI. p. 7i ff,). 1483 noch besitaen die Genuesen in Alexan« 
tiiien eine grosse Faktorei, in welcher kostbare Waareii angehäuft 
waren. (Die Venetianer hatten damals zwei Faktoreien in Alexan- 
drien. Breydenbachf Fere$rinalio hierosolt/mitana , bei Dep- 
pinga, a. O.S. 60.). 

18 
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wie dk Veactianer. JUaiOL Isau, das«, «o Iftnge sie ihfc 
Besitzuagea im schwaraea Meere unH m GriechenUud 
hUke^, dtr %yplMelM HmiM ihnti» JweU ¥4ia der Be* 
de«liiii|^ war, wie jener, und düs» sie alU iltft Krifite 
nöthl^ lijftten, sicli nur ini Besitze jeucc NiederUssuD* 
gen zu, evkaltcn. Dcnii nur vo^übergeiKai^d blübete ihre 
Mime oseb 4tf Wimleimfl^ctomig. ^ grischiiMJieA J>j- 
■Mlie in JRoMten^nspel a«f, dass ste ubcffall der vt» 
netianiselicn überlegfcn wurde. Seit dem Ende des I.'^. 
Jakfimiidetto schon fing der (lisni wid die Maeht der 
g^eBnesuchai Mwinfi en ahT— »hmf » Ym da an SMik 
sie immer melir, eben so wohl ilurch die ZcrrüttuD[s^) 
welche die Faktionen im Innern der Republik selbst ihr 
Imchteii ^^), als durch das Aufblühen der katalantachen 
Bfarine und die Seekriege mit den Königen Ton Arago- 
nien ^^^) und den Venetlanern , so dass sie am Ende des 
14. Jahrhunderts, als die Bepuhlik unter Frankreich» 
Belbniiissigkeit kam, iv Yeifleich mit der Tenetianiseken 
mhtden tend erac fci e n **^) und nie mehr wagen konnte, 



347) Vergl. hierüber Z. B. die ISachrichten über den selbst- 
verschuldeteii kläglichen Zustand de» Seehaodelü und der ladostrie 
Genoa's Li. 14i5,/w«kbe Folieta (ta Grm^vii TAffiw/. ^ 
aiittheilt 

348) Folie toy Hist, Genuens. /. /. p. 65t: ^^Fer lotum hujus 
saeculi (decimi quinti) cursum anniversarium ae juge inier. Genuen- 
9€M et Catalanos belUm fuit; fnorf lütroeinii magü ^am jwti 
mare Mli txereebanL — JVum^iittiii <»tm ttd univenag rei cf»int- 
caiiMgm inier ip$0$ venhtm cd, numquam ju$ii$ elawHbui coacar- 
Bums $ed €um fnotidkmü ae parvü dmHni$ muiuo 9t earperenti 
ae Minguiai binas navea, prwi ta tmleniwrf out iuAecUlUtm 
ineiderent^ muiuo adimereni,** 

349) Vergl. Folie tu /. I. Hb. m p, UT^US u. Hb. Tin. 
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dieser so wieder entgegen za ti^ten, wie sie es öfters 
mit CUftck wäbnad der Zeit AAmg^ ikres Blow 
polä im schwarzen Meere bis za Ende des äogenannten 
Kric{;;es von CliioggU geUian Latte« , 

Ueber die llwidel«verMiid«iB||;en CScanA mk dmBä* 
Cm der Betberei , ittwr wdelie wir S. 179. eine inter- 
essante Urliunde aus d. J. 1250 angeführt haben, be- 
■Mtlsen wir bier nur, dam dicselhea in des iieidea fol- 
genden JslirlioiiderfeB lrei|icii fiirtgeseCzt wurden , jedeeli 
wahrscheinlich oft ^) nnd namentlich seitdem die Ge- 
nneaen die Klinige von Keatüien ont ihren Flotten ge« 
gen die Hanren Alrilui'a nnterstfifsten ^ Unterbreehnngen 
zu leiden hatten. Die wenigen Daten, welche ^vir über 
diesen Verkehr der Genuesen auÜEUweisen haben, wol- 
len wir in die Anmerkungen Terweisen> da wir über 
den Handel mit den Hafen der Berberei wihrendc^des 
14, und Id. Jahrhunderts ausführlicher bei der Darstel- 
lung^ der katalanischen HandelsYetbindnngen «n spieehen. c 
im Stande seyn werden 



360) Z. B. schon L J. 1270» jedoch aar anf karae Zeil, fil 
Ctmiimiai^r Antml» Caffari b. MuraUri Vh f. 550. 

351) I. J. 1305 gehören die Genaesea in Tunis zu den begua« 
itigtesten Nationen. (Uandelstraktat , von Jakob II. tob Arago* 
aicn dem Koaig von Tonis vorgeschlageiiy ArLlV» bei Cupmun^ 
ÄMiig. Com. d^ Baretlona T. MV, 350 — 1300 haben sie sogar 
vor andern begOnsttgten Naliooen Gl^i, in der mho toa Bugia, 
als eignen Freihafen. (Capmany 1. 1. p, 4Cf), 1317 finden vir 
unter den Zeugen, welche den zwischen Venedig und Tunis ge- 
schlossenen Traktat unterzeichneten, einen Aiidr. Im[)riago als ge- 
nuesischen Konsul und einen Pec. Caxella als genuesischen Sekre- 
lair genannt. {Marin 9 (iom* de Venez. Tom. VL Docum. F. 
385). ^ Für die Mitte dieses Jahrbanderts liefert einige Zeug« 
nisse für den Verkehr Genua's mit der Berberei; Ptgol^iti, 

18* 
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Wenden nir uns nun für einen Angcnbllk nack Ka- 
flliHen, wtk deMen AnüiaU «n Seeverkelw im mittellin- 
diaehen Ifeere m trwabnen ^ so finden wir noeli für das 

14; JalirLundert das {gültig, was wir S. 2()(S üljcr den 
Handel und die Schifiralirt der Kastiliaucr f, es ngt. Laben. 
Zwar l»8titi{|ften feadinand IV« nnd. Alfona XI« 9 . nnler 
deaaen Reg^iemnfjp endi sebon HandelaTerlMndnngett mit 
Tunis bestanden ^^)^ den Einwoboern und Scefabrcrn v«a 
SeYiiU wiederboU ibre, Privilegien ^ allein erat gfcgen 
da« Ende dieaea JebriMsderta ; dla Kastilien unter Hain- 
t'kch 11. nacb langer Bedrückung wieder aufatbuiete^ 



di ÜvUameiäi di poe$i ete. p.t27 n. Z2ß» Nacb dieser Zeit 
scheini dieser Handel durch Seeraubereien von Seifen der Haaren 
Allers unterbrochen worden au sein, denn 135S erobern and plün- 
dern die Genne^en Tripolis, um den ihrem Scehandel zugolu^ien 
Schaden Ztt riicheo; {Folieia ^ HisL Genuens. l, L p. 453 und 
Pet. Di ~ ari , Senat, populique Gemtens. rer, gest. hist, Antvetf. 
1579. f?« i34) und i. J. 1387 ziehen sie aus demselben Grunde ge- 
gen Tunis und zwingen den Sultan au einem bedeutenden Tribat, 
zur Fieigebung der cbrisil. Gefangenen nnd au dem Versprechen» 
jeglicher feindlichen Unternehmung gegen die Genuesen sich ss 
enthalten« {Fötieta l, l. p.m^m, PH. Bit. II, p.lS4-m.) 
Nach dieMm Friedeassohiuss liessen sich wieder genuejEiscfae Ksuf- 
levfe in Tonis nieder, welche aber i. J. 1398 wieder vom Sulian 
ins Gefangniss geworfen werden, weil ^'eniir sisclie Schiffe melirere 
Tri remen desselben trotz des zwi'^chen beiden Nationen bestehen- 
den Friedens angegriffen und genommen hatten. (Folieta^ LL 
3i6). Vergl. Capmanff, 7. IV. Cid. äipi. N. LXXXIX. 

332) I. J. 1317 ünden wir in Tuiü.«; einen kaslilianiscben Kon- 
sul. S. Marin, T. VI. Docum, i^r. 5. p, 33S. 

NftV^er refe, Ditertae, sohre las Crmaia», Apend. de 
idaeitment in den Mem. üt la rtai Avad, de Madrid, Tom. V. 
p. 196. 
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»chetnen die EivwokiMr Andhhiiicitft,' be^UiislSfri dureh 

d«n dauernden Frieden mit Granada , mehr mit den 
Ilauptliäfcn des mittclländiscbeu Meeres in Ycrbin- 
doDg^ getreten m seyn m*). ^ JelimiB L knttpft vtm Sdints 
des Leirsfiteliaiidels seiner ÜAtertiaiieii Verbindongen 
mit dem Sultan von Acg-ypten an. Unter seiner Regi^ 
TttnQ soll anek zuerst die Kultur der fdoeren Wolle in 
Kestilien eingefHint eejs« Blne Heerde en^^lisdrer Seiia»* 
weMe Katlarina, die Tochter des Herzoges ron' 
liMicaster, dein Sohne Johano's als cioea Theii ihrer 
Mitgift breeiitey soll den Stamm der später- so* Lerftfcm* , 
Um MerinolMerdeii gebildet Italien w)« Johannis fim^ 
folger, Heinriclilfl., unterhielt die diplomatischen Vei^hiit- 
dnng^cn , welche sein %'ater zur Förderung des kaatilia- 
nischen Handels mit der J^erante angeknlipfl hatte und 
wendete sein besonderes Augenmerk anf die Hebnng der 
kastiiiani sehen Handelsmarine und Seefahrt. Unter sei- 
ner Regierang fingen anch die Kastilianer an^g die WesU 



3a4) Vergl. iTevarrff«» Cs/tfceiOR cf« io§ vuigi» de iö$ 
EipnnoU^* T. /. j». XF/— XX/. *^ Die Bewobaer von GnQNtfOM 
und FMcaya besacbten scbon früher einige Hafen das isittellandi« 
sehen 'Meeres 9 sie kamen s., B« nm die Mitte des Ii. Jahrhiinderls 
schon häufiger nach Barcelona, um daselbst Güter fiir Flandern 
und England zu laden {IS uhüi r e t e ^ Disertac Li. p. 126 et /30). 
Iii der Liste der i. d. J. 1390-91 in Barcelona ein- und auige« 
laufenen Schiffe finden vir mehrere iiastilianische SchifTe ver/eich- 
set, weiche in Barcelona befrachtet -wurden, und nach Sizilien 
und der Levante gingen. (Capmany ^ P. ii. Ap* de notas. Nr, 
XXL) Unter den i J* J44I in Barcelona angekommenen Schiffen 
finden sich auch mehrere andalnsisebe» Capmanff$ IV. Ap* 
p. ZU 

355) ffavarrete^ Coiec. T. 4. p. XX//. 
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liitote Afnka'fi m etdudieii, wovon wir, wie vo« ihrm 
Muiiidel mli HillMi4 mni EmißtmA — afwliriitfccr 

zu Lcrichtcu Laben werden 

Der i^osse RciebtUnm der Qtiellca fiir den bieber 
gebMgCB XlieU- der Hiaidel>g c>ei iiciite KatdMUtiM lw> 
•4ert 4iisa aaf ^ der YerMiidiingpen der KatalaMii mit im 
Seehäfen des mittelländisclien Meeres etwas • ansfnbrll- | 
eber zu 'gedenken. Wenn wir aber besonders im denen 
* mit den fCfistmi der Berbetei etwM Hager ^rcrwöksy 
80 erselielnt ditt wobl dndttfeli gtridilferligt , dnee wir 
•nber die Handelsverbindung^en der Yenetianer und Ge- 
Meeen nit diesen BordUfiDftksusidMfli Wdtm wShread des 
i4« and iS* Jabilisiiderli io mtn^iQ Nichridilw hibai 

bftibring^en können. 

Der Centrsipnakl £ar den Seeverkebr KaUAnoieM 



"SSS) Nav arr ete y T. II. Apend. a la colec, diplom. Nr. IL 
Privilegium v. Jahre 1398 für die ka-til iaiiischen Seefahrer. — 
ffSepades que la mi muy, noble cibdad de Sevilla , e los mis ma- 
reantes de los mü Rsgnos st ms ewoiarw guereUar^ e dicen fue 
^ W/ot fti^ faun 9u§ navio» aH naos, t parque atae$et fus 4o§ mer^ ^ 
<atfor€t exsiransf€n9 qne vienen .o h» mit Jle^not» ne quUnn 
MfrHar lot ««r notrfet « ^fnitm wUet l9$ mmh9 dt ht txir$aist' 
rot»' — por lo cunl tt hü dttpoUtid^ e deaputbta tl Mt Regno 4t 
mHotf en h euai te mt 'tifjue grsmi dsservicio ; — por que V9t 
{Almirante de Castilla^ e Alcaldes e Al^uaciiis etc. de la muy 
noble cibdad de Sevilla — ) mando ^ vista esta mi Carla, — qve 
costringades (los mercad. exirang.) e apremiedes que tanto por 
tmäOf que afreten antes para Itvar tut mercadorias los naviot di 
lot mit naiuralet dt lot mit RtgiMtf qvt lot nainot de iot iSD" 
trangtrots ea mi merctd t nohndad et » qut tadat iat mereod»- 
riat audttquier qut taHtrtu dt lot mit Jttf^not, que te eargtm 
•€H lot naviot dt iot mit Regnott e non m oirot olgunot^ for 
euanto tt mi ttrvieio e grttnl pro 4t lot dlcAat mit Regnot.** 
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hlUk mmth fViliNMl Hrnkt Zaii AmmIcm^ welches, >vie 
Olm (Si 194 ff.) gezeigt tvord4ft^ i«lMi*|m;tii 4m finde iks 

.13. Jahrlinnderts iti scliöusler BlüUie and ni 4«o Itb^l- 
testen Uandelsverbindusgen mit 4cr Levante und der 
NngdiriiBte AMm^ siMdL &i 4»a iitedcm, ür 4weii 
Mcbif m »MWMielMi Wmmi ikmbM 4tf Stefitl- 

platz war, w«r »mt dem Jabr 1282 noch die relebe In- 
4mX -Skilien, dadnrch, dm» «U «O; die Kmiig^c -TOn Ära- 

•Mtbtn vrkbtige HandlelqMi^dlcifien , cnridkttte In dbn he- 
dentenderen Handelsplätzen derselben Faktorel<>n und ci- 
kidU dftdhifdi 4eä wMili|ren Vei4niri> dee «lüiiaiuscben 
GelMidM und d«r inlcMn P^radnkt» d«r Intel, wofür 
^ie Katdianen dieselbe wieder mit den Prednbten dar 
Ltevantet Holknds und EngUoda and ilirep eigenen Laa- 
Tenariiton s&7). 

ITdberbUelmi wir Min Btmlon«>t Sandel »k dar 

i<evante und den Küsten der Bcrberei, sa finden ww 
zuoäcbst , dass die Verbindungen mit den Häfen Grie- 
ebenlands, welebe zn £nde des 13* Jabrhunderts an- 
geknüpft waren 9 «neb wibrend des folgenden niebt 
allein unterhalten, sondern noch lebhafter wurden, 
besonders «eitdoin i.^ i. die Katalanen in Mo- 

Mo oicb fertgoMlBt iMMn »4. Denn obgloiob outegt 



357) Vergl, s. B. Privileeliuii Jacobs IL für JBaroeloiui 
über den Handel mit SisUfen v. J. 13S1 bei Capmunsf^ Antig* 

Com. de Barctiona T. IL Col. dipi. Nr. XLIX. I>«n sehr gro- 
ssen Handelsverkehr zwischen Barcelona «od Sisitieil zeigt auch 
die Liste der in d. J. 1390—1391 lu Barcelona ein- und ausi^. lau- 
fenen Schiffe» ¥fclclie Capmat^y, T. Ii. Apend, p. 50-öi mii- 
theüt. 

388) Fr, 4€ Mpntmdm* Esopidkim 4it lo# Cetera» 3f 
yonesea eonira tur^M y 0ri€ff09, Med» I7S7. fi» Ccpi XLV »«|. 
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TÖn den Mächteii, wdolii Irtjj^jJlMwitl mit Grieclm;: 
Iwid iatemmfl ffjiw, aUtt '^i^Mi .iKfMK NledflclaiM»* 
1^ pNiMCiflt wHPde, flo Ulihtti sie ihitk bnieiica ind 

dieoten daza, die ScUiff&hrt der kataLiaisdieii Flagge 
nack jertfa GemnB&eta mm lielebeo und uameiitlicli den nadi 
K^aalanluiopel icatinlM SdiiffMi mAmim lüfttt mi Im- 
fluchtsörter zu gewähren. Uke Folge davon war eine Bele- 
bung des Handels mit die^m fticiitigen Stapdplatze, ivo 
dift Katalif B dnn midk. ou inamiEiall umdMÜiM ÜMidali* 
iMiklBte iedbagniL, nadi' wddMtf der Z^U-Ar dae«faa 
ilmea ein- und auäg;erulu tcti Waaren auf 2 Prozent vom 
Wertke festgesetzt wurde ^^^)* QbgteicJi dion« ficigun- 
•tigmigeii imld den Mdd d^r« in Bim- «fiaiafliifaB Gcmn- 
•nn crregifiD, ao 'daaa diese* L J. Atm Baiaaer Ifi» 
cliacl Paläbiogus zwangen , die Katalanen wie die Ve- 
netianer vom Handel mit Konstantinopel anszuscliiiesseo, 
0il«ag M jutm dndi Md, wiedw den Zntrül dalda 
ni erhalten 9 und sogar ihren Yerkelir daselbst iDuaer 



359) Capmany, T.L P.2,p.70'-72. T. II. Colec diplom. Nr. ' 
XLVIIL et CCCII, Privilegium des Andronicus Paläologus v. J. 
1320 y in -welchem es im barbarischen Griechischen jener Zeit 
iMiBSl: fm^ ^ dimfiv Xf99iilmU»9 «»ff«» 4i oi M»iw- 

mU m^m^ijtw 4hiov «^c ßaatltUtn t^jfh&tt* hrav^n tk f» 

, ttjv KwnjTaifTtvovnoXip ^ neu raq dilaq jrwqaq rrjq ßctGtrXiiaq uov^ 
toadxu; ßovkovrai- , »ai noutv iv avrruq raq n^iayfiarfiaq rtvruiv drtvox^f}' 
Tcrif, nal äxataöwaattvtmq' dnodi^daiftu o^iUwtuq X^Qt^ »oßfHQ»iov 



nopd« 4«nIi MntiMMrf IL Mntifit mmOm^. 

Der Ilaudel uud die SchiflTabrt der Katalanen nacU 
Aegypten, welcher am Ende des 13. Jwhrii— derta in 
•ckvfttBgbifte«! Bifiithe «tudl, «irlill n im «Mtaa JaIh 
wm im endttt JaMMiaiefts dnige Hobimm^b 4ndk 
die von der Kirche aos^egaugeneD Betchranhungsgebote 
oher diism HMidel «od den Miu MmI»'« !!• von Aibp 
Heafn fit WUdüefBinwy des WiKgeft LeftdM. 
I>ie8er fromme Eifer he^vcotc ihn sog^ar, i. J. 1302 
seinen ünterthanen bei hoher Strafe jeden Hendel mit 
AkseadiMB so verkieten, demil .dem Solfam vim Aegyp- 
ten, ab dem Beberreeher Pslastine's^ nlebt etwe Zn- 
fulir von Kriegsmaterialien gebracht werde 36'). Dies 
gänzliche Verbot dee ägyptiechen Handeis honnte jedoch 
meht iMge beeteheB^ eeboB drei Jahre daf«Bf- vrarde der . 
Handel nach Alexai^rien nnler gewisBen Bedingungen 
nieder freigegeben ^^^), und i« J. 1314 schicht Jacob U. 



300) Cajimefiy, T. I. P. 2, 74. T. U. DipL N^,CXLVi 
V. CXLVII9 awei Bride der Sladt Bareelona v. J. 1487 an den 
griechiaebeD Kamr anr Eaipiblihuig dei von ihr l&r «riechaDland 
emnu^en haialaatichen Haadelakennila. I9r. ChX. Bni|iMKmBi^ 
hrtef V. J. 1443 ▼om Magistrat ven Barctlooa an den Kaiict Ar 
»mvu barceloncsi Stilen Kaufmann. Nr. CLXXIII, Brief de§ kata- 
lani.^ilun Konsuls in Koiistautinopel an den Ma£:is(rat von liaice- 
lona V. J. 1445, seiue Anerkennunc: und Honoiiiung von Seiten der 
is Konstantinopel handelnden Katalanen iorderitd. Nr. CLXXX 
9»^ClJLXXJf zwei Briefe des Alagistrais von Barcelona an den 
Kaiaer v. J. 1H8 ahiUaagal^(caheiltn and daa jmiaianisdie Ke»» 
Mlat batreffend. . 

3G1) Navarrtttf Bistriac» ApentL dt äocutn, L l. Nu XX. 

362) VcuapQvU expeüido a la nave de Eymerico de Vsay para 
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«eUlftI eine GcsandscLaft an dea Soltao, mtt den Frie- 
den und üe FMnndeelttft nil d— mifcen sn •emeneni 
•Zwer-wnudte «ndi Ar die feilenden Mf« neeli lüler 

vom Papste besondere Pässe den nach Aeg^ypten geben- 
den barceloncsitclien Scbifien ei iiii M t^)^ deek ist ge- 
Uried, dien der Hödel -nit Aegypten «neh w*fc»e ndl ^ 

ser Zeit der Handelsbcächi'äiiiaiug vielfacb von nicbt mit 
besonders daau^ie^Uunirten Schiffen betrieben -wurde ^^). 

im der Fnlge imiden dieee Bmen -|^ie^wMer USmA- 



Uemur a Atexmtdria et ambarador que el totdan di Bahitimia Ä»- 

bia enviado al rry Dan Jaymt II, de Aragon; — permitiendo al 
mismo tiempo llevar mercaderias en dicha nave con las condicio* 
JMM qH€ se txfrttOMm Bai Navurreie l, L I^oeum» Jir» XXI» 

363) Capmanyj AtUig. Com» d€ Barc€i* Tom» JV. A^ini, 
a ia Co/ec. diylom» p, 64* ^ 

» 

dMi Navarnie, l, l. Dacmm Nr. X2UL XXIIL 

365) Dies zeigen u. a. die päpstlichen Breven über die Ver* 
wndun^^er dtra%elder, velcke die ohne besondere Erlaubnis» 
neck Aelorpiee bandelndeB-Kaefleiite (eis Viertel und ein Fuaftel 
4ee fiewianes) beeablee BWaaiie, & s. B. .das Brave des Baal» 

¥I1L b. Ifeverrale, JMsfrfo«. IPtetim. Nr. XiX« ned die 
VäOgnM^ dets i. J. »14 die inel Qcfte dm bastinan mirdf, 
fliaiieii and Slapeipbits für die a«s Alexandrien nnd anderen Hft- 
feu der Levante kommenden Kauileute zu bilden. {Zuvita, Am- 
ies de Aragon. Saragossa 1610 fol. T. II. fei, 19.); so wie eine 
Oi'donnAnz des Königs Jakob 11. v. J. 1315, in welcher die Ab- 
gaben von allen in Barcelona aus- und einlaalenden Scbiffea zur 
]>acknng der Aysriatungakosten etaas Gesebwnders gegen die 
Meuran lestgesetsi virerden und in welchem unter den Scbiffcn, 
Mlche Reisen de niira mar macben , nach denr Spraebgebraach 
jener SS^trHie , vrelche auf Aegypten fuhren , su vefstehen sind* 
i>i>/. Nr. XUV bei Capmany, T, IL p. 76 »e^, 

I 
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Ueher v^rgeooiBiaeny denn L J. 1322 besitzen die Ka- 
teknta ein« eigeiie Fairtom ui JkUsMidrMii s««), ii^ 
demselben Jahre schlekt J«kd» II. a«ch widkt me 
-Gcsandschafit an den Snltan, nm die bis daLiii besUn- 
tecB fiMondMhiftUftbcB Vcdniteim m naAarbalteii, md 
«kgUMli er des Jalur dcrevf Wiedcffnet Mch die beme- 
^crc CrUubnIss für die Heise zweier nach Alexandrien 
iMetieMiter SclMie tmu Pepete erbillcl, 00 beweist dies 
iveU nebr eene fK^lkelie Abban|^keil ▼on rteiseiien 
Stuhle^ als seine Absicht, seinen Untertlianen den gro- 
eeen Gewinn des freien ag^pliaehen Handels zu cntzie» 
hm , den» diese EfUekBiae wurde fkt ein SebüT ifefbr- 
dcrt, welches seinen Gesandten für den Sultan nai% 
Alexandrien überbringen sollte ^^). Dass dieser Handel 
Ten den niebt erasHi^ u nterdt ft ebt wvrde, fpdrt 

«neb dmm berror, dass 1. J. 1338 der Papst eiifii< Nene 
sein Verbot gingen denselben wiederholen niusste 9 wa 
jedoeb nun den Königen yen Aragonien niebt mebr 
besondere rcspectirt werden sn seyn scheint. Alfens IV» 
batfe den Papst zwar noch im Jahre 1334 eigens eine 
Gesandscbaft gescbikt, nm die Absolution für diejeni- 
gen seiner Unterlbanen, welche mit Aegypten Geschäfte 
gemacht hatten , zu erbitten 366 j . allein sein INachfülgcr 
Peter IV* bebt auf die VorstcUnng des Magistrats von 
Barcelona , dass die strenge Execntion der Papste 
Tcrbangten Strafen Ihrem Handel grossen Schaden bring^e, 
in demselben Jahre, in welchem jener sein Verbot cr- 



365) liinerar. Simonis Simeonis ad terram sanct. bei Cap- 

367) Capman^, Tonu IV. Do^nu Hr. XL* 

368) Cajisrejiy» Tom. IV. Difi. Sr. XhVUL 
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jijeacH'lmtte, da&sclbe Htr soioc Staaten auf^^^ ' Seit- 
dem werdco .liatdUmiach« Kmsala in Af^pttOy wasolbat 
BareeMa. i. J« 1353 Gleieii8lcllaB|^ ki den . Zollabgaben 
mit den Yenetiänern und Genuesen erhält 9 angc- 
atnllt 371} , wod iiaU verkeiiffen ibe KMalanan auf 'a kk» 
kafteiie niclil allein aril Alekambten, anndem anch aul 
audern PlÜtzen Aegyptens und Syriens ^^^). Den blähen- 
den ^Zustand des katalauLscben Handels mit Syrien |;e^ 
gua daa : Kode dieaea Jakrliaiideala caifen aanMntiicli 
swei Urkimden , welche Ctipmiiny ana dem Avelnre 
▼on Bareeloila mittbcHt, die erste enthält eine Kapüuit- 
tion des Consulada del mar der Kaufma^ntiuirporatiaa 
diaaer Stidl qiU deni Initalaniacben ftenanl an üamaalnia 
fibar die.Reebte, Ycrpfliebtasg^ nud Emolnilienle dte- 
aea Konsulats ans dem Jahre ein Doeamentj wei- 

ehea anglekk iil^er 4*^ ^llftßg einea Konanla in den nbca* 
aeaiachan Handelsplätacn intereaaante Ausknnfl e^ebt 
Die zweite Ut ein Privilegium des Königs Johaiin J. v. 

13^5 9 durch w<^ldiea.der Stadt JBarceluna auf ihr Ao> 
aneben die Erlanbniaa ertheilt wird*- swei bewafineta 
Galeeren snm Scbi^tze ibter Sce&brt nadi Bainitb« weicht 



Vfpl' JVr. XtIX. Per König schlägt eiaen Proaess gegea eisea 
barcelottesiscbep Patron wegen eiaer Reise nach Aegypiea nieder^ 

970) Capmanff Twn, IV. Doiu Nr^ LVL »--n Der Zoll 
wird von 15 auf 10 Proaent vom Werthe herabgesetat. 

371) S. die Liste der katalanischen Konsuln in den Häfen der 
Levuate i. d. 1381—1472 bei Cajiaiensr» T* U. jipeni. ä$ 4Ug^ 
noia». |P. 67. Vergl. Cöi. MpL Nr. XC/F, XCVi a. CVIL 

872) Zur Hat Anai. de Aragon. Lib. XX. caip, 64. T. ii. p» SiP 

ö7^) Laymany, lom, IL Duc. iVr. CiX. 
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m den ToAetfielmieii Jaliffn mk» i^efillirUdi gemMo, 
aaramrüsten, denen die Prärogattre der Sebüe der kö- 
BigUchen Marine belg^clcgt werden ^^^). Ein nodi glitt» 
sanderes Zengniss aber für den acJiwiuigbeflen Handel»* . 
betrieb mit den ägyptiseben and syrisdien Hifen wlb- 
rciid seiner Zeit liefert uus die Liste der v^ährend der 
Jabre 1^00 bis iSd4 in- Barceiona aas*, und cingeUafo- 
nen Sabiffe , welche abenfiills Copaiany im Arebire Jener 
Stadt aufgefunden Iiat ^^), Sie zel{;t z. B. , dass 1. J. 
11191 allein acbt Sebitfe £ür den Handel mit Alexandrica 
Tarfvendat wardan, eine sebr grosia Aasalily wann man 
die Kostbarbeit der damaiigcn Ladangen der ttevanlclah« 
rer er^vSgt. , 

Diesen wiebtigen Handelssweig , ■ den wicbtigsf^ 
das ganzen balalanisaben Saebandels nberbaapt nacb dam 
eigenen Gestandnisse der Stadt Barccloua 3^*) , durclt 
Tiabtate mit den mamelukiscben Sultanen zu sebützen^ 
war ein besandares Angenmari^ der metslcn Könige 
von Amgonien. Ausser den von uns scbon angefubrten 
diplamaliscbeu Unterbandluiigen und Traktaten zeigt dies 
besonders nocb das Yerfabren Peter's IV.^ als dnrcb die 
aagliebltebe Cntemdimung des Klinigs Tan Cypern ge- 
gen Aegypten > in Folge dessen alle Franken in Alexan- 
drien yerbaftet und alle dort lagernden firänbiscbcn Güter 



374) CapmaHfff Tom. IV* J>oe. Nr, XCIV* 

375) C apmany , Tom* II, Apendice de alg. not, JSr, XXL 
Diese Liste beweist zugleich den ungemein blühenden Zustand 
des bar< clodesischen Seehandels überhaupt durch die Verzeich* 
nung der sehr grossen Menge neuer Schiffe , welche in den ge- 
aanntea Jahren in Barcelona vom Stapel liefen. 

370) Pecitk>n des Rttbes von Barcelona an Alfons T* van 

Aragonien bei Cupmany^ Tom, 11, yag. 241. 
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kMfiieirt wardkii, wmA in katalMMMlie Handel mk 
Ac{;ypteii ttockte« Der Kl^iiip Mhieht togletek eiM 6e» 

sandschaft an den erzürnten Sultan und erlanget auch 
wieder einen FiiedcB y dessen sorgsame Erbaitaag er 
Bcinea UntertlianeB ang^elegenllieli enpCeUt^®). 

Dass dicbcr Verkelir mit den ilafen Syriens und 
Aegyptens a«ek wälireftd des 15. Jalirkunderts mit glei- 
cker, weatt nieht mit gesteigerter TiMlIigiseit toh im 
Kbtalaim mtcrlialfen wurde , zeig^ die g^rosse -Aasill 
der Urkunden , welcbe Capuiany darüber aus den Ar« 
eidfeB rm Baiceloiia belmnat gewaekt kal» nameiitUck 
•ker die liste der Kensiilii, weleke BareeUna für die 
levantischen Handelsplätze lYüLrend der Jahre 1413 his 
1493 ernannte ^^'). Wir nassen uns hier, da wir schon 
Wt der Darstellung der venetiaBiscben HaodelewlMu* 

duDgen den Yerhclir mit Aegypten ivälncnd dlcsps Jalir- 
hunderts ausführliGher besprochen haben, und da der 
Handel der Katalanen dahin im Allgemeinen denaelbca i 
Scüehsalen unterworfen war , wie der yenetiauisehe, 
zum Beweise fnr die Bedeutung dieses Handels damil 
kegnigsn^ aufmerksam an maeken auf den Eifer ^ mit 
^welekeln die katalaniseken Kaniente immer 9 wenn un^ 
ginitige Ereignisse diesen Handel kemmten edcr nnter- 



S78) Cmia orden (del aho 1379) dirigada a iodM los Cc^ 
fetir«, Patronen, , ArmadartM y otra% OftUoiet de mar de m 
JtfffiiM» paraque no tometan koeiiiidad tdgtma eoafra lo« vmaOot 
dei Soldan dt Egypto, respecto de kaber aeetUado foeee ean eete 
Principe 9 bei Capmany, 7. //. p, 390. 

879) Capmanf, T. IL Äffend. Nala XXOL VcrgL CoUe, 
4i^. JVn CXXK o. TW IV. Nr. CX«. 
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Lraeheoy bei ihren Pürsten darauf drangen , daas der 
Friede .mmi dm «keii TMi^tolt nit dt« nunelakiaehM 
Sulteaeii ffiedtv heiiyesteUt wurden. Mit eben m eis* 

dring^licLer als naiver Sprache stellt z. B. i. J. 1437 der 
JEUtli der Stadt Barcelona dem l^ige AUoiig Y. Tor^ 

^-nMk» ftciditlMai Umem McgM firilwr BoydloMM ' 

durch den Handel mit Speeerelen, Droguen und anderen 
liostLaran Artikeln^ wdche sie im Alexandrien und eiid«reA 
Häfe» dt» Snlliis Aegyfles tiagekMifty und in den 
Stetten dce JUnige oder in enlfemten Lindem w ie der 
Terl;au£]t hätten^ und iivie dieser Handel y da der Friede 
mit Aegypten unterbrochen worden , nnn derniederliege^ 
yfw nicht allein ihrer Stadt, sondern dem gensen Staate, 
für dessen Wohl ein blühender Handel eine der vor« 
nebmsten Bedingungen sey» grossen Schaden leide. Sie 
ftleUten dcskaib die Bitte 9 einen geaditeten laa Hendels* 
IPfesen wohlerfahrenen Mann an den Sultan zu senden, 
um den Frieden und die alten Handclstraktate wieder 
nnsohnnpfen, sie bäten femer die Wahl dieser Person 
den Consoh de la mar Ton Bareelona sn erlauben , de 
nie fest überzeugt seyen, dass die Wahl auf einen dem 
Kö nige gefälligen ) und cur Ansfuhrnng des Zweckes 
wohlgeeigneten Mann fallen würde^^ Aus einer 



380) Cejimany, 7. Jl. Dae. fir. CXLVUL Yontellong der 
„Coacelfert de la Chtita He Bareeiona^ an den König D. AI* 
fofl« V. von Aragon. ,»£fcrt7«^m Bare, a Uh de Oetuhre de 
Vamf 1437« — MoU ait, e moli Excellent 

Senyor: V,M. no ignore com^ statuida, feta, e fermada pau fmal per 
vos , > r. , aö io Solfia de Bubtionia , vosires subdits e vassalls — 
indtffereniment excrcicien lur negaciado mercantivol^ e treyen de 
vosires Eegnee e Terre» Iure kavere e mereaderiee » — e aquelieB 
seguramemi nmtegabm an AUxemdrüt e aliree fwU del Soldm ao- 
kMdii, e r^^§rMeime dhewwee tpeHee^ dr^guee e aliree kavere de 
aafaMf volar 9 de lee faeh ee farmien na ealamtnt vaelree Regae* 
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zweiten Vorstclliiiifj desselben Rathes g^elit hervor, «lass 
der Könige die vorgcbnekteu Bitlen erfüUt iiatte* Sie 
Migea ihm die mcIi iAncB ell«D ^ e«ek ten ibtt i be eH 
tifUleii Pfiv8e|yieB geseMmie Walil eiMs RmMals ftr 
Ae^fyptcu an, und bitten denselben mit seinen königü* 
^elm Kf^diCiTOi für de» Seklue mm veMebeii,' dank er im 
der £igenaebeft eines MaifKdMn GeiandteB nii de»- 
selbeu den Frieden unterliandeln könne ^i). £beii so 
dria^^d bitten sie ihn zebn Jahre darauf, Friedeft sa 
mchem^), «ad wie «n mitee Schnihea e» den W- 



e (erres , ans eneare diverses Reines — remoies ; per comerci de 
les rjunls coscs la Art mercmilivol prosperuni augmentabe , e i/ö- 
stres suödits e vassnylis , la dx(a navigacto continuants , de lur 
Ireball e negociaeio romanien , en grun augmentacio de lurs facul» 
tßiä f richs e benstcmtg, E tot aq9 se seguia — ia sulat d# ie 
COM puMifUf de la fual ia düa mgofiaeiQ mercmiiival et wi 
prineipal e noiabU nuimbre» 

381) Doc, Nr, CXLIX 1. 1. — Brief des Käthes von Barce- 
lona an den König v. 1. April 1338. — „En virtud de certs pri- 
vilegiSf per los lirt/s passats de loable recordacio a aqnesta Ciu- 
iüt € als Conseliers de aqueila atorgaUf € per voslra R. Magestat 
coti/Ermalf y notoHres hamem elegü, posat e cmuiituit en Consui f» 
la dutat de AUxtmdria e eon terriiori e deetret en P^de Muni' 
TOS mereader de ofueUa Oitiai; — st^pUeoHU moU humbntni 
m ia voflra grm Smyone, fue — eiediimtramereeaiargaraidU 
Cün9ot iotee letree e prmneivne a eü neeeeeariee e opporitmet* E 
mes avanl , Sr, tnoll excellent , per gue lo dif Contul ftb mit 
auctoritat puxe ^ a vos^ Sr. sera plasent, tractar de la refor- 
-fnacio de la pari vostra , Sr., e del Solda, era pensat e vist esser 
salutable qu'el Consol anas ornal de iitol de Missatger de vostra 
R, Mageetal, a diepoeido de la qual totalmeiU $ie Jaquü e remes ^ 

882) Petition des Maglstnta von Barcttaa J« 1448 en 
Kftnif um 'Wledeththtdlung des Friedens aut den Sekan foe 

Aegypten 9 bei Capmany, T, U, Colec, dipl, p* 275 ^ in welcher 
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mig Tom folfipeiiden Jabie zeigt y. mit demselben Erfolg 
^ AU Ui.im 4n JBäMf W 4» Ate« TM Btt» 
baa «UM Attliilie wi iMir 4m K—mMb «dl 

der liürsc der Sudt nicbrere Petitionen ibm Torsolegen 
erlaubt 9 ist wiedwem die erste Bitte, frieden mit dem 

JkltsMiArwii M ttyckcn, ,,deiyi Krk^ Terbindere 
dabin den freien Handel zu betreiben , ^ der fiir die Itata- 
iMiiicb« P^Mi aetbwendig taj , waU «Umli die Stfuernttf 
dUr VcflMwiiiiiifeii mal der Limste «mIi der giitole 

Tbeil der gonstigen Handelsverbindangen in's Stocken 
l^cratbe ^*)," Der König eriviedert , ,,das« er in der 
Akdie tlin welle, wae aiek wAt seiner filnpe ireHriige<% 
und daee er emetliek bemihetey des gote Vemeb- 
mcn mit dem- Sultan nieder berzustcUen , beweiat eine 



es Merts „E iMielrrM Senyor «tall ejefsHiM» eontiderania com 
aquitta parauia pau €9 €oul moU dol^a^ e pus dol^ lo fruit fi4 

383) ffPer Mrlvd Wc. — aotelfr^t JUwm elff jper Cmtol dt, 
Mtrandria per to$ vo$ire9 «etsy/« t Moitnteit en Johan Spater 
ntereadeTf » € supplüam Ha de voetra meree fer manar ai dii 
J. Sp* tee pravieiane neeeeeanee — ; com ata eeri, Sr., gue lo dit 
J. Sp, te mercaierf e ee etat pairo de nau de mU boies en sus , e 
home ben habil e ben aufficient al dit ojfici.**— Doc, iV. C/IXXX/X/, 
b. Capmantf, l, i, 

384) Capfaauy, Tom.1V, Colecd^ N.CXXiV. ,JMmOi 
que V* Mqfeetai da iaeh en fer pau ab Is Saida de Babäoma, >e 
fue Caneal vage en Aiexaadriaf per rdka de to guerra ia exereiei 
mereaaHvai ea tee düee parte iiheriament noifpai exereir, e lo dit 
exereici eia mali neeeeearia a naetra NaeiOf com aia un foment, 
eapi € principi de tot lo negoci ^ e perturhat s los afera 
de Levani en gran part son desviats iois los altres,^* — 
ffHegia Majesiasy servaiis senumdie et reeervato ejue äanorep iji 
praedictie providebitt^* 
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Uri(tt»dc aas d« J. 14^9, ans w«lclicr erkdll, da«iiih- 
mmim d«v if ««M aiil Mmmänrn *mAm wMtr iliggt 
Imt km wM^em Amg« ffmmmum w), Mt dlmr M 
nan unterliieit liarcclcma bis zur Bütte des 16. Jabrbn- 
dfert» ÜMt MVnlerliMicliea kiilMlIe IfauiMtY«ri»ia4npi 
«Hl dtr Levante, wie 4im iaiüwwttii BlaAMiile m 
den Jalircn 149^ — IftW^ weicite CapaiaDy niiulieili, 

Noch li a d iiMl f dg p «bar, ab Mit Aegypini ia4-lf> 
rian 9 ffar wibrend dea 14* «nd 15. JabrbvitdeKs <hr 

Verkebr der Katalanea nnt dea Käatcn der Beriieiei' 
Dar SeeiiaMM mit 4m HfkUm dMaer Läader w« n** 
rand dea ^aalaa Tliailaa diaaaa Zeilvavaiaa ftd^d» 

g^eiitlicb itt iiircn lläudcn , denn bier standen ibneo selbst 
die YcmtiuMmt, «welidMi an Aegypten mmI Sfmo des Vor- 
rang hatten 5 naeh, und aueh die Genneaen, wdibiii 

Konslaiilijio])cl Ijcrorzög-t waren, uiul »elclic aacb 5a e* 
aigcn Häfen der J^üi berei bedenfeude Priyilegicn hattco^ 
bannten hier int Allgemeineii doch nnt eine Zeit 
mjt ihnen konbnrriren. Die politisehen Beziebungea itf 
Könige von Ara(i^onicn zu den Fürsten dieser Liail^ 
waren faat ununterbrochen die frenndschaftUcbatea, mAt 
als einmal fochten sogar aragoneaiache Truppen nnierdi» 
Fahnen der verbiiadclen Jttaurtn ^s?) ^ uud nASM^eois^ 



385) Capmany» I. I. Ordoaaax das Köaigs J>* J«» 

n« an die ia Aegypten aasinigea hatalaaischen Kaufl«o(«> ^ 
blAerigen Koasal für Kauloaien , etaea floreniiaiscbea Kanteu*"' 
welcher selo Amt schlecht verwaltet hatte, abzusetzen vad ^ 

eiuen Katalanen anzustellen , daiirt aus Sara^o^ga vom 6tea OcdV* 
1359. 

380) Tan^ IF. JVirte 1/. iip. de aar. aol JIT. UT. 

387) Capmanyj T. III. Varte IL p. 199 seq. Vergl. f* ^* 
Col. dipL V, xi, XXV, XXV J, XXVII u. m. a. 
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.JbNilMte mm JkkAti trinken kl Hamdon» ehm n Im 
ihn» «MblAi^ <«iFte «Im |}«|eidiMitii in Ifiöulge viiii 
App^onien die ihiigen in Marokko , Tmih wad Bagia 

Wir .liaben gezeigt (8. 195 C) , dist flclMn jg«(cn 
Att Endh de» Id. JaMin^iMl» dM^KilriiiMa ja geregel- 
tem HandelsTerkelir mit den Küsten der Berbcrcl stan- ^ 
den. Mk Timi« war eio .selir lUieffaler Uandelstraktaft 
^geecftddasen , vk Maiolsk« wnm sehr ialiaie liipttim 
tiedie VafMttdkiiigeD elngegan^eii. Seit jener Zat Hie- 
ben die Katalanen in fast onontexbrochenem Genüsse 
kommentiAUef BogSnetigangeii in den Hifen «nd ^ta- 
■Mspttfoen jener Linder cum* Ende des 15. JaUflinn- 
derts , nur die häuiig^en Hofrevolution ea in jenen Län- 
dern und die Ten den Mauren ionner wieder verübten 
Ckeiinbeveien iwangen die Könige im Aragenien oft, 
die Unterhandinngen über den freien Handel ilircr Untcr- 
thanen dahin zu ernenern. Wir TfoUen diesen Hand^ 
lidettet doreii die nelen Urkunden, welche Capmanj^ 
«kribir ndtgeOtailt bat, bier dwaa rnftbrlieber belnck* 
<ten, theils um dadnrdi ^e Lücke anazofnllen, welche 
w über diesen TheU des Seehandeb im vittdliindistheii 
Meere bei , der Dassfellnng der gennesieden and jrene- 
tianischen HandelsverKindnilg^en lassen mussten , besou- ' 
^ers aber, weil gerade dieser Handel mit der ^Ordküste 
Afrika'« Ifilr nns van besonderer Wiebtigiieil»isl. I^ean 
ehern dorch den lebhaften Verkehr mit diesen tßSMem 
sind die spanischen Seefidirer gewiss am meisten auf die 
Entdecknngen lings der Westküste Ton Afrika yorberel* 



8^8) Vergl. die in der vorigen Anmeilrang bezeichneten Vr- 

' liunden. In fast allen Handelstraktaten mit den Fürsten der Ber- 
berei wird den Unteiihanen derselben Schulz und Sicherheit für 
ihren Verkehr in den Staaten der Könige von' Ara|;pnien ej|;eD9 
garantirt. 

19' . 
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M wonk«. In den Häftm und HanMfplmMi der iM- 
cbe Mm^sUko* nnd TmAs war ««^ wA' Äe* ento ptfsd b tn 

Kaufleute und SeePalirer ohne Zweifel damals die er^le 
Kunde crhieiten Ton den Ländern Centralafrlka^s jenseils 
dtr Wttflte md 'im den alinttlMcliea Kiietea dieM Wdl- 
IImiIb, 6egendtit> «fl weldidii, win wir hm «Mten AI»* 
fichnitte unserer Arbeit gezei^ haben ^ die maurischen 
Kanfleute in jenen Zeiten in Tielfachen HandelsTerbin- 
dangen standen ^ nnd ■ welche anck in mancherlei poiilt- 
adMii und veligiil^sett ilevfthrmigen BNt den m aat i aeh en 
Reiehen der mittelländischen Küstenländer standen* 
Die dipleuMtiachen Verkindiui||en , weleiw die 
nige TM Attgenien mU Mafntte nnUrhielte» ^ wnAten 
natürlich aneh belebend auf den Handel ihrer Untertha- 
nen« Dies ersehen wir zuerst aus einem Schreiben dea 
HagifttNtes ten Barcelona J. imt an den Kfinig Abn* 
Jabnb yon Fes, in weldieni er denselben ersnebt^ den 
Kanfleuten von Barcelona ferner zu erlauben , Getreide 
ans seinem Ketche xu dem Preise auszufahren , den sie 
WNl alten Zeiten her Mir bciabll bitten Unat «n 
jene Zeit Tiele batalantsebe Ranienle in Marokko anrito- 
ßiQ waren 9 zeigt eine Urkunde aus dem Jabre 1^U>9 Uber 
ein Bnndnisaj wdebcs Jakob 11. von Aragonien aail dcai 
Mnig^ TOB Harokkn Aberrabe (Abn*el Babie) {;c^ 

den König' von Granada uud namentlich zur ^cmein- 
schafUicben Eroberung]; \on Ceuta eingingen ^^^). Hasi 
Aeser Yeikebr swiscben Katidenien und Marokko Tsn 



389) Capmmnf, Tesi» U, C0L JT. CCLF. Ueber des 
' Abu« Jakab vergl. Cond«» Hith dt» Mmm <n Espagng, 7. Ilf. 

p« 13Z teq, 

390) Capmany, Tom* ZK. Ga/ec. dipl. N. XXL Diese Ur- 
konde ist auch von Intensse ffir die Geschichie der daaiudifca 
Sldlnng des Königs Von Fes an den Maaren ¥SB Graaada* 
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niscbeD Arcliivcn aufgefondcn hat ^^i). Diese reiclieD 
aber auch nklit über dies Jabrhundert binans, was sieb 
leicbt fhnmt erblUrty dass seil den Bode des 14. Jdir^ 
iMMdMto AniffMiiett »it Ktfttilien , wM FgB aut GrMuide, 
^sseo Handel um diese Zeit (1375—1423), naiQeotüeb 
unter MMhamined V» und Mabanuned VII. xmn letzten 
Male noch wieder aafblübete, polUiseh sieb enger be- 

Geben wir nun zur ßclracbtong der Handelsverbin- 
4mm^m KMilankne nU 4en livtlkb von Fea fala^eaea 
Biibwimdera ftbar, m ISeaaelt «na annicbat dar 
aMiae Reicbtbom der Urkunden, welche ^vir dnrcb Cap- 
MMiy iber den Mandel mit deea Reiebe Tmiis erbaltea 
haben. Uater welebea giiastijren BedingQtt(|;en die ba> 
talaniäclieii Kauflciite und Scefabrer schon zu Ende 
des 13. Jahrhunderts in den Staaten des Königs von 
Tmit Terbebrtan, ist liareita (S. 197«) Tan nna ange« 
Mfi« Data aber aneb aaf dia Bwi<bhing dar in dam 
Traktate von 12^2 festgesetzten Bedingungen wirklich 
gehalten warde, zeigen die über stattgehabte Verletzun- 
gen eiaaelaer Artikel dea Trabtatcs ia d^ J[abraa 1305 
and 1307 zwischen Jakob II. und dem Könige von Tunis 
gepiogenen Verhaadtoagea« veicb« 13(ki aovinbi eine 
AnaginirKang dar TanJbiaabian. Bmbjwerfent wie aaeb 
•ine VeilSngerang dea Tiablalei äaf äbe#Mfe 10 Jabre 
xor Folge hatten Im Jabre 1309 scbUesst Jakob II. 

891) Ce^maay, I. L p, 67. i24. S36j 

392) Vergl. Cond^, /. /, j,. 25Z — :^ö. Zunta, Anal, d« 



«04 

* 

Atlch eineil PHedens- nnd Hiiidelstraktat finf fdnf Jälftift 
MCÜ dem Mtaiij^ -««ii 0*1(1» , -mldM» U dte' felimfc 
Don Hulit, SMn ^defs edlen Könij^» AbtiCttgtSn ^amt 
Wifd 9»^). Der Inliall dieses TrakUtes ist im WesentU- 

ney de Ärctgwk Jaymi IL ai 4e Titittft J l ft l ib uKI g tii i l fraiM ay l » ' 
fntn Jf/ a7/o 1305, asegurandole la observancia de lo^ paccsy ff Ti* 
quirendolc por medio de un Emhaxador que U eniiio con insiruc- 
ciones $obre cierios derechos y condtciones mal ciimplidas hasta 
entoncet* — XV III. Embaxada del Hey de Aragon al de 
TuneXf «a le jnde venriat mtmag de dimerOf y la indemnizaciM 
wuH jiiraieHa9 iickvi jkdr * Jlforoft <r HiHo9 CaiMtOtiBt, — 
Jf. XUL Corte M Bty^ TtaM» M»lMlt«l'ifliiitf«N^^ 4tf<dk 

«acte.d« Ui pax y amistad por diez t^t mas, 

394) Die dürftigen Kachrkhten , -weiche ciDem NjcbftorieDla» 
ligfeen äber die Geschichte der mauritaiiiscben JFürsten des Mitteli 
allen sugänglich siod (Dombay, lKlaroioly.As€hlNU)b| Conde), ffr 
ben keinen Anfscbloss ved«r über diesen König. voii Bugia ini 
einen atideren, der in einer gleich anzuführenden Urlcoiide i 'J. | 
Itia ABiate-SAtMitiutH fa M Hey Abw^ecH tadttet» YN»cb'«bjr 

VeiHfiknfes isAi ffSm^ ▼oi» VinfS;'(wl« dempHHerhanffeidi^ | 
gänzlicike Mangel einer brauchbaren Geschichte der Berbersiaaien 
im Mittelalter, — der um so unbegreiflicher ist, als diese Völier 
doch in so mannigfaltige und folgenreiche Berührungen mit dea 
südeuropäischen Völkern gekommen sind und die MateriaUen fol* 
eine solche Geschichte sich doch so reichhaltig in den iSammtun- 
HeA ariibistlier Manilsdri)|^<e i^fisere^ enh^pidiftdien Btbiiöthe&eii ^ 
4«ny elnei* bd «lilmiMbeiiigeii*^ ^ die «iMltigeiiv'' UÜ' i H ifc 
SeMlle liPiMhsaA nüfd, 'Die iKtoigei Notke»»* npctuba. Sibid di«» | 
Iltader Ij» emrtfif^ieil Sprachen yeröffentlieltt sind, werden dl» 
durch hMi enbnraebbar^ daSB dieselben arabischen Namen bei Spa- 
niern, Italienern, Franzosen und Deutschen meist bis zur In- 

I 

keantlichkeit verschieden geschrieben werden; und doch gewahren 
diese wenigen Bruchstücke schon die Ueberzeugung, dass ea 
reichlich die Mühe lohnen würde, wenn efn Orientalist mir dtf | 
Kif dlm CkscIrMts .der\i|MMniiMU€b0ft ilaMlie.Aiiriilci^ tHan %oUlc^ 
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ifi^ »»B^ CMd».filr.4ir4MMilflf dm Anlief «cl«U 
«ImIiwI» Afoiit jui, «^fn^««,. da« ew SuKünia <ier .ar«MsctKii 

Schriftsteller Sber die Geographie 'Osd Gescbicbte der Berberei 
-während des Maielaltcrs ohne Zweifel noch interessantere und 
wichii,^ere Aufschlüsse über diese Länder geNvahien Minie, als 
z. B. die, "welche Hr. v. Hammer über die Geschidite und Geo- 
^rtpliie Osten ropa's und Westasicn'ä in seiner: Geschichte der goU' 
dtitn iiani«.-<iii KipttclMii nach «ncalaliKhen Quellen gegeben 
btC.) Affif ifwi 'ilftibU (U^bm. v.-Lwfbacb n. 301.) im d. J. 
iskß, du$ Bagia (Baddscbe) erst aeit eioigar Zeit «in beaonderea 
Reich gewesen, tind dasa ea vohl eigentlich Ztt Xanls gebore» 
aber von den Königen von Telensin, nachdem sie es weggenom- 
Bien, lange Zeit besessen worden. Nachdem habe der König von 
Tunis Abu-Feriz Bii^iia erobert und es seinem Sohne Abdalahia 
gegeben» dessvn Familie die Regierung behalten, bis endlich die 
Spanier nnter der Anfiibiung des Pedro Navarra (1510) dies Reich 
mit dter Steaabiie der StndtBagin vamün bftttan* ^ Die Könige 
von TeleasiB (oder Treniaan» TremeM, Leo Af. j»*dtf5» £drii- 
9ii Afriea ed. Hmrtmmm ^f. idi, 193. » nach der Sibdt gleichen 
Kameitö, dem heutigen, durch die FeMnoge d«r Fraosoaen be- 
kannter gewordenen Tlemsan) gehörten tu dem Stamme der 
Beni'Zeijen (Heni-Zeiin, Beiii«Zian) d. i. der Söhne Zeijen's, 
di« ea i. J. 1248 n. Chr. erobert {De Guignes, Hut. des Huns, 
L F,L pt385.) «ad^380 Jahre lang besessen haben sollen (Leo 
Af.'f.9Sr.) — (Naeh Hammtr» oam'. Geacb. Th. IX. aus der Fa- 
adlie der Ben! Abdfil-^ad va»i Jahr 621 (I2»> an durch 280 
Jahre). — Die Könige diaaer Familie vroiden aber oft von daa 
Königen von Fes und denen von Tonia verjagt» doch gelangten 
sie immer wieder zur Re^ieruiii;, bis der König Aba««Feril VOft 
Tttuis das Reich eroberte und seinem Sohne ^ab. (V^l. p. 411 — 

413^) Uieiaach könnte man geneigt seyn, dea SiajuniuHraen 

der Könige von Tremezen in den Namen der beiden ^,'enauniea 
Böaige vem Biigta, Haiit» fiU del noble B.OJ Abui^agrin, 
nad AbdilU AMibe4«1»ri» fill dal Wkej Abu^tri wieder 
M.ack^nnen. Allein sarel Vrlumden jener Zeit» die erste ava d* 
X 1319 {Capmanyy L L p. W.), in wekbar der König von Tre. 
mezen Abderrahamen Buceixfim genannt wird, vraa offenbar 
dei. Ikouig» welcher iu dt;iu von De Gui^^ueä au^egebeueu Yec-, 
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dien fol(]feiider ^^^) : ,>Die Untertlianen der beiden kantra- 
Ufcmfett Linien h j ln ia m ikt SImAib lies mmienm ft- 
gen ZaUvag der beilln a teu Abgab« ihpe WauMi 
gebindert zu Wasser mid zu Lande einbnngpen , auch 
frei in denselben Terwcilen und wieder abreisen^ doeb 
iit der Kanfinann, weleber tob «nea Platase ^nm asde-. 
ren zn Lande reisen will) friudten, dtna VaffMffiaian 
des Ortes davon Anzeigte zn macben, widrigenfalls 
die Fürsten ftr den Sebaden, weldie« er unterwegs 
leiden bannte, nicbt Terantwortiieb sind. — Die Unter 

tbanca des Königs von Aragonien sollen in Bugia eiücn 
Konsuly eine Faktorei und Alles haben , was sie fruber 
dort besesseBf «nnb mUmi sin dMselbnK Pkivikgien bsf 



zeichnisse der Herrscher aus dem Stamme der Beni-Zeijen (Beni- 
Zian) Abderrahman Abu-Tascheiin heisst, (/. /. ji. 385.) 
seyn soll; die andere aus d. J. 1315 {Copman^f T, IL ?5.> 
in welcher der König von Tremezeu als ein Feiadi von üragomen, 
die Könige von Tonis und Bu^^iii aber als verbündet« Ferstaa ge- 
nannt werden, zeigen deetliciiy dass wcnigstena wm Jene Zeit die 
Bcielie von TkenHMn nnd Bagia nwnl getrennie nnd Ii» sich 
bestehande RaidM waren» Jtas aber der KSm« voa Bngia ge* 
gen d. 132$ Tunis erobert iMtle, zeigt der Handelstrakiat, weU 
eben Aragonien in diesem Jahre rah dem König von Tunis und 
Bugia, der Mir Almomeni Bubace (Emirol - muminin Abu - 
Bekr (?) vergl. de Gitignea, 1. 1. p,386.) fill dei Mir Abuze- 
eri genannt wird, abschloss. (Capmany, T. IV» ff. 
Brief Jakob's II. an diesen Fürsten p. 81.)« — Dies nur sam lte> 
weise, wie wenig sich mit den* IfadiricklMi, weldie wir bis 
aber die Gcsdiicfate Jener Rdche l>eritBen, anfangen Unat» wesa 
CS darauf anlMwait, die VerM Un ii ae einer btstunuiteu Zeit sid 
klar an UMoben. — AusHtfirlicbe Nacbrichten über die Bedeutung 
der Stadt Bugia s. bei Leo Af. p.B9Z. u. EdrUii AfrUa p,mf 
Vergl. auch oben Anm. 102.}. 

395) Tr^vo feita enire ei JUy ^Artigo — el mbU Xry 4e 
Ba^ta l>eR Haik fic, bei Captnanf^ TatH,JV^ CoUcHfl IT. XX 
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heMkj weldie die Genaeaes uad Mdere bcfünsügte Nu- 
«wm iawiim yi ei ü «, aiii«WMMMi dit FieilMll, 
■ ijlJii die Ow-L« M Gigi» bahn an). Der KSnig 

von Aragonten unterstützt den Yon Bugia> so oft er es 
▼erkagt, Mit zwei bewaffnettn wmI wiliwiferiirtctcn 
€ i> l« er a »5 weiebe der Kiaig vmi BugU gegen Algier 

und andere Länder der Mauren, ans{>cnonimcu die, wcl- 
elic Fctedea u/ki Vediräge mit dom König von Aragoniea 
li nb cn^ gabrenefaen bem* Ber Kenif Ten JAngie beiablt 
3008 /Sebies ^) IIb jede Gelmre anf ^ier Menete nnd 
€00 Dobias fiir die Galeere für jeden Monat, welcben 
er ein li^g«f benatai. — Der Sehaden, welcben v|kb» 
«end der Danen dteiei Trablatee die ITnterlbanen der 
iien koatrabirendcn Maclit denen der anderen durcli See* 
rinbevni eder auf andere Weiee tbnn aolilnn, «oU binnen 
Frist Yen nwet Menaten nacb Anneige nnd K o n etatf mng 
des Schadens ersetzt werden. — Weun der Traktat naeb 
Ablauf Ton fünf Jabren nicht erneuert wird , so. solien 
den Untcrlbanen der beiden bnnliainniiden Fnralen, wel* 
A% rieb innerbalb der Staaten des anderen befinden, 
aedis Monate Zeit haben , um frri toh Embargo and an- 
deren Abgaben mit ibren Waaren abxnreisen«^^ — Die* 
aer Vertrag wurde i. J. 1313 auf Ananeben dea Könige 
von Bugla Abdallab, walirscheinltcb des JXacbfolgers dea. 



896) Die HafeaaCadt Gigra, b« UriM GIgel (ei, BoHm. 

p, 245 ) Leo's Dschedschel (p. 391.) ist das alte lydyiXn, des Pto- 
lejQäuSi das heutige Jigelli oder Gigel in der Nähe von Bu^ia. 

S99) Ein DoMa <Dobki M eto» Dablan) war ae viel» wie 
cia Dinar (mdinrnr) {Condä, Mfnu asdrr It mmudm mrM^a in 
den Mm. de. ia Attd. kkU de H/Mnd, T* V. p. 909), der aaeb 
V. Hammer einem Dekatea gkich gewesen seyn soll. (Geaiiildesaal 

berühmter moslem. Herrscher Th. III. p. 57.)* Ia Tunis machten 
6V3 Dohlas eine .Uaae Gold. Bulducci FegaUm, l L U5. 
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oben genaon^) a«£ JmifMii« ^aenert und nodi durek 
JBUMiilttipiav ■iiildn iijiii 8ichi»i»t itiliiiledica 

Artlkd erweitert ^^ö); • • , . t . . « . • 

In dcmsclbc» Jahre wird auch wieder em Friedens - 

«mA HuiMilr»lil«t*^kffi«^ Mioh lh ^ dem 

T«tf 'Tmris» 4m Mit dtar kmen Emm&kmff^ dn TmUm^ 

M i. J. 1308 den Thron bestiegen hatte, abgeschlos- 
8M'<**), wcühnir Her BeatMiipii^ d«r in den fräi 

Iberttt Verträgen k««ti«MlMi fg^g^muML^^n HämMAti* 
hcit, namentlich noch genauere Bestimoinngen über d^ 
IMe und Abgaben entbäU) wekhe die Katalaajsn in den 
tnfceikcbwy ifapdeUpHlica «n enttackiM bütan BaUb 
BMBb Amr Ml, «wkeboi 4leii Mroi^llM^.MiA 1382^ 
mass das Reich Tanis von dem Könige von Bugia ero- 
bert worden seyn. 0enn i. J« 131:5 nennt Jakob<li. dien 
Alm^Bekr, det« ün» Mn firkiUnoir ilas Friedcnatalrtiiieft 
gd>eten hatte, io dem Antwortschreiben, welches die 
Yarsiehemnc^ der ^enndsdiaMiebttn ßesinmw^ enthält, 



398) Schreiben des Königs von Bugia Abdille Amibequeri, 
4Sobn des Abu^ecri» "an den Köni^ von Aragonieii V. J. 713 
(1813) ond Traktat virUchen den beiden Königen ans HenselbeB 
JMtre bei Capmany. li IV. €W. ^pt. N. JCXV. m. XXVM. 

399) Capmany j l.L N.XXVIl. Der König von Tunis heisst 
in dieser Urknnde Miramomeli BujahieSacharia (Erair ol- 
muminin Abu-Jahia Zacbaria) fill del bttuyox Almir Abu- 
labei^ fill dela Al^tira Raxendis. 

400) Vttfer den Zeugen , v'elche ton Seiten des Königs von 

Aragonien diesen Traktat unterschrieben , findet sich : el Acayt 
dels Cavalers Crisiians ara cn lu prcsimcia de Tunix , en Bernat 
de Fotig. Die» ist ohne Zweilel der Gotiverneur des Forts, wel- 
ches seil d. J. 1281 von aragonischen Truppen zur Unterstützang 
4er re§iereoden königlichen Familie gegen ihre Hivalen besetzt wac 
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nbt nüOi Kmäg tdft Bn£^ta4U),'^Md in ^«m feinere, 
^fvMft^ AM IL i. J. 1««» ULlMdMieel^ M M 

Mir Ahuzccri richtet ^ wird dieser Köni^-Voti Tunis 
und Bugk genannt *^^)* Ans dem letzteren Schreiben 
geht limor, dm dieett den kMy 'YM Aimguaien w 
die Emeaerniig der iMeif mit Mgfa' Hnii* Triab 
standenen Friedend- und Handelsverträge darcli einen 
Geaatodten gebeten hatte, treldnt iin Nanm -acjptea 
btet^ffr dien M dl««t»tt B#t<M itfieftfeikdiNil, fai^BteecliMrii 
am I.Mai 1323 unterzeiekneten Traktat verhandelt Latte. 
Dieser aeifr detaUliHe und selur lieatimmt g^efasste Trakp 
trt, "ffetelMr g t efcauii W i^ iaeig laeta»t#if HäMmmMOlt^ 
iiiäsc sicli LcziclieDdc Aitikel enthält, lehrt uns noch ge- 
nauer die Verhältnisse kennen, welche der HandeisTer^ 
Mit «Qia jene swimlpea den QuMUn^nMi Sianindi 
Wi af ia i iah^ e' etgengt hatte, aln^^Nnthitgtlhnten. /in 
seinen Uaupthestimmungen i9t er jenen gleich, doch enthält 
«r 'noeh «ine Menge 4ni«b die -Mt^nntüide he tmgni ' ri » 
infen genannie» die InanMisieiltn'Yeriittnisne hntrelfen^ 
de Stipulationen , von denen wir hier die wesentlichsten 
mittheilen müssen. £a aind folgende : „Wenn* ein Iwtt» 
ianMMr Knnfinann ehunal in iigcnd ' nineni OiCn Ton 
Tunis oder Bagia seine Waarcn oder sein baares Geld 
Teraleaert hat, so kann er mit denselben nach allen an* ' 
imfm FlÜtaMn der beiden ilei«^ geben ^mä dMihnt «i» 
und terbmiien^ lAne wiedei^ datfr Abgaben' nn* bezahlem 



401) Capmani/t T, IV. Col. dipL N. XXXL Dtr König 
wird Abibacri, fil d c 1 AI mir Abizacaria genannt. Statt 
Al)izacaria i^i yf ohi Ahizecri zu lesen , g. die Dipl. iV. XU. ii. 
JU4L\ B^affj im J. 13|i Bugia und Tiini^ noch zwei getrennte 
Bfüshe^lTfif^n« aiiah fiu der Urkttode bei Cef fiany, 7. Xf. 

402) Capmany, T, iV. N. XU. ' 
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Dasselbe verstcLt »ick tob den Unlertlianen de* Alba- 
bace i«k G db i nt e fw, Ar^ fn a imi — Jeder aiafonemBlM 
KmAdbii» Ihm» mIb« Ciiev «Umi FUM«enge in ei« 
anderes nmladen , um sie , wohin er niil , zu verscliiflcn, | 
ohne dafür Ahgpahen za hezaUea« — Kein ZolIolBziaiit 
dMf mtktt ilfiipd wktm Kidiagaag wm B«rd «um kaialar 
»ie A ea FahrBtoges konaaen, aaa et «■ Tlsilirea oder 
BcscbUg darauf zu legten , nur der ZoUdircktor (4lcayt 
äe la Dmm) darf Uiet Yardaabl TailiaiailiakU^ .Wa^fca)^ 
aaeUcBi ilaa davao Aazeige geiaadit, daa $dhi# aater« 

suchen lassen durch znci seiner Leute, denen ein Maoa 
Ton Scalen des katalaniscLcn Konaab haigegfhea ist. — 
Der halaUaairlM! Kansaljwi Umg^^ •ader dasaea SMwm 
fraier aalt, wie ca Mlier .Gelnraaali gff w fa aa a^ von dar 
Zcüeituialmie zwanzig Byzantiner <<^3) Monat erlial- 
ten , and dapa Maasul von Tunis eoUaa aMiaaliadh laaf- 
Big Byaaafinafr .Taa dar Daaaa WaaMt waadaa^ aaeaer» 
dein nitisä der Koiilg von Tunis und ßu{]^ia den {^^enana* 
teil Konsuln die aoehi aaf Irüherer Zeit herciiiirendea 
fialdtäeltitiada kaaddaa» ~ Dia aiyagoi a aa iQ db e a Fdito> 
raiaa aleliaa «afer dar Yarwallaag der Kaatala ^ Ma 
Zoll - ader Sftcaeroffiziant darf ohne besondere £rlauhni«i 
daa-Kaasi^ ui dieaelhen auilretaa* Dieser haft /aiaer 
dia aaaacldSaMladM Madiklia« ibar dia Valaiihaaatt des 
Köni{]^8 von Aragonien imd die Prozesse zwischen ihucn 
und Sarazenen zu eataeheidea* — ^ Kcniliauriunnn ist varr 
|iiicktal, dftar ala Taa Maaat aa Mooat mit der Daaaa 

403) Betenf, ital. hiiante, hi^ünxU, byzämtii mmr 

gebikuclilichste Silbermunze im Levantehandel ond in den Han- 
deUstttdten der lieTborei. In Tunis galt der Byzantiner zehn Mil- 
lareses und uni^cfähr 62 Mill. macJiten t-ine IVlark Silber. Es i[ab 
aber auch Goldbyzantiner, z. B. ia Aegypten, Mrlcho v\ue\n 
Goldflorin v, Floreas aMch waiaa» CafiaiCfty, IV, f. 30. Ma- 
ri», 7. m f. 68. 
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«hnImllMii. im AnAMige jdk» MiiNilt werden dür^ 
^^oliiineBeii W««Ma r^giteriff nwi ^ Abgaileil J e ftt t 

entriclitet. Die Huane ist gebalten, für die geleistete 
2eliliHi|^ QnitMif m geiiea. ^ Die Seiiaiiieii, weiefae 
die Kioiente iieider NedmieA aar MiMMBr Zeit Im dbtt 

Doanen ansstehen Laben, soUen prompt bezahlt werden. 
— Wenn während der Dauer des Traklstes durch PU 
vnten oder Andere der einen 

fjiiterthanen der anliefen Schaden getlian werden a e ll l e » 
so soll dadurch der Friede nicht ^^feetörl werden^ es soll 
dafür aber Setiafaktien |;egeben weiden y wenn der etftk» 
tene Sehaden binnen drei Menatea dnrdi Briefc eder Ge* 
sandtschaften des beleidigten TheSls gehörig angezeigt 
nnd konslalirl worden. Doeb sollen die in dte Sinalen 
des beleidigten Tbetles «nsissigen Kedbnie der ondensn 
Nation dadurch durchaus nicht weder persönlich , noch 
an ihrer üabe moiestirt^ auch in ihrem Ireien Verkehre 
>iMelit gebemnit werden y denn die Knniente sind LenlOj 
w^be im TerCraoen aaf den Sebnts Ibvet Fftioten Idben 
und Terkehrcn j nnd welche doreh die Schuld Ander» 
niebt leiden dnrfen ^^). ^ Der K6mff wm Tnnis ni«d 
Bngia eebflM die Unlnrtbenett dee Rünign «foii Aittgonien 
in seinen Staaten vor Korsaren nnd anderen Feinden 
desselben nnd ersetzt ihnen den durch denselben erlitte« 
mmm Sebnden. — - Keinem kaiekniscim Febsnengo dniw 
fea in den Häfen von Tunis und Bngia Steuerruder^ 
Segel oder sonstige Utensilien weggenommen werden^ 
weil die SebilTe dadnreb in grosse Gefahr kommen kön« 
nen , die Verantwortlichkeit des Konsuls Ist dsfllr hin- 
reichend ^ dass sie Tor ihrer Abreise ihre Abgaben be- 



404) „Per^o com los mercadera ton gent gue est an e van en 
fe dkh Setiyor$f € no lieven paidrt dm fßt ftt ä ^Uire,** Art, X, 
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«alilen. — Die jMivliiiit «nd tUre Stf||jrer|||»ter l^iiNM^ 

tiiiliai' f|es 'JlKiitgs imi Jlmn^mif« 4«tf mmgen SAml^m 

ttd^ anderer GivH- oder CrimionlYcrgeheD aus den Fak- 
toveien des Köiügfi von Artgoni«!! ak^fSakri imdes^y d$ 
4n.KMiflal..alkui|M 4iMfii &MhfA BMkt am^.tytaeUn 
liat; wettn jedoch der Konsul fehlt, so stebl dem Alcayt 
der j|iiuuie dieses Hecht zu. — Cml* und Ciiiiiui«lYer- 
^fiMm im afariüftkte üi ilwlim wi 4m iUfiiif» Jkxtt 
goBies Mter nfamider hat «IMb dor- Honsiil xv ridiAea» 
und In diese Angeleg^enheiten dürfen der Könige von Tn- 
mm Md fin^fia nnd seine Baunten dorehaus nicht iato» 
itmhmy üSaßm tSe «• wUU TariHadmi» w«mi 

•in ara^ikesischer Unterthan in seiner Civil- oder Cri* 
mmalsache an seinen König a|ydijrcw vi'M* — Kein 
ImlalaiHscher MamhaMm kan gtvwMgwi wmltB 9 «d^n 
MUkn^ Tom Totti« und Bbfpn etms ▼on seinen Wim& 
ge^fen seinen Willen zu üherlassen, auch iiraucht keiner 
von den Waartm Abgaben wa boMhlen, wekb« er niafat 
vwhanft iNit, «r iMtt ^icadUiaa IM wiadar aviAhiw» 
wohin er will. Die Katalanen brauchen bei der Ah- 
reise ihr Gepäeh und ihre Kollier nidit Öffnen, noch 
(ab Waam) ciMebmbott sn kssMi* Bio Cahinde 
dtw FabtoMittt des Rifnigs ymm Aragonifin.ift Tnois «ad 
Bu^la mügsen anf Kosten des Königes von Tunis nnd 
Bugia gebaut werden. Die Flotteu und eluzelne 

F^HMga daa iUteig» Tm Atagmiiatt dAfftn im aUff^ifi^ 
ftn das Kikngs tob Tmia Qttd Bngia IM abhaim«, dar 
selbst verweilen und sidk mit Proviant und Erfrischon- 
gen ▼«faeben; dassdba ist dan Floltcia des letatareii i» * 
den Hafen yon Aragonien gestattet* — Endlich ist der 
Kpnig von Tunis und Biigia gehalten , dem yon Arago- 
nien für jedes der vier Jahre dieses Traktates 4üP0 Gold- 
doUas^ niadich fdr das Reich Tnnis nnd Umür 



Digitiiicü by Goo^l 



903 

^erii entrichten^ -'und wenn diese Abgaben iiicbt dfiza 



408) Mliii«^ 'MÜlsM «wir Wev mmA eine IPUhm^t «rfUn«% 
^leMie rnrnm «oMMgiveiw fif>4iB AsoWdin ier <ipliMneiiidien 

jBeniduiB^ AAgiNilein 8« deo Berberstaaten von Wichtigkeit, 
ijoch aber auch unserem Gegcnsiande nicht iremd ist. Es ist die« 
ein Schreiben, weiches Jakob II. i. J. 1319 einer Gesandlschaft 
an den König von Tremezen, Ahderrahaman Buceixfim (Abu- 
Taschfm) mitgab, dem die Instruktionen für die Ciesaadten M 
AhschKcMO^ cincsMedcnB- ^endfl aB de l ette k nrtee bdgeWgt dn^ 
Vier lalM» «orber htm der tom Avigeiden dmm wm 

^e0ta arweeM HAlfe geleleiec (üefiit die fiiadie.Biraiewi nnd 
Valeezie 13000 Dobias von dem König von Tunis durch ihren 
Konsul fordern liessen^ Capmany, T.II Cnl. ibpl. IS'.XL, u. iV. 
Xf^IV.). Während der folgenden Jahie, in litn der genannte 
Abderrahaman durch eine Revolution gegen seinen Vater und mit 
lUiire des Kdnigs von Granada sich des Throns bemiclitlgty lM> 
Ml viele «rtgeneeiiche Um ert t wee n , ti^eldM Mhcr nMrtr dfN» 
fiaknine eieee mk -dem eetilMreninn Kinig;e ^tMo mmm Xnkt^ 
In Tnemeaen ihm Hendel heuiebee« geweltlheii^lrelteB erlitten 
«nd eine grosse Anzahl derselben vi^ar sogar ihmr Freiheit be- 
raubt worden. Diese wieder zu befreien und überhaupt die Han- 
delsveri>induu^en mit Tremezeu wieder auf den alten Fuss Iierzu- 
stellen, war der Zweck dieser Gesandtschaft, welche vom Könige 
doppelte, sehr politisch klug gefassie Instrektionen erhielt, um 
davon» jenachdem aie den Konif von Treneien gestinunt lande» 
Gebrancb an machen« Obwohl wir nun das Resultat der Unter- 
baadlungen nicht kennen, so bleibt diese Urkunde doch von In- 
teresse, eincstheils weil sie zeigt, dass um jene Zeit die Katala- 
nen auch mit diesen Ländern viel verkehrten, denn es werden über 
dreihüri(jcrt Kaufleute genannt, welche ihres Eigenthums beraubt 
worden, anderentheils aber, weil sie auch wieder einen Beweis 
giebt» wie wichtig der Handel der Katalanen Ür •die Berberstaaten 
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Bit SteUang, weleke nadt dtesem Traltatc den Kt- 

4w AmmAmBj m jcm ZA der SiNltMl üiM» 

Handels dahin ein selir Llübcntler gewea€ii«eyn aiiulB 
Dies ist aber auck der letzte ausfülirUcWit . Uandelstrek- 
M swlflckea AngWim nad Tum, miB aafbe- 
^alirt worden. Wie lange er im WiiiiettBlEeit gebliebea^ 
ist un» unbekannt. Einen sieheren Beweis für die Fort- 
dauer dieser giiiel%cn Yetiulltnlssc liaben wir nur nock 
für das Jakr 1325 duek einea Brief des Magislra^BS 
Barcelona an den );atalanisclien Konsul in Tunis , in 
^elekem der&elbe angewiesen wird, die Freigebung ei- 
nes TOD einen Piraten genommenen nnd nack Bngia an(> 
gebrachten bareeluntsisdiett Sckiiee auf den Gmnd dkr 
kestekenden Verträge keim K($nige Ton Tunis zu betrei- 
hen nnd dem s e l k c n die von Seiten des Königs von Anr- 
gonien in dieser Saeke gemaeiife Proleslation nn ttier- 
geben Für die ükrigen Jakre dieses JakrkonderCs 

ft ulwin ^ir nur noek einige zerstreute Zeicbea für das 
Besleken des Handels nnt jenen Bokeilindern. Denn 
aas den Yerkiltnissen der Klinige Ton Arsgonien nn im 
Fürsten der Berkerei , zn den Königen Ton Kastilien und 
sn den Gennesen, wie die Tiden tou Capnanj kekanat 
gemackten Urkonden sie nns kennen lekreni lisst Sick 



gewesen seyn muss , da der König von Aragonien an einen ^g- 
reichen Fürsten so hohe Forderangen für einen Handelstrakuc 
stellen )(onnte, "wie die Instruktionen der Gesandten sie uns ken- 
nen lehren. Capmany, T, IV. CoL dipL JV. XXXIV. 

408) Hierfür spricht snck eine Urkssdc J. 131& über die 
Abgaben, ivclcfae Barce|ooa auf die weitere Reiaca uiaciiesdeB 
Schiffe legte, zur Deckun^^ der AnSrfistaogikosteii eiaea Geschva- 
ders gegiu die Mauren- Cepmeny, T. IL CoL üfi, jV. XUV. 

407) Ciiipm%u^$ T. H« CoU äipL iV. UlL 
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nur mit WalirscboinUdikeit scLiiesäcn^ Unssi der liier bü- 
SjprocheBe HmidaiararkglMr . der HiliA»BCQ swftrwolii ntclil 
I^MiE aufliöfte, aber dodi oft jfrfitmmt wid «nterliraeliMi 

wurde. Das letztere zcijjen liiimlicli die litinigliclicn Rc- 
g^iements für die isaUduuscLcn Ka|«r, welche zu ver» 
scliiedeoeii Zeilen fßpuk die MfMurea ensgeruetet wiir<- t 
den, und die beeebirilBkenden YoreielitMeasaregeln« wel- 
che den katalanischen Seefahrern während der See- $ 
l^riege nil Genua auferlegt wurden ^^^). Anzeichen da- 
Upegen von dem Beetehen der katohniaeken Hendelever* 
bindungen mit den östlich von Fes gelegenen Köslenlin- 
dem finden sich z. B. in zwei Urkunden v. J. 1341 und 
1343 nnd in mehreren dJiplomalisehen Unterhandinn- 
gen des Königs Ton Aregonien mit denen Ton Fea» wel- 
che seit der Glitte dieses Jahrhunderts für längere Zeit 
auch Bugia uud Tunis hcsassen ^^^). 

. Indeaa darf man gtwiaa ans dieser Sj^rlichkeit der^ 
Nachriekten über diesen Handel ni^kt anf seine grosse 
Gesiuihcnhcit schliessen, zumal wir aus' dem folgenden 
Jakrhnnderte , in welchem doch wenigstens eben so Yiele 
p^litiscbe Hindmisse sieb diesem Handelsverkehr ent- 



40S) Z.B. Nr. LVIh LVtlh ttX, tXIV, LXXX, C. In der. 
di|>ioQWt. Samnkmg bei Capmany^ T. IK«; a< JV. CVilln T. II« 

409) Capmany^ IV. Co/, dip. N. LIL, in welcher der KS- 
nig Peter IV, der Stadt Barcelona das Recht bestätigt, Koninbu- 
tioiieii von dea Schiffen , - ivelche äberseeisclie Re^en machten » sn 
erheben. Es irerden in denselben- mehrere Arien von Schiffen» 
irelcbe nach Tunis and der Berberei fuhren » genannt, Tom* H, ■ 

n. ccLxxxm. 

410) Capmany, T. IT. CoUc. dipl, N. LXI, tXIl LXltty 

LXVIII. Auch aus d. J. 1334 haben vfir einen Beweis für das 
Bestehen des katalanischen Handelsverkehrs mit jenen Ländern. 
S. Sie IIa, Annal, Genuens, bei Muratori» Script* Uer, Itol. 
7. XVIL p. 1069. 

20 



Digitized by Google 



, 306 

gegciiätcUten^ meder melir Beweise för die Lebendigkeil 
defseiben bentecD , im iff cicfae« sngleicli fiarrorzogebcB 
scheint , dato dmils dieser leblMiftere Verbebr niefat enC 
wieder ^auz nm Neuem ani^ekiinpft urorden ^^^). Die 
erste vrkBndItebe Naebridit über den in diesem Jabr* 
bttnderte aef Vertfi^en berabendett Verbebr Bwhcben 
Arajj^onieii und Tunis, aus welcher zügflelch herrorgebt, 
dass viele katalanische Kauflcutc in Tunis lebten , ist 
aber erst ans d. J. 1439^'^). Von da an haben wir 
zwar aneb nnr serstrente, aber doeb siemlieb genngende 
Beweise für die Fortdauer dieser Handelsverbindungen 
bis snm Anfang des 16. Jahrhunderts* So erfahren mr 
ans einer Bittsebrift des Magistrats ron Bareelona an den 

Kön5[y vou Aia^oulen , tlass 1. J. 1444 Tom Könige Ton 
Tunis über fünf hundert Aragonesen , unter welchen acht- 
■ig allettt ans Bareelona, wrelebe unter dem Sebntze der 
bestehenden TVabtate in dessen Staaten Handehgeschifte 
gemacht hatten, gefangen genommen worden, weil man 
nnf Sieilien einige Manren arretirt hatte tis). Diese Aa- 
gclcgenbeit mnss bald friedlieh ansgeglieben worden 
seyn, denn zv%ei Jahre darauf tiiiden wir wieder viele 
Katalanen an den Küsten von Tunis mit der Korallen^ 
aeherei beschäftigt, welche damals ein sehr bedenlendsr 
BrwerbsBweig war , nnd einen Bareelonesen , Rafel Ti- 
yes mit Namen, sogar als Einneiiiuer der Stenern lor 
diese KoraUeniscberei im Dienste des Königs Ton Tunis; 
' Dieser Vifes ttte sein Amt so inbnman, dass die Ein* 
wohner mehrerer St&dte Sardiniens, Algner nnd Caller 

411) VergU die Enihlaag des Chnmlstea Pedro Nifio ans 
' d. J. im bei Capmanff T. Mlh p. 

412) Schreiben des Magistrates von Barcelona ao den Köuig 
von Tunis bei Capmany^ T, IL CoL äipi, iV. CLIL 

41S) Cüpmahf^ T. 0. p* iM. 
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(Al^lwr tMi CagHari) flick m 4m MagulMC tob B«r* 
Mio«* mit der Bitte wcaden , eine EnBÜssig^unijf 4tm 
«Lermässig^en Abgaben für die Korallenfiscbefei bei dem 
Umnennten Yentaher m erwirke« , welttr eiek imm 
•mek der genannte Hagtslrat in der Tkat wwendele ^'*)« 
IVicLt minder als ans diesen Thatsaehen erbcllt da£» da> 
malige gute Vernehmen zwischen Barcelona nnd Tanie 
mm einem BtieflB des karcelonefliMdien Magiafiatfl an de« 
König Ton Tunis v. J. 1447, dnrcb welchen ihm die 
Anzeige gemacht wird, dass ein Transperi tunesischer 
Kanflente mit ikren Waaren toii Tinia naek Alaaeria, 
weleken ein karcelonesiaeker Patron mit seinem Sckiffft 
liontraktuiässig übernommen hatte, zur Zofriedcnhcit der 
liesa^D Kanfleute aasgefnhrt worden ^ weakalk er nmi 
g^ebeten werde, den Bmder des Patrons, der für die 
gute Ausführung der Uebcrfahrt sich als Geisscl gestellt 
Iiatte, zaeotiaaaen *^^)* Wie bedeutend aber damals der 
HandelsTerkeiir der Bareelonesen in Tunis n^ewesen, und 
in welchem Anselm sie daselbst gestanden haben müs- 
sen, geht daraus hervor, dass sogar der Doge von Ye« 
»edig i. J. 1458 an die Stadt Bareelona sekreikt, vm 
ihrem Schulze die Tenetlaniseken Kanfleute nnd Seefak* 
rer in den Berberländern zu empfehlen ^i^). Sowohl die- 
ser Brief, wie ein anderer desselben Dogen yon Jakre 
1459 ^1^) geben einen glünxenden Beweis Ton der dann« 
ligen Blüthe des barcelonesischen Seehandels , dessen 
Bedeutung für das allgemeine Wohl die Stadl aber auek 

I ■ ' 

414) Capmunf, T, IL CoL dipl. CLXXIV. 

415) Ca^imany, L l. N. CLXXVl und Note so CLXXIX. 

416) Capmanyj L l, N. CiJLXlX» 

417) Ca^manyy L l JV« CZC. 

418; /. /. M CXCJL . , 
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immer, wOYon wir sdiOD mehrere Beweise aii^^fiihrt ha* 
Imh, eiluoiite J>tete YerbiiiilvageK BwudbM 

SweekHia mid Jenen Berbcrlündem waren aber ae fest 

geknüpft 9 dass sie seihst während der Kriege, welche 
danuda Kataioyien verwüsteteu ^ bcataben blieben* Dieg 
^scigt ein Sebreiben dea Bfagiateta der genannten Stadt 
an dcu Köni^ von Tonis i. J. 1462, um demselben die 
mit seinem Reiche handelnden batalanisdien KauAeote 
iAerbanpt nnd inabeaelidere nwet dabin mit Ladnngan 
abgfebenden sn empfehlen , wabei der Magialrat Neb- anf 
die nnunterbrochcn z'vrl sehen Barcelona nnd Tunis beste- 
henden so frcundacbalUichea Xrahtate heruft *^^) j und 
daaselbe gebt berrer ava einem Briefe deradben Siadt 
an den Klfnig Ton Bngta J. 1473, in welchem sie 
dessen oft erfahrene Gerechtigkeit und BiUIgkeit iu An« 
apmeli nimmt für einen barcelonenaeben Sciniapalveny 
dessen Ladnng Ton der Dsane in Bngia mit Beaeldtip 
belegt worden , weil er ein Schiff von Mallorca (womit 
Ara^onlen damals im Krieg war) In jenem Hafen aa* 
gegriffen hatte. Der Magiatnit von Barcelona lägt binsiiy 
daas, wenn der Ueberbringer ibrea Briefea, wie daa wm' 
d^r gewohnten 6nte des Königs zu hoffen sey j wohl 
aufgenommen werde, dies \iel Freude iu Barcelona er<* 
regen werde ^ da viele Kanflente aieb «dort mr Abreiia 
nach seinen Staaten anschiebten ^ nm daadbat ihre Haa« 
delsgeschältte zu besorgen *^^). 

419) 1r kac «Mtm duitaief, aatworiea ila a. B. diesmal den 
Bogea, tum' o6 reverentüm vtsirae Iht€täi8 D^fmMu» ^ium «liam 
oft favorem ne^oiUtiimU* mereaniüii , qua ttnivenm fvMa attgmeft' 

talur, ditatur et augetur, veatri subdüi et mercatore» anlchac per 
no» et praecessores no»tro9 bene et favorabiliter traclati fuere; ü» 
loique non nlitcr ttt cives nosiros habuimut, Ctupmany» l, /. N* CXCL 

420) Capmany, l. /. N, C\CV. 

421) C«i>waiiy, /. /. QXQVL 
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Beiüofiii^ vfmie bkr nvr oocli kMerirt, itm im 
KirtalaiMii madkj MuMim itmA Um EraWraagto FMnft» 

nand's des Katlioliselieu die wlcLliosteii Ilarenplätzc dci' 
afriluini&clicii Küste unter spaiiisclie Herrschaft gekooi» 
mmmf ibren alten Teiiwlir mit derwttie» ft iuctoteu <y) ; 
i. J* 15S5 ernannte Bmelona dien kfzleii Konanl Air 
Tunis ^^). Erst um die Mitte dieses Jakrliunderts wur- 
den anek diese LiMkr, nit dfa n e n JalirlHinderle iangr 
Italiener nnd Spanier in kUafteni^ nwar snweilen ge- 
störtem j aber doch immer ivSeder anfl>ltihendem Handels* 
Terkehr gestanden, so \y\c sie in die Hinde der Türken 
Inmen, d^aelken gänxlieb veraekloiMn, Dadnrek mm 
Rankstaaten geworden , 'iviirden die Häfen , in weicken 
^iiristllche Seefalirer und Kauileote unter dem Sekntie 
Uiieniler Uandelatraktate mit den Manren ms geregellen 
IJmtana^ der Prodnkte sweler Wellllieile veilKeiirl kat* 
ten 9 zu Rüsfplätzen antorisirter 1^1 raten , welche Jabr- 
httttderte lang der Schrecken der Ualieniscken nnd kata- 
lanischen Secslidte klieben, nnd wesentliek'dazn keilrn- 
^en , deren eiuät so blühende Seefahrt sn Grunde zu 
ricktcn« 

Benftbt, hier die zwar nickt sehr sparUeken, aber 
dock nnr aebr seratrent aidi indenden Banateine fiir eine 
Geschichte des Scehandels der Italiener und Spanier im 
Mittelalter aneawniensnlragen , dürfen wir nickt die kier- 
ker gekörigen Blaterialien nnbernekaicktigt lassen, welcke 
uns das Werk über die Ilaudel9(]^€8e*bicbtc der Florenti- 
ner darbietet, wclckes wir schon öfters im Verfolge die- 
ser Dntefsncknng erw&bnt beben tM). Da indess Flarenn 

422) Vgl. Capviany, T. U, CoUdiph N CCXX- CCIXXUL 
T. IV^ Aftnd. NaL UL |p. tö. 

41S) Capmumpf T. iL Afp, d« iVol 

421j iJella decima e ät vurie aitre ^rantize imp^^li c»- 
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iibcraU nur aeben den scbon erwälmtiiii Italienern vnd 
Katelantii HMiMftfeiymkm||m liatte, so woUmi wk 
IM dtn flw— tSniiclKii" Vmt mmr db^ifie Hanpfadge «»^ 
werfen. Wir haben bereits bemerkt, das» die Florentiner 
(egen das Ende des 14. Jab^linnderts an die Stelle tra- 
IM, tidblie Im« öMm 4ie P|Mp«r im JOhuiddl in nittel* 
llo dK e a fcc « MeMt eingoMiM» Itatte«. Zwar finden wir 
Florenz scbon ein Jabrhnnderl früher lebhaften Antheü 
an dem Handel nach den übcvaeoiiscben Ländern nehmen^ 
aUein dw« gwokah dtinaU nar tetb die Yemitt» 
Inng^ Genua's, nnd namelitlkli Pisa's, wtflelies den Flo- 
rentinern £^ro8se Begiinsti^ngen für den \ erti-icb ibrer 
W<MMn bewilligt fcatte, diMdUben jedoeh i. J, 1^ so» 
r n c il ilmi » weil dkr £i{;;cnbtDdel Pita'a dadorck immer 
mehr zu Grunde ging. Die Florentiner, gezwungen an- 
dere Kanäle für die Seeansfubr ihrer Fabrikate^ deren 
fiinlnlir in niederländiaclien Hafen damaia aakon dnieh 
sondere Pawlegien begünstigt wnvde , «t soeben , scUie- 
ssen mit Siena einen Traktat zur Erleichterung ihrer 
Waacen-Aus- undEinCnlir üiier den Hafen von Telamoa 
(Taiamone). Bieaer Hafen ersetate ibnen jedoeb nickt 
den Yon Pisa^ der Weg dahin war nnbeqnem und kost- 
spielig, der Yerkehr in demselben anbedeutend, so dass 
sie aufs Nene mit Pisa onterhandrltrn^ wekbes^ da es 



mune di Firenze y deila moneia e della mercatura d^Fiorentini fino 
al S€€9io XVL LUbona e Lucca 1765. 4 Tom. 4, Von besoade- 
nm lateren« sind der dritte Xkeil» welcher die in der entca 
Balfte des Ii. Jabrknaderts gescbrieheae JPraliea dtiia wercaUru 
des Frnacetco Balducei Ftgoloiii enibält» und der 4.Tbeil, 
in welchem die etwa eia Jahrhuadert später verfaiste Praiiea deüa 
mercaiura des dov^nni di Antonia da Uziano mirgetheilt 
ist, zv^ei ausführliche Abhandlungen voll der wichti^äien iSach- 
richten übi>r die Handelsplätze, die Waaren, die MÜDzaHy Maasse 
und Gewichte und die üandeUaisaaeo jener Zeil* 
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den Verlast des floreotinUeLeu Traositohandels schmerz- 
wdche AmiitimtdictEiipHitliiMn, YHUi«« ZolUMMt » 

g^estaiid , und seitdem >var Pisa nur noch als Hafen Yoa 
Florenz %u betracliteo. Oer palUbcliea VerliaUntsse zun 
Uemf TOB AhiUnA w«9tti luMtfitai d«i Fiofealiner je- 
doch nicht lange die Frdehte dieee» TfikUitat gewieaaett» 
Bo dass sie, da Genua ikuen die £roberung Pisa's nicht 
gestattete, sich fviedernm gaewiin|peA sehen, mit dieser 
Aepahlik wegen eiM HeDme sa iiatailuuidelo» Sie er- 
bieten sieh sinn Kanfe des Hafens Ten Livorno^ der ib* 
nen denn auch endUeh i« J. 1421 gegen eine Summe ven 
iOO|000 Goldflerios ebgetielen wird ~ Uil dieaev 
Erwerbung bet sieh fiv Florans» wekbee dennds eeben 
namentlich durch seine hoch gesteigerte Industrie und 
seiuc ausgedehnten Wechselgesebaite eine der reichsten 
Siedle Italiens geworden ^ ein weites. Feld sar Ansbtei- 
tang seines Handels dar, und rait der grtfssien Tbütlg- 
keit begann es auch sogleich sich im Innern und nach 
Anasen bin anf seine neno Stellung Tern n b er e it en. Noch 
In denaeiben Jabre^ In welebeni die Repnblib In den 
Besitz von Livorno gekommen, schuf s'm eine eigene 
Behörde für die Seeaugelegcnheiten , den Magisirado de* 
CanaoH del Mare *^), deteen eratea Geaebift es war» Gel- 
der snm Bau von Seeaebiffen aninwelaen) ein A rs e na l 
zn gründen und zwei mit ausführlichen Instruktionen 
Teraebene Agenten nach Aegypten au senden | um für 
die Republik, als Erbin der Pisaner, dieselben Frinle- 
glen Yom Sultan zu erwerben , welche Pisa in seinem 



425) Deila (Jecima etc. di Fircnze ^ Tom. II. p. 21 seq. PeU 
Biiaru9*4. L p, 2a6, setzt die Erwerbung i. d. J. 1419. 

«26) Beih d^. 4i J^freai». 7. Ii. p. 31« 
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üaiMkl daselbät genossen liatle ^^')* Die iieidta Floren- 
tiner wetdctt beim &dtaik lalir («I •■ fg e wmwtfn 
und erhalten Alles ^ ifas sie ^fordert listlen. Die Haupt- 
punkte des von ibnen geaelilossenen Handel straktats sind 
M^cii^ec DUFtortaÜMP difte m ümStmtw 4as Soft- 
Imu iiire Waaren eMÜMa , dbaeM b^ TMimiftni vud lia«- 
fen, und die eing^ekauneu Waarcn in beliebige Scliific 
\«rla4eii und aaftfilm»; Für dk Elm* mmA Ansfoiir fli- 
m Waafe« toll«i aie dm aalb— Zail eatticbtaiy den ^ 
Venetiancr hezalilcn. — Florenz darf in allen Platzen 
das ägjpItacbeB Gebietes, mil welcben die Franken zu 
vcffbabMi p i aya p » FabloreiaB •■fegctt «ad in Alcxandriai» 
Damaskus, und wo sonst die Franken Faktoreien he^i- 
izcn, Horcntiniadia Konsuln anstellen, welcbcn dieselbe 
l^br€ erwifcaaa w«id«li adl ^ wie den Konsaln aller an* 
deren Nationen. — • Der ftarentiniacbe Fkri^ soll m al** 
len Staaten des Sultans Gültigkeit und denselben Werth 
baben, wi« der irenelSanisebe Dnbalen« — Endtticb beiiat 
es noeh, daat dt« Florentiner Ton den Sarazenen niekr I 
geckrt werden sollen, als alle anderen P^ationen, auch ! 
•nabr als Vcaelianer und Ganneten ^)« Bald naek 



427) Dic«e Instruktionen, so Nvic der eben so interessante 
Bericht der beidea Gesandten nber ihre Reise und ihre Aufnaba« 

^eind aiil|ratkeiU van LeikmiiMt JKaalMM Codie* ßarU geMm 
dipiomatm 0taaov. I7<NI* foL p* i$3* und daraas i» Dttma cfs» 
IL p, i87 $iq. Vergl. über die in dem Berichie genaontea l^f^ 
tischeo Beamten: Silv. de Sacy, Chre$iomaiie arabe IL p. 

428) Ver^L^t/v. de Safjf^ Ckre$L arabe, 7. IL j». m 

410) Traailaftb Ccmceeeiame facta ftorenünis per Seretdu* 
Friweipem Dominum Svitamtm Babillanio * redueia la LaHrnm 

per Abraham Judeam Turcomannum Florentino r um in Alexandria; 
facta die sexta I^^oveinb. anno Domini 1423, et scripta per me Fi- 
Uppum Not, infrascriptum in dicta Civitate in domo Residentiae 
AmltaziatoruM Florenimorumf Delta deeima Hc* 7« H. p^ iSi. — 
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der Erlangim^ dieses Traktates wurde in Florenz die 
AJifakpl der eisten fiereiitiBiec^eB Geleere aecii Alexen- 
dricn mit Festen und Prozessionen ^pefeiert. Zwölf jungte 
Liciite aus den ersten Famiiien schifilten sicL auf dcrsel- 
iien-ein^ wm sieh für den LeTatttdbendel tu bilden , und 
mnn Andenlten en die erste Galeere ^ welebe sam -Hati«* 
dei mit Aegpypten gebaut worden , scbläg^t die Stadt eine 
4eai Tenelianiscimy' ki der Levente sekr beliebten, Du- 
Imlen ibniicbe Geldmdnxe , fvetclie sie t^arino di G&lea 
nannte ^^o). Diese mit Entlinsiasmns ljpg;oiincne See- 
fahrt gedieh schnell, ^ach wenigen Jahren bestand die 
Aeventinisciie Marine , wellte inil swei Galeeren enge- 
imgen lis^e) ans zwölf grossen und fünfzehn kleinen 
Galeeren ^ über diese Zahl hat sie sich jedoch nie 
Jbedeutend erbeben ^^}. In welebem Maasse der See*\ 
luindel sieb- seitdem- ansdebnte , zeigt die Anordnung, 
welche das florentinische Sechonsulat üher die überseei- 
schen Reisen ihrer Galeeren traf« Sie wurden in zwei 
. Henplkiiissen getbeilt, in die orientalisehen nnd in 
die oceidenlalisehen Expeditionen. IHireh die erstercn 
wurden die Häfen Griechenlands und die des schwarzen 
' Meeres , besonders Kaffa nnd Trspesnnt ond Ale^ndrien 
besoeht, aueh liefen sie in den Hafen der Oberberbern 
(Barheria alta)^ nämlich denen Yon Tripolis und Tunis, 
nnd in SisiUen Tor. Die Länder ^ naeh welchen die Ex* 



Ver^;!. die Redalction dieses Traktates bei Anlast o €lü Uixttna 

in demselben Werke T. IV, p, 70 seq. 

430) Deila decima etc. T. I. p. 116, Dieser Fiorino di Galea 
hatte jedoch denselben Gold wert h, wie die anderen floreotinischen 
Golddorias» deren Piigasg die Stadt suent i. J. ITSi angefangen 
hatte) und vekbe bald so Terbreilttt und so gesocbt irardcB« dass 
ftst alle Staaten Gold anter diesem Namen prägten. 

. 431) 0€cima äi J^irenze. l\ IL p. 60, 
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peditionen des Westens glogcn 9 waren voruelimllcli die 
Vaterberberel (B. bassai^ odür die ivesllicb von Tunis Qe- 
Ugenen BerbalMidbr, dm. hdtmB^kum tetdn» haklt^ 
nlen, Flandern und £ii{i^land ^^^). Anfangs stellle -to 
Staat die Galeeren für diese Reißen und überliest sie 
dfiü JI|kUtb«eieA4«n «ir BefrMbtfmg f. in der Fiil|;e «bor^ 
«eit d. J. 1480, iÜMsilieM die RtpoMifc die ubetmiflelcn 
Expeditionen der freien Spekalatlon der Iiürger. Ein 
Maupteinfubrartikcl fiirf lorenz war Wolle 9 wovon dte 
cinbeuviseben Fabribcn enorme QntntUiten venilieilelen» 
"Zar Sicbernng der Einfubr dieses Artikels bestanden flo- 
rentiniscbe Handelsbomptoirs in England, Flandern und 
FjBankfeieb» Mebvere flerentiniscb« Hendlnngsbinaer be> 
eassen nm die Mitle den' fnnfkebnten Jakriinndeats Kmn- 
nianditen in fünf oder sechs Städten des Kontinentes, 
und dies vorzüglich we^en des Woükandcls. Der Trans- 
port diesee mebli^fen £infabnirtibeU bam jodoeb der ii^ 
«enfiniscben Handelemerine niebt m Gute, denn Ocnet 
botte beim Verkaufe von Livorno die Bedingung geniaclit, 
4aof «He Waaren aus Flandern und England nur in ge- 
nnosiaeiie Sebilfe TOfiadon . werden dnrflen Xum 

Schutze und zur Hebung ikrcs ausgebreiteten Handels 
fichlosa die Republik viele Traktate. Ausser den Yor- 
fboilen^ wdebe ibr der aebon- angeführte Vertrag J. 
1422 in Aegypten znsieberte , erhielt aie aneE wieder L 
J. 8ü4 (1488) auf Antrieb des Lorenz von Medici be- 
deutende Goneessionen Tom Sultan liir den Handel nach 
Ae<>ypfcn und Syrien Kurz Yorber hatten dicA^eo- 

I — — ■ / 

432) Decima di Firenze, 7. IL 36. 

433) Decima di Firenxe» T, IL p. 40. 

434) Comandameuto dcl Sultano d'Egilto Chassin Abu Eivazr 
{Almelik" alaschraf Abu-inasr Kaitbai)^ l. l. p. 2t3* u. CapitoU 
infra lo $Uii9ir4 Big. MdffRO, e ia €se§Ua Signi^ria di Bime» 
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tcm ikaaeUien Füvaten alcU die Gunst dea türkis«k«A Sul- 
tuiir m «cvNiAeB ««d . 4orth Y«rf «tii n» ihrwi genvorir* 
•dMea «od- fWMtiMMelia« Lwidilevttii B««deU|HwriIeg;IeA 

zu erscbleicliea gewas»t. Mit radisüclitiger S^liadenfreu- 
4m 6«Uldert der fleventinisdie Gesandte JBiwedetto Dei^ 
mbm der trbitteilste» Feinde der VeeetiMitor ia der Le^ 
vante, die crrungcnco Vortheile und die Grapsamkeltcn, 
welche die Türken zum Thell durch die Anreizang der 
Florentteer gegeo die YeneliMier begingen ^ welebe dee 
Unglaek haften, ihnen bei Bralürniang der Städte und 
Faktoreien in die Hände zu iallen ^3«^. In Konstant! nopel 
hatten sie schon i* J. 1438 die üaadebprivUegien erhalt 
tea? welche sonst die Pisaner daselbst genessen betten« 
0er Kaiser Jebannes Paleelogns betle ihnen' ein RetK 
sulat, eine Kirche und eine Faktorei l>ewillig^ Flo- 
reniiniaehe Handinnjrshäuscr hatten Handelsprivilegien in 
mehreren Hafen Kleinasien's und der Berberei seit der 
Mitte des 14. Jahrhunderts ^^'). Die Lebendig^keSt ihres 
Verkehrs mit Aragonicn , nnd besonders mit Bareeloua, 
▼on wo sie 1325 nnd 1401 wegen ihres nngesetzlichen 
Wuchers Tcrtrieben worden ^?^}» wesselbst sie jedoch i* J* 
1450 wieder bedeutende Handelsprivileg^en erhielten ^^9)^ 
ersiebt man sowohl ans der genauen Darstellung derVer» 
baltnisse des Geldes, der Gewichte nnd der ZöUe in 



ciroa ii ttafßco di Ztomeaeo e BaruH ebeBdasellni p* 219« 
Dieser Traktat wurde his s. J. 918 der Hedacbni sschsHwl er« 
neeert* Bbcndaa. p. 43. 

4S$) Anszüge ans der CbrosÜc des Bened. Dd a.a. O. 369. 

m 

436) Decima etc. IL p. 290 »eq, 

437) S. Fcijololti, l. l. p. 43. 45. 123. 278. 

438) Capmaujft Com» de Barcelona, T. IL Col. dipl. N* U 
u. CXVllL 

489^ X.«stVtCetellel.d>plsm. r. III. ^.IWI» 
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BarceloM bei Uzzano ^"^^j y wie ans mebreren UrkondeR 
bei Gapmtay ^^). Bekaontint) vftMte- gn Mtm ioflentuit- 
tehe Hiii4el>li Mw<8 r mmr Zeit JeF Ent^lian^a 4c« 
lambiis in Portiijjal und Spanien etablirt Ovaren Von 
dem bedevteiiden Handel dar FioreaAtiier aacb den .Nie- 
deiiandcn oed Engkiad wenba ivtr noeii weiter utim 
zu sprccben baben ^^). 



440) J>«ctma Wc. 7« IF« 108. 162 wf. 

441) T. //, iV. CXLL Brief ders Mai:iMra(fs von Barcelona 
T* J. 1436 an die KautieMte in Pisa über die Ernennung des Flo- 
rentiners Cosmas von Medici aum katal. Konsul ia Pisa. Schoo 
143d a. 1429 hatte Baroeloaa katal. Koasuln für jFloreax ernaaBi, 
welche ia I^ivora^ reafdirteo; i. J. 1438 acblagt Florea« eioeii 
fiomiiaUclien Barger zupi kataU Koasul in Pisa vor (ff* CXXX)* 

♦ 

Im Jahr 144) «raennt Florenz eiaea Katalanen zum floreniiaiachen 
Kottsal in Barceloaa (M CLFT.). 

442) Na varr e t e, Coleccion de los viages y descubr. de los 
StpaMe; T, lU, BIS. Ai. v. Humboldt, krit. Uuicrsu- 

I ebaagen, pa$9inu 

443) Wir dürfen hier eine Stelle aaa der Chroalk des Be* 

nedetto Dei, desselben, welcher ali florvntinischer Gesandte 
beim ttirkischen Suhan den Venetianern allen möglichen Schaden 
that, nicht unerwähnt lassen, welche, trotz des bitteren und etwas 
renommistiscben Tones, doch eine interessante Schilderung des 
Zustandes des florentinischen Handelsverkehrs gegen das Ende des 
15. Jahrhoaderta giebt. »»'Wir haben» ruft er den Veaetiaaera zu, 
welche vefichilieh von den Flereatlnera gesprochea hatten» ia 
Floreas swei Kotporatloaen» aasehalicher and edler» ata Irgead 
eiae Earer Stadt Teaedlg» aamlich die Fabrikantea der Wellea» 
Stoffe und derTeche;* dies beaeegen der rftmfsche Hof imd'^der 
des Königs von Neapel, die Mark, Sizilien, KorK-uuiiinopel, Rho- 
dos, Seio, Pera, Bursa (Brussa) , GalJipoli , äaiunichi, Adrianopel 
und andere PläC/o, A\o!nn die Florentiner ihre Gewt^be schicken, 
und vro sie Banken , Häuser, Kirchen, Faktoreien» Kauileute und 
eigene Konsuln haben, Ench zum Hohne und sam Schaden. — 
Ab Seideoftoffea ued CioM» vod Sübcibfokat^n weiden wir in» 
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uns nur noch übri^;, einige Worte über die Uandelsver^ 
iMudangeii mal der Insel Gypcm lUgByaiayen j deren 
JMettlaDg eU Statie« fir 4» licvM^lMdd .irir kveifi 

l^fters cr^YäLut iiaben. 

SdioB ifäbread der ICrciiEZÜge wurde die Wicbi^ 



ner mehr verfertigen, ids Eure Stadt Venedig , Genue and Lnect 

zusammen, und dies raössed ans Eure eigenen Kaafleute bezeugen, 
"WcUhe nach Lyon, iiach Brügge, London, Antwerpen, Avignon, 
Genf, der Provence und Älarseüle gehen, alUs Plätze, wo -wir 
die reichsten Banken und die prächtigsten Börsen, angeseliene 
JKaufleute, königliche Faktoreien mit Häusern und Grundstücken, 
eigene Kirchen» Konsaln nnd reiche Magazine haben» vie ein Je* 
der von Euch weieg, der jährlich die Messen besucht. Fragt sie, 
ob sie gesehen haben die Sanken der Medicl, derPaxxi» der Ckp» 
poni nnd der Buondelmonti» dib der Chorsini und der Falchoniert, 
der Portinari und der Ghini, die der Herren Martini und Periui, 
die Bank der Medici in Mailand und in so vieien anderen Orten, 
yvo sie Kompagnons haben, und tausend andere Faktoreien und 
Banken, die ich nicht aufzähle, weil Hunderte ton Seiten dazu 
Dothig wAren» — An allen diesen Plätzen höckern wir nicht nüt 
Qttittcailleriewaareny mit Nähseide y mit Frangen, Roseakränaen 
ynd Glasperlen von Morano, sondern dort werden Dukaten, Bro- 
kate» Tuche nnd dergleichen nagesetst» Ench zun Aerger nnd 
zar Schande. Nebenbet ivill ich nur erwähnen Katalonien, 
Spanien, die Beibcrti, Sevilla und Portugal, wo wir Banken, 
Faktoreien und lloreniinische Konsuln haben» und wo wir viel 
t»edeutendere Geschälte machen» als Ihr. — Wenn ihr in Ale- 
xandrien Spezereien, Baumwolle nnd Wachs holt, so mösst Ihr 
diese Artikel ihr blanke Dukaten einkaufen» wie Jch es wohl 
weiss y denn ich war zwölf lange Jahre in Venedig Im Hause von 
Marino Chapnellof wir dagegen beziehen diese Artikel viel be^ 
quemer über Bursa und tauschen sie ISr eigene ü^ollentenge nnd 
Tuche ein u. s. w. — Benedetto Dei, una lettera mandala a 
Vimtiimif Decima äi Jtirenze» T, IL p. 235 se^« 

I 
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keh Oyptoni'i für die SdiiiHlktt 0ild< den • fitodkl nach 
der Le^nnte fnAmnt, nnd«fteHiteni die Intel ^ntä den 

Krenzfalire^n erobert und eld latemiscfies König^rcicli g'e- 
worden, sfrcbteo Venetianer und Genuesen darnach, sich 
d«BelbstHfendel«^vile|^n sn Te#8<telfen* Dieiaelegen* 
heit dazn bot sieb ihnen namentlich I.* i% dar, «h 

der Konig ^voa Cypern vcnetianiselte und {j^noesische 
Flotten gegen die deutschen Kreuzfahrer in Sold nehmen 
mnsate ^^). Er erhielt sie nur geg;cn Abtretung der 
Zolle an die beiden Republiken, und für sonstige Privi- 
legien lind Exemptlonen , durch welche der ganze Anssen« 
handid dej^ ji^el in ihre Hände ham. Zwar war er ei- 
nige Jahre. apiCer in Stande 9 die Z^Ue znrfiehznhanfen, 
allein die Privilegien blieben, ivozu u. a. auch nament- 
lich die Ezemption von der sogenannten Missa , oder der 
Ab{>-abc gehörte, weiche die fremden Kanflente fnr die 
Kosten der Küslenvertlicidigung entrichten mussteo^ denn 
^> iilircnd ..4c# ganzem Mittcl^Ucrs wurden die Gewäs&er 
Cypern'a tMMi .Koraaren; heimgnincht.^^^)« ■ 

Die BKÜheieil dea Handele- von Cypem fing «her 
mit dem Ende des dreizehnten Jalirluindcrts an, als mit 
der Eroberung und Plünderung Yon St. Jean d'Acre die 
letzten, wShrend der Krenzzage errichteten Handelahom* 
ptoire der Franhen in den Hafen Syrien'a zerstört wnr» 
den. Der Könige von Cypem \vut»öte dies Unglück hiüg- 
lieh Idr seine luael zn benntzcn , indem er den Hospital - 
nnd Tempeltitlem Besitzungen »nd den fremden - Kanf« 
Icutcii [Privilejfien cribeiltc, so dass ein grosser Tlieil 
des HaudeU von d'Acre sich nach Cypcrn zog. Die 



444) Dom, Jauua, Hiat, gen. de» Royaumet de Ckjfpre, de 
JerutaUm etc» T. L Idö* X. cap» 6. 

446) Dfppingt Hüt. du CMummree etäre U Zfsaiif H fBK- 
depiti$ /et Crm$a4€9. I. p. 195. 



Digitized by Google 



319 



Nalie der syriselteii. und ägyptischen HSfen bot dem Han» 

dcl der Insel die {]^rösstcn Yortlieilc, denn die itaricni* 
ficben HandelsscblBe ) weiclie g^cgen das Verbot der Päb« 
sfe init deo Sarazenen bandeiten', segeiten gewöhnlich 
lAicb Cypern, um yon da beimlicb mit den moslemisebeu 
Uäfefi zu verkehren, wozu die Köni(]^e ibncn sogar ihre 
eigenen Galeeren darboten **^)* Daher kam es ^ dasa Ita- 
liener nnd Katalanen eifrig nach Handelsbegiinatignngeiif 
in Cypcrn strebten. Die Vcnctiaiicr erhalten i. J. VM)i) 
einen Traktat , in welchem ihnen in Nicosia ^ Famagosta 
nnd Limiaso eine Kirche, eine Faktorei , ein Haus für 
ihren Bailo nnd andere Habser fnr ihre Beamten , alles 
auf enieui Terrain, welches ihrer Jurisdiktion unterwor> 
fen war 9 jedoch nicht befestigt werden durfte , bewilligt 
wnrde. Sie erhalten femer d&e Erlanbniss, Hänser zu 
erwerben , welche dadurch frei von allen Abgaben wur- 
den, aller auch nicht befestigt werden durften. Sie wer- 
den im ganzen Königreiche befreit yon allen Zollabga- 
ben , Yon den Taxen beim Ein - nnd Verkanfe nnd von 
allen Ein- und Ausgangssteuern. Ihren Beamten wird 
das Recht zugestanden, rechtskr&fkige Yerfiigongen öf- 
fentlich' zn erlassen nnd im ganzen Königreiche ihre 
Amtszeichen zu tra|>;en *^'). Diese Privilegien wurden 
ihnen 1328 und 136Ü bestätigt. In dem Traktat aus dem 
zuletzt genannten Jahre werden durch einige besondere 
Artikel dem ▼enefianischett Bailo noch grössere Rechte 
eingeräumt^ als in den früheren Traktaten *^^), < 

448) Jaunüf T. 17. p, 805. 

447) Factum cum rege Cypri bei Marin, Com, de'Veneziani, 

T. V. p.m. ' ... 

448) ConfSrmatio padorum i»fer Seren, D. Peirum, D. 6. J«- 
mtaiem ei Cifpri Regem el ^e/tlum 2>. Jo* Delphrnum eadem Gra* 
Ha Dueem Venetiarum etc, bei Marin, L l. p. SOL 



m 

Solebc BcgÜBStiguDgen reizten aber die Eifersucht 
der Geaneafn,- itelcbe swar ebenlkUs unter de» Scbuti« 
groeier PriTilegien eioen bed«DfendeK Terkelir wth Cy* 
perii liatten, iwle dies u. a. aus der Unterstutzong , wel- 
che sie dem Köaig Peter i. J. 1366 bei seiner Expedi» 
tion gegen Alcmndrica leisteten M^), berrorgebt, aber 
doch den Ycnetiauern nachstanden. Diese KifersiicLt 
itthrte i. J. 1373 bei der Krönung des Königs zu Fama* 
gosts> wo der gcnnesisebe ^Konsnl .sieb den Vortritt Ter 
dem yenetisniseben smnssssen wollte, eo einem blutigen 
Kampfe, der die Arretirung der dort Tvohnendcn Genue- 
sen inr Folge bstte. Qiese ihren Bürgern zugeHigte 
Demdthlgung zn riieben, scbiobte Genna eine staibo 
Flotte, welche die Insel verwüstete, Fsnisgosta einnahm 
und den König zu einer hedentcnden Geldentschädigung 
und zur Erlheiinng neuer Handeisprtviieglen zwang 
Allein dieser Sieg der Genuesen über Cypem braebte 
ihnen , ohgleich sie lau^c Jalae im ße^ilz von Faiiiag^o- 
sta y dem Haupthafen der Insel , blieben , wenig Früchte* 
Denn die Kämpfe ^ welebe dieser Besitznäbmo folgten, 
stMen den Handel der sonst so blibenden Insel, die 
sich auch nach Abzug der Genuesen i. J. 1403 nie wie- 
der an der Blütbe erhob, in welcher sie im 14. Jahr* 
bändelt gesunden Zwar batte i. J. 1405 der Klinig 
von Cypem einen Friedens- und Handelstraktat mit dem 
Sultan von Aegypten geschlossen, in welcliem den Cy- 
priolen liberale Uandebbedingnngen in den Häfen Sy- 



449) Ver^gU Silv. de Sacy, CAre«/. arabt* 7. IL ji. m 
Jauna, i, L 

450) Jaait«« 7. ZT. p. 964 uf. f^lieta, UkU Gmm*^ 
bei GrütviuMf 7*. /. p. 459. iSO, 

451) Vergl. FoHeta^ l. L p, SST. PiU Biiarip HüU 
elc. p. 20i. 755 — 757. 

r . 



Digitiilcü by Google 



Ml 



rien^s und Aegypten'« zugestaudeii Tfurden *^)f dltitt 
die hM •■fin§c»4tii TliMMifo%darii|^ Mf Cf|Mfii> w«l« 
sogar dilya HUittaiy lUw .JUkdk flidb L J. 14fiO 

duicL tlca Sultan von Aegypleu auf dcu Tliron sclzeu 
Itess, die Fehden mit Geniui» Wsonder« aber das sieg» 
trciobe YMdmgoi der TüidkeBii w«iclie «eil der Milte des 
' Jabrlimderle . die Insel SRmeä nlieifielea ii«d plüuderteD) 
verbiiitlerten das W ie derauf LlüLen des Uandeift ^^3). Ein 
iieiie* Leben gewann dieser erst wieder ^ als die lasei 
g-egen das Ende diflMS JaliilMd— Is ip -dea Beaila rom 
Venedig bam. Die Republik » wolcbe die Wichtigkeit 
dieser konaier^iellen Position ganz erkannte , boflle vea 
Sur vm die . YcriMadttiigea mil der Levanle wied^ sä 
^wienen ^ welche sie doreh dier Eroberongeii der T&i<> 
kcn in Kleina sieii uud (AriccLeulaud scLoii ciugebussif 
liaitc. Zn dem £ude überlicss sie viele der Ijehiie auf 
der Iiiael Teediaiueehea KoloiiBtteiB^ um eo eiae nene 
Klasee ron IvrandeigenthuKieni adf derselben an sehaf- 
fen, und dadurch das Interesse der Insel als Kolonie und 
HaBdelsalatuMi ailber mil dem des Mullerleades zu Yer« 
Imupfen. Allein eneh dies« Mng angelegte Plan ging 
nicht in Erfiilhingp, denn wacL liuizcm Jjcsitze veiior die 
Republik auch diesen Vorposten ihres leYanliseben Han- 
deid, nngeecblet ihrer grösslett Anslrengnngen ihn sn 
halten, an die nnanilialtseHi ißm Un h en deten Lbider Ter- 
ödcndcn Türken ^^^j. 

Auch die Katalanen haben in bedeutenden Handels« 
Verbindungen mit Cypera gestanden* Sehen i* J. 1291 
hatten öle ^ ou Heinrich II. von Lusignan ein Privilegium 

ff 

■ I ■ ■■i-i ■ I I > ' 

432) Je«»tt, /. p. 

453) Jatina, /. /. Irr, XJX — XX/. 
/ 454) Vergl. Jauna, L /. T. IL l. XXUL XXIK . , 

21 



Digitized by Google 



erhalteifr, nack ivelcken sie nur zwei Prozent Tom Wer- 
Uie IhMT WmMi ^ JBuigaB(Moll midi ein FrosMlt ak 
AvsgangtiolLiNi iatNclitott bravdrtea , luid in wrielite 

ausserdem die Abgabe eines Fünftels tod den Fracht |^el* 
dem üirer auf de« Iiml baDracliIcten Schiffe auf ein Zelia- 
tel iMtabgeacUBt mrde Zwei Jahie daeanf fistdan 
sie scbon eine Faktorei oder eine Strasse, in ifvelclier 
sie frei und sicher leben könnten, noch weitere Uerali- 
aetsiio^ dea.ZoUea and Exeniptiön der Ab||;abe fvr die 
fiiiter, welcfce lie nntüiiianil wieder aosführten 
Wir wissen nieht, ob diese Forderun{>-en bewilligt wur- 
dea^ dock haben wir aus dem -14. JahriMuiderte eine 
Menge ZeDgaieee tun daa gute Yenidinien zwiachen Bar- 
celona und Gypem und den lebkaflen Yerkekr, welehen 
diese Stadt mit dieser damals so wichtigen Station iiir 
den Levantehandet nnterkieU, die ihr namentlich wäkiend 
dea Aafimifs dieeea Jakrknnderta Ten Wacktiglwtt wa% 
weil den Katalanen damals der direkte Handel mit den 
syrischen und ägyptischen Häieu, wie oben angeführt, 
ackr eraekweiC wnrde-4^). Seit de« Jahve 1347 hatten 
die Katalanen einen Kdpanl in Cypern, und .daaa ihr 
Seehaudcl dahin auch während der zweiten Hälfte dieses 
Jahrhunderta von Bedeutung gcivcsen, ersieht man z. B« 
anek daiana, daaa eie dem König Peter i. J« 1366 zwan- 
zig Sckiffe für eeine Expedition nach Aegypten zur Ve^ 



455) Capm any y T. IL Colec. dipL iN. XXX/, 

466) LÜlera Domini Regis Jaeobi II, Regt Xipren&iy bei 
Ifavarrtit^ püertae» «o^re las Crttzada»^ Äffend, de doemu ia 
den M«m. de /a Acad. dt Madrid* T« V* p» 177* 

457) Z. Ji. Docum. IS. CCLVl. bei Capmany, T. ll.y Brief 
des Senescballä von Cypern an den Magistrat von Barcelona v. J. 
1316, ebenda«. N* XI.V, feraer N. LXV. CX Apend. de NqU 
XXI. p. 50. 



Digitized by Google 



82? 

* 

Idgong rtdlea luisiiteii A«cli Meh Im 15. Jalukoa* 
4efte Tdiaaerteii iamt Vcflndniigeit fort; im d. 1434 

l»efiassen die Ferrer , Kaaflente aus Barcelooa, dea grau- 
sen Uafenorl Goiosso auf Cypern ^*), aad noeh L J« i47i 
finden vin Ti«le. katBluitsdke'Kaiiflevie ««f dicatr Insel 

ansässijj ^^^), Dies ist jedoch auch die letzte Nachricht, 
welche wir über den Handel der Katalanen mU Cypern 
knben. 



VHx ballen Tetsndit^ dk Hanpidige einer biatoft- 

schen Skizze des* Seeliandels der Italiener and Spanier 
innerhalb der Meerenge Ton Gibraltar von seiner ersten 
Sotwieklnng an bis za der Periode an entwerfen ^ In 
welclier er darch dieselben fitei^isse, welche einenene 
Epoche in der Kulturgeschichte der europäischen Menseh- 
beit berbeilühi-teu , nacb ToUeadeter filütbezeit erkrankte ' 
nwl erstarb. Wir beben geseben^ welcb nMuiniifaltiga 
Ber&brangpen dieser Seebandel zwiseben den versebleden- 
6ten Nationen, deren Wohnsitze dem mittelländischen 
und deai sehwarzen Meere zn(|;ekehrt waren, berroigero^ 
ftn bat y so dass wir sebon das bisber Dargestellfa als 
eine sichere Grundlage fiir die Schilderung des iuteliek- 
taeUen Gewinnes betrachten dürfen^ welcher den genann* 
ten sttdeaeepüseben Völkern aas dieser Ansiireitang ib^ 
les Seehaadels erwnebs. Dennoeb gehört znni Tollstiin- 
digen Verstehen der Bedeutung der kommerziellen Thä- 
tigkeit.ider i genannten Völker wesentÜdi aocb die Be- 



456) Jvinnüt T. IL p. 844. 

459) Mar. Seiitilo» ViU dt'dudd di Vintsia, bei Mura- 
lorf» T. XXU. p. 1037. 

11* 

* 

« 
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traditiiti^p deijem^üA Ttt^bindatigen, welcbe sie «ntscif- 
balb iler Meerenge rom Cittm^r eiilnrflpfteii. Erst wMk 

der Kenntniss ilircs Vcrkelirs mit d)cn am atlantisclien 
Meere {>[cleg;cncii Küstetiläudcrn Europas ^ welcher eben 
io woiil ein Proda)^ ihtce Seeliendels Im mttteUiiitlitGlieft 
Meere und vomebnlich d^ mit der Leiranfe ^ar ^ ab 
auch ffiedcr ein Hanptmoment ftir die unmcr mehr ge- 
steigerte Lebendigkeit dieses letzteren vmrde) erkennen 
wir den inneren Organismns des ganzen grossen damali- 
gen Weltverkehrs, durch lYclchen die Bildung mul die 
Mittel zur Entdeckung neuer Welten im Osten und im 
Westen gerfvonnen wurden* Wir dürfen desitalb. dies^ 
Skizze des Seehanflels derVülker der beiden sfidenrepÜ- 
fichcn Ilalbinscln während des Mittelalters nicht clicr als 
eine in sich abjreschiosscne betrachten y bis wir die Ent- 
wiekhing der SehilRabrt der genAmiten Völker anf dem 
allantlseken Meere wentf^^stens in ihren Hanptzügcn ge- 
zeichnet habcUk Zu einer ^ ollständigcn Darstellung^ der- 
selben gekörte aber allerdings ' anek eine Kacbweisnng 
der Reisen 9 welebe diese Nalienen nn Siiden die Rir 
ste von Afrika entlang^ wie sicher nachzuweisen ist, im 
vierzehnten Jahrhunderte öfters unternommen haben« Ba 
indess diese Reisen einestbeils nickt in nnmittribarem 
Znsanunenbange mit dem Seebandel stehen , welehen wir 
♦ in diesem Ahsüliniltc bctracliten, indem sie nur als ver- 
einzelte Spekulationsrcisen anzusehen sind, anderntkeils 
aber aneb erst ans der Betraektnng der geograpbiseben 
Rarten des Mittelalters sich dentlieh erkennen nnd nach- 
nciseu lassen, so erscheint es notk wendig, die Schilde- 
rung dieser Reisen längs der atlantischen Küste Ten 
Afrika in den folgenden Abschnitt zn verweisen, in 
welchem wir auf Grund der vorLcr{ycg;anßencn Analyse 
der uns aufbewahrten Seekarten jener Zeiten^ eine aus- 
Sibrlieberc DarsteUnng der geogrephisdien Kcnntaissey 



c 
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welche den geDannten Völkern aus lliren überseeUciieii 
UaadelaTerbiBdang^ii erwHcliieny iiefom werden. 

Aber auch bei der DarsteUnng der Seeftihrl der Ita- 
liener und S|Kin'iL'r iiacil den ciiropäischon Küsten des 
«tlaatiachen Occaus können wir uns hier kürzer faaaee^ 
als wir es bei den bialicr angeat^Hen ÜDtersacbQogeA 
über ihren Handebrefliehr ienevhalb der. Meerenge Ton 
Gibraltar im Staude waren , denn der Sccbandel nach den 
•eisaniaehen Hifen £affopa'a war^ einmal augcknüpft, 
viel weniger den Weebaeln unterworfen, ala die Ver* 
Bindungen mit 'Ica üljersecischcn Ländern am Blittell&B« 
diseben und am schwarzen Meere, welche im Verlauf der 
Zeiten , die nnsere Unteranebung nnifasste , der Beden 
fortwährender Völbei^mlatinncn waren. Ea wird biee 
alao vorzüglich nur darauf aukommen^ cr^t(^ii^, die Zeit 
zu bestimmen, zu welcher der Secbandei der chviatUn 
eben V^ilbe» der nuttellandiacben Käaten naeb den enroi 
päischeu Häfen ansserbalb der Meerenge wn Gibraltar 
aeincn Anfang nahm, und zweitcjis, zu zeigen , wie die- 
aer Seebandei aiimälig. sich mehr cutiyickeUe, sowohl ia 
Benag auf aetne ri|i«eiiicb« ErweHerang,. ab anf seine 
Frequenz. 

Der Zugang zum atlantischen Meere wttrdo der Han- 
delamarin^ « der Italiener und Katalanen zuerst um die 
Mitte des 13. Jabrbnnderte erüWnet, ala m\ SeyilU ein 
grosser Tlieil der Küsten Andaliisiep's dnrcb Ferdinand 
vei^ Kafftiltl^* den Mameu eiJitrissQU wurde. Wir haben 
bereita angefilblt (S. welche Anfn^unternnge« Fcr^ ^ 

dinand den Ranienten nnd SeeCibiem Sevilla^, desaen 
Handel unter der Herrschaft der Mauren hoch geblnb^ 
hatte, gewährte, nn.d n^e er oo.d seine Nachfolger durch 
ZoUbegünsti^uugen wnii aoi^tige HandcUprivilcgien di^ 
Genuesen , die Pisancr nnd die Katalanen bcrbeizuaieliei^ 
Uaehtct«n« Di^ r<4g^ dÄvpn ^ar , tlas^ di«; <^«^uau^li;^ 
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Nationeo , namentlich die Gcnucscu , welche damals die 
Herren dea HandeU im webtlichea Thcilc des miüeUäa- 
diacbeA Mems wMm<5 in lebiiafte HaDdelsrorbMangw 
mit SeTiUa traten. Hier luinien «ie in BeHlfcning aut 
Seefahrern aus Poriug[al und Ton Yiscaja and Gnipuzcoa, 
irelehe «bcnialla darth die kastiUaniaeliea Kenige nrnm 
Verkehr mit Andalnaien anfgeninntert worden. - Dieae, 
schon g-ewohnt, das atlantische Meer za befahren, ver* 
hebrten um diese Zeit auch schon einzeln mit den Häfen 
Frankreiehsy der Niederlande und Englands **^) ^ vnd die* 
aen Bernhruug^en ist ea eine Zweifel zam grossen Theile 
zuzuschreiben , dass die mittelländischen Seefahrer bald 
aachiier ihre Reiaen in'e atUnlbciie Meer ausdehnten 
naeh dim enifemleren Hafen Enrepa's his naeh denen 
der Niederlande nnd Englands, welche bis dahin f^fcwiss 
keine eigentlichen Handclsverbinduagen zur See mit den 
HÜbn des nitteUindiscben Meeres gehabt hatten. Zwar 
kamen seit den Krensvfigen , namentlieh seitdem Balduin, 
Graf Yon Flandern ^ auf den Thron von Konstantin opei 
erhöhen werden, die Flandtaider- nicht selten »it ihren 
Schiffen in's mitlelllndisehe M eer und in die ievantlsehen 
Gewässer *^^), Sie lernten dort wohl von den Italienern 



461) Jfmvarrtte, DUertae, l f. p. i26. Vgl. oben S. 909. 

462) W. F. Verho even, Staet van de handuerken en van den koop" 
Handel in de Neder landen ten tyd9 van d/e derthienste en veerthienste 
€€ume in den Mim, qai ont nmp ^ rÜ ie prix de tAead. de Bm« 
seOea en $777» Brüx* 1778* S7 /f. — Reiffenhetf, 
MeiaHame andemme dir ia Belfiqua et dm Fmingai ia den UfiwvL 
JVfdai. de tAcad. JUf de Bnaellee. T. XIT. Brüx, MßiM. ^ 
Ter^l, aocb die interessaalea Nachrichten über die deotseben, 
fricsfflchen nnd flandrischen Seefahrer bei Mar. Sanutn, Sf'crtia 
fideli uiu Crucis Lib. II. Part. IV. Cap. XI III. in B on q ar sii 
Geeia Dei per Francos. T, II, — Marguii du Chasteler, sur 
lee princip. expedü, des Beigte* 1778, 4. p, 8$. Aäch in der 
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Industrie, und Ilandel keuuen uj^ ?ecpflanztcn den Sinn 
daliir ia üir Yatedaiid, . aUein tob eigeotUchem Seeban« 
del der FlamUfider nach dem mifCellaodischeD Meere fin- 
den eich keine Beweise^ auch Kvar derselbe t»o gut wie 
mmiciglicli 9 ao lange die Südküaten Portugal'» und Spa« 
iiien's j gleich wie die Nordkiiate llardkke'a , im Besitze 
der Mauren waiea und dcähaib die Meerenge yoq Gibral- 
tar durch deren Sebiffe den christlicben Seefabrern| wel- 
che nicht Krieger transportirten 9 Terscbloasen war. Ge* 
wies Ist freilieh ferner, das« gehen früher italienisehe 
Fabrikate und orieutalisclie Waaren auf die Märkte der 
Niederlande 9 namentlich denen Ton Brügge und Antwer- 
pen gebracht wurden *^^) ^ allein diese Verbindungen fan- 
den Iiis zum Anfangs des 14. Jahrhunderts allein zu Lau- 
de statt y und wahrscheinlich besuchten die Italiener auch 
▼or dem Ende des 13* Jahrhunderts die niederländischen 
Märkte noch nicht selbst, sondern bewerkstelligten den 
Austausch ihrer Waaren gegen niederländische und nor- 
dische auf den französischen Messen» in der Champagne 
und in Burgund *^*)* Denn Marin, welcher annimmt, 
dass die Italiener schon sehr früh zur See nach den Nie- 
derlanden verkehrt haben , hat doch keinen älteren sidie- 
ren BeiTeis für diesen Verkehr bringen können, als aus 
d. J. li^ll)'*^^). denn ein von ihm angeßihrtes Dekret 
des grossen Rathes tou Venedig aus d. J. 1272 beweist 
freilich • dass damals die Venetianer ihre Waaren auf die 



Fol/^e verkelir(eo die Niederländer nicht direkt mit dem mittel* 
läodischen Meere and d«r Xievaalei eine Ansoahne nur nuichte 
der f eiche KaufsMoa f Joris Bertboet« B^Verkö^ven, p. 115, 

463) Verhoefen, L L p. 148. 

464) Deppingt tUsL äu Com. L p. BIS, 

, , 465) Maring Com, de'Vfnesiam, T. V^p. 295. 

• I - ' 
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Messen tod Flandern brachten , aber durchaus nicht, 
dass dies zur See gesdiehen sey , sondeni es sprieht Tiel- 
nehr Iftr den Landtransport Die Slteal^e Naebridit, 
welche die g;enaaen Untersuch ung^cn yon Verlioevcn 
und ReiiTcnbcrg über die direkte Einfuhr itarieniscfacr 
und orientalischer Waaren naelijden JN&ederlanden xnr 
See dnvcK die Italiener ' crj^eben haben, ist aus d. J. 
1318 ^^^). In diesem Jahre liefen fünf yenetianische Ga* 



466) Tuttr i Vencli , lieisst es, che vorranno poi'tarai ne'luoghi 
guddetti (Provenza, Marsitfliap Mompellierf Acque morte) possano 
tmätarvi liberamenie senza polare äxnio alcuno o TtloneOf e po9^ 
tthM poriart guai «t na meree pnvetwta 4a Ljevofätf da Homaniaf 
Seldinfmua a Veneria, td ogHi manifaUitra che im «#M vien ftiia, 
€ fiMMmo midari € cmtdurtm tu fual «t «ta Icnya valettmb Ckt 
9ß poi iramporUtrii alU fieri di FUmdra , td in agni altru parle 
di quelle contrade, da di la si porteutero a Venezia con drapperie 
telarie , assolti esser debbano dal daxio di tutta quella mercanziay 
che verra ripulafa cquivalcnte in vaiore a quella, ch*anno e&iiato 
porlalavi da Venezia etc. Ich habe diese Stelle auch deshalb 
hier angeführt, veil sie wichtig ist liir die Gcschiobte der Teae« 
taantschan Haadelspolitik. 

44^) Gnietiatdin^ Dueripi, de #aiif # Im Mt • 0a«* Js^ 

ifer$, 1682 fol. p. 184. En 1318 arrivirent en ce pori d^Anver$ 
cinq galeasses Vcnetiennes chargees d'espices f ei drogttes, lesquelles 
y venoyent a la foyre. Die französischen Hafonpiaue aai ailanti- 
$chen Meere und am Kanal hauen im MitielaUer nur sehr unbe- 
deutenden weitem Seehandel , wie denn überhaupt die Franzosen 
»ie eine saofabrende Nation gewesen sind in dem Sinne » wie die 
Italieaer» Spanier y Portagtesen, Engländer and Niederlindor, ei« 
aer von den vielen Beweisen , dass die Konnuialhatlon mit deai 
Meere allela nicht hinreiclit den Seebandel sn entwiekei» {was 
sich deeh die Zettungskorrespondenten einiger deetscben Handels* 
Biädle 2., 3. etc. Ranges und die oberländi sehen Handelspolitiker 
Bieiken möchten!). Nur wenige Häfen machten davon eine Aus- 
tialimr, nämlich die, welche längere Zeit England gehörten. So 
Bordeaux, wo im 13» Jahrb. englische Wolle einging» die von 

m * 

* 
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leeren ia Aalwopea dn, beUdea aiit Speeefeten m»i 

t 

da nach den mittel icindiscben Haf^iJ Frankreich« ging, um dort 
voiiiehmlich nach Iialien eingesihilTt zu \n'erden. Der Hauptaus- 
iiihrartikel von Bordeaux war damals schon Weip, dessen EintuUr 
nach £ogland i. J. 13Ü2 durch Eduard I. begünstigt v urde- De|i» 
ping, a. a. O. T. I. p. 316 ff. Der «weite französiscii« Hafei^ 
der am die Mitte des 14. Jahrhunderts sich auszeichnete, war Bo* 
chetley wo gegen ziemlich massigen Tarif levaniische Artikel nnd 
andere Waaren ehlgeföhn wurden» und der auch vomehmlidi 
IVein exportirte. (Pegoiotii, l. l cap. LXIV.) Von Rochellc^ 
führten auch die Templer, Molche dort Besilzuu^'eu haften, schon 
ihn Anfang des 13- Jahrluinderts auf eigenen Schiffen Wein nach 
Kngland aus, doch ist es nicht wahrscheinlich, dass sie denselben 
auch als eigentliche llandeiswaare direkt nach der Levante ver-*^ 
führt hätten. Auch Bajonne scheint gegen das Ende des IS. Jahr- 
hunderts schon anfgcblöbt zn seyn. Vergl. Tkom. Jlymrr» JAie- - 
derat Conventifmeä elc, ed. Ctmrke H Hoitrooke* Lmtd» f8i6m 
foL 7. L P. II. p, 789, Ratißrotio (teittfarum inter jfenit» Be$ii 
CasUllae et Jkemtne« ßaiame eaptarum ä, a. i29S, * Um das J« 
1295 verkehren die Bajonnesen auch mit Afrika. Kymer^ f. I. 
p. 828. — yyVeniena ad noa (Joh. Regia Angliae locum tettentem in 
ditcalu Acfpntanniae) Bernard* DongreshilU ^ ciie» ef mercator Ba^ 
jonae y nobis siqui ßccnulo denionstrni it , fjund ciitn tj)si olini in Affri- 
canis partibus onevassetf in quadam navi Baianae , vocata tiavia 
Sanctae Marine de Baionae ^ cujut Petrua SavcU de Inzon rector 
esi9tebat$ cenhm iepiMtaginia quatuor aporiulM ^oasaa amigäalO' 
mm. Mtem eentum quhtquaginia coflnee raiemorum de Mtdeque ef 
futttereentoe nena^itta fUjofene fianm deMaleque^ quae de eui» prO' 
priie denmiie imerai in parHbiue tmtedieHe, Ei ipee mereatitr ei 
alii de dicia navi de ip$i$ parübue » tum ipeet nm^ reeeeeieeeni ad 
etindem cum dietia mertimoniie et aliia bonia tjunmplnribu» ^ erl- 
sieniibuß m ipsa navi y versus Anjiiam tlc, — gindam de cicitate 
Vlixboti' armali exeuntes ad dictam navem hoatiliier acceaserunt et 
dictum mercatorem et alioa gut fuerunl ipsa navi mercandisiis — 
depraedati; dictam navem et bona aecum ad cit)Uatem de Utixbon 
üdducendOf — vnde diciue Bemardue aaaeril se dampnificatim 
ad vaiwem $epling$niarmn librarum wierlinyoruih eie. 
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])jr«(goeo. ludess iai es wohl gewiss, dass dies iiiciit 
die erste Seereise TeDetisniseher HaBdelseebiffe Daeh dea 
Niederlanden {^^wesen ist; denn ans einer InstruLiion 
des Rathe§ der Pregadi für einen Gesandten an den Kö- 
nig Ton England, der .sieh 1319 anf einem naeb FW 
dem bestimmten Handelsgesebwader eSnscLiffen sollte, 
so wie ans einer anderen venetianisclien Urknndc aus 
demselben Jalirc scheint liervorzngehen , dass damals die 
diiekten UaadeljBTediiadnnipa siir See aowobl mit dm 
Niederlanden, wie mit England nidit erst ein Jabr ror- 
ber zuerst augefangen batteu *^). 



468) Marin, Com. dtVeneziani. T.V. p. 304. Tn Pregadt: 
fyChe venya cnmmesso aW Ambasciatore destinato per Xn^lUrra» 
se mai si ritrovase ttelle parti di Jfiandra; e se non anlasse per 
quella via, commeaeo venga a eoini che partru ai Doge e Coam 
giieri Ü piu adattato ad eee^uire, gwmlo gl$ §% preterive U 91M/« 
a V««* jKiMt fosee direito. Bi dovra yreseniarei ai Co, di Fiandra 
ed ^ principali Magitirali di ßruge$^ ringraziandoii prima di 
ogni alira eoea deUa giuMiizia veaia vereo AHpetro Buscarino ad 
i/utataa della Hepubbliea» Si lagnera poi dt^H indebiti aggravj, 
€OH i quali vengono ad esaer ( ancali i mercanti ed aliri fideli al 
di lei dominio , i quali si poriano con le Venete gaiee a quelle 
ierre; onde bi compiaccino di eoilevarli, accioche poeeano semprt 
piu con frequenza concorrerH a mercanteggiare, — Nua fol^ea 
die gewöhnlichen Forderungen : eigene Gerichtsbarkeit unter ei- 
nem eigenen Konsul , Handelsfreiheit etc.; darauf fölirt die In- 
struktion fort: Ckf 9€ per awventura tuiU guesie eo9a o paHe di 
«SM d> oiiewre ä hti non Hu$ci$»e} «t fara a eoneuUare guel savio, 
mtßnii il guaie dovra comparire in Anvereu, doie t no^tn fm-uno 
bene accolli; facendosi confermare tulU i paili detC anno scorso; 
senza i quali gli ubiUmli di Bruges non portano che danno .dl J*«- 
neto irajjicoy che viene a favsi in quei porto,** — Auszug aus den 
öffenUichen Registern v. J. 1319: „Tommaso Lortdano wpedi per 
NicoleUo Baeadomiß, 100,000 iibbrf.d^ zvcekero, e iOfiOO di 
ehtro eandito^ « denari, fonpano igt imUa la euotma di lire 3180 
de groui, ^ Ii ^puß j^^ehfrp vendelie in Londra^ ed impiego ii de- 
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Dennodi ^Ird vvoLl der Rtjoa^ zuerst Waarcn zur 
See in giNiis^iar Quipti^t .an« niiteUäodiMben |Iä£i^ 
Mch 4«n JNMeiianMlcn 'cin|[;«fthit zu kubea'^ nkbl äm 

Veoelianern gebühren, soiulcru den Genuesen , und zwar 
nielit ali^ia aus dem Grunde, weil diese durok iiur«n 
Mhidkmiä'SwmMm njt den ^niidian Häfen »neiie^ 
bnlb 4cv Meerenge, Dawenllieli mit SenUa In Mit swfl* 
ten HälfiLe des 13. Jakrbunderts , vor jenea, wie sclioil 
Immerkt« anf din weiteren JE^iaen im atlantiaehin .Qqmm 
^nrbeteitet nnd «n||fewiea«n wnrden. Unaar aekun^nft 
genannte Francesco Balducci Pe(;^oiottI crzäLIt, dass In 
w^twerpen die Denlaeben, die Engländer, die Geni^eaen 
and die Fletentiner ||leieh beteclitrfte Rationen aejnni 
«ndrdaaa er es gewesen 9 ■ der aU Aaaoei^ den flnrenliwU 
sehen Hauses der Bardi in Antwerpen , den Florentinern 
daa Privilegium i. J. 1315 vom Herzog von BiabaiNt ncn» 
aehalll babe^). Seine Erslblnng, daaa die ^n diesen 
begünstigten Nationen eingeführten Waaren nnr in An^ 
werpcn Zoll zu entrichten hätten , nnd von da^^da.ni^ 
dnrch ganz Brabant ohne sonatige Al^ben w^ter Ter* 
föbrt werden klninleny neigt Jemer, dnss die den Wkf» 
rentlnern be willigsten HaiidelspriTilegien sich auf die 
Waaren bezogen 9 welche znr See nach Brabant^ noch 
Antwerpen ^ eingeführt wnrden , nnd da nm jene Zeit 
die Florentiner ihre Waaren dahin seewärts nur . dureli 
gennesiscLe Scbiilc transportircn konnten — die pisanif 
sehen Schifle , wekhe die Florentiner gleichlaUa' iiir den 
Bxpert ihrter Waaren gehninehten ^ werden In den iinl^ 
iändischen Häfen nicht erwähnt — , so erscheint es ge- 

naro in lana caricala su due cocche per Fiandra, le ifuali c&cehe 
eon es$a lana farauo preae da cocche JngUsi coh la morU Ä 
coleUo.*^ ^ Marin, l, L p, 306. i- . * t ) 

469) Ptgolotii, L i. p,2S6, ' '. ' ^ 
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vnMy dafld die Genuesen scbon i. J. 1315 see^fiiis W aa- 
reu naek den riiie4crkuad«i eMfilwtttt , vaA h<k>lial ivabr- 
0«^in1teh, dt§t dUs sdiffiB T^r dem genanttteat labM äm 
Fall j^^ewesea, deDn man ist woiil iierccUtijyl anziinck- 
mtUy daaa das Privil^um für die aeewürto eiogefülirtea 
JlmiiHiilaelien Güte» evst gegeben worden , naefaden di« 
Scccinfulir wlrklick »elian statt gefnnden. Ve» dar 
grössten Bedeutung; .ffir unsere Beliauptiiii^; ist aber end- 
Meh ttoef die aieb^re Kadirieht , dass die Genueaea be- 
reSts i. J. iS16 4») Waaren aef eigenen Seliiffen naek 
Enj^land einfiilirten , wöbrend der yciiellanisclien Galee- 
ren in den cugUscIieii Urkunden erst i. J. £rwäk- 
niHig geaefaiebt. Vom Jahre 1319 an finden wir aveh 
aehoa in den gennealseben Anaaleta Naebnebten über die 
iiacli Flandern gehenden Scinffe ^^i). Seit dieser Zeit 

nun nahm die ScbiüXahrt d^ Itaüeaer naeU den Mä£an 

ji^ 

■ 

470) Rymer, Foedera etc, T. Ih P, L p, titera Regit 
Mäuaritt lU wper eapUane eujutdam novit ^ vuigariier voettiM 

aaifiaai 

Jta^li 9nmtW9 w^ra iitor«, inparilbug CMMr, p^ndam magmtm 
lUn$em db Jlnma, vulgai'Uer it^emtam JOtroanmd, frumwio^ alco^ 
fttUe et alüt vMtait^t , in pariibu» ex^i», ad opua nQstrum 
pra parte corcatamj ei opud les Dune:?, jvxta partum nos(rnm de 
Sandicvfo , tnfxa regnum nostnoii^^ suö protrctione 4t cündnctit rw- 
Stro existvntem y vi armata cepif et abduxit etc. — Vergl. den 
Brief an die Genuesen aus demselb. Jahre, p, ZOB^ ^. 350. y ad 
JU§em JPrtMciae super captipm cujuedam HMtBt ftOf^fOMitm llrap 
tnoitdt if% J% iai7. — bat hier Ehemumd gaaanma ^eDaasinrhe 
^ifif .war vahTi(beiQlich eins der Art von Tianaportsclilfien, da« 
rer sieb die griechisciieD ilnd iiallealscbeD Seefahrer seit dem 6^ 
Jahrh» bedientcfiy irekhe tob den Italienern dremeat« dromon^e 
»t s ai . wdoBy nad walcbe aueir CnsendoF sdimi erwüm«. VergK 
JUnSf^t»» T. J. f». 912. a. Jali Archeoloijie »avcäe. T. I. p* 230 jf, 

471) Stella, AnnaL Genueua, in Jlfttralar^» StHpt. Mer^ 

jtai. xm p. im. : V 
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4er Nicd^linde einen .Hsekan AtAahun^ ^ vra» kialiirlUh 
erselMttit, Vtan wanm «Iis . gtetlif»« VcriulllmiM 4i«l<« 

HWten erwiert* Sit imnn dUuMils die Stäpclplätads 4tt 
englischen Wolle; die deutschen Seestädie^ ivelehe d<Si> 
sdt den liansaband unter sieh , «tricktflA»» (latlen ^ 
•elbttl hiBreats ÜMMMslifi^ftoin «n^^st» ihre' Se^yifhi 
iNmcliten dimtsefae nnd nordische Prodnhte die mm^ 
tlcrländisebett Städte solhsl hattca die Fahrt)uiUoii d^ 
WoUenw««NBn mid der To«he ftoC ^mem Miea Gf»ii'4^ 
V^llhmDmenhcit cdidbctn* Dadtirtli wturde« die nied^ 
Ifindischcn Städte «He Märkte für die Artihcl, welche die 
Italiener in fj^rösster Quantität für ihre Fahrtken und 0^ 
ihren Export naeh der LeTtnle gitfhniiichiciik A»diP9fi9 
«eits war seit der Miti« de« 13. Jahriianderta im nördli^ 
chcn Deutschland^ in Dänemark und i\or wegen, in £ngr 
luid und namentlich in den ^iiadtriattden selbst die K«c|ir; 
fra^e nach den Waaren^ deren Vertrieb in den HSnde« 
der Italicner war und mit deren Gebrauch die Völker 
der genannten Länder seit den Krcuzzügen bekannt gi^ 
worden 9 imner mehr »gebeten» eis nothwendige jFodpe 
der eich entwichelnden Rnitiir. Daher wer denn eneli 
seil jener Zeh der Zug; der italienischen und oilentaü- 
achen Waaren von Venedig und Genua aus über die Ifär 
fen der ProTenee gegen Marden immer lebendiger ^ 
worden und in demselben Maaese^hatte der Znlluss der 
nordischen Waaren, für welche die nii!derl:uidischen 
Städte die Henptmärhte waren , e«f demselben Wf^c; 



M) Hamburg haiie schon i. eiaen ftandelilrahtat mit 

dem tierzöge von Brabant abj^oschlossen , datch Welchen es be- 
deutende Handelsprivilegieti erhielt. Im J. 1262 knüpften die 
deutschen Seestädte zuerst Handeli»verbindungen mit Brtigge an, 
welches bald ihr Hauptstapeipiatz wurde* Lambecius, Oriijine» 
HamburgenttiM Lih.IL p.S9. SartoriaSy GeJcb-dec Hansa Xb*I* 
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nach Italien hin, zogenimiiiien. G«|^ das Ende d^^s 13. 
MfteDderU aber IiMhi die liilimr Mfcm 'HasicUbiii- 
ftd^ In den Nie^erltiidkii Milite «tfMbMtC, um die Bi»> nd 

Yerkanfe der genannten Waarai aof den Haaptmärkten 
fielbat SU beaergen. Ein bedcutcndea Hindeniiss für den 
dte ifcigeirdeB Beditfeiaee glckblioniiaeiide» Aafecbwaof 
dieses Handels swiaeben Italien «a4 den Niederiandctt 
war aber doch der weite und kostspielige Transport der 
betdtaeitigeii Wmmii dnrcb ein Land, detecn Be w ehner 
nie den veelt eigentMeben Handelsgeiat beaonders 
wickelt haben. — Als die«i Hmderniss gehoben war, 
eis die direkte Seeverbindung zwischen den Handels- 
«lidlett am mitteUindisehen-Meere and denen derBiiedei^ 
lande eröffnet worden, da ereignete sieb im Kleinen, was 
zwei Jahrhunderte später durch die Auffindung des Seewe- 
gea nacb Oatindien in einem weit gr^aaeren, dem graemiü*- 
geren Fortaebritte gtelcbkommenden Maaaae, Statt fand; 
der Tom Landwege auf den Seeweg verlegte Handel nahm 
plötzlich einen nicht geahneten Aufschwung nnd die Hi- 
Ibn der Miederlande, beeonden Brügge nnd Antwerpen, 
Wtoden die grossen Emporien dea damaligen WHtban- 
dels, bis derselbe durch die Entdeckungen der Porta- 
giesen und Spanier am Ende des 15. Jahrhunderts in . 
gnna andere Bahnen gelenkt wurde. Die Ffirsten jener 
LSnder hemmten niebt jene Entwickeinn g, sie Terschlos- 
sen ihre Häfen nie den fremden Kaufleuten , sondern zo- 
gen #ie beriiei durch Zosiebemngen Yon Sicherheit nnd 
Sebnts fnr den Yerbebr. Die Privilegien fnr Floreni 
und Genua haben wir schon erwähnt; Schutzbriefe für 
die Veiietiancr haben wir seit d. J. 1320 Im Jahre 
1332 Terfügt der grosse Ratb Yon. Venedig, dess die 
naeb Flandmi Jiestinunten Galeexen in Brügge lauden, 

.473) Marin, V. 908. ] 
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und dass an das tlortig^c GouTernemcnt melirere d!e St» 
clMeMteHiiDi^ äbres iiaiid«l«vNiiclira besweckende For4^ 
MMgeB ^leHt Wü^pd«» wUiseat ^'^) ', wdelies ctoiao» yn/^ 
d«8 glcichzeiti(rc Deki<et, dass der Landtransport naeh 
JPiandem aur iiährend der Unsicberheit der Meere ge- 
tttattel ise^^ boU^^^} , liewetat, diss danal» dem Secrrev^ 
liehr mif Flendem tob der ftepnldik besondere Anfncffl^ 
samkinl g;esclienltt wurde. Um die Mitte dieses Jahrhun- 
derts wurde der Handel dahin durch regeimissig ahge* 
liMde Konvois hfeirielMii,' 'ül>ir welciie geM«e Bostl» 
miln^ii bestnttden 'So 'durften sie s. B. auf äirer 
Hinreise unterwegs in keinem Hafen Handeisgeschäfte 
maeheii, währead ibaen dios uilf der Rfiebreiso geotoilet 
.war, eine Maaasregel, sus welcher sv erkliM ist, dus« 
die Venctlaner damalg wenig Handel mit Spanien und Por- 
tugal hatten 'i^^) , ob^rlcich die Republik auch den direk- 
ten Hsndei mit jSeviUa, CMUst Hiid Lisseboa aa beftr» 
dem snebte^*). 

Um diese Zeit hatten auch die Katalanen den direk- 
ten Seehaadel mit den niederlündischea Häfen eröffnet, 
la welehen sueb batalaalsehe .Kaalieale seit deai Endo 

1 ♦ _ 



474) Maring l. l. p, B09, 

475) ffChe eisendo mal »ieuro il navigare per Fiandra tie 
ffrmetBO mercadanii äi irfifortmre 4» ^wU foeie le ioro nurd 
per VI« di terra,** Mar in f l, L p* 311» 

476) Vergl. P eyolotti^ LI. p. 140, — Die durch diese 
Konvois itacli Tlandern ein-etuin ten Guler genossen ZoUbegÜDSti- 
gungen vor den Gutern andrrer iNationen und auch vor den vene- 
tiaaischen, ^velche durch einzelne veoetianiscbe Schüfe eiugelüliri 
wurden. Figolüiti, p, 247. 

477) Tergl. oben S. 268. 

478) Dekret v. J. 1332 bei Marin, /• I. p. BiL 
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wurden zwei Leiadciie barcelone^isclie Galeeren , deren 
IstAuu^ fiigcnülum. mehrerer dieser Stadt im, 

Mf d«r RndsreiM tw Fluider« vdii< en^liscliCB' Sceif|pi» 
liern genommen» Der König von Aragonien, Tcmendet 
sieh für seine hefaubtea^ Unt^rthanea ^eim Köiiig von 
B^^ljiMid, und dicier Tm|irkhl ihßvat ßmtk Gorechliglicil 
nnd Etttsehidigung, wmQ die UebeltliitBr entdeckt wer» 
den sejcii, was bis dahin troU der angestellten Uuter- 
SQchnngen noch nicht der. Fall gewesen ^^^). Seit dieser 
Zeit Uieban die Ketalnnen in iebhelleii Seeverkelir mit 
den Niederlanden bis in's 16. Jahrhundert binetiiy wie 
die vielen darüber von CipwAn^ veröffeiimehlen Urhan* 
den beweisen ^^0* * 

Obgleich die SeBüffiilnrl en den edentiedien Risten 
Fraokreiclis und im Kanal in jenen Zeiten diircli See« 
xän1)crei und durch die öfteren Zwistigkeitei^ £ngland^s 
mit Fnnlureiek und den Niederlanden oft ersdiwM.nnd 
gefährdet wafde, so Bette sich doch der Seeliendel Kwi« 
sehen den mittelländischen Häfen und denen der P^ieder- 
lande in der «weiten Hüille de# t4* Jahrhnnderte zu et« 
HCT bewundcmngswiirdigen Blfttbe entwiekdl Yc- 



479) Capmuni^, T. l P. IL p. i29. T. IL Cot. dipl. ^. 
CCLVUL 

480) Capman^f ML LTV* Jtifmer, Ibedrt'a,. Tl A 
P, L p* €08. Ad tUgenf Ara§9t(iat %upir mereatinribm 9pifHalU* 

Sdian cvffi Jahre frfiher ^wurden toti katsUnischen Kaiifleuten 

Schiffe von IMailor ca nach Flandern bell achtet. Ttymer, l. L p, 
534, Briet Eduard s II. an de» König von Aragonica V. J. 1323. 

481) Capmany^ T. IT. z. B. p, 110, U8. i64k i70. 2ßL 
7« IV. p. 104. m. 201« m — 7. tIL p. m »e^. 

482) Von dem Werthc der Ladungen dle?cr Konvois y.evgt 
z. B., dasd i. J. 1325 die Kaulicute in Brabant an eiaer Laduoi^ 
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netKg scliicktc regelmässig; seine releli beladenen Konvois 
dabiD 4^2) 5 denschwungphailteiilJajidebTerkehr derFloKad* 
iter mü FipBdar», -welcher ifitoMMIe dmdb gMHiest* 
aefce-SdiilKB Stalt' laad, zeigen n. «. «Ke iMmssantcn 
Pfatiirichten , welche Pegolotti über dcu Veikeln- auf de» 
llärkten toü Anbaut uud FUudera , über die SchiffiabM 
Müb Aalweipev umd SMmm (SUh), dem Hete von 
Brujjüc , und iyber den Weerealransport auf den Kaiiak» 
und Flüssen der Niederlaude inittbeiU ^)« J>a8s aucb 
der Seebandci der KatobneA debm von giseew .Bede»« 
«ug wer^ gebt d«Me berver, dMe de» Kmiieatett von 
Bareelooa nnd Majorca i. J. 1389 auf ihr Ansudicn ^oia 
Könige die £rlaubniB8 ertbeilt wurde ^ bewailuele ivaiee- 
rCB fiir ihren Handel nüt FUndern MmaHlsten, denen 



von seia venetianisdien Gal^ma^ die sma Tbeil aos WoUa be^. 
eiaady GoldAona (Oobeteii) ScIwdcB macbica, mreg^dcr' 

oaglaeklicfaeo Konjunkturen, welche daaMds die Kriege in der 
Lombardei» in "welche namentlich auch Florenz verwickelt watv 
bewirkten. Marino Sanvlo, Briel an den Erzbischof von Ca- 

pua , im Lib. secreiar. fidtlium enteis, ed. BongavM. p. 291. 

In guten Jahren war dagegen aucii der Gewinn sehr beirächtlich, so 
gingen i. J. 1342 drei grosse Galeeren nach Flandern , die acht 
Monate und sieben Xa|;e ausblieben» und von denen jede 1%QOO 
Dukaten gewinn aMchte. M» Sanuio, ViU de* ÜuM diVtmixim 
in Muraiarif ScrifL JUr. ItaL T.XXIL f,7BZ, Ueber die 
Oftae der danuiljgen nach J^landern fahrenden venectaaiscbeii 
Galeeren s. M ersn, Stw* M co«, i^Vmexkmi. T« F. p. 212» 

483) Libro dt divisamenti di paegi etc. /. /. p. Z4t — 2&0, 
Vei^l- die Nachrichten Ober die ungeheuren Fallissemente der Ifo- 
reatiniichen Hamlelsbauaer der PeruzzI nnd der BardI i. J. 1839 
(letiterea mit a^hr als einer Million Geldilorins) welche aum 
grossen Theil von den Verlnsien herribneiiy welche , sie In ihren 
Handel mit England und den Kiederlanden erlitten hatten« DtUu 
dicima e dtUa tnercalura di Firenze. T, ^. p. 66 seq. 
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Im eagmi Z«wwlif ge ait. depi Saililmdel M«k 
iem NM«flMidkB stead der Midi England , filMP ^ lefcM 

%irir denn aueli eben so früke NaclirSchten haben. Der 
Handel nod die SeUiflSdbrt England'a aelbat enlwickcltea 
sink bcluimiUidi erat adir wflä Erat im Airfkng de« 
dca 14. Jabrliunderls Diragpten die Englander aldi In ibfctt 
eigenen Sehill'cn iu die Ostsee , und erat gegen die Mitte 
dM lolgwidnn JahiliuBderta fingefe aie MMge Uäfe« 
KnttÜMM mmI PiMrtugd's m bMneken. ^ Vor dcM Ends 



484) Cmpm^nf, T. IV. W. dipL ^. LXXXVil. — Dia 
Varaalafauag ao dMitr MaaMr^el galten aiNie Zweifel 4ie Ver«i 
Ifisie , welche die geaanatea Kaufleale in dea vorbergebcadea Jah- 
ren aa Ifarea flaadrischea Ladaagett durch eaglMche PinCea erlit* 
len hatten. Wie gross diese Verluste gew^a seyn aidssea^ er- 
sieht naa %, B. «aus einem Dekret Johannis f. tob Ara^onien M 
Gansteo der Eigner dreier mallorcischer Schiffe und ihrer Ladon- 
gen, welche i. J. 1373 auf ihrer Rückreise von Flandern darch 
englische Kaper im Kanal genommen 'worden. Die*? Dekret 
ermächtigt die bezeichnoten Schitfseigncr » Repressalien gc/;ca 
die Eaglioder bis zum Belaufe ihrer Vertüste zu machen » uad 
diese verdea, jedoch aiit den Zinsen von siehaeha Jahren ^ aaf 
^,tfO likra% 4 MiÜtot nnd 8 denariw mwetae Bwrchüunae ge* 
sch&m (welches ungefähr IH^OOO floreatiaische Goldflorias siad. 
Ca ji m «ny, T. IV. Ap. p. fjft fSB,), Cupmany, LUN* hXXXYMU. 
— Dass toleiie Verlftste, denen die EigenthAner der flandrisefaen 
Ladungen oft ausgc^etzi waren, nicht von diesem Verkehr ab* 
schreckten, sondern nur dazu dienten, so ko.-^tsipielige Maassre- 
gelo^ wie die Bewaffnung der Galeeren zum Schutze desgelben, 
hervoraurufen y zeugt wohl hiuliiagiich für seine Wiciuigkeil. 

4B5) i>er erste bekaante caglische Handelstraktat ist aas dem 
Jahre 1)17 mit Norwegen. {And^rn^n) Origin 9f Commerce We. 
^Eamtaa f 797. 4.) T. 1. p. 200. lai AnAmg des 14. Jabrh. Terkeb- 

ren die Engländer lebhalt mit Bergen. Rymer, loedtra elc. 
r. //. 1\ L p. 206. 
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15« JaiifliiHideHft crMlli««eii diie eagHsclieii Handels* 
WfUflre aidht mi iniMlliBdiMbeii Meere, und erst im 16» 

JaLrhanderte fin<ren sie direkten Yerfcelir mit der Lefante 
an Vor der Reg^iemiig Eduard's III. ivurdea fast 

alle Pmididde Engfiand's "nnTeiailieitet dilicli Fremde ans- • 
gpefiihrt, und obg^leieli dieser Könige i. J. 1331 einige 
flamUiDdUclie Wolleuweber sur Uebersiedlang nach Eng« 
land vermoelite , so danerte es* ddch aocli lange ^ ehe die 
WelkomanafalilBF siefc in England iHib , nnd die Ans-' 
fuLr cii^^liacher Wolle blieb der Ilauptartikel des eogli* 
sehen Handels ^s^). 

Bald naehdem die Italiener direkte Seeyerbindangen 
nut den Niederlanden, von wo sie bis dabin die engli- 
scLcn Pradukte, namentlich Wolle , erhielten , angpekniipft 
betten 9 rieliteten sie ihre SchifiTahrt auch nach England, 
wo acbon zn Ende des 13. Jahrhunderts ifalienisehe Kauf- 
leute ADsaäsI^ vraren, theils als Bankiers, tbcils um dort 
die sehr g^esuchte cugllsche Wolle aus der ersten Hand 
XQ erhalten Die älteste Naehricbt nber die Scbiff- 



466) AndtT%o%^ U L T. i. p.278 ff, RobtrUüHf BUtory 
of tk$ Emperor ClmrUt V. (BaHi, im. 8,) T, L Jfole XXX. 

4d7) Anderten, L L p. iSff. Robertson^ L l. 

488) Siehe den Avisbrief des ^florentlaischea Kaases Gherardi 
ia LoadoB über Kaulkoairakte über die Wolle« a^hrer eDglisebea 
Abteiea aof ela oder mehrere Jahre ▼. J. 1284 in : Deila Decima 
etc, T. II. p. 324 /f. — Im Jahre 1303 hatte Eduard L seinen be- ' ' 
rahmten Schutzbriei für die fremden Kaulieute in England gege- 
ben, der unter dem Namen der Cimria mercatoria bekannt ist, 
und in welchem auch die Lombarden iianiliaft gemacht werden. 
Der Anfaag dieses interessanten Aktenstückes lautet: Ed»ardn$ 
l>. JUx Angliae eic. ArehupUeitpiM $ EipUeefu — — praepasiihf 
minhiri» et omnt'^tia balUvi» ei fideHbm 9ui$ 9«thUemm Circa bo- 
num »tatum omnium mercalorum eubscripiorum regnorum, ierrarum 
€t frwBkuckirum^ videUctt Aiemmaiiae, Vran/Uae, HiipwUme^ Por» 
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fabrl itelieftiMker Schiff« naeli eagUtelien Uäfeu ist ans 
d. X 1316, iü w^ldbem «Kc Wimmm hei Calaia timm 

nach EujjlaiMl bestimmte opennesisehe Galecffe aalittiai 
Sowohl diese Ürkiuide, wie mclirere noch frühere *^^) zei-» 
gen, daas die genoeaiaelieB KavfteBte daamW m England 
aehon sehr angesehen waren^^ und daaa anth die genne- 
aiache Marine in Enj;laiul um die jLv'it schon ^\ohi be- 
kannt war 9 gebt daraus hervor, daaa £duard 11. l, J. 
1317 einen in Engftand etablirteii genneaiachnn Kanl» 
luaua nach Genna adikkt, um dort' fünf liewnffacle 



tugalliae, Navarraej Lombardiae , Thtsciaey Provinciaty Caialih' 
niae, ducaius itoatri Aquitaniaef Tholosaniae, Caturluntj Flun- 
driae, Brabaniiae, ei omnium aliarum terrarum et locoruta es- 
iraneQrWHi quocunque nmnine cemeantury ^enienlium ia regnmn 
«Oflmm Angtiae et ibidem conversaniium noe praecipua eure tai« 
U€iUUM fwtHUr mtb natiro äomuuQ tr^nquilliUMUt et pUnae mch- 
rÜ0ii$ mmmUm ei§dem nuretUarikug ftOurü ianporihut p ratpt ^ 
refar. — InfrimU videlieet fund <mn€9 merealwm 4Uiwrum re- 
^narum €t Umtrum ei tewre iitÜUfne et protecH&ite mk- 

9§ra in didum rtgnum nottrum AmjLiae et whifue mfra poietiiätm 
nottram alibi veniani cum mercaitdi$üe euis quibutcunque , de mii* 
ragio y pontagio ei punnwjio {poriaticvm , pednficutn , peagium in 
früher aagefuhtteu iateiniächen Urkunden aus dem Mittelalter, das 
spanische portazgo^ pedage^ französisch piage^ Landun^s- und 
Hafenzoll. Yergl. St. Marlin, über den Handelsvertrag Genua's 
mit Leo III. von Araieaiea v. J. 1280 ia üvt, ei Exir. d, L BibL 
du Aot. T. XI. f. il7 ) ii'Am et fuieU, - Folgen noch 10 s«hr 
liberabele Artikel. — A. Hakiupt^ tke jfrineipat nmrigatioiiMf 
voyagee, tragiquee ete. of the Bn^ieh JVelfaa. XoMiüoa i$d(K 7. /. 

489) Rymer\ lutdtra. T.JL P,L p.292, S. oben Anm. 470. 
, 490) Ryrnery l l, p. 159. 247. vergl. p. 293. u. 350, 

491) Leonardo P^ssai^^tie mit Namen, wahrscheinlich von dem 
schon längere Zeit etablirten Hause des Antonio Pessaigne , dessen 
der König sich öfters io Geldgeschäften bediente. S. seteen Br- 
lass V. J. 131) bei Aymer, I. L p, 159, vergl. p, UT.dOBfhiSß, 
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and yMMndtg miifeiiMtcle Gabcrt« fiur ihm warn Kri^ 
mit Scbottkiid sn Meditti Ob^mh wir mm die 

weitere IilntwickliiD^ der direkten SehiflfTahrt der Genue- 
sen A^Ji England lur die nächste Zeit nur au» den Nach- 
lidktM ftbcr die wm den FninsoBett gebapeHeii Schilfe 
mrmmmen hiSunen , so itt deeh mit GewiMheit uiEa« 
nehmen 9 da«» diese Yerhindongen unnier mehr an Be- 
deutung ' zunahneu* Deno avMer den genoesiaclMii wa^ 
Mtt auch sehr angesehene iereolialiiehe Handekhinser 
damals in Enf^land etahlirt., und diese konnten ilirc Waa- 
ren nur in genuesischen Fahrzeugen verscliiilcn ^^4), 
Schon 1* J. 1317 erhielt das io England etahlirte Hans 
der berühmten Bardi durch Baldncci Pegolotti besondere 
Schntzbriefe^ und im Jahre 1320 nimmt der König sieh 
desselben auch gegen die Templer an 4*5). Alles dies 
spricht dafür, dass auch naeh den cuglisehen Seehäfen 
hin der Sechandel der Genuesen ia der ersten Hälfte des 
14. Jsbrhnnderts schnell anfhlühte, obgleich nicht allein 
die baufigen, durch Seerauberei erlittenen Verlnsie, sen- 



iS2) De galeis per Janu£n§e9 prc ifturra Scoitae proviäemiit, 
Rymtr, T. IL P. 1. Sl^ 

493) Rymer, /. /. p. 455. 50B, a. n. a. 

494) oben S. 314. Schon io den engliscbea Urkunden ai4S 
den erstes Jahres des 14. Jahrhunderts linden wir bedeutende flo- 
testinis^e Haodelshauier erwähnt. Rifmer, 7. L P. 11. 98S. 
di8. iOt4. im J. 1313 hatten die hekanntes Fiesoobaldi dort 
eis sehr angesehenes Haus, Rymer, T*IL P^L p. $90,^ welches 
aber i. J. 1313 beim König in Miäskredit kam und des Betrugs 
beschuldigt wurde. Lit. Edwardi IL ad Voparn de Ft t^cobaidis 
ad imtantiam Heißa in Romana curia captis et aub areato delentia» 
Ryimeri L L p* 217. 

48S) B. Pegoioitif lAbro di ÜvUünwnH di paen^ eie» /. /. 
c#ji. LXI u. LXIL — Rymer, L l* p. 349, 440» ad Regem 
Jbr<mcia£ pro mercatoriäus de aocielale Bardorum de Floreutia^ 
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dUsro aacii die von den Kooigaa von Enfrlaad im Ikisclicn 
' latertMe fii» ihw Einkfinlle (prtwii—in MaatarajalB dU^ 

Sem Aafblühen manefa«8 Huideniiss in d^n Weg stell- 
ten ^^^). £uie Menge Briefe nnd Erlasse ..der Könige von 
Eagbpd^ ivtldie im 14* Jalurk. Gmneam wm ärw-Ad* 
niiilea mmA GonTOPMium eflN»lMn, rnüfgeuj dass im ft- 
nucsisclicn Seefahrer, in den englischen Häfoi inmier sehr 
geehrt nad gesehätzt wnidea 4'^). 

Die ^matisnisshe Flagge Sadta wir erst einige Jsl»* 
später in den englischen llkfen ^^^), Im Jalire lie- 



490) So s. B. die.yerßigang:en, welche die esgUscbcs Kö- 
nige in Bezug auf den Wollhandel erliessen. I. J. 1812 hcscbloss 

Eduard II., den Staprlj>!atz für englische Wolle nach einem nie- 
derländisciien Ilalon /ii verlegen, um sich dadurch die Erhebung 
des auf diesen Artikel gelegten Zolles sicherer zn machen* Die 
« Bestimmung des Hafens überltess er der englischen Kaufmann- 
schaft , und diese vahlte- Antverpeiu fidaard III. awchte i. J. 
1348 Calsis saai llaflpf8iapel|»latB der eoglischcs Wolle» Haan» 
des Zinns» Bleis nnd einiger englischer Fabrikate» und dahia 
roussten sich alle fremden Kaufleute zum Einkaufe dieser Waarcs 
wenden. Erst i. J. 1353 wurde diese Beschränkung aulgehoben 
und den fremden Kaufleuten wicdtr erlaubt, in England ibre.£in- 
käufe zu machen. Andersen, T, I. p* Z8L 326. 332m 

487) Vergl. s. B. Bymsr» Fotdera efo. 7» U, P. I. p, 8#7,» 
P. II. p. Sit. 877. mU He. 

498) "Wie denn überhaupt nicht 7m verkennen ist, dass seit 
den Kreuzzögen die venetianischen Handelsunternehmungen sich 
von denen der Genuesen wesentlich dadurch unterscheiden » dass 
jene mehr den Charakter des Coasenrativen » aber auch der Solidi* 
tat an sich tragen» urfthrend die Geaoesen ia ihren Spekulationea 
weniger koncesirirt» rühriger, aber zugleich aocfa sur Schwindelei 
geneigt waren. Bs Ist schwer, biebel nicht an swei deutsche, 
einander noch näher gelegene , HandeUstädie zu denken, zumal 
man auf dies Verhältniss fast bis zum Widerwillen aufmerlssam 
gemacht wird durch die Artikel» welche^die eine dieser Städte 
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Iba 'muT' ImliA«*« TeaHiaaliCie C tl ^ fca- ili den Hifcn 

von Sofitbampti^n ein und in demselben Jaliic erthciit 
auch Joliann, Herr der losei Wight (Vecta), dtn Vener 
timerii d mi m SehiilriiH«! , wddbai d«p Küuif Ton Eng' 

Um dtcse^ Zeit etwa bAtteo aneb die Katalanen den 
dfa'dU cM Scwtrktbr aiit EogfaMid crMTnet, wie aus 
Utateimcihttngeii GapiMiity'« htrtwt^tj auf welelie «ü 
verweisen 'wir ans hesehränkeil und nur bemerken, dass 
ans deaa schon an^fitbrten Schutzbriefe Eduard'» I. för 
üe fn a i iw tt KaaMti, Iii w^IcImm 'a«eh dito Katalaam 
gcoannt werden, dnrcfcaiia meüt folgt, dass dieselben 
sebon i. J. 130^ auf eigenen Schiffen Uire Waaren nack 
finglMiA Ghrim. Bs Htoss ▼idoMlir aageiimttien wef^ 
im , imw Bin jene Steh die la Englaad etaUirteff Ikata* 
laaisclien Kaaflente über Holland und Fi-anh reich uitt ih- 
MMB Yadarlatidc vsrkeJkrtaa, wie die ebanfüll» in der aa- 
ll«fihrtea Uskaada gMaaatea liilieaery viaileidkt aaeli 
wohl üher die nordkastiliamacbcn Häfen Erst 1353 

erliielten die Katalaaea liedeoteada HaadelsTorllieile ia 
Ea^aadl^A). 



fleissig in eine oberdeutsche Zeilnn^; schickt, welche freilich in 
allen Theilen der Welt ihre KoiTeä[)un(jeiiti'n hält, aber vom ei« 
^^eaUicbea Y/tten dea Welthaod«U doch weoig bis jeiat erfah- 
ren hat» 

499) Johannis de Ituultt reittxalio pro cmmmiiafe Venetm* 

rum, Hymer, I . II. P, I, p. ol4, litijis pardonatia pro com*Venet, 
p. 515. Vergl. p. 546. u. 593. De conductu pro tnercalhrib* et ma- 
rinariis de civiiate et partiÖM Venetiarum» 

500) Capmany, T,L P, IL p, i4l ff* Vergl. dasu Rymer 
I. /. p. 529 o. 568., TJiliQnden aos den Jahren 1323 a. 1324, den 
üfaiten , aua ^c4i#b«n auf einen direkten Handelsverkehr mit £05- 
laod 2u äch Hessen i^i« 

. 601) And€r99H^ l. L p. m. 



Ao» den. Im» %mmkwm»tMtiKtm Kifiiridltep criieUt 
wohl snr Gctiöge , dami gcjl^n die llkte> dkw i4«i JalnrliwMr 
dcrtü der direkte Seeverkebr der jnitteUändischeB Han- 
ileisstäilte «a^ dfa HMtfriipden md ^nacii i&i^laiBd g«* 
wiAnlicb upeworden war, aad in lahwaegliaiie« BtftiUhtf 
staod* Es würde uns hier zu weit rubren, wollten yvlr 
4ie feruece Gealaltaig dieses Haadels weiter verlolgea^ 
Mmal dias a«eli uaam ZwaeW.aw inmA wäva» da m 
Utt nvr dafMif an l taMi e» fc a — ii , «eigen, «liar 
-eben Raum i^ch %limälig der Seekandel der itaUeoiaekeii 
nnd katalanisclien Seestadt« .Terbi^tate, wid n walcfcer 
Z«it ar in diaaar^yarbraiinf tin an regelagaiaalgan Baatandl 
gewonnen hatte. Dies ist geschehen, tleou weiter^ als 
nach den nicderlaadiaelicn und englischen Häfen kamen 
die Handcianiarineii der mittail^diaciMn: SeeTaiwer nicli€y 
da dar weitere Veitrieb der.Wafmn dort nndi de« 
Nordsee und der Oätscc ganz in den Händen der nordi- 
adMTjn Seofalirer, beaonders der Hanseaten, war* IH0 

weitere VerColgiuiip der laeaeimlile dea ilalicMiaelien nnd 
iMtalaniaelwn Seehandala ansaerhaUi der Meerenge von 
Gibraltar bis zum Ende des Tunfaehnten Jahrhunderts 
wurde nur die der Saeke nach nnweaentUeben Verinde* 
inngen damnateilen haben, welche d e rä e lh e wibrenddie» 
8cr Zeit erlitt^ theils durch die politischen Verhältnisse 
Englaud's zu den ^Niederlanden nnd durch die wechseln- 
de Macht der niederiindiscben Städte aelbst» theils dnreh 
die £rei{i^fiissc, welche den LeTanfebandel der Italiener 
nnd Katalanen allmäli|]^ zu Grunde richteten, Ton denen 
wir schon gesprochen haben. Es möge daher genn- 
gen, nnr noch anzuführen, dass i. J. 1522 zuerst por- 
tugiesische Schüre dircLt aus Oslindieik indische Pro* 
dukte aul den Markt von Antwerpen brachten , nnd dass 
seit der Zeit der Verfall dea Seehandeb der aBMtteUin* 
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umA En^ladl*8 xm A^A^t ist mi). 

Es bleibt ms demDach nur noch äbrig^^ den Aalhcirt 
wa eiwiliiicii^ wcMtA 4m KattiluiMr mmd Pwtm^pitmm 
•n dUtten Aw geacyidkrlMi MbMil avfUibmicIta .ftee» 

verkehr i^enoiDinen haben, um .somit unsere DarntelluDg 
bis zu dem Punkte zu führen, an welchen wir nachher 
Um 1lAlm«dkBU|[eu über die Ealileekttufcu zur Zeit 4« 
Infanten Heinrich von Poringal ansuhnupfen haben, nSm- 
UeL bis zum Anfang des 15. Jahrhnnderts. 

Was sautehet KeitUieii betnü, eo hebeu wir mmi^ 
SeelieuMe m»A den nitteUtodieebeu Meei« edieB kuft 
Ifedacht, und auch bereits bemerkt, dass die Kistenhe* 
wohnet der oäidlieben Previnzeu echon noi die Mitte dee 
iZ* Jakrhiindefta weitere Seereieeo nach den Hifeu Frenh* 

reicba, der ^sioderlaudc und Etiglaiid's uiiternalimen. 
Bis zum Ende dieaea Jabrbanderts scheinen jedoch in 
diesen ünteraehmaugeu heme grosse Fortsduritte {femeht 
Mseyn, obgleidkdieK^igeSeuelwiy. uadFerdiMudlV. 
dieselben, uainentüch den Verkehr mit Flandern, durch 
eebatzeade Gesetze and Privileg iea zu befördern saelh- 
tea^ aar die aiit AadelasiaB wardea in Folge des Aaf- 
blühens von Sevilla lebhafter ^^). Reichere iVachricbten 
über den Verkehr nach den Niederlanden und nach Eng» 
famd efbahea wir mt aas deai 14« Jabrbaadert, jedoch 



602) Antirerpsch Chrottykje , van 1500 tot 1574 door F. >C, 
F. Leyden 1743. ,,1522 den 21. Januarius wierdt alhier t'Ant' 
werpm m der Waggn ä^iersle Sptctryetiy Nagelen (gett9g€n}f du 
geeomen wftrem van de» nietaeen efflanden die gevondeH waereH in 
denjaeren fSOO* 90. 2i em ZZ^ §ekeeieH MaiwOf Jenm^ Maieteko, 
BandQr** #ie, p* Zi. 

503) Natoarretef Cgleccian de los Viaget de loe UepoAoiea. 
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§liMflk*fmMt mnv an» im Y$iilmmilkmn^ ^ welebe swi« 
gehen den Königen iron En^M «ni Kasttlitn ftfaer dKe 
SeerSobcreieu ihrer beiderseitigen Untcrtfaanen Statt hat« 
len. So lernen wir aus nielirertn Briefen Eilnard'n II« 
an Pefdinand IV. , daaa im den eralen JabMi diwaa Jfnbr» 
bundcrts kastilianiscbe Sebi0e im Hafen von Sandwich 
i{iit Beschlag belegt worden^ als Repressalien fiir den 
SakadcD, weldtcn kagtitkniaebe Saafobrcr den Bajnnnaatt 
l^eChan ballen Daaa die beianbten Bajoneaen u J; 

1316 nocli niclit entschädigt worden, spricht nicht beson- 
ders für die prompte Justiz der baatiüani sehen Könige, 
deck nai|||en mehreva Uibwadan ans -dan Jabten 1309 baa 
daaa dnreb dieae aebwelMMide Frauke dar Yciknir 
' ntebt nntcrbroeben wurde ^ indem während dieser Zeit 
cngKacbe Sebüe Bkt R e d miMfe des Königs TOn Kasttlieo 
Pferde analibrtan nnd den fcastilianiatban Kanfleaieii m 
England Schntz und Sieberbeit garantirt wurde im 
Jabre 1309 iiattcn kastUianiscbe Seefabrer wieder drei ba« 
jonaaiaebe Scbiffe ganoaman) diaaa Anga bgan b a it wnrda 
aehm al lcr , noak In demaaMian Jabra antaabaadan , nnd anf 
eine Weise, aus weleber der Wunsch, die llaudelsver- 
btnduagen nicht lange onteKbrocban ml .uhtA, aicb xn 
a t h a n na n gtabi - ■ . 



504) Rymery Foedera etc. T, IL P, I. p. 44. 291. — Auch 
in der sogenannten Charta Mercotoria Eduard's I. "werden die Be- 
irohner von HispaniOf >vorunt#r maa dufluüs KafttUie^ veraiand» 
aambafi g/ma^chi, a. Anm. 488. 

. 605) MfmtTf i. L p. 99. COP. 

606) Rymerj LI. p. 89. De Concor dia facta cor am Rege 
iftier procuratore$ Regia Casteliae et civttatt» Bayonae» Vergl. 
p. 92, 94, — Dieser Streit lehrt ans zugleich einige der .Seestädte 
NoHkaatilicm fceaaeny welche daauil« SeetaUrt triebe« , w warvn 
Saaiandery Lar^o und Castro de Ürdialctf in Bar^M. {Marmmii 
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Unter der iU||i«ims Alfa»' XI. (iil^imy ma^ 
dUr 'HaiiM «id die SdiUHklirt nacb Efi^aiid pftn» 

gpelter. Im Jahre 1324 erthcilt Eduard II. den spanigchen 
I^anfleiitcA und See&iirerB eines • ScIiatilNpief lUr ielne 
Bdcke ▼oriinSg aaf mm Jalir^ wdcben er aber 4m 
bestätiget iiud auf onbestimoite Zeit ▼erlMng^rt m^); und 
i* J.<'1337 empficLlt er aoadrAekUeh seinem Yiceadati^^ 
rsl wiUcread de« Knefpii ffBgm FrattlmMi die q^» 
mtelieii Seefaliffer n aclieBeii. 

Au eil der Handel nach den Niederlanden erhebt sieh - 
ttBter AlIAmis bedeutend.- Die Baaken etabUren ihre Ni* 
firanibjfrse in Brügfge , i. J. 1338 eaeft Bdnard W. den 
kaatiiiaiiiscben Setlabrern für ibre Reisen naeh Flandern 



et piratae de vilHf ^anetae Avder\ Urdeafiff de Laredo etc, qni 
i)i jiortu nostro de Maritima in terra Xantoii a houiimbus de Ba^ 
ifDia trcs nave» tuas ahstnlerunt etc. p. 65.; in anderen Urkunden 
hcisst es: homines de casiro Durdiaiis, de Sanclo Auderio {Eme" 
ierio) ei de Laredo, p, 90; hominet de Castro Dordial, de Stm 
AnderW ti dt la Redo^ p. 33U) Xanton ist die Provins Sain« 
tonge^ in welcher der Hafen La Rochelley nnd welche jetzt aa 
den Departements Charente and Charente*InlKrieure gehört. 

507) Jiymery L l. p. 567. Sciafis fjuod snsrepimus in salvum 
e$ tecurum conductum nostrumf necnon in protectionem ei defensio" 
nem nosiram 9peciaUm, tmne* mereatores, marinarioe et aHo$ 
de ierri9 ei p^ieekOe diUcH Be$it Mepmi^^ in faettUttd» In regmtm 
neteirum «evi Mittkra» mermadieik ei edüe hmtie snie^ ibidem aie« 
randOt fnerdmwia ema exereendot ae exinde ad propria redt^ 
undo etc» 

608) Rffmer\ l. L p. 

609) Nieköfmte Veuenutriif (Rymerf 7. 71. P. U, p* S77,) 
ans der herähmten genaesitchen Seefabrerfamilie der Veodimart, 

welche auch in drn englischen Urkunden jener Zeit öfter gcnannl 
vird T. B. Hytr^er, T. IL P. L p, 366, T. IL P. IL p. 899. 
• S57. 1011. IIOR. T. in. P. L p. 63. 111. W, 218. 280, Vergb 
Ai. V. Uamboldt» KriL Uutersucbungen. Tb. U p..3d4. 
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•einen besonderen Schutz zu und zwei Jalire .später 

gttwalm dwtalbc vkntm wi«dcr mä hmomämm ¥wMk 
SlidU« Gent, BrngfiT^ Ypern etii^ii SehntsM 
für ihren Sceliandel nach den Uäfeu von Brabanl uod 
Fbndera ^t^). AIIsm »dhtl crÜMt «aeh aobutiendt Ge> 
Mise für 46B SttekaoM mimt ünterihaiMii^ MmeallNl 
bebt er 1. J. 1348 das Strandrecbt auf, welches bii di« 
bin noch in Kasttiieo bestand, während «• schon ml 
früher im mitteUindisdiea M«fre Imi Cktttlai und Sn* 
zenen in Ihren gegenseitigmi ÜMidelayerlragen ah^iewM 
wordM. Der König bestimmt, dasö ciie gestrAiideteu 
•der.whiMMi Sekiffs siebt verkaaft» Mmdm ikci 
Eignem nraeiifesteUl werden, mid nuMr.dnniideniSfiu^ 
zufallen sollten, wenn binnen zwei Jahren sich die Aig- 
ner nicht gemeldet hätten ^^^)^ BeMmd.ere Auhaerkstm- 
hät wendet Alfom eueh auf die Seefahrt der. fiiawflhatf 

Ten St. Sebastian^ er lässt ihren Hafen untersucLenlld 
verbessern , und gewährt ihnen grosse Privilegien in ih* 
rem Handel nach Sevilla Wie fordernd alle diese 

Maassregeln auf die Entwicklung der kaatilianiscbca Ik- 
rine wirkten, zeigen die Flotten, welche ^der Köni^i* 
seinen Kriegen gegen die Manren anarasten konnte ^'^j) 
nnd dasa der König von England i. 1. 1350 die kaslilii- 
aische Handelsmarine beschuldigt, sich die 
über das Meer und die engUacbeu SeeCahrer amiM^^^^ 
mi wollett«»), aieh deabaUi anm Kriege gegen mt»' 

510) Rymer^ L L T. IL P. IL p. lOW. 

£11) Capmmnfff AnÜg. Com» ^ Btarcelmuu 7. 

512) ]S avarrete, L Lp. XVIIL 

513) Naparrete^ L !• 

514) Cond«« Hilf. dM Arßk§$-m Kej^gne. f. 
idi. 202. 

515) i<ym*r» T. lU. F. L p. m. ,JamqM in ia^^ 
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stet, Jalur «daniuf jedoch es Yorziciit, um sdse Ub- 
tarth«M«i ere^en di* JbwtiliaiHadieB Seefrlirer sicher ma, 

stellen , einen Traktat ' init 4en Abgeordneten der 8ee- 



cli (Ispatii) sunt tupei^bianif quod immensa clüsse in partibus Flati' 
driae per ipäm ^ongregata et gentibus amtalü vai/ata, nedum ae 
imKyigmm noBbrum t» latam «il/e dniruere ei mari Am^hmm^ do^ 
ntimari Jactare pr^emmmif $ei rtgmm mulrum, iafmdertf p a^ ium» 
^ nMt embjeeium^ txUrmmo tuhäere veiU exfrene tmnmMHtm' 
liir'* «Ic* De parwuh ad guerram contra HtepaHOtf daminiam 
fHorit ad »e üfirahere'moliefitee : „Quia komiitee terrae lepaniat 
fideies nosd'os nuper supra mare in ntn ibus transtunles contra for» 
mam ireiKjaruni inter nos et Ispauos iniiarum , inhumaniter deprae- 
darvnl ei naves secuta äuxerunt et voiuntotem euam alias inäe fe» 
certtntp iptique, de hoc non tioaieuii coagregoin nfigm armata nm^ 
wum ernm ingetdi muitüwiine armatarum wpra wäre tedmmiett 
qudm^ura aliu dampna mereaimi^ ei aliie mbdUU noeiriM per^ 
pertrarunt; et eic — irav^tuf» noetrum deetruere publice ttmt com- 
nkinati et sie dominium maris ad se aftrahere moHunlur , etc,** 

516) RymeVf /. /. p, 228* Forma ireugarum cum gentibus 
Hispaniae iniiarum : „Sachent touz — Frhaerement , accorde est, 
que bong et loMes treues eoient prises, afermes ei iemtif par 
wteer ei par ierref . enisre taaz In getUi et eukgiis le Rai iPEngle^ 
terra ei de F\rance dfune pari, et le» geniz — de la uginnte ie 
Mos de Caateii et del couwte de Viecaie d^auire pari; les quelee 
treues dureront del jour de la fesance de cestes ianqve a vynt annz 
acomplis; — J/tj/t acorde est <jue paidanti les dites treues nul des 
geniZy subgitz deP mie pari ferra male ne damage en persones ne 
en niefsy marcliaudises , ne en autres biens, as gent» etc* deP autre 
parOe, — Item^ qua les gentXf eubgits^ snestresj marinere etmer- 
ckamiiz de Fune pari ei de FeaUre^ pemesent eeurefnentf franchement 
it sttuvement aler et passer, par terre et par meer^ as toux lee 
maritmes, poriz, citees ei viües de Vune pari et de Pauire et as 
touz autres roialmes et parties ou leur plerra , od leur niefs graniz 
ei petilz ti od touita marchandises ^ que serront chargez en /<* {/t- 
tes neefs, des guevx pnis et gentz les dites merchandises soient. 
etc.'' \ergl. p. 2W^ Eduard'« Vollmacht für stet £n«läoder, mit 



m 

Der Kaelifoiger AlfM»^, Peter der GMumne^ war 
mkkU maiftr dm S a e wif gto rfgt^ er war dkr araK 
RMip fM KaalBiMi 9 weldber 'aidi aeUbat a«f ama Fl«lfe 

eiascLilfte , und in eigener Person eine Expedition von 
cmnadmniy GalccMii mti mehr aU aeklaig aadcrw Fabw 
leoyen, toh üenen jedoeh drei deai König tob Gmnada 

und zehn den Portagiesen g^ehÖrleu, kommandirte , mit 
ifeleher er i. J. 1359 vor Barcelona erschien« Obw^ 
aiber dieae, wie mehrere ihnliche Unfemehmnngeny wähl 
Ton dem g^uten Zustande der liastilianischen Marine Jener 
Zeit zeugten, so scheint unter Pctcr's tyrannischer Re- 
gierang der kaatiUaniaehe Seehand^ doeh eben keine he- 
aondere Fortschritte gemacht zn hahan ^"). Erat anter 
Heinrich II. nnd Johann I. erhielt das Reich wieder die 
imiere Rnhe, welehe nr Entwieklnag dea nhertaeisehen 
Handela noihwendig war, und aeitdem nahm aaeli nicht 
aHein der Itastilianisclie Seeliandel einen neuen Auf- 
aehwung, indem er sich in's mitteliindische Meer Liucin 
Terbreitete y aondem um die Zeit wurden anck die Rei- 
sen ins atlantische Meer gegen Süden häufiger^ wie im 
näclisteu Ahschnitte gezeigt werden soll. • 

Wenden wir nna endlich wieder naek Portngal, mn aut 
der Sehttdernng aeiner hommerzieUen Bntwiehlong hia zar 
Zeit , wo der Infant Heinrich die Entdeckungen längs der 
Riiate von Afrika aufnahm ^ dieaen Abaehnitt zu aehliesseu, 
ao müaBen wir znn&chat noeh einer wichtigen Maaasregel 
des Königs Diuiz gedenken, dessen weise Fürsorge für 
die portugiesische Marine wir ohen (S* 20d.) schon er* 
wiknt haken. £a war diea die Ernennung einea Geaue- 
seu zum Admiral toü Portugal, die in der AbsIcLt ge- 



den Spauiern ia Flaadem über auien Bandelatraktat sa «steF- 
bandeln. 

517) Yergl. Navarreie^LL p» XX» 
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scliali , eittcn Manli Ml 4ie Sfiitze dtr portagSomdiai 
Seemacht au stellen , . (Lir die ^oa seiaer Natioa erwor- 
li««e» ttMliacbea i£««miteitse' imf ^ |i«tta|yie9it€^ 
Sftefalifer filiertriige. Det Riteif bitte da» Gttck» fl|ir 

diesen lyielitigen Posten einen Mann zu g^ewinnen, des* 
een Ge^cUiclilicltkeit und Treue in langiäbriger Thatig^ 
kcit Pmrt«|fal die wiclitigfitcn Di««»le leistete, deo Mattpel 
PeeauLo, und dcsBen Bernfang aocli, ivie derVertrag^ wd- 
ciien cir über fieioe Stellung mit dem Könige einging 
sttgty gewiw von dar gc^isst«« BodeiiUiiig Cftr dU BaI» 
wkklnug des portugteaiidictt Stewescttt gevt^rdwi 



5t8) Der ircffentUdie Inhalt aeineB Kontraktf > der nach dct 

Urkunde in der Monarchia Lusitana {Lisboa 1622 foL) Tom. 
VI. p. 240^ 243. roitgclheilt ist, lautet folgenderniaasseo : Manoel 
Pe<;anho (Pezagno) verspricht des Königs Yatfall zu seyn, leistet ihm 
den Eid der Treue ^ befehligt seine Flotte und führt sie auf 4ea 
Königs Geheisa gegen dessen Feinde, sie mögen Mauren oder 
Christen teyn. Zvanaig im Seewesen wohlerfahrene Genuesen 
werden als Galeeren- und Schiffskapitane {Mcaideg de Ceieew 4 
Arüii€99 beides aus den Arabischen aafgeaommene TitdV s. Mh 
de SousOf Veetigios da Itngua arabica en Portugal ^ Lisb. 1789» 
p. 20 u. 58.) in der porliigiesischen Marine angestellt und vom 
Könige besoldet , wenn si»? in seiii<*m Dienste beschäftigt sind. 
Sind sie hier unnöthig, so kann der Admiral sie für seine eigenen 
Handelsgeschäfte verwenden, und sie nach England» Genua etc. sen* 
den. Entfliehen oder sterben einige von ihnen » so musa der Ad- 
miral sie durch andere ersetzen« Der Admiral hat die Gerjchia- 
harkeit über die ganze königliche Seemannscbaft. Er erhalt den 
lunfien Theil von Allem , >vas er mit der königlichen Flotte ge- 
winnt und emptängt in Portugal Grundbesitz zum erblichen Ei- 
gemhuro. Sein ältester ehelicher Sohn huldigt nach dem Tode 
seines Vaters dem Könige von Portugal , übernimmt dieselben 
Pflichten und erhält dieselben Hechte und Besitzungen. — Yergl. 
Schäfer. Gesch. v. Portugal, die sich namentlich auch durch die 
trefflichen Bemerkungen über die Entwicklung des portugiesischen 
Seewesens und Kandels auaeicbnct, Th. I. S. 2^*0. 
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SteiiScfcit liMlf diese BffwmoMig tfeuii^sfem UdenteMdfeii 

Einfluss auf die gute Aafiialime der portugicstschGii 
SehHTe in England, denn die nieketeii Venmeiidtcn des 
Mened stende« im B^i^mA in iproeten Aneelin mid be- 
kleideCeo der! eeNbet die w4elltig0ten Staafftimter^ so daas 
Eduard III. sogar dem König von Portugal sein beson- 
deies WeblwolleD liir dessen Admiral ausspricht s^'). in 
den Jahfen I3SB nnd 1332 erneuert Eduard III« ««4.2 
den Schutz hrlef Ednard's 1. für die fremden Kaufleu»« 
nnd Seefahrer, in welchem die Porhigiesen mit. obenan^ 
gesamt werden , «ad 1« i. 1337 befiehlt er seinen 
Vieesdmirai , dem Gennesen Niehol. Usodunare^ wihrend 
des Seekrieges mit Fraulireicli besonders die deutschen, 
pflfftndfiestschen 9 spanischen end genuesischen Scefabrer 
sn sebonen Dieselbe frenndsebsftlicbe li«ndelfl|ioii- 
tik gegen die Portngiesen erhellt a«s einem Sebreiben 
Eduard's an Alfons v. J. 1343 aus einer i. J. 1344 
sn London erlsssenen Proklamation über den Verkehr der 
portugiealaehen Seefahrer nnd Kanflente ^) nnd einer 
ähuliclicu Verfügung v. J. 1352 ^24). Jm JaLre darauf 
schliest er endiidi einen neuen Handels- und Schifilahrts- 



019) ^n^oato de Petsaigne (Pezagno)^ Bruder des portuglesi- 
sehen Admicals f irar i. J. 1317 Se&cschal des Herzogihoms Aqoi- 
tasien (ftymer, F^idira* T, IL P. J. p, 347* LH* de credentia 
Ed»» Jh ad Papam pro Anionio Pessaiifn' de Janua^ (eenescalio 
RMiro dueaHte Aquitauiae), — /*. IL P. IL p, 841* Ad Be$em 
Portugalliae pro Manuele de Peteaigne. Vergl. Aom. 491. 

620) MpmeTf T, U. P. IL p. 747 u. 836, 

5S1) jRymer» I. /. p> 977, 

622) Rymery l. /. p. 1227, , 

523) Jtymer, L I. p. iZ4a. 

624) Rymevr T, IIL P. L p. Z47, 26(k 
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Yertrag mit den Portugiesen auf fuufzig Jahre der 
ibreiB Sceluuidel eine finüier aiehl ufekamite SieheriieU 
0ewSiirt 



521a) T(ymer, T. III. P. T. p.26i* Conveniiones cum homi' 
nit). de marina Portugailiae per quinqitaginia annos duraiurae ; 
deren Inhalt im wesentlichen folgender ist: Sachini iouz que^ 
^)litme les bones getftzp marchauntj, martmrä «t Um cimunalte» de /« 
fMorUme des ciieee ei wUee de Oiixhim et de pmri du Portuffole 
eieni enmiye Alfemee Martyn^ dii uUkOf iour meeeuge ei proatrm' 
Umr devere Ir ireeexeei, primeet memew Bdieard ete., de freier 
de9 amieiee ei fermee atliatteee eie, Sur gvoi — pur c&fknntn pro* 

fii d^une pari et d'autrey 91 est accorde en In mantre que s^cnsuyt: 
Pi'imertinient que hone accort et alliancc soicnt ienuz par ierre et 
par' meer — a durer tanque a cinquant annz acomplye. — Jim» 
accorde e$if que les gentz elc* de i'une parlie ei dei auire — pttie* 
aetU eeuremeni^ frauHchmemi ei eaucemeni aier ei paeeer par ierre 
ei par meer a ioux iee martemee porii, ciieee ei vitlee de Pme ei 
dei auire^ ei az iaus auiree roiaimee ei pariieef ou imir pierra, ove 
ieure niefs, granniz et petitz ei od toiee marekanglieee gue eerroni 
charges en les äites niefs, de queux pays et gentz les diies ?«ar- 
chaiidistti soient. — Item, accorde est gue s'il aiieyue que^ du- 
Tünte cest acord, nul mal ou domage soit futt par genlz de fune 
parlie aV autre, que pur ceo ne eerra mye faccori rompue; einz • 
eerra fati redreeee ei reparaeion par lee eeignurs et granniz dhtne 
«' *i d^auire* — > Item 9 gt^en cae gm ie Jtot tPEngieierre o« eee 
^ preigne ou gaigne de «on advereaire gi gU eoii «t//e, ekaeiei 
ou pgri en gueiee eoieni iroutez Hene de tee gentz eic* dee ciieee 
avantdiiee, ou ntefe en gueiee marchaundieee ou auiree bitnt des 

gentz etc. tu antditt s süit nt irovez ; — - que le dit Rot — ou aon 
cupitayn ferro ftercher Icur biens en qi tnains (/il soient — de 
faire rendre les diles niefsj marchandises etc, a les gentz etc» dee 
eiteea avantdiiee* ^ Ei enei^ ei les gentz le dü Mtoi d^Engl. prei» 
gneni en ia meer ou en pari nulee mefe de eeo aivereaire ou «ne- 
mye^ ei en iee dUee niefe eoieni trouvez marckandieee etc, de ceux 
de ia marieme- ei ciiee avantdiiee$ eoieni lee ditz Uene €fc. eanee" 
tMs en Kngleterre ei eenmement gardee tangue iee marekanief dee - 
gueux mesmee les biens etc. serront, eient provez que les bieue 

23 
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UczcuQen diese Dokumente die Lel>ciicl5(»^kelt des por- 
logiesiscLen Secliaadels nach England ^ so zci^t eine ei- 
gene Konycntion , weiche Portagil u 1341 vher dlep 
Handel naeli Honfleor mit Frtnlmieli absehlese» dass andi 
der portiig^iesisclie Handel nacL andern nördlicherea Län- 
dern daniala nicht ganz unbedeutend waf an dass 
wir, nngeaehlet dea Mangele an genauen Naehrlditen 
über diesen Ifandcl zu damali^CL' Zeit., wohl aiiuehmcu 
dürfen j dass er auch unter der Regierung TOn Alfons 
IV. , der aeinem Reiche langjährigen Frieden su erhalten 
wuBBte, wenigstene keine Rnchachritte machte, wofür 
denn auch die schnelle Erholung des Landes von den 
Verwüstungen, welche L J. 1344 ein Erdbeben und L 
J. 1348 die Peat anrichteten , apricht ^•), 

Dasa aneh unter aeinem Nachfolger Peter L dKe Ha- 
nne und der Söehandel Portugal' a in ihrer Entwickelun|{ 
fortfuhren, seigen die Nachrichten über die Flotten, 
welche der König wiederholt anaruaten honnte^^), der 
rege Vei-kehr , deu die Geuueaeu damals mit Lissaboa 

* 

aoieal laart» ^ Item fiu pettOMre dt la nuirume ete, de Porim' 
gali pnUetni vttUr «i petektr ftamektmttd €i »a»i»emeni Iii» 
I forti ^E»gUt, ti de Bretai^ eie. 

536) Vrlcuade Johaafi'fl II» v. J. 1350 im Tr^aor dee ekarirf 
la Pari«, aiürt hei Depping, T. J. p. Sf9. 

626) Vergl. Schäfer, Gesch, von Portugal Th. I. S. 4C7. — 
Dass namentlich Lissabon's Verkeil r unter Alfüii» nicht unbedeutend 
irar, steigt auch ein Dekret des grossen Käthes von Venedig v. J. 
1332, durch weiche« die Unterthanen aam Verkehr mit Kastilien 
und Portugal anlgenunlert werden , und worin es bei«st: ,,Ilem 
pro dextro d uHlitaie mereeUorum^ quia in SibiUa ei Lieh^nm 
ei Cadee dkUur foeu heAeri aon pervo uiifiiae ei imineimeniwmJ* 
«l€. Martüf T. V* ail. 

527) Ferne*« Lopee^ Ckroniea det JUf Pedro J.» in der 
Cellee^db de iivro$ ineäito9 de hUt, Foriugueza, Tom. IV • Cap, 
XXIV u. XXV, 



# 
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Batten , aoil liesoiiders die Machriehl, dass die Sl^olleia- 

nalimcn in Lissabon «nlcr seiner Kcgicrunj»^ auf 35 bis 
40,000 Dobras per Jalir stiegen. Diese Suuimc betrug 
lieinabe den lunflen Tbeil des gesammten Einkommens 
des Rlteig^s, ans'welebem er einen eo grossen Sdiats 
cnsammeubracbte , dass sein Nachfolger Ferdinand IV. 
Im Bnrgtbnrme xa Lissabon allein 800^000 Goldstücke 
(pe^ dauro) nnd 400,000 Silbennarken (marcaa de praia) 
vorfand 528), Dieser setzte 2war die S|)arsamlieit Peter's 
nickt fort, er Tersck'wendcte sogar ungebeure Summen in 
aeinen leicbtsinnig nnternonunenen Kriegen gegen Kastilien 
iibd Aragoni en, so dass er in die grSsste Finanznotk gerieth , 
aus lyelcber er sicli durcb diegefabrlicbc Operation, scblech- 
lere Münzen prügen zu lassen und die alten Münzen in ib- 
tem Wertbe berabznsetzen , zu zieben snebte, wodnr^ 
er dem Handel und dem Wohlstand de^ Landes grossen 
Schaden that ^'^^), Dagegen traf er aber auf der andern 
Seite für die Hebnng des Seebandels seiner Nation die 
tosiehtigsten Yerfiigangen , denn aneh er betraeblete 
die Blüthe des Handels als die sicherste Grundlage sei- 
nes steigenden Einkommens ^30). Deshalb bewilligt er 
den fremden Raoflenten, besonders den tUtigen Genne» 
scn, die scbon viel mit Lissabon verkehrten, um sie 
noch mehr herbeizuziehen, Steuerfreiheit nnd Privile- 
gien ^^). Seine Untertbanen mnnterCe er auf jede Weise 
cum Handel nnd zur Seelkbrt auf. Um dieselben zum 
Baue neuer Schiffe zu veranlassen , gicbt er die Verord- 
nung , dass denen > welcbe Schiffe von hundert Tonnen 



528) Ftrndb LoptMf CAroa. del Rty !>• Fernando IF., In 
denselben Theile der eben angeführten CoiUegdb. i25* 

529) F. LopeSf /. L p. 450, 451. 

530) F, Lopes, L i, p. 125. 

531) F. Lopes, /. l, p. 3tb. iZS. 12$, 

2a* 



■ 



356 

und grösser bauctcn^ dizu dasßaukolz uiiciitgelÜicL aa« 
de» könig^ielieo Waidaogen feliefert werde ^ und dew 
•ie das Tom AmUiide zmn Btiie die«er ScUffc besogene 
Eisen , Pech und sonstig^et Material zollfrei einfilhrea 
diirftea Deoen,' welcbe Scbiffift ankauften und vei^ 

ktaften« erläsat er die dafür gebiinehlielieii Abgaben* 
Zur Beförderung^ des Ausfuhrhandels crlässt er den 
Schiflaeigaeni für iiure erste Relae alle Abgaben Ton den 
Waaren, welehe aie anafnbrieii» ond alle Hafen- und 
Sebiffaabgabeo , die Terladenen Waaren moebten den 
Liguer eder anderen Kaufleuten gehören. Dies Privile- 
gtum für die erste Reise neaer Sehifle nird anf drei 
Jahre lür diejenigen aasgedeluit y weiche ihre neneat 
SchilTe auf der ersten Reise verloren und neue dafür 
baueten oder ankauften Um namentlich den wicht!- 

gen Handel mil Flandern so begünstigen« erlasst der Uö*. 
nig die Halfle des Zolles Inr flandrtsehe Tnebe und die 
anderen Waaren, welche die Scbiflfe als Rückfracht mit- 
brachten> Endlich befreit er die Seefahrer noch Ton yie- 
len persiinlichen Lasten und Diensten« 

Rei diesen Aufmunterungen zum Schiffsbau und zum 
Seehandcl liess Ferdinand es aber nicht allein bewenden j 
er ging weiter, nm den Rhedern die Sicherheit in ihrem 
Gesebafle sn gewahren^ ebne welche dasselbe nicht Ten 
blühendem Bestände seyn konnte. Zu dem Ende erlässt 
er nach gepflogener Berathung mit einer Yersamwlnni^ 
slnunliicbef Schifteigner folgende VeffÜgungen f Eine 
Rommissiott sachverständiger und erfahrener Minner soU 
ein Yerzeichniss aller Schiffe seines Reiches Yon fünfzig 
Tennen Grösse nnd darüber anfertigen , in welchem de- 
ren Alter nnd Ben« oder Kaufpreis bemerkt wird« Diese 



532) F Lop€tf l. L f. 319, 
iSS) F. L9pf, L Lp. m. 
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SchiiTe soüen^ wie bisher, jedes für die Reelinanj«^ sel- 
BM Eignen^ fahren , doch sollen de toa allem Gewinn, 
wdeben sie eof den Ave- nnd Rfielireieen maciiten, so 
wie von allen Frachtgeldern, zwei Prozent ia eine ge- 
meinschaftUcbe Kasse > nämlteb in eine der beiden Kas- 
sen der Seefabverifesellseliallen , zablen , von denen eine ' 
in Lissabon und eine in Porto errichtet iverden solle. 
Ans diesen Kassen j weiche die Anfcrti^j^er der genannten 
ScbüEslisten Terwalfen, sollen die Veilnste ersetsi wer- 
den \ welche die Schiffseigner dnrch See^efahr oder 
Feinde erleiden nnd wenn das in diesen so gebildeten 
Kassen Torrätbige Geld dasn nicht hinreicht , so nus- 
oen alln SchiffiMigner «osserordentUdie Znschiisse »a- 
ebcn. ^ Ausser diesen Haupt verfiigrung^en waren beson- 
dere Bestimmungen noch getroffen über die Schätzung 
der erlittenen Sehäden, übet; die Fälle 9 wo ein Ersatz 
wegen selbst Tcrschnldeten Ungloehs nicht in Ansprach 
genommen werden konnte, iiher die Vera nt wortlichfeeit 
dßv Kassenverwaltcr , die Verpflichtungen der Gesellschaf- 
ten gegen die Schiffe der höniglichen Marine $ mit eine» 
Worte , Ferdinand gründete för Portugal eine fönnliehe 
Sceassehuranzgcsollschaft, und legte dadurch einen neuen 
festen Grund znr sicheren Entwickclung des SeehandcU 
und der Seefahrt aeiner UnterUianen ^)« 



m> Wfr fahren hier di» Haoptarcthet dieser widlljgea Ver- 
Ittgangen Baeb der Mittbeilmig tob F. Lopes bb, ^dle bbi so mehr 
Interesse gewfthreo, als- sie uns die erste Nachricfit SherdteGräB- 

dung einer Seeassekuranz bei den südcui opäisc hen Sfcfahrern ge- 
ben. Der älteste Beweis für das Bestehen eines solchen Instituts 
In den Seestädten des mittelländischen Meeres 15t erst ans dem 
Anfang des folgenden Jahrhunderts, vir es zuerst in Barce- 
lona ÜBden. S. Cmpmany^ Com» d€ Barcelona. T. I. P, II, p, . 

7. ni* p* 271. VoB da an entwickeHen sich diese Eiarich- 
tangen abef sehr rasch ^ vergl. I7iiaaOf IVaftca drtfa «imafirr«. 
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Dl« ifvttli . Folgoi dumer MiMsre^ln zeigten sich 
bald* Eiue grosse Menge Kauüeute aus den Miilicud^tett 



i, I. eap. XXI, Capmanyt 7. IL p. 383, 449^459. — Bei 
Fern. Lopes« der eis königlicher Aräiiivar seine Kronik Fer- 
dtnendHi ihr d. J. 1484 schrieb (InedSriee tfe Bui. P^rt. 7. IV. p. 
Xn if.y keimt es (a. e. O. S. 8M-4I24.): Mm4ow (el Hey) gue 

st ticprevtsseui per homeens idoncos £ pcrice<^enics , todollos na* 
vios iilhados que em seu reino ouvessej des <^ i))iquoetnla tonees pera 
{if/ia — K poslo assi eni livros o dta e prc^ o j porque forom 
compradoa, ou feitos de novoy e a vailia delU*, e quando forom 
äeüaäoM a mtguUf iodo ttquelio ^ e»«rt navios gaanhatitm', fosMe 

jMemto ciftef iMOfOf ^celfaestm 4e kkUm e e4M«v» ^ 
fef cemo cfe fuecet qu0r Quirt» ceMety iie^asssm jitra a iarua 
dlrfsa comjMnAMi tfuee coroe« jMr cejilo, e que f9ä$€m duMiorumi^ 

huma emLixboitf e ouira no Porto , t teerem earrego de teer esta» 
' borssas aquelles a que el Rei dova carrcgo de taoes cstuna<;^o6e8 € 
avalliamento y pera do dinheiro dcllns se comprartm outros tmvjos 
em logar daquelles que se perdesscm, e pera outroe quaaes quer 
emearregot pu eomprütem pera prol dt todott e fuemdo mecmtt» 
^e*$e que tUgwum ou alpntns navioe ptre^4$um^ per tortßemta es 
per oelre. c^^enit ou seemdo imnado§ per emipoe^ imd» «u 
vijrndo em «wie de mereaderia, ee repartuu per teidoiioe eenhwree 
doeoutroeiwvioe; — e que aquello foeet vieto e extintado per aquet^ 
les homeens hoons que per el Ret — fossem postos por execufores 
desta hordena^om. E viandou que nenhum podesse apellnr uttn 
agravar do alvidro e extima^om que elles fezcssem , mos que lofjno 
fecessem execu^em nos öeene dtiquelUe^ que puguar non quieestem 
— £ «e algwme meeetree, e« teiiAem do$ wevioe fretaeeem pera 
terra de imm^^et» eem re^bemdo primeiro eeguramqOf e eeemde 
tomadoe per ellee, ou pereeendo e» taaee viageene, que eem donoe 
doe outroe novioe nom foeeem theudoe de Ikoe pagar* Mandenmnmey 
que te alguune meeetree e eenliofee de nentioe feteeeem ttlguune damp» 

nos ou ei ros a al<juvmus outras naics ^ ou em villas e logareSj ou 
OS culpasi>rni em elUsy e por tnl razom Ihe fasse ft'ila ju nliore e 
tomada em teu navio, que os outros nom fossem Iheuäos de Iho 
pagar$ nem qvitar de petfhoraf mem douira tuiAuuma equea queÜtf 
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S^crtSUltcn jener Zeit wurden nadi Portugal gezog;cii« 
In loBukam €t«bUvt«o nth GemmeB) Loubardeii (Flo- 
raitiiier), Rastilianer, K«tel«ieD, Yuicajer und Tiele an- 
dere Fremde in so grosser Anzahl , dass jede Nation 
iFide eigene Häuser zu W^hBaii|;en nöUug liatle Diese 
Knnllcale föbrien «ne gfosee. Menge Ton Waaien ein 
und aus^ von Landcsprüdukteu ^vurdcn allein In Lissa- 
ban l^yOQQ Tonnen Wein in einem Jalire veriadcu, au* 
neer äem, welehen dje Scliifie bei der iweiten Ijadnug 
im März eianaLmen ^^^). Dieser Yerbebr erforderte 



o. tu^fmvmn fneru 9tgmnda via^m de mercadarta» # f m ««« de/«jn- 
difMMfOy Oll jMr «mtVa dtfl Itet» e fro/ de m ferra/' e<«. 

635) f. Lop €9^ L L f. tZ5. 

836) Hieraus geht» wie au^ den feineren 'Nadiricblen von 
liopesy hervor» dass auch in lissabon» gleich ytie in den mittel» 
ländischen Seestädten die Abfahrt der Handelsscbifle nicht einzeln» 

sondern in Konvois zu einer bestimmten Jahreszeit geschah. In 
der Regel ging nach jedem uberseeischen Lande nur einmal im 
Jahre ein Konvoi. Diese zur Sicherung des Handels eingelührte 
£inhciitung; w^r in Venedig schon im 13. Jahrhunderte durch G«^ 
setze genau geregelt, S« Marin^ r. F. li/k. /!• Mpp, Ii/. — Im 
14. Jaiirhanderte liefen In der Regel sieben Konvois von Handels* 
galeeren ans dem Hafen von Venedig aus. Eine» aus 8 bis 10 Ga* 
' leeren bestehend , ging nach Griechenland, eine zweite, 6 bis 8 
Galeeren stark, ging nach Tana am asowschen r\Teere, eben so 
viel £;infi:en nach Trapezunf, n ichCypern, nach Aimrnien (Ajazzo 
S. oben Anm. 120), nach dem M esten, d. h. nach der Provence, Spa- 
nien, Portugal, den Niederlanden; die nach Aegypten und Syrien» 
welche Zwischenreisen nach den Berberstaaten machten» gingen 
nicht so regelmässig» weil sie von der Erianbniss des Pabstes ab* 
hingen» zuweilen aber zweimal im Jahre; vergl. Aber dies Konvoi 
oben Anm. 314. u. S. ^0. Pesfoi&ttiy i. L eap. X7CXI. Fr* 
iano, cap. XL Nach Umständen waren diese Konvois grösser 
oder kleiner, in gefährlichen Zeiten vt^urden sie von howaftneten 
Galeeifen begleitet» in Kriegszeiten zuweilen durch ganze Flotten. 
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eine so grosse Mesge Sehiffle, dass oft 458 anf 4mr 
RIbede rom Lifotlioa zn^With in h^^ämm^ l^S^» SO htm 
70 nngerecbnet, welche iia Flusse oLerlialh Lissabon 
Sals aad Wein einnahmen. Zur Sicbernn^ dieser La- 
dungen riehtetn die Stodt eine eigene Ufeipeliaei ein, 
welefce des Naebts die Qttais der Stadt, an Tveleben die 
Schiffe lagen, bedachte. Der König beschränkte diesen 
Veibehr niebt durch MnnopoKsining' gewisser WnnNUj 
sondern ibeiliess den Rsnienteii den freien Sin*- and 
Verkauf der Handelsartikel ^^); nor zn Gnosteo der 
Stadl Lissabon verlllgte er, dass etgentliebe Handels- 
wanven, wnsn nneh nanientlieb Wein md Salm gdidften, 

Ton Fremden nur In der Stadt sell)st jyoliaiift werden 
durilcn^ während es ihnen jedoch erlaubt i^ar, LeLens« 
mittel nnd ProTiant ancb ansserhsHi derselben cinsnbaa« 
fen. Ancb den Rittern , der Geistliebbeit nnd anderen 
boehgesleiiten Personen verbot er den Handel als Ge- 
werbe KU treiben y damit die Kaaflente dadurch nicht be« 
eintriebtigt würden 

Die Aus- und Einfuhr der Waaren, deren Umsatz durch 
diese Begüostignngen des Handels von Lissabon so ausser* 
ordentlich gestiegen war, wnrde snm grossen Theildnreb 
portu^icäische Schiffe beschafft, deren Zahl sieb auch 

— Marin, /. ^ p,20i, M. Sanuio bei ilfttrolari, T. XXil 
p 625« — Die Katalanen abmien seil dem £nde des 14« Jahrhun- 
derts die Konvois -Einrichlnngen der Veneiianer nnd Oenuesca 
nach. Capmany, T. L p, II, p, S6* Gesetz des Ma/^istrats von 

Barcelona tiarüber v. J. 11)3. T. II. i4S. tebcr die ÜoreDÜ- 
nischeu Konvois s. oben ä. Sli. 

537) ^Dcaffittfo qmt uu UdtmU traf 9ti# oa mercedorat de 
»ua terra fo9$em rteot c sA^alodaty e oarn ike fnaer eouut gvt 
fo§9e em aeu periuizo € dt^mento d€ mm kwurra.*' fern, La« 
pes, /. /. p. 126. 

338) Fern, hnpety i, L p 127, 
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mtm^aÜHth in Folge der gMMMWtett Pkffikgiea tekr gt^ 
nebrt Iwtte, welclla Ferdinand denen > weleke nene 

Sciuffe baucten oder anlsanfteo , ertheilte '3*). Dadurch 
wnrde namentlich die Sehififahrt der portn^esieehen Flagge 
«neh England nnd naeh den Niederlanden bei^rdert, denn 
die YcrbindiingcD mit den Häfen des mittelländischen 
Meeres worden damals grösstentheila noch durch die 
Sehiffe der Itali^er nnd Katalanen y weldie in Pertegal 
in grosser Zahl etahlirt waren, nnterbalten^ da in allen 
jenen Häfen die Nationalflag^ge gesetzlich beTorzagt warj 
En^ändernnd Niederländer wavden aber nocb mebt nn» 
ter den hä Liaaabon etablitten fremden Kaoienlen ge- 
nannt. Mit £n[j^Iand bestand aasserdcm schon seit d. J. 

ein sehr freundacbaftlicher SchiflahrtsTertrag, und 
idaaa deraelbe wSbrend der Regiemng. Ferdinand'a in 
Wirksamheit blieb, zeigen die Ten Eduard III. wiederholt 
zu Gunsten der portugiesischen Seefahrer und Kanfleute an 
den Admiral von Daver- Castle nnd den fnnf Hifen und die 
Mag^istrate von London, Sontbampton, Exeler, IHmonth, 
Plymoiith, Falmouth, Bristol und vieler anderer englischer 
nnd achotilaoher Häfen ^^^) erlassenen Proidamey «na 
Welchen zugleich die bedentende Konhnr^nz portugiesi- 
scher SchifTe in den englischen Häfen zu ersehen ist ^^')* 

539) Wie sehr sich die poi tugiesliche Marine unter Ferdi- 
nand hob, Zeigen niimcutlicli auch die zahlreichen Flotten, welche 
er gegen Kastilien und Aragonien ausrüstete. S. Chron. del R. D. 
Fernando, L L Cap. XLU, XLIII, LXXXVl, XCVIlf CXX/r 
Wie gross die poriogicsischea Schiffe damals waren, aeigt die 
Nachricht, dass Jede der 10 Galeeren, welche Portagal i. J, 1395 
dem Herzog Johaoa Lancsster za seiner Expedition gegen Ka« 
•lilien lieh , 234 Soldaten and 180 Raderer fahrte. Ori^n of 
Com. T, 1. p. 379, Vergl. Rymer, Fotdtra» (Ed, ieriia, Ha^ae 
Com ) T. III. P. II, p, 203* 

640) Rymer, i. l. T. IIU P, U, p, 929, 1013. 

541) Einige Unterbrechaog erltlien die frenadschaftiiehea Ver* 
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Wie selip in Folge der befloaderea Begünstt^^uu^eii des 
Kkiig» der Yerlittlur nueli des MiederUnden t^^f ist 
dwao» «bxQiMiuQta» daw i* J. 1385 die Portogieicii ja 
Brügge eine eigene Nationalhö'rse erhielten, womit be- 
aoadere Privilegien verbanden waren, einen Vorzog, 
den di« to tbattfai Katdbuiea trst Tier Jabr später ^ 
langten sm). 

So fand also Joliaiin I. ^ der Vater Ueinricb's des 
See&hrers , alt er dea Tbron von Portugal bestieg 9 nor 
ter der «eefiibrendea. and baaddittaibcadea Klasa^ aaiaer 
Uaterthanen eine nicht unbedeutende Thätigkeit nnd Bil« 
dang vor, die nur geschützt zu werden hrauchten, nai 
aaf der ibaan banäla gegdbaaca Gr aadlage sieb launtr 
briftlger aad erfolgreieber sa eatwicbda. Glaeltlieber«« 
weise war Johannis Politik der Art, dass er ein Haupt- 
augenmerk auf die Hebung des porlugieaiscben Seeban« 
d«U aad der portagiaaiaebea Mariae weadea maasta« 
Zwar die erste Zelt aafeb dcän Tode Ferdiaaad's war Ittr 
sie eine unglückliche^ sie mnssten leiden durch die Stür- 
me aad die Bedfiagaiaae» wdlcbe der iaaere Streit über 
die Tbroafoige aad die dedaicb yeiftaksBlea* Kriege aiit 



bibnisse Ferdinand's zu England wohl durch den Friedenstraktat 

mit Kastilien v.J. 1373, in welchem Ferdinand gezwungen wurde, 
den Engländern, welche seine Häfen besuchten, keine Hülfe noch 
Schutz zu gewähren, sondern sie zu verjagen. (CArow. dcl R. D. 
Fernando f iL p.298.); doch dauerten diese Unterbrecbungen nichl 
lauge, denn bald nachher landet in Lissabon "wied er eine englische 
Uül/tiAotte L 40?,). Yergl. Aymer, l, L p. 983—985. De 
üIHganine cum Rege Paringeltie gtc» Ffma aiiiganHetrum Porfii* 
galiae cum Rege Edwaräo J/l. 

542) Ant. S ändert, Flandria illustr, Hagae ' Conti t. foK 
Tmn. II, L. 2, p, 6*. Ürigin of Com. I, p. 378, Reiffenberg^ 
Relai, anc. d. L Belgique et du Pöring, ia dea JVoii«. Mim. de 
r/Uad, 4- Bmx. 7. XIV> p, 25. 
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KMtSliefi den Lude braditen. Als «b«r Joltaiin naek Brai!* 

dignng des Kneg^es mit KasttUen (seit dem WafTenstlllätaii- 
de T« J. 1399) seiaemKeiclie Rahe im Xmiern tindlvou Aussea 
emtngen hatten wUniet er «eine nfludehtige Thäta^ei^ 
der FörderuDg der materiellen Interessen des Landes, 
als deren inäclitig;er Hebel Handel und Gewerbe und 
.y«KbUidiuigcii mit überaceiachea VaDdelaitädten ^) aebom 
lange in Porfnu^al euluinnt worden, nad wenn wir aneb 
zum Beweise seiner Fürsorge fiir Handel und Seefahrt 
jbeine solche Fakta aufzählen können^ wie die oben an« 
geführten Maaaaregeln Ferdinand'«^ ao zeigen doch die 
Strelthräftc , welche der König zu seiner bci ühmtcu Un« 
ternehmnng gegen Ccuta zasammenbrachte , dass die por- 
tngieaisehe Marine nicht TemachliBBigt werden war 
Uebrigena kl^nnen wir noch einen sehr intereaaanfe^ 
Ben eis seiner Sorge lur den Handel seines Reiches bei- 
briiig^cn , das ist sein Streben , venetUnische Kauflenle 
nnd Seefahrer som Verkehr mit Portugal herbeiiniiehen. 
Marino Sanoto ersShlt^ da«« i. J. 1406 einer der Soli- 



543) Vergl. z. B. die Bestätigang der Privilegien von Xis^ 
saboD in der Chrwu del JUi D* Jodö /• por Ferntto Lopt: 
JJsöoa 1644 foL Parte iL Cap, 2. a. 3, daselbst ^ 9. n. Z89, 
Jofaann's Bereitwilligkeit, den Gennesen den Werth zweier bela- 
deoer genues. Galeeren, welche vcr dem HaTen von Lissabon ge- 
nommen worden, zq ersetzen. Cap. 82, Traktat mit England. 
Cap. 127. Seine Verfügungen über die von der 1 lotte gcnomnienea 
Schiffe. Vgl. auch die Aiuiage der Cortes in Lissabon und Porto 
V. J. 1409 in den Metn, para a hisL das Cories Geraes de rortU" 
gal, ord. pelo Visconde de Saniarem* P, IL p» 8-^16, o, die 
V. J. 1432 p. 20. ZU 

844) Die Flotte bestand ans 63 Transportschiffen, 27 Trire- 
men, 32 Biremen und 120 andcien Schiffen, untpr welchen nur 
wenige nichlpüUti.',Mcsische waren. Matth, de Fisaito, Hb. de 
hello Septensif in der CuUec^do de Uvros inedil, de küi, Poning, 
T. Lp, 43, 
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ae Johannis nach Venedigs Icam und der Sig^eria Briefe 
YOB -ibm ftbeibnelitey d«r^ welche erden Veii«tieiieni in 
Pbriagfal Freihell Ton Zoll- nnd Hefmahgehen auf Iran- 

dcrt Jalire bewilligte ^^*). Wir därfen gewiss unbedenk- 
lich annehmen y dam diese IHnvile||;icn Ten grosser Be* 
deotong fSr Portugal wurden, denn einealheila zogen 
sie oLuc Zweifel viele Venetiancr «ach Portu^^'a!, welche 
die wichtigen nautischen und geographischen Kenntnisse 
ihier Nation dahin Terpiansten , — ^ eber der bernhnte» 
sten Seefahrer im Dienste des Infanten Heinrieh ^ Cada* 
moste ^^), der £ntdeeher des {jprünen Vorgebirges und 
der nach deoMeUien genannten Inseln ^ war ein Yenetta« 
ner — ^ andererseiti hereitetcn si^ dem portugiesischen 



545) ,,Villustre Messer Azisei, figiiuolo primogenito del 

de Porltjnai^'' , sagt Sanuio in s. Vite de'Duchi di Vinezia bei 
Murato, iy Script. Rtr, Ital. T.XXIL p. 835. Es muss dies der 
Infant D. Fernando, lüofter Sohn des Kölligs Jobaoiiy geweäea 
Sayn, weldier Kegedor aod Gavtru^iar Mntrüd^ de Avi§^ 
(FtrHd'9 Lopetf Ckr^ M BH I>. Jodb L JRarfc 11. p* WSB.) 
war. £r kam mit gressen Gefolge nach Venedig, um sich voa 
dort nach Jenisalero zu begeben, and brachte dazu von seinem 
Vater Kn4>lehiungsbriefe an den Dogen und 2ü,üüü Dukaten iu 
"Wechseln raiu Der Do»2:f> ^\ih ihm den Rath, sich au| dem nacii 
^iruth segelnden Geschwader einzuschiffen. 

546) „J^etmle Utt€ri dei Be euo padre', ehe eerioe di vottre 
ehe tutii Venejiani eieno a$»oluti nei 9uo regno dal pagare da^ 

zin e (jravezza a'suoi passe y e gabeile divelii e comurchi, E mand9 
di qi(csto lüi' inatrumento in publica forma^ soicritto di sua mano.*^ 
jlf. Sanuio, l, L 

' M7) S. über iho u. s. Reisen: Foscarinif Deila LeU, Fe« 
nex. 7*. /. p. 420, Vicggi di Marea Pdo, pM. dal Canie Bai» 

delli^Boni. P.i. Stor. del Miliöne §.375. Placido ZurUy 

Disserl. delle scoperte Africane di Alvise da Ca da Mosto. Venez, 
1795. Di Marco Polo e degli altri Viagyialori Veneziani dissertai^ 
dal PL Zurla. Tom, IL j». 115 jf. 
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Prinsea in Venedig eine höchst ansgezeichaete Anfoehme^ 
vnd Tertchallen ihm wahfseheinlich in diesen Heopten« 

porium des geographischen Wissens ähnliche Belehrun- 
gen und Geschenke, vrle zwanzig Jahre nachher dort 
seinem Bruder Don Pedro zn Theil wurden ^ dem man 
n. a. die Reiseberichte des Marco Polo zum Gcsdienk 

machte ^^). 

Doch wir müssen hier diesen Abschnitt schll essen, 
die Untersnehnng der Frage y weiche Knude dem Infan* 
teu Heinrich durch italienisdie geographische Karten und 
Schriften über die Länder wurde ^ weiche die von ihm 
nusgesendeten Seefahnt auffanden^ gehört in den folgen- 
den Abschnitt. Wir müssen uns hier damit begnügten, 
die Gcscliichtc des Scehaudels der Volker der Leiden 
' ^vcstLichercn südcuropiiischen Halbinseln bis zu der Zeit 
fortgeführt zu haben ^ in welcher die Entdechungsreisen 
der Portugiesen anfingen , und es , aus Gründen worüber 
die Vorrede Erklärung giebt, der Fortsetzung]^ dieser Un- 
tersuchungen in einem zweiten Theilc übcriasseo , den 
Beweis der Bedeutung dieser Entwiehinng des Seehan* 
dels wShrend des Mittelalters fSr die Erweiterung der 
geographischen und nautischen Kenntnisse ^ nnd damit 
sngieich die Rechtfertigung für die etwas bestimmtere 
Ausführung dieser Shizze zu liefern« 



646) & ^nlofiio Jtft4<tre de# Saale«» Memoria 99kM 
doit mUigo» Mtqpptu Geograftu. do Mnfmie D» Pedro f e d!o Csr- 
' forte de Akobo^ in den Mem, de lAiUrtd. Forhigimm pM* peia 
Asod. tUtd dt» Sekne. de MMoeu Tem. FHT. p* 47& 



Druck too E. A. HatA Ib GBttbgea. 
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VerbesseruDgen und uacliträgliclie Bemerkungen« 



Seile 6» Das bier über die Hälfuniltel iiir die Untersuchung Ge-' 
iagte enthalt durch die nenerUche Aaffindang der Orth' 
niea de Guwe tob Axurara (s. Vorrede) io so fem eine 
Abändemng« als wir dadurch jeixt alletdings ein gleich* 
seifiges Werk über die Entdecicungen der Portugiesen 
besitzen; über die Plane und Bewe^^iundo des Iiifanlea 
Heinrich erfaliren wir aber auch aus diesem AVerke nichts 
bestimmteres, als das dort nach Barros Angeiütirtc, 

— 24. Idrisi. — Eine genauere Betrachtung der neuen Ue- 

bersetznng von Jaubert» deren fienouung uns vor dem 
Brocke dieses Abschnittes nur so lange erlsobt varj um 
daraas die schon nach der Geograph, Nub. angemerkten 
Stellen fSr ansere Untersuchung aussuniehen, ergiebt» 
nach einer mir vom Hn. Assessor WSstenfeld gutigst 
gemachten Mittheilung, allerdings, dass das Original« 
werk Idrisi's mit Karten versehen war. In der Geogr, 
JVwZi. ist Alles weggelassen , -woraus man dies hätte 
schliessen können. Vergl. noch Wüsienield in Liidde'S 
geogr. Zeitschrift Th. I. S. 41. 
112. Zeile 19« setze nach Ansebn: '^). — Die Anm. A., auf 
welche hier verwiesen ist, kann^ wie die übri- 
gen grösseren Noten, welche am Schlosse die> 
ses Abschnittes erscheinen sollten , efslim2.Tb. 
geliefert werden. 
— 23. statt ^) lies ") 

— 114. — 21. — Colleccion lies Col ecc ion. 

— 115. — 16. — appr ehendi — ap p r ehendendu 

— 131. — 31 . — A n s die r lus — Anschcriu s, 

~ 166. — 31. Ueber Me/tfciSia/>« s. V. Hammer» osm« Gesch. 

I. S.31. 
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a 167» Z. 39. ttiU BoabdU§m Uci Bo«ftif<lem« — Zu 

Note 197) Age binius- T^akUt J. 1271 
bei Jlf «r^n , T. IF. F- 28^* 

— 174. —»SS. Tenetianischen lies gennesischeii« 

— 177. — 24. — Arragonien — Ara^onien. 

— 181. — 28. — mitzuwirJieu — mitzuwirken. 

— 191. -i — nLp.46, . — ULp.6Z, 

— — — *— comTnerctO. — comercie, 

— aoi. Zu Ann. 189) fttge hiiiso: l>tj»/. W.CCCl. j». 447. 

— 307* — 33. nach wurden gtfaört die Ann. 303. 
— 84. lUllXX/I. lieeXXX/J. 

» 314. — 34» — Jtriiteil>*irry, Kotolhoga lies «Fn« 

niibeg Kotloghbugha, 

— — 36. nach Sorgati fu^e hinzu: Sogd. 

— 219. — 26. statt Marini Sanuto lies Marino .Sanu/o. 

— 221. — 29. — T, L p, L lies T. I. K J. p. 453. 

— — — 3!. nach Hb, VII, ist „p. 154." beizufügeo, 

— 301. 24. statt denselben lies dieselben. 

— 324. — 13. JMcb beiden fuge hinza: westlicberen* 
346. 16. suit von KaMilien lice nue KastilieD. 

— 361« Za .Anm. 640) luge biiisa: Jtymer^« Foedera 

Bind Imcr» wo eine andere Ausgabe nicbt 
Mfdrflclciich bemerkt worden, naeb der 
auf Befelil Georg's llh zu Loüdoü ge- 
druckten zilirt. 
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